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Morgen-Ausgabe.
1. Wtatt . _

Sozialpolitische Umschau.
— Anfang Dezember. —

In dem bar einigen Tagen wieder zusammengetretc-
nen Reichstage wird es vorausstchilich in diesem Winter
Kampfe von seltener Heftigkeit geben. Sw werden sta,
nonientlich um die Reichsfte u e r r e f o r m des Frer-
heirn v. Stengel und um die neue Mar ine Vorlage
drehen: um die erslere sicher mehr als um dre letztere.
Die Reichsftcuerreform wird bekanntlich von allen Bun¬
desregierungen als notwendig erachret, um das Reich
finanziell auf eigene Füße zu stellen und zu verhindern,
daß es immer wieder und in stets mehr empfindlicher
Weise durch die Matrikularbeiträge auf die Finanzen der
Einzelstaaten zuriickgreift. Man will die Einnahmen
des Reiches nun derart vermehren, daß ferne Ausgaben
völlig gedeckt sind und die Matrikularbeitrage überhaupt
wegfallen. Das soll geschehen durch eine allerdings tief
in das Erwerbsleben eingreifende Ergänzung der aus
dem neuen Zolltarif erwarteten Mehreinnahmen ; zu-

-nächst durch eine empfindliche höhere Besteuerung des
Tabaks und des Biers . Weiter plant man « ne Aus-
dehnuna des Frachturkundenstempels , e,ne Besteuerung
der Perfonenfahrkarten im Ersenoahn- und Schiffsver¬
kehr eine Besteuerung der Luxusautomobile , eine Quit-
tilngssteuer und endlich eine Reichserbschaftssteuer Aus
Tabak und Bier allein will man jährlich ein Mehr von
100 Millionen gewinnen ; insgesamt werden die Ern-
nahmen des Reiches aus deii neuen Steuern auf etwa
220 Millionen jährlich geschätzt. Das ist eine schwere
Summe . auch für ein reicheres Volk, als wir es sind.
Zu ihr sind noch die 100 Millionen zu rechnen, iint denen
der neue Zolltarif durch seine höheren Sätze namentlich
für notwendige Nahrungsmittel , das deutsche Volt be¬
lastet ' es find also jährlich reichlich 320 Millionen mehr
allein für das Reich aufzubringen . Dazu kommt fedoch.
daß auch in den Einzelstaatcn und in den Gemeinden
die Steuerschraube immer kräftiger angezogen, wird
Diese neuen Lasten können in sozialpolitischer Beziehung
geradezu verhängnisvoll wirken. So rommen besonders
aus der Tabakindustrie die schwersten Befürchtungen.
Man versichert, datz dieser weitausgebrcitcte Erwerbe-
nveia auf das tiefste durch die neue Belastung erschüttert
werde ilnd voraussichtlich zahlreiche ^ hrtensteuer °ttndmüsse ^ ie Quittungssteuer , die Fayrkarteiisteuer uni
die Ausdehnung des Frachtstempelswirdbeionders auch
Kleingewerbe und Kleinhandel treffen, also lltittek

st a n d s kr e i s eV^auf deren Wohl, wie immer ver¬
sichert wird, alle Regierungen in ganz besonderer Weise
bedacht sein wollen. ■; n ' . ..

Allerdings das Reich braucht Geld. Der Etat zur
Heer und Marine schwillt mit jedem Jahre stärker an.
Wir bedürfen heute bereits mehr als 1000 Millionen tn
jedem Jahre allein für diesen Zweck und daber kann die
Reichsregierung die Wünsche gewisser Kreise noch immer
nicht befriedigen, denen auch die neueste Marinevorlage
noch nicht weit genug geht. Also, wenn man schon selbst
nicht ohne starke Leidenschaft, bemüht ist. die Rerchsaus-
qaben für Heer uiid Marine zu steigern, gleichzeitig aber
das Zurückgreifen des Reiches auf die Finanzen oer
Einzelstaateii fortan als unzuträglich verhindern will, fo
mutz das Reich für seine vermehrten Ausgaben Deckung
suchen, so gut es geht. Bei dem gelvaltigen Umfange
der notweiidigen xLnmen müssen steuern aus den glotzen
Verbrauch gelegt werden, wie das beim -r abak. Bier,
Quittungen Fahrkarten und Frachten geschieht. Das
inaa zu bedauern sein. aber wer die großen
Ausgaben aut heitzt, weil er sie für notwendig
balt der inutz logischerweile auch für große
Einnahmen sorgen. ‘ Da sämtliche Bundesstaaten
gegen eine Reichseinkommensteuersind, da ste dre direkte
Besteuerung des Einkommens sich allem Vorbehalten
wollen, so blieb dem Rcichsschatzsekretar kairm ein anderer
Ausweg, als die Deckung aus dem von ihm betretenen
Wege zu suchen. Auf jedeni anderen Wege wurde er
wichtige Interessen in gleicher Weise empfindlich verletzt
haben. Wir können dabei auch nicht einmal hoffen, daß
die Reichssteuerreform nun wirklich der Schlußpunkt
aller Belastung durch das Reich ist. Die Ausgaben , be¬
sonders für Heer uiid Marine , werdeii sicher auch tu Zu¬
kunft schneller als die Einnahinen wachsen— wenn chrr
uns iiicht an größere Sparsamkeit  gewöhnen . Ob
diese sich mit der Sicherheit des Reiches vertragt , kann
hier iiicht untersucht werden. .

Die neuen Steuern werden das deutsche Volk doppelt
schwer in einer Zeit treffen , in der man für die
Fleisch not  iind die Preissteigerung von zahlreichen
anderen wichtigen Lebensbedürfnissen noch kern Ende ab-
siebt und außerdem das Inkrafttreten des nöuen Zoll¬
tarifs nach dem 1. März die Erschwerung der Lebens¬
haltung namentlich der ärmeren Klassen befurchten laßt.

Den Städtctag ". der kürzlich in Berlin tagte , hatte
auch lediglich die Fleischnot zusammengeführt Dre
Gründung einer Zentralstelle für das deutsche ©tobte-
iw'icn trat neben der brennenden Frage der Volts-
ernähriing ziemlich in den Hintergrund . Vom Vorstand
des Städtetages waren Leitsätze ausgearbeitet , in denen
der schwere Notstand anerkannt und eine „möglichst nn-
gehinderte Einfuhr lebendeil Viehes aus dem Auslande

unter voller Wahrung aller veterinär -polizeilich not¬
wendigen Schutzmaßregeln zur Abschlachtung in öffent¬
lichen Schlachthäusern, Erleichterung der Einfuhr aus¬
geschlachteten Fleisches und ausländischen Büchsenfleisches
und Ermäßigung der Zölle und Eifenbahntarise für
Futtermittel in Zeiten der Futteriiot gefordert wird .
Der Schlußsatz der Leitsätze lautet : „Der Deutsche stadte-
tag erklärt , daß die Behandlung dee Fleischteuerungs-
frage durch die maßgebenden Instanzen des Reiches und
einzelner Bundesstaaten die berechtigten Interessen der
städtischen Bevölkerung schwer schädigt." Nach lebhafter
Debatte wurden die Thesen angenommen. Welche
Stellung die Neichsregierung dazu einnehmen wrrd,
bleibt abzuwarten . ^

Zu allen unerquicklichen Aussichten kommt noch die
immer größere Ausdehnung der A rbeitsstreitig-
ke i t e n und die zunehmende Erbitterung _bei ihrer
Durchkämpsung. Nachdem der Weberstreik iiii sächsisch¬
thüringischen Textilgebict noch vor Ende November durch
hie Rückkehr der Weber zur Arbeit beendet ist, zieht ein
schweres Un weiter i in r h e i n i s ch- w e st s ä li¬
sch en Kohlen bezirk  wieder aus. Die Gefahr eines
neuen Riesenkampfes der dortigen Bergarbeiter ist aber¬
mals in bedenkliche Nähe gerückt. Obgleich auch im
Ruhrbezirk der Lohn heute niedriger ist als 1900. so
handelt es sich doch iiicht um Lohnforderungen . Es siiid
die alten , leidigen sozialpolitischen Gegensätze, die den
Flieden wieder zu stören drohen. Die ' Bergleute klagen,
daß die neuen gesetzlichen Bestimmungen von denGruben-
besttzern nicht loyal angewendet werden. Sie erheben
Beschwerde darüber , daß zwar die formalen Bestimmun¬
gen des Gesetzes erfüllt werden, daß aber die den Berg¬
leuten gewährten geringen Vorteile durch neue Arbeits¬
ordnungen illusorisch gemacht würden. Die Bergleute
haben sich durch die sogenannte Siebenerkommission Niit
einer Eingabe an den preußischen Handelsminister ge¬
wendet, in der sie auf Ungesetzlichkeiten in der vom Berg¬
bauverein empfohlenen Arbeitsordnung aufmerksam
machen. Die Bergleute bitten den Handclsminister , diese
Arbeitsordnung nur nach Ausmerzung der Gesetzesum¬
gehungen zil genehmigen. Weiter wird der Minister ge¬
beten, Maßregeln gegen die Zechen 1perr  e zn er¬
greifen, die den Arbeitern die Freizügigkeit nimmt und
sie völlig von einer bestimmten Grube abhängig macht.
Arbeiter , di» mit den Verhältnissen aus einer Grube und
besonders mit den Lohnfestsetzungennicht zufrieden sind
und die Arbeit auf einer Zeche aufgeben, erhalten näm¬
lich keinen „Überweisungsschein", ohne den sie auf Grund
der Abmachung der Werksverwaltnngcn untereinander
auf keiner anderen Grube Beschäftigung erhalten . Etwa
600 Bergleute sollen mH Hülfe dieses Mittels nach dem
letzten Streik nicht wieder eingestellt unb entweder zur

Feuilleton.
Are deutsch-amerikanische Seepost.
Die Postbeförderung zwischen Deutschland und dm

Bereinigten Staaten von Amerika erfolgte brŝ vor wei¬
hen Jahrzehnten in der Haupt,ache au,>  Einstellung
England , bis der Norddeutsche Lloyd durch dw E nsteüung
K ' « sitfltaTOfern tat ®

In den folgenden Jahren bis E .wuroei
Norddeutschen Llond die Schnelldampfer „Fulda . „Erder .
„Ems ", „Aller". „Traue ", „Saale ". „Lahn.
".Havel" (17 bis 19 Knoten) in den Dienst gestellt, ied
dieser Einschranbendampfer war gegen den̂ vorang 'ega, g -

«ttalfcrt . Sie spoi.Se «Setm .«
Schnelldampfern «tuo Nl der einfachllen ene d r.
ersif. aeicklvssenen mächtigen Brief ,acte w
Ll, -» , .. Bremen und Ne». N- ' - nder-eSen. ,»>» erst
am Endpunkte der Fahrt von der P ' abgehen-
dann mit den nach den ver,chiedneu Rlchtmige ^gQ
den Eisenbahnzugen abgesaiidt zu » « den. ^ örüf)0
-mitten in öen tnusenöen ^ lenst hl , ^ ÄnK-
.Amerikapost bereitete den Ortspostanstalten '
'schiffnngshafen oft
-ist es z. B . vorgekommen, datz eine Post an» ™eiu
über 400 Säcken spät am 31. Dezember ö;c
jahr - anlangte , wo schon alle Bcamtenrrafl ^
Maßen angestrengt waren . Woher nun ^ ^ ^ emaffen?
zur Bearbeitung solche, gewaltigen ^ force

»« >-" >- « -

21. Dezember 1890 zu Washington . , ^ j, erT
deutschen Reichspostverwaltung abge-
General -Postdepartement eine Beremvarnng

schlossen, derzufolge vom 1. April 1891 av an Bord der
deutschen Schnelldampfer Seeposten als eine gemeinsame
Einrichtung beider Postverwaltungen in Wirksamkeit tre¬
ten sollten. In diesen Seeposten, die in besonderen Post¬
kajüten untergebracht sind, wird die Post so bearbeitet , daß
in New York die Ortsbriese gleich den einzelnen Bestell¬
postanstalten (20 an Zahl , Angeführt und unverzüglich
abgetragen werden, im übrigen aber die weitergehenden
Briefe in Amerika und in Deutschland sogleich ans die an¬
schließenden verschiedenen Eisenbahnrouten übergehen.
Dadurch wird eine Beschleunigung erreicht, die unter Um¬
ständen 24 Stunden beträgt.

Nachdem im Laufe der letzten 25 Jahre auch franzö¬
sische, englische und amerikanische Schiffahrtsgesellschaften
Schnelldampfer eingestellt haben und damit eine sehr cr-
yeblichc Konkurrenz eingetreten war . stellte der Nord¬
deutsche Lloyd neue vorzügliche Doppelschraubcn-Schncll-
Sampfer „Kaiser Wilhelm der Große", „Kronprinz Wil¬
helm" und „Kaiser Wilhelm II .". welche 28 bis 24 Knuten
in der Stunde zurücklegen, in die Fahrt nach New Bork
ein. Di - Anzahl der Schnellfahrten, die anfangs der
neunziger Jahre zeitweise dreimal wöchentlich, nämlich
Dienstag . Mittwoch und Samstag , davon Dienstag unb
Samstag mit Seeposten. stattfanden, wurde dagegen kr
der fast dreifach größeren Tonnenzayl der neuen Jftejev-
Kämpfer eingeschränkt. Jetzt gehen die Schnelldampfer
von Bremen irnd von New Bork Dienstags , ab , nur m
den Wintermonatcn während des Mwacheren Berkeh „
findet zeitweise eine ,etwas beschranktereExpedMon statt,
weil auch die Schiffe im Dock anlegen fl•
älteren Schnelldampfer sind langst aus der̂ Fahrt ^ chsn.,m z,vrk Zurückgezogen worden und metst in anoerr
Hände übergLangen . Mit dem neuen Schnelldampfer
Kronvrinzessin Cäeilie " von der Größe und Bauart dev

"Kafte? Wilhelm II ." (Einstellung 1907) wird die Regel¬
mäßigkeit der Schnellpvstöampfersahrtcn noch vermehrt

^„m^ltia der Postperkehr von und über Dentsck-
land chäch Amerika gestiegen ist. geht schon daraus hervor,
daß anfänglich die Seeposten mit einem deutschen und
eftiem amerikanischen Postbeamten, « nein deutschen
Unterbeamten besetzt waren , wahrend jetzt au,
den Bremer Schnelldampfern schon zwei deut¬

sche. zwei amerikanische Postbeamte und zwei deutsche
Unterbcamte in Tätigkeit sind, die bisweilen 11 bis 12
Stunden täglich arbeiten , um die Post fertig bearbeitet
cmzubringeii. Die Arbeitskavine . in der die Beamten
auch schlafen sollten, war nach dem Abkommen nrit dem
Lloyd auf 12>-2 Quadratmeter vorgesehen, während sie auf
den großen neuen Schnelldampfern bis zu 37 Quadrat¬
meter betrügt. Dazu kommen noch die besonderen Post¬
packkammern von ungefähr 70 Quadratmeter zum dUeder-
legeii der Briefsäcke. Außerdem sind für die vier Beamten
zwei besondere Schlaskabincn und ein besonderer Etzraum
hergerichtct worden. Im Interesse des Dienstes hat der
Norddeutsche Lloyd alle diese Mehrleistungen — obgleich
der Raum kostbar ist — ohne besondere Vergütung über¬
nommen.

Aber ausschlaggebend ist die Zahl der beförderten
bezw. ,'c>t 1901 unterwegs bearbeiteten Briefsäckc. Inner¬
halb der nachbezeichneten fünfjährigen Zeitränme sind
mit einem Dampfer durchschnittlich jedesmal befördert
worden:

Zeitraum.

Mit Nordd Lloyd sind
befördert.

Außerdem ab Bremen m. American
Line , Cunard u . White Star zus.

Post¬
säcke.

Briefe,
Postkarten,
Einschreib¬
sendungen.

Drucksachen
und

Waren¬
proben.

Post¬
säcke.

Briefe,
, Postkarten,
! Einschreib-
! sendungen.

Drucksachen
und

Waren¬
proben.

1884—1888' 298' 39220 11753 90 > 45 821 11755
1889—1893 816 59 431 18 420 155 ! 40158 18 950
1894—1898 431 81 354 31153 121 ! 45 201 15 968
1899—1903J 004 92 494 33 737 103 ; 53 815 18 593

An dem genannten Verkehr ist Bremen selbst mit
Bremerhaven in dem letzten Jahre dieser Statistik (1008)
mit 595 030 Briefpostsendungen beteiligt gewesen.

Eine PostpaketSesörderung zwischen Dcutschlaiid und
den Vereinigten Staate », die ebenfalls vorzugsweise mit
den Schnelldanipfern ansgcführt wird, ist verhältnis¬
mäßig neuen Datums . Denn in Amerika liegt die Paket-
beförderung in den Händen der Expreß-Kompagnien.
Immerhin gelang es der deutschen Reichspostvcrwaltnng
vom 1. Oktober 1899 ab ein Paketabkommeu mit der
amerikanischen Posiverwaltung wegen Austausches von
Postpaketen bis zum Gewicht von 6 Kilogramm abzn-
jchlietzen. Aber schon im Jahre 1903 wurde dieses Abkvm-
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Ergreifung / eines anderen Berufs oder ■zur Auswande¬
rung gezwungen worden sein. Diese Verhältnisse haben
ungemeine Erbitterung erregt . Da die Grubenbesitzer
auf ihren: sozialpolitisch gänzlich unhaltbaren Stand¬
punkt bestehen bleiben, mit den Vertrauensleuten der Ar¬
beiter nicht zu verhandeln , so kann an der Ruhr jeden
Augenblick ein neuer Sturm losbrechen, der dann wahr¬
scheinlich auch aus Schlesien und Sachsen übergreifen
wird, wo in den letzteil Wochen gleichfalls eine Bewegung
der Bergleute sich stärker bemerkbar machte.

In den letzten Wochen ist auch die Einführung des
Zeh n st u n d e n t a g e s in der Textilindustrie wieder
vielfach erörtert worden. In : vorigen Sommer haben
die Baumwoll -Jndustrieüen in Augsburg den Zehn¬
stundentag für Arbeiterinnen eingeführt und der Verein
süddeutscher Wollindustrieller hat diesen Schritt gebilligt.
Es war nun zu erivarten , daß nicht nur die süddeutschen
Spinnereien und Webereien Nachfolgen, sondern nun¬
mehr auch die gesamte deutsche Textilindustrie den Zehn-
.stundentag für Arbeiterinnen einführen werde. Unter
dem Druck dieser Erwartung hat der Zentralverband
deutscher Industrieller eine Ausschußsitzung abgehalten,
in der sich besonders die sächsischen Vertreter gegen die
Resorm aussprachen. Der Verband beschloß denn auch,
gegen jede Verkürzung der gegenwärtig gesetzlich zu¬
lässigen Arbeitszeit Front zu machen. Der Verband
fordert , daß dem Unternehmer die freie Entschließung ge¬
wahrt bleibe, sowohl innerhalb der gesetzlich gezogenen
Grenzen der Arbeitszeit wie der Löhne. Die Verhält¬
nisse werden auch hier bald stärker sein als der Wille der
Unternehmer und es wäre daher sicher nicht nur sozial¬
politisch, sondern auch kaufmännisch klug, sich beizeiten
und möglichst ohne gesetzlichen Zwang aus den Zehn-
frundentag für Arbeiterinnen einzurichten, wie man sich
ja auch mit der Verleihung der Rechtsfähigkeit
'•b e r B e r u f s v e r e i ne wird befreunden müssen . Eine
Vorlage über deren Verleihung ist dem Bundesrat jetzt
'endlich zugegangen. Auch diese Vorlage , über deren
'Einzelheiten Näheres noch nicht bekannt ist, wird voraus¬
sichtlich im Reichstage zu sehr lebhaften Auseinander¬
setzungen führen . Dieser wird sich auch mit einem Ge¬
setzentwurf zum Schutze des Baugewerbes  zu
beschäftigen haben, der im wesentlichen darauf gerichtet
ist, technisch„unzuverlässige" Personen vom Baugewerbe
fernzuhalten ; also eine Art Befähigungsnachweis ein¬
zuführen.

Von sozialpolitischem Interesse ist noch, daß es nach
einer Reichsgerichtsentscheidung als Erpress  n n g be¬
straft werden kann, wenn ein Arbeiter einen anderen
durch Drohung zu veranlassen sucht, in eine Organisation
einzutreten . Das Gericht hatte , von einem besonderen
Fall ausgehend , angenommen, daß der Organisation ein
widerrechtlicherVermögensvorteil verschafft werden sollte.
Die gleiche Gesctzcsauslegung läßt sich auch auf Unter¬
nehmer anwenden, die andere Unternehmer unter Boy¬
kottdrohungen zu bewegen suchen, einem Verbände bei¬
zutreten . In Preußen wird vom Landtage ein neuer
Kredit für Wohnungsbauten  verlangt . werden.
Bisher hat dieser 74 Millionen zur Verbesserung der
Wohnungsverhältnisse bewilligt , für die 20000 neue
Wohnungen gebaut sind. Für sämtliche Unterbeamte
verlangt der neue Reichsetat eine Erhöhung des
Wohnungsgeldzuschussesum die Hälfte . Der A cht u h r-
Ladenschluß  besteht jetzt in 30 Städten , in weiteren
30 besteht er zwar, gilt aber nicht für Kolonialwaren -,
Bäcker-, Fleischer- und Zigarrengeschäfte, in 50 ist er für
einzelne Geschäftszweige eingeführt und in 80 ist eine
Bewegung für seine Einführung im Gange . Die Eisen¬
bahndirektion in Königsberg hat sich in einem sehr ver-
ftändigenErlaß gegen den Alkohol m i ß b r a u ch der

men von der amerikanischen Verwaltung gekündigt und
»afür vom 1. Juli 1903 ab ein neuer Vertrag vereinbart,
wonach nur noch Postpakete bis 2 Kilogramm befördert
werden sollten. Das Porto hierfür wurde auf 1 M. 40 Pf.
festgesetzt. Um dem deutschen Publikum den Vorteil der
5 kkilogrammpakete zu erhalten , hat die Reichspostver-
waltung mit einem Spediteur in Bremen und in Ham¬
burg ein Abkommen getroffen, wonach diese im Aufträge
der Post derartige Sendungen zu ermäßigtem Tarife nach
und von Amerika befördern . Unter der Herrschaft des
Postpaketavkommens sind ab Bremen befördert worden:
1899: 3602 Postpakete, 1900: 18 854, 1001: 18 744, 1802:
20 908, 1903: 18 238. Dagegen sind Pakete durch den Bre¬
mer Poitspediteur mit Lloydschiffen abgesandt worden:
1899: 2170 St ., 1900: 805 St ., 1901: 597 St ., 1902: 679 St .,
1903: 3641 St . Diese Zahlen ergeben deutlich den Ein¬
fluß , welchen die Herabsetzung des Gewichts für Post¬
pakete auf den Postverkehr und den Speditivusverkehr ge¬
habt.hat. In der Richtung aus Amerika weist der Post¬
paketverkehr fast dieselben Zahlen auf : nur hat derselbe
im Jahre 1903 ganz erheblich zugenommen, indem er
28375 St . betragen hat. Das kommt daher, daß man in
Amerika überhaupt mehr daran gewöhnt war , kleine
'Pakete, die wie gewöhnliche Briefe behandelt werden, ab¬
zuschicken, während man in Deutschland den schwereren
6 Kilopaketen den Vorzug gab.

(StctSbratf Bertolts .)

Die LLrafexpeöitiGN
Skizze von Walter Schulte vom Brühl.

„Er ist doch unser Jüngster und im Überfluß ausge¬
wachsen. Da ist es kein Wunder , daß er in diesen ekligen
Geldsachen nicht rechnet wie einer , der jeden Pfennig
herumdrehen muß", sagte die Kommerzienrätin . „Und
wenn du ihm was zu sagen hast, so tu 's lieber schriftlich.
Du läßt dich sonst gar zu leicht von deinem Jähzorn Hin¬
reißen ".

„Nein, nein, mit schriftlichen Ermahnungen habe ich
bei dem verdammten Jungen gar kein Gluck", stöhnte der
Kommerzienrat . „Heh! Nun glaube ich es ganz schlau
angefangen zu haben, indem ich ihm die Wollspinnerei
tief in der Eisel kaufte und ihn so räumlich von den
Stätten der Verführung trennte , und da haben wir

Bahnbeamten  gewendet . Sie macht die oberen
Beamten dafür verantwortlich , daß Beamte, die sich dem
Alkoholmißbrauch ergeben haben, entweder gebessert oder
aus dem Dienst entfernt werden. Und zwar soll auch
Alkoholmißbranch außerhalb  des Dienstes zu diesen
Maßregeln Veranlassung geben. Die Verfügung beweist,
daß man in Königsberg aus den letzten Eisenbahn¬
unglücken eine ernste Lehre gezogen hat . Inzwischen hat
der Verkehrsminister jeden Alkoholgenuß während des
Dienstes verboten. c.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Großherzog und

die G r o ß h e r z o g i n o o n Baden  feiern am 20. Septem¬
ber 1906 bas Fest der goldenen Hochzeit. Aus diesem Anlaß be¬
absichtigen die badischen Städte und Gemeinden mit Städteord-
nung dem greisen Jubelpaar ein Geschenk darzubringen, das aus
einem Tafelaufsatz bestehen soll, zu dessen Kosten alle Gemeinden
einen Beitrag leisten.

Der König non Württemberg hat zum heutigen Jubiläum
des Dragoner-Regiments dem Generalleutnant z. D. Grafen
n. Zeppelin ., der durch seinen kühnen ErkundigungSritt im
Ansaug des deutsch-französischen Krieges und neuerdings durch
ferne LustschiffSvcrsuche bekannt ist, den Charakter als General
der Kavallerie verliehen.

* Die Fleischteuernng an der deutsch-holländische»
Grenze findet eine energische Abhülfe durch den dortigen
Grenzhandverkauf . In der Nähe von Bocholt, auf
holländischem Gebiete, haben holländische Metzger Ver-
kanfsbuden errichtet, die von den Bocholter Bürgerschaft
förmlich überlaufen werden. Das Schlachten geschieht
meist gang in der Nähe im Walde. Tagsüber fitid in
jeder Bude ständig drei bis vier Personen mit dem Zer¬
kleinern , Wiegen und Einpacken des Fleisches beschäftigt.
Den Schaden haben die Bocholter Metzger, die mit den
Preisen ihrer holländischen Kollegen nicht tontnrrieren
können. Man zahlt an der Grenze für Rindfleisch mit
Knochen pro Pfö. 50 Pf . (in Bocholt 70 Pf .), für Schweine¬
fleisch 60 Bf. (in Bocholt 80 bis 86 Pf .), für Rollschinken
8b Pf . (in Bocholt 1.16 M.), für Schinkenspeck 75 Pf.
(in Bocholt 1.10 M.).

* Kriegervsreine und Politik . Eine kräftige Selbst¬
ohrfeige, wie die „Germania " es ganz richtig nennt , gibt
sich das Präsidium des badischen Milttärvereins -Ver-
bandes in einem Entschirlöigungserlaß , der sich auf die
Maßregelung derjenigen Mitglieder bezieht, die den
Parteien des liberalen Blocks angehören und daher
stellenweise für den sozialdemokratischen Kandidaten ge¬
stimmt hatten . Es heißt da u. a.: „Der Militärvereins-
Verband kann seine Mitglieder nur in den Kreisen
suchen, die staatserhaltende Gesinnungen bekunden. Der
Verband hält unentwegt fest, an seiner naturgemäßen
Gegnerschaft gegen die umstürzenden Bestrebungen der
Sozialdemokratie . Der in unserer letzten Bekannt¬
machung gebrauchte starke Ausdruck „Heuchler" sollte nur
auf solche Mitglieder Anwendung finden, die unterlassen
haben, ihre Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie zu be¬
kennen und daher gegen Pflicht und Gewissen im Ver¬
band geblieben sind. Wir haben diese Warnung für
nötig gehalten, weil wir anderseits das Wahlgeheimnis
stets unbedingt geachtet haben und niemals den Versuch
machen werden, in dasselbe einzudringen . Der Vor¬
wurf , cs sei eine „Maßregelung " gegen diejenigen Kame¬
raden in Aussicht genommen, die zur Wahl eines sozial¬
demokratischen Kandidaten aufgefordert haben, ist un¬
begründet . Wir halten ein weiteres Vorgehen nur gegen
solche Kameraden gerechtfertigt, die in Wahlaufrufen die
ihnen bekannte Stellung des Verbandsprüsidiums öffent¬
lich bekämpfen. Es liegt übrigens nur ein einziger
Fall dieser Art vor, bei dessen Erledigung die durch den
Wahlkampf hervorgerufene Erregung und sonstige Um¬
stände gebührend berücksichtigt werden müssen. Im

wieder dieselbe Kiste. Zwanzigtausenö Mark zur Lösung
dringender Verbindlichkeiten! Heh! Zwanzigtausenü
Mark ! Und ich unglücklicher Vater bildete mir ein, nun
sei er kalt gestellt, nun könne er die Verschwendung nicht
mehr so weiter betreiben und müsse sich an ein bißchen
Jagd und einem bescheidenen Jen mit dem Oberförster
und dem Lanürat in seinem verlorenen Neste genug sein
lassen. Pass' auf, der Schlingel hat sich gelangweilt und
ist ansgebrochen, so 'ne Spritztour Cöln -Metz-Paris.
Paß auf."

„Mein Gott , wenn er seine Gesundheit nur nicht
ruiniert ", jammerte die Kommerzienrätin . „Aber du tust
ihm gewiß unrecht mit dem Cöln-Metz-Paris . Wir
haben ihn doch verheiratet mit einer netten braven Frau ."

„Ja , ja , das haben wir . Und wir haben ihn auch mit
einer Wollspinnerei verheiratet . Es gibt gewisse Leute,
die kann man verheiraten , mit wem und mit was man
will, der Deuwc.l reitet sie doch. Aber jetzt will ich der
Sache mal wieder auf den Grund gehen, jetzt will ich eine
Strafexpeüition in die Eifel antreten , jetzt soll er einmal
erkennen lernen , daß ich ein sehr ungemütlicher Vater
sein kann. Na, warte nur , Bürschchen!"

Sv drohte der Kommerzienrat und sein rötliches
Weingesicht wurde fast blau vor Zorn , und seine sonst
ziemlich gutmütigen Schweinsäuglein glitzerten vor Er¬
regung.

Er setzte sich auf die Bahn und kam nach stundenlan¬
ger Eisenbahn- und zweistündiger Wagensahrt in dem
Kreisstädtchen an, an dessen munterem Flüßchen die Woll¬
spinnerei seines Sohnes lag, während das herrschaftliche
Wohngebäude der Fabrik dicht dabei in einem herrlichen,
alten Parte sich erhob. / .

Es sollte ein regelrechter Überfall des erzürnten
Vaters werden. Er war im Hotel abgestiegen und machte
sich zu Fuße auf nach der Stätte , die er seinem Sohne be¬
reitet hatte. Der Sommerabend brach sachte herein und
von Ferne grüßten schon die hohen Parkbäume dunkel
herüber.

„Hm, der Junge könnte leben wie ein Herrgott in
Frankreich und macht nichts wie dumme Geschichten",
brummte der Kommerzienrat , und der Zorn , der bei der
weiten Fahrt schon ein wenig verraucht war , kam aufs
neue über ihn. Und nun schritt der alte Herr an der
Umzäunung des Parkes dahin und blickte nach dem
Herrenhause inmitten seiner sauberen Anlagen . Eine
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übrigen achtet selbstredend die Verwaltungsleitung
grundsätzlich die staatsbürgerlichen Rechte der Mitglieder
des Verbandes , sowie auch die Wahlfreiheit . Der Ver¬
bünd kennt keine — Partcipolitik ."

* Ein Schulidyll ans Pommern . Die Bauerndörfer
Tölzin und Karlshof im Kreise Greifenberg a. P . hatten
seit vielen, vielen Jahren ihre eigene Schule, die aller¬
dings von nur 15 bis 20 Schülern besucht wurde . Die
Regierung in Stettin verfügte zum 1. April ö. I . die
Auflösung der Schule und schulte darauf die Kinder nach
dem 4 Kilometer entfernten Dorse Kutan ein. Die
beiden Ortschaften waren hiermit keineswegs einver¬
standen: sie unternahmen alle möglichen Schritte dagegen,
aber vergeblich. Sie verpflichteten sich, auf den Staats¬
zuschuß Verzicht leisten zu wollen, also die Schule allein
zu unterhalten — vergeblich! Die Erlaubnis , ihren
Kindern Privatunterricht erteilen lassen zu dürfen , wurde
ihnen ebenfalls verweigert . Nun sandten die Schnlväter
ihre Kinder überhaupt nicht zur Schule, und die Jugend
genoß unfreiwillige Ferien . Der Amtsvorsteher bedachte
jetzt die Väter mit Strafmandaten wegen Schulversäum-
nis , gegen welche die Beklagten jedoch Berufung ein¬
legten. Das zuständige Schöffengericht zu Greifenberg
sprach die Angeklagten frei . Nun legte die Amtsanwalt¬
schaft Berufung ein, die aber von dem Landgericht Star-
gard i. Pomm. verworfen wurde . Gegen dieses Urteil
wurde beim Kammergericht Berufung eingelegt, und
dieses verwies auch die Sache zu neuer Verhandlung
an das Landgericht Naugard . Aber auch dieses Gericht
sprach die Schulväter frei . Als Grund wurde angeführt,
den Eltern könne nicht zugemutet werden, ihre Kinder
den weiten Weg zur Schule machen zu lassen. — Was
nun ? Soll dieser „ewige Ferienzustanö " so bleiben?
Oder leben wir nicht im klassischen Lande der Schulen
und —• Kasernen!

* Die Ergebnisse des Heeresergänzungs -Geschäftes
1994 weisen folgende Zahlen auf. An Gestellungspflich¬
tigen wurden nachgewiescn 1088 801 (1903: 1072 819).
Ausgehoben wurden hiervon 218 962 (1003: 214784) zum
Dienste mit der Waffe und 3842 (1903: 3670) zum Dienst
ohne Waffe: für die Marine 6420 (1903: 4337). Außer¬
dem sind freiwillig in das Heer eingetreten 9768 (1903:
9518) Einjährigiretwillige , 636 (1903: 528) Volksschul¬
lehrer und 39 801 (1903: 39181) sonstige Freiwillige : in
der Marine 616 (1903: 616) Einjährigfrciwillige und
2773 (1903: 2766) sonstige Freiwillige.

* Rundschau im Reiche. Die mit Hülfe der Liberalen
in Eisenach  öurchgesetzteWahl des Antisemiten Schack
beginnt bereits unerwartete „Früchte" zu tragen . Aus
Grund des Reichstagswahlerfolges beabsichtigt nämlich
der Reichsverband der deutsch-sozialen Partei die Grün¬
dung einer antisemitischen Zeitung in Eisenach, die zum
Zentralblatt Thüringens erweitert werden soll.

Die Stadtverordneten von Waltershauseu
wählten mit 9 von 10 Stimmen den sozialdemokratischen
Agitator Rechtsanwalt Westphal  in Danzig zum
Bürgermeister.

Die Revolution in Rußland-
Die russische Presse.

-g. Petersburg » 4. Dezember. Wie auch die „Frei¬
heit" im ganzen beschaffen sein mag, die sich wie ein
Phönix ans der Asche des alten Rußland erheben soll,
ob sie den Erwartungen einigermaßen entsprechen wird,
die beim russischen Volke im ersten Rausch der Revolu¬
tion geweckt wurden , oder ob sie noch lange an den
Eierschalen des Absolutismus unseligen Angedenkens
Herumschleppen mutz: eine Errungenschaft der Freiheits¬
kämpfer darf jedenfalls schon heute in ihrem vollen Um¬

weite smaragden schimmernde Rasenfläche trennte das Ge¬
bäude von der Straße . An einer Seite ragten vier ge¬
waltige Rottannen empor. Sie flankierten einen lauschi¬
gen Platz, inmitten dessen in einer weißen Marmorschale
stetig ein klares Wasser plätscherte. Dort , teils auf dem
Rasen, teils mtf Schantelstühlen und Naturholzsesseln
lagernd und sitzend, sah man eine fröhliche Runde . Ge¬
lächter erscholl, blaue Tabakswölkchen ringelten sich in
das dunkle Tannengezweig empor.

Wie ein Habicht schoß der Kommerzienrat auf die
Gruppe zu.

„Um Gotteswillen , der Alte in eigener Person !" ries
der junge Fabrikherr überrascht und erschrocken. „Nun
kann's gut werden !"

„Haben wohl wieder Dreck am Stecken, lieber Nück-
ler ", meinte einer der Gäste gegen den Gastgeber. „Na,
nur keine Bange ! Mit dem Ollen werden wir und Ihre
famose Erdbeerbowle schon fertig werden."

Ein frostiger Gruß des Kommerzienrates , gespickt mit
einigen vernichtenden Blicken, und ein schüchternes Will¬
komm des Sünders , der dann die Herren miteinander be¬
kannt machte: Herr Landrat v. Pawels , Herr Fabrikbe¬
sitzer Blume , Herr Forstassistent von Hemmer. So kam
es schüchtern ans seinem Munde mitsamt der Erklärung:
„Meine Frau ist auf einige Tage bei einer Freundin zu
Besuch, und so haben wir ein kleines Männerbowlchen
gebraut ." Noch ein paar Namen anwesender Herren
nannte er so, und der Kommerzienrat neigte jedesmal
finster das Haupt und brummte : „Angenehm". Dann aber
sagte er : „Tut mir leid, dieses schöne Idyll stören zu
müssen. Entschuldigen Sie , wenn ich den Herren meinen
„Herrn Sohn " auf kurze Zeit entführe. Ich habe näm¬
lich sehr dringend einige Worte mit ihm zu reden."

„Aber ist denn das gar so eilig, Papa ", fragte der
Fabrikherr schuldbewußt.

„Ja , sehr eilig", entgegnete der Alte mit einem furcht¬
baren Blick.

Da mengte sich der Lanürat ein : „Die Erdbeerbowlc
ist in diesem herrlichen Becken voll köstlichen Gcbirgs-
waffers ganz wunderbar gekühlt, Herr Kommerzienrat.
Gestatten Sie mir , daß ich dem verehrten Papa unseres
lieben Freundes Hans Nückler vorab den Willkomm kre¬
denze. — Und ein paar Minütchen hat eS mit dem Ge¬
schäftlichen wohl auch noch Zeit . Es sitzt sich ganz wun¬
derbar hier zwischen diesen Tannen ".
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fange für gesichert gelten : die Freiheit der Presse. Die
russischen Journalisten waren vor anderen Berufs,
ständen in der glücklichen Lage, die von der Staatsgewalt
geräumten Positionen sofort einnehmen und sich in ihnen
häuslich einrichten zu können: deshalb würde es den
Regierenden sehr schwer fallen, die Presse wieder aus
den eroberten Stellungen zu verdrängen , während es
ihnen verhältnismäßig leicht werden könnte, ^ Ver¬
sprechungen rückgängig zu machen, für deren Erfüllung
der gewinnende Teil nach Lage der Umstände die Zeiten
der Duma erst abznwarten genötigt ist. Um die Beoeu-
tung dieses Fortschrittes richtig zu verstehen, erscheint
es zweckmäßig, sich die Zustände auf dem Gebiete der
russischen Presse unter der alten Zensurgewalt noch eui-
mal zu vergegenwärtigen . Die Wege der russischen
Zensur pslegten ost wunderbar , daher auch uM so nn
berechenbarer und unheimlicher zu sein, und während
ntcttt v $8. SBcrfc üoit Stuart iötiß/ ©utiiyj \&r
Herbert Spencer auf den Index setzte, wurde das
„Kapital" von Karl Marx als durchaus unschuldig er¬
klärt . Dies bewies aber natürlich nicht die Toleranz,
sondern nur den Unverstand, mit dem die Zensur häufig
gehandhabt wurde. Eine legale Existenz besah die Presse
überhaupt nicht, sie wurde nur geduldet: eö gab keine
Prcßgefetze, sie war nicht offiziell ancr -annt : es bestan
den lediglich eine Reihe von Vorschriften. die den Zweck
hatten, „Übe. schrei tu ngee" des Journalismus zu ver¬
hindern . Das eine Reglement stammt aus dem Jahre
1865 , das andere ans dem Jahre 1882 . und letzteres ist
noch strenge- als das c-stere. Es entstand unter dem
Einfluß etnes Ästannes, der gerade daztt bernsen schien
für die Freiheit des Gedankens zu kämpfen. Katkow
war es, der in Königsberg und Berlin studiert hatte,
dann Professur au der Moskauer Universität wurde
und diese Stellung infolge der vom Kaiser Nikolaus un¬
geordneten Beschränkungen der akademischen Lehrfrei¬
heit aufgab, der später, der schlimmste Reaktionär , nicht
Mir  die Aushebung des liberalen Universitätsstatnts
von 1863 durchsetzte, sondern auch eine schärfere Regle¬
mentierung der Presse, der er selbst angehörte, denn er
war zur Zeit Chefredakteur der „Moskauer Zeitung ".
ES war dies derselbe Katkow, der im Jahre 1856 ein
Journal begründet hatte. „Rutzky Bestntk", in welchem
er die englische Art der Regierung als Muster ausstcllte.
Auf diese Weise hätte er allerdings das nicht erlangt,
was er später erreichte, Erzieher des Thronfolgers,
jetzigen Zaren Nikolaus , zu werden. Im allgemeinen
aber muh man sagen, daß die Desertion im Lager des
Journalismus zu den großen Seltenheiten gehörte, und
gar viele seiner Vertreter für ihre Ideen ctntraten und
litten : In den beiden Hauptstädten hatten die Zeitungen
die WcGl zwischen der Präveutivzensnr oder der Auf¬
erlegung einer Strafe im Falle von Veröffentlichungen,
die ab- strafbar angesehen wurden . Für diese letztere
„Freiheit " war eine bedeutende Kaution zu stellen. Je¬
des Blatt erhielt eine lange Liste der Sujets , die nicht
behandelt werden durften , und in bestimmten Fällen
notifizierte noch außerdem die Regierung der Presse, was
zu besprechen wäre und was nicht, beziehungsweise die
Art und Weise, in welcher crsteres zu geschehen habe.
Die Strafen , denen die Journalisten unterlagen , waren
je nach dem „Vergehen" natürlich verschieden. Die leich¬
teste Strafe war die Verwarnung : erfolgte eine solche
das dritte Mal , dann konnte die Zeitung unterdrückt
werden. Die Leiter der Zeitungen wurden oft ohne
weiteres , ohne daß man ihnen Zeit lieh, sich mit dem
nötigsten zu versehen, nach Sibirien abgeschoben. Der¬
artige Verurteilungen geschahen auf administrativem
Wege: es gab keinen Appell dagegen. Mußte doch sogar
Fürst ' NchtomSky trotz feiner hohen Stellung und ferner
persönlichen Beziehungen zum Zaren auf einen Befehl
ans dem Ministerium des Innern dre Leitung der

Herr v. Pawels sagte das so zwingend liebenswür¬
dig, daß der Alte nicht zu widerstehen vermochte. Und rau
herrlich schmeckte die Bowle. Ohne abzusetzen schlurft,
er das erste Glas über seine durstigen Lippen - .aS war
doch mal eine Erfrischung nach der ärgerlichen, heißen

nm einigem Behagen setzte er sich in einen der be¬
quemen Garteustühle und ließ sich ein zweites Glas kre¬
denzen, und dann noch eins.

Nach dem vierten Glase wurde er elegisch. „So schön,
so friedlich ist es hier und das Böwlchen ist so sufs' g, aber
die Welt ist schlecht und cs ist ein Skandal , was man
darin oft für Verdruß mit seinen Kindern bat - weinte er
und versuchte noch einmal einen strafenden Blick auf den
jungen Fabrikbesitzer zu werfen. Aber der Blick schwamm
schon etwas weinesselig. Und dann fand der alte - er ,
daß die Bowle noch Sekt , viel Sekt vertragen könne und
überdies einen kleinen Zuschuß Rum, wenn sie wirklich
gehaltvoll sein sollte. nn,

Alle lobten seine Erfahrung , und man beeilte jn>).
seiner Mahnung su folgen und die Bowle SU verbcfferm
Schon blickte der Mond durch das Tannengrun neuglerig
auf die Gruppe hernieder und aus der Ferne sang einc
Nachtigall. Da trat Fidelttas ungesehen unter die Zechen-
den. Fröhliche Stuüentenlieder erschollen, und als der
schöne Kantus stieg: „Was kommt dort von der Höh? , da
sang der Kommerzienrat mit lallender Zunge am lau¬
testen mit und wollte sich ausschütten vor Luchen bei der
Stelle : „Was kommt dort von der ledernem Höh. ^ as
ist der Herr Papa , ca ca Herr Papa , das ist der Herr

d ^ Wie der Kommerzienrat inS Bett gekommen war,
dessen wußte er sich nicht mehr zu entsinnen, M  er am
nächsten Morgen mit einem furchtbaren Brummschadcl
wachte. Sehr spät erschien er im Speisezimmer z
Frühstück, aber er nahm nur einen kleinen Schluck Kaff .
zu sich und gestand, daß es ihm hundsmiserabU. iet, u
daß er cs für das richtigste erachte, wenn er schleunigs
wieder Heimreise. „Was wir zu verhandeln haben. Junge,
bleibt dir nicht geschenkt", knurrte er. "Aber ck. werde e*
schriftlich abmachen. Jetzt ist es mir unmöglich, viel zu
reden und zu denken."

So fuhr er denn heim. .
„Mein Gott, mein Gott, Mann , wie siehst du denn

«ms" schrie die Kowmerzienrätin entsetzt ber seinem An-

„PetersburgLkija Wjedomosti" einem anderen überlassen
In der Provinz lagen die Dinge noch schlimmer als in
den beiden Hauptstädten: dort gab es nur Präventiv¬
zensur, und diese ward oft in der unglaublichsten Weise
geübt. ' Um gegen einen Irrtum oder einen Mißbrauch
zu kämpfen, mutzte man vorgeben, daß derselbe sich in
einem fernen , nicht genau bezeichneten Lande abspielte.
Indessen entwickelte sich gerade dadurch bei den Russen
die Kunst, zwischen den Zeilen zu lesen, zu hoher Voll¬
kommenheit. Freie Meinungsäußerungen waren also
früher eigentlich nur in den Blättern enthalten , die im
geheimen gedruckt wurden , was trotz der hohen Strafen,
die darauf standen, immer und immer wieder geschah.
Da ließ man natürlich seinen Ideen freien Lauf : der
Umsturz wurde in den wütendsten Tiraden gepredigt.
Nicht in letzter Linie ist es gerade diese geheime Presse
gewesen, die den Geist der Revolution am wirksamsten
schürte. Die Wahrheit ist eben mächtiger als die mäch¬
tigsten Herrscher. Hoffentlich haben die russischen Macht¬
haber aus den gegenwärtigen Ereignissen für immer
die Lehre gezogen, daß sie vor einer Presse, die die
Ketten bricht, nicht aber vor einer freien Presse zu er¬
zittern brauchen.

Gapon über die Stimmung in de« Bauern - »nd
Arbeiter -Kreisen.

Über dieses Thema äußerte sich Gapon , der in den
letzten drei Monaten „incognito" Rußland bereist hat,
einem Mitarbeiter ber „Nascha Schisn" gegenüber folgen¬
dermaßen : Gegenwärtig ist die Lage in Rußland eine
sehr kritische. Das Chaos ist vollkommen. Die Führer
der Bewegung zeigen nicht genügend Verständnis für
die Lage, was auch bei mir der Fall war , als ich im Aus¬
lande gewesen war und nicht mit dem Volke in uninittel-
bare, persönliche Berührung trat . Die Führer der radi¬
kalen Parteien , die ich sehr schätze, begehen einen groben
taktischen Fehler , indem sie den sofortigen bewaffneten
Ansstand, "die Einführung der demokratischen Republik
und die unverzügliche Einführung des Achtstundentages
predigen. Wie es scheint, irren sie sich über den Cha¬
rakter der wirklichen Stimmung in der Bauern - und
Arbeitermasse. Die Bauernmasse ist bis in das Innerste
aufgewühlt , die Aufklärung verbreitet sich, aber sie hält
fest an der monarchischen Idee . Sie ist empört über die
Tschinowniks und die Gutsbesitzer. Aber sie ist auch
feindselig gestimmt gegen die Intelligenz . Was die Ar¬
beiter betrifft , so ist nach meinen Beobachtungen die
Masse durch die hitzige Propaganda von den radikalen
Lehren augenblicklich durchdrungen. Unter dem Ein¬
flüsse dieser Propaganda stellt sich die Kaffe vor, daß das
Glück schon zum Greifen nahe sei. Sie glaubt , daß die
Macht der revolutionären Armee durch ihre Zahl und
ihre Kampfbereitschaft ohne Grenzen sei. Diese Über¬
zeugung erhebt den Arbeiter und flößt ihm Tapferkeit
ein. — Ich erblicke aber in dieser dunklen Masse eine
Stimmung , die die höchste Beachtung verdient . Wenn
die revolntivnäre Taktik keine vernünftigere Richtung
airnimmt, wenn man die Arbeiter durch öfteres Hunger-
leiden in Versuchung bringt , wenn die Führer Maß¬
nahmen treffen, ohne die möglichen Folgen vorauszu-
sehen, und wenn sie dann, nachdem man schon zehn¬
tausend- Arbeiter auf die Straße geworfen hat, ihre
Anordnungen zurückzuziehen gezwungen ist, so wird die
revolutionäre Stimmung sich unausbleiblich vermindern,
die Maste wird das Bewußtsein der eigenen Kraft ver¬
lieren , und es ist dann möglich, daß sie sich an die
„schwarze Bande" und an die „Hooligans " anschlictzt.
Mit einem Worte, ich glaube, daß es in Anbetracht des
Kraftverhältnisses und der revolutionären Stimmung
durchaus nicht nötig ist, die Revolution aufzuhaltcn,
daß man aber dennoch die Massen beruhigen und für
schöpferische, organisatorische Arbeit sorgen muß. Selbst¬

verständlich unter der Bedingung , daß der Zar offen die
Verfassung beschwört und eine allgemeine Amnestie ge¬
währt.

Die Großfürstin Elisabeth im Kerker Koliajews.
W. Bercnstamm, der I . P . Koljajew, den Mörder

des Großfürsten Sergius , verteidigte , veröffentlicht über
die Unterredung , die der Attentäter mit ber Großfürstin
Elisabeth, der Gemahlin des Getöteten , hatte, folgende,
von der „Magdcb. Ztg." wiedergegevene interessante
Darstellung , die ihm Koljajew persönlich anvertraut hat:
„Ich bat Koljajew, mir einiges über den Besuch der
Großfürstin Elisabeth Feodorowna zu erzählen. Kaum
berührte ich dieses Thema, da begann er die Hände zu
ringen und sich die Haut von den Fingern zu reißen.
Ein Blick belehrte mich, daß seine Hände von Wunden,
meist vernarbten , bedeckt waren . Ich faßte ihn bei den
Händen und bat ihn, ruhig zu bleiben. — „Was für
jammervolle Lügen sind über diese Zusammenkunft in
der Presse verbreitet worden !" stöhnte Koltajew. Und
nun erzählte er mir folgendes : „Eines Tages sagte man
mir , es wolle mich jemand sprechen. Ich dachte natür¬
lich, einer der Genossen sei gekommen, mich zu sehen.
Mit dieser Erwartung ging ich ins Besuchzrmmer des
Gefängnisses und setzte mich auf einen Stuhl in der
Ecke." Die Tür öffnete sich und .ins Zimmer trat eine
in Schwarz gekleidete Dame. Sie ging aus den Stuhl
zu, der neben mir stand: plötzlich fiel sie zu Boden und
legte den Kops ans meine Knie. — „Ich bin seine Frau!
sagte sic tonlos . — „Und warum kommen Sie zum
Mörder Ihres Gatten ?" fragte ich. — „Mutzte es denn
sein?" flüsterte sic. — Nun begann ich mit ihr zu sprechen,
ihr alles auseinanderzusctzen , ich erzählte lang und aus¬
führlich. — „Sie müssen viel gelitten haben?" sagte sie.
— „Ja ", antwortete ich, „ich habe viel gelitten . Aber
was wollen meine Leiden bedeuten neben den furcht¬
baren Qualen unseres Volkes !" — Und von neuem
sprach ich eindringlich mit ihr . — „Aber warum kamen
Sie nicht zu mir , weshalb sprachen Sie nicht mit mir
non alledem?" fragte sie. — Ich antwortete ihr : „Weil
ich, schon um mit Ihnen sprechen zn können, zuerst —
Ihren Manu töten mutzte . . . ." — Am Ende des Ge¬
spräches fragte sic mich: „Sind Sie ein gläubiger
Mensch?" — „Ja ", entgegnete ich, „ich bin ein gläubiger
Mensch—, ich glaube fest an meine Tat und setzte an sie
mein Leben!" — Sie fragte mich noch, ob ich irgendwelchen
Wunsch habe. Darauf antwortete ich: „Ja , ich wünschte
aus ticlster Seele , daß meine Tat Erfolg habe!" — Beim
Weggehen gab sic mir -in kleines Heiligenbild . Sie
bat mich, es anzunehmen als Zeichen dessen, daß sie in
ihrem Herzen nichts gegen mich habe." -

*
wb . Petersburg , 5. Dezember. (Über Eydtkuhnen.)

Den Blärtern zufolge erhebt der Verband für Pretzschutz
Einspruch gegen die beabsichtigte Einführung von zeit¬
weiligen P r e tzv o r s chr i f t e n , weil diese die durch
das Manifest vom 30. November gewährte P r e ß f r e i-
h e i t entstelle und die Beibehaltung der bisherigen ad¬
ministrativen Willkür  anstrebe . Der Verband prote¬
stiert energisch gegen denGeist des ganzen Planes , der die
Präventivzensur für Zeitungen beibehalte und dem
Minister des Innern und anderen Vcrwaltungsbeamten
das Recht gebe, nach ihrem Ermessen die Blätter zu
unterdrücken, sowie die Presse des Rechtes freier Kritik
der Regierungsangelegenheiten und Handlungen von
Amtspersonen beraubt . Der Verband beschloß, falls der
Entwurf Gesetzeskraft erhalte , die Preßfreiheit auf den
vom Verband kundgegebenen Grundlagen in die
Wirklichkeit umzusetzen.

mb. Petersburg , 5. Dezember. (Über Eydtkuhnen
von der Petersburger Telegraphen -Agentur .) Unter
Hinweis darauf , daß die Regierung unbeug»

blick. „Siehst du, siehst du, ich Hab' es dir ja gleich gesagt,
daß du nicht Hinreisen solltest. Da ärgerst du dich natür¬
lich so, regst dich so auf, daß du unbedingt krank werden
mußtest. Nee, nee, ich leid es nicht mehr, daß du auf so
'ne Strafexpedition gehst, ich leid' es einfach nicht mehr."

„Beruhige dich, Alte, ich tu es auch so bald nicht
wieder", wimmerte der Kommerzienrat und griff sich an
den schmerzenden Schädel.

Ans Kunst und Leben.
* Gegen die Verwaltung der Nobel-Stiftnng werden

schwere Vorwürfe erhoben. Der „Voss. Ztg." wird aus
Stockholm geschrieben: Die fünf Nobelpreise, die am
16. Dezember znm fünften Male zur Verteilung kom¬
men, haben die Eigentümlichkeit, von Jayr zu Jahr
kleiner zu werden. Während sic bei der ersten Aus¬
teilung ca. 156 782 Kr. betrugen , sind sie für dieses Jahr
auf je 138 689 Kr. festgesetzt worden. Vor kurzem wur¬
den in Schweden starke Bedenken dagegen erhoben, daß
die Verteilung des Friedenspreises den Norwegern
überlassen bleibe, weil das Storthing , dem Nobel den
Friedenspreis zuwies , darauf verfallen könne, die Mittel
zu anderen Zwecken zn verwenden. Nun hält es aber
ein schwedisches Blatt für angebracht, die Statuten der
schwedischen Hauptverwaltung selbst etwas zu revidieren.
So ganz unangebracht scheint dies auch nicht zu sein.
Die Zinsen des Kapitals der Nobel-Stiftung betrugen
nach dem letzten Bericht rund 1378666 Kr. Aber dre
Verwaltung macht so große Ausgaben , daß diesmal
weniger als die Hälfte der Gesamtzinsen für den Haupt¬
zweck, die Nobelpreise, verteilt wird . Dieser Tage er¬
warb die Nvbel-Stiftuug zur Erbauung eines eigenen
Verwaltungsgebäudes nebst Festsaal für die Preisver¬
teilung im Tiergarten ein Grundstück, das noch vor
kurzer Zeit , wo die Verwaltung den Kauf ablehnte,
166 600 Kr. billiger zu haben war.

* Verkckstedcne Mitteilungen . Die mehrere Millionen
werte Kunstsammlung  des verkrachten Zuckerspeku-’ «-> «*■»»«* * ttt I«: » . . t»
versteigert:  der erste Tag ergab glanzende Resultate.
Kwci Fraaonarös erreichten enorme Preise , das berühmte
Billet dour" 420 600 Frank , die „Liscnse" 182 606 Frank,

eine Zeichnung vom selben „Entflohener Stier " 85 666

Frank . Dr. Henri de Rotschild kaufte Chardins „Volant^
für 146 006 Fr . Drei Pastelle von La Tour brachten 70 106,
71060 und 72 000 Frank.

Wie das „Wiener Extrablatt " meldet, werden mtt
Ende des Spieljahres zwei bekannte Mitglieder der
Wiener Hofoper, Herr W i n ke lm a n n und Frau
F o r ste r, in den Ruhestand treten . Herr Winkelmann
hat 25, Frau Förster 18 Jahre in der Hvfoper gewirkt.

Gerhart Haupt mann  hat ein neues Stück, ein
„Glashütten -Märchcn in vier Akten", vollendet. Der
Titel steht noch nicht fest. In der zweiten Hälfte des.
Januars wird das Prosastück im Lcssing-Thcater in Ber¬
lin zur Anfführnng gelangen.

Eine Mecklenburg- pommerschc K ü n stl e r Ver¬
einigung  ist dieser Tage begründet worden. Sie setzt
sich zusammen aus Malern , die in Mecklenburg oder
Pommern leben. U. a. gehören ihr auch die Schwaaner
Künstler Bartels , Bnncke und Hetnsohu an. Eine Wan¬
derausstellung mit Werken von Malern , die der Ver¬
einigung angehören, befindet sich gegenwärtig in Halle,
Zum Frühjahr wird eine weitere große Wanderaus¬
stellung arrangiert.

Zahlreiche Handzeichnungen  des Komponisten
Felix Mendelssohn - Bartholdy (Aquarelle,
Bleistiftskizzen usw.j , die auf dessen zahlreichen Künstler¬
fahrten entstanden sind, werden erstmalig veröffentlicht in
einer neuen, auch sonst außerordentlich reich illustrierten
Mendelssohn-Biographie von 'Ernst Wolfs, Profeffor am
Cölner Konservatorium , die als 17., in sich abgeschlossener,
und elegant gebunden für M. 4.— einzeln käuflicher
Band der von Profeffor Dr. Heinrich Reimann heraus¬
gegebenen Monographien -Sammlung „Berühmte Musi¬
ker" in der bekannten prächtigen Ausstattung noch vor
Weihnachten dieses Jahres bei der Verlagsgescllschaft
„Harmonie" in Berlin W. 85 erscheinen soll. Auch in¬
teressante neue Goethe-, Richard Wagner -, Berlroz - uns
Robert Schumann -Briese und -Autogramme usw. wer¬
den in diesem Werke in Faksimiles erstmalig veröffent¬
licht, sowie eine grvtze Zahl hervorragender Porträts usw.

„Flugblätter für künstlerische Kultur"
erscheinen von Neujahr ab im Verlage von Strecker unS
Schröder in Stuttgart . In jedem Heft wird nur ein
Stoff behandelt. Den Schmuck der •£>-% besorgt Peter
Behrens.
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>sam entschlossen ist, die am 30. November ver¬
heißenen R e f o r m en d u r chz u f ü h r e n:, betont ein
Regierungscommuniquv die Unmöglichkeit, die Bevölke¬
rung und die Verwaltung mit einem Schlage an die
durch das Manifest vom 30. Novenrber geschaffenen
neuen Verhältnisse zu gewöhnen. Bis die Reformen auf
gesetzgeberischem Wege öurchgeführt feien, müßten . die
'alten Gesetze in Kraft bleiben, so weit sie nicht durch zeit-
-weilige Bestimmungen ersetzt würden . Gegenwärtig
-seien die Entwürfe temporärer Bestimmungen fertig-
gestellt über die Preßfreiheit und das Vereinsrecht. Die
'Beratungen über die Reform des Reichsrats und die
.Erweiterung des Wahlrechts näherten sich ihrem Ende.
-Die Wahlen zur Reichsduma würden beschleunigt. Gleich¬
zeitig seien Maßnahmen gegen die die öffentliche Sicher¬
heit gefährdenden Ruhestörungen in Angriff genommen.
Der Chef der Oberpreßbehörde , Belgard , hat" den er¬
betenen Abschied erhalten.

Ausland.
Rorniege«.

Es scheint, als sei bas neubegründete Königreich
Norwegen bestimmt, der Welt darzutun , daß sich heutigen

'Tages das monarchischeSystem und freiheitliche Insti¬
tutionen recht gut miteinander vertragen . König Hakon,
der sich als ein recht aufgeklärter und modern denkender
Fürst zeigt, hat jetzt, wie gemeldet wird , die Heraus¬
geber sämtlicher in Christiania erscheinenden Zeitungen
zu sich ins Königsschloß entboten, sie sehr freundlich
enrpfangen, ihnen für die Sympathien gedankt, die sie
ihm bei seiner Wahl und seiner Thronbesteigung ent-

'gegenbrachten, und sie gebeten, ihm auch fernerhin wohl¬
wollend gesinnt zu bleiben. — Wenn man weiß, welche
.Rolle die norwegische Tagespresse spielt und daß es tat¬
sächlich die ersten Geister des Landes sind, deren Meinung
in ihr zum Ausdruck gelangt , so wird man diesen fefjr
erfreulichen Schritt auch vom politischen Standpunkte
aus einen sehr klugen nennen müssen.

Bereinigte Staaten.
Der gemeinsame Ausschuß für die Handelsmarine

der beiden Häuser des Kongresses beschloß, den bereits
früher dem Kongreß vorgelegten Entwurf , betreffend
die Unterstützung des amerikanischen Überseehandels, mit
folgenden Änderungen wieder einzubringen : Die der
Oceanic Line bewilligte Subvention soll um 217 000 Doll,
erhöht werden, die der American Line gewährte um

'260 000 Dollar . Die Subvention der letztgenannten
Linie würde sich mit dieser Erhöhung auf eine Million
'Dollar belaufen und eine Gegenmaßregel gegen die von
England neuerdings bewilligte Unterstützung der Cunard
Line darstellen.

Aus Ktttdt und zmw.
Wiesbaden,  7 . Dezember.

— Tägliche Erinnerungen . (7. Dezember.) 43 v. Ehr .:
Ermordung CiceroS. 1784: K. A. Menzel , Historiker, geb.
stGrünberg ). 1801: I . N. Nestroy, Schauspieler und
iBühnendichter, geb. (Wien). 1816: Marschall Michael
-Ney st (Paris ). 1836: Pie erste Eisenbahn Nürnberg-
Fürth wird eröffnet. 1867: Mascagni geb. (Livorno). 1894:
Lesseps, Ingenieur , st.

-1. Die Mode in Federn . Für die Garnierung des
modernen Hutes ist die Feder der wichtigste Gegenstand.
Sic steigt als krönender Abschluß über all den anderen
.Putz triumphierend irr die Höhe und bildet die domi¬
nierende Note in den Formen und Farben des Hutes.
Die reiche Farbenskala , die man bei solchen moderneu
Butfedern findet, ist durchaus nicht an die natürliche

(ürbung bestimmter Federn gebunden,sondern es be-cht sogar die Tendenz , die natürlichen Tönungen der
eöcrn durch andere Färbungen zu ersetzen. So nimmt
an z. B . den Federn des Pfaus jetzt das starre metallisch

glänzende Blaugrün und gibt ihnen rötliche Farben.
Über einem großen Gainsborough -Hnt von purpurroter
Färbung erhebt sichz. B . eine iiefrotc Feder , so daß von
diesem schweren Farbenspiel ein fast brennender Glanz
ausgeht . Nur sehr kühne Damen , die sich der Wirkungen
'eines solchen Hutes ganz bewußt sind, möchten wohl ihr
dunkles Haar mit einem so starken Farbenton zusaw-
menbringen . Am häufigsten trägt man Marabufedern n>.
matigelben und iiesgelben Farben oder rosa gefärbte
Reiher , die wie ein helles Morgenwölkchen über der
ebenfalls rötlichen Garnierung des Hutes zu schweben
scheinen. Kalte Farbenharmonien von Gelb zu Blau,
wie sie durch die Bilder der Rokokomaler uns als schon
gelehrt worden sind, werden auch bei Hüten bevorzugt.
Das volle Blau auf den Bildern Nattiers ist ebenso wie
das Gelb gewisser Bilder Largilieres aus der Kunstge¬
schichte als Terminus iechnieus in den Modesalon über-
gegangcn. Bei großer Gesellschaststotlette trägt man auch
eine einzelne Straußenfeder zusammen mit einem Dia-
mantdiadcm im Haare , eine exotische Form des Kopf¬
schmuckes, die zu den jetzt modernen Kleidern des Direk-
stoires durchaus paßt. Die Farbe wird der des Kleides
angepaßt.

— Natnrhistorischcs Museum. Die Sam m l u n g e n
sind wegen anderweitiger Benützung des großen Saales
bis Sonntag , den 17. Dezember, geschlossen.

_ Unzulässige Vermerke auf Postscudungeu. Vor
kurzem wurde darauf hingewiesen, daß bei Drucksachen
auf der Außenseite häufig Vermerke angebracht würden,
wie : „Wichtig. Nicht in den Papierkorb !" — „Die ange¬
kreuzten Stellen sind zu beachten." — „Falls ohne In¬
teresse, Annahme verweigern ." — „Die angestrichene
Stelle wird Sie besonders interessieren ",— Diese Bemer¬
kungen sind als briefliche Mitteilungen anzusehen, und
deshalb müssen derartig bezeichnete Sendungen von der
Postbeförüerung ausgeschlossen werden. Es hat sich nun
herausgestellt, daß diese Bestimmung in weitesten Kreisen
unbekannt gewesen ist, und daß daher in Geschäftskreisen
iolche Umschläge in großen Mengen beschafft und vor¬

handen sind. Die Nichtverwendung dieser vorhandenen
Vorräte würde für viele erheblichen Schaden verursachen.
Das Reichs-Postamt hat deshalb in entgegenkommender
Weise bestimmt, daß die vorhandenen Vorräte »och auf¬
gebraucht werden dürfen . Es sei jedoch darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß es sich nur um eine ttbergangsmaß-
regel handelt und daß nach Ablauf einiger Monate das
Verbot der Benutzung solcher Umschläge seitens der Post
durchgeführt werden wird . — Reklamen, kurze Hin¬
weise auf den Inhalt oder auf Vorgänge , welche die
Sendung veranlaßt haben (z. B . auf Liefernngsaus-
schreiben, Anzeigen oder Verfügungen ) und ähnliche An¬
gaben sind auf der Außenseite der Postsendungen zu¬
lässig, da sie nicht als briefliche Mitteilungen anzu¬
sehen sind.

d. Ein schwerer Junge hatte sich gestern in der Person
des 1876 zu Allendorf bei Dillenburg geborenen Mau¬
rers Gustav B e tz zu verantworten . Der Angeklagte hat
gerade kein besonders großes , aber ein ziemlich schweres
Strafregister hinter sich. Neben anderem hat er von 1894
bis anfangs 1898 wegen schweren Diebstahls usw. im
Zuchthaus geseffen, und im Jahre 1902 wurde er abermals
von der Strafkammer zu Wetzlar zu 3 Jahren Gefängnis
verurteilt . Die letzte Strafe hatte er am 7. Mai d. I.
verbüßt . Jetzt sitzt er schon wieder eine beträchtliche Zeit
in Untersuchungshaft , und er wurde dort festgehalten, da
ihm außer den Straftaten , die ihm gestern zur Last ge¬
legt wurden , auch der Verdacht, irgendwie an dem
Biebricher Raubmord beteiligt zu sein, vorgehalten mird-
WaS man ihm gestern zur Last legte, war folgendes: Ge¬
legentlich des letzten Frankfurter Wäldchestags ist er mit
dem Fahrrad eines Unbekannten durchgegangen. Das
Fahrrad hat er in St . Goarshausen für 40 M. verkauft.
Dann kam er nach Wiesbaden . In der Gastwirtschaft
„Zur Sonne " saß er neben einem Bahnarbeiter , der zwei
Zwanzigmarkstücke in der Billettasch? des Rockes hatte.
Im Hofe der „Herberge zur Heimat" machte er den Mann
darauf aufmerksam, daß ihm die derartig schlecht verwahr¬
ten Goldstücke sehr leicht gestohlen werden könnten, und
er bot dem Arbeiter sein eigenes Portemonnaie zur besse¬
ren Verwährung der Füchse an . Der Bahnarbeiter
machte von dem Angebot dankend Gebrauch, kaum hatte
er das Portemonnaie in seine Rocktasche versenkt, als der
Angeklagte mit der Hand in dieselbe Rocktasche fuhr und
unwiderleglich den Beweis erbrachte, daß nunmehr die
zwei Goldstücke noch bedeutend angenehmer zu stibitzen
waren . Denn er stahl sie. In der „Sonne " reichte ein
guter Freund dem Angeklagten unter dem Tisch weg ein
paar weiße Pillen , die er dem Bahnarbeiter ins Bier
werfen solle, um ihn eher betrunken zu machen oder zu
betäuben : der Angeklagte will die Pillen jedoch zurück¬
gegeben haben, da er nicht gewußt habe, welche Wirkung
sie denn eigentlich ausnben würden . Der gute Freund
hatte noch einige der Pillen , als man auch ihn festnahm,
diese Pillen erwiesen sich aber als een recht harmloses
homöopathisches Mittel . Der Freund wurde also auf
freien Fuß gesetzt. Ferner hat der Angeklagte einen Tag-
lühner von hier , der sich in einen Streit mischte, den Betz
mit einem anderen hatte, mit dem Messer verletzt, und
ferner soll er nicht der polizeilichen Auslage, sich Wohnung
und Arbeit zu verschaffen, nachgekommen sein. Das Ge¬
richt verurteilte ihn zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus,
6 Jahren Ehrverlust und zwei Wochen Haft.

— Rassqnischer Verein für Naturkunde. Die wissenschaftliche
Abendunterhaltung fällt mit Donnerstag , den 7. Dezember, aus.
— Win machen nochmals darauf aufmerksam, dast die General-
Versammlung am Sonntag , den 10. d. M., im großen Mnseums-
saale, Wilhelmstraßc 20, im 1. Stock, Ittft vormittags, statt¬
findet. Der Vortrag des Herrn Hofrat Dr . Hagen „über
seine diesjährige Reise in Sumatra und Banka" wird von Licht¬
bildern begleitet sein.

— „Tägblatt"-Sammlu «gen. Dem „Tagblatt"-Verlag gingen
zu: Für Kohlen für Arme: von Dr . Z. 5 M., von S . W. 3 M.,
von E. D. 10 M., von Cara 10 M., von Dr . iiiecl. Laser 3 M.,
von Frau E. P . 80 M. — Für Frühstück für Schulkinder: von
Dr . Z. tz M., von S . W. 3 M., von E. D. 10 M., von Cara
10 M., von Dr . med . Laser 3 M. — Für Mittagstisch für be¬
dürftige Kinder: von H. Schreiner, Sonnenberg , 1 M., von L. M.
10 Bi., von Fräulein N. N. 3 M. — Für die Kinderbewahranstalt:
von S . W. 8 M., von A. F . 3 M., von H. Schreiner, Sonnen¬
berg, 1 M. — Für die Aügenheilanstalt: von A. F . 8 M „ von
S . W. 3 M., von H. Schreiner, Sonnenberg, 1 M., von Frau
Dreyse 8 M., von Frau E. T . 10 M. — Für die Blindenschule:
von S . W. 8 M., von A. F . 3 M., von Frau ,Dreyse 3.M.. von
Frau E. P . 10 M. — Für das Bersorgungshaus für alte Leute:
von S . ,W. 8 M., von A. F . 3 M., von Frau Dreyse 3 M. — Für
den Kinderhort: von Herrn A. Petersen 6 M., von Frau Dreyse
3 M„ von Cara 10 M, — Für das Rettungshaus : von S . W.
3 M., von Sf. F . 3 M. — Für das Panlinenstift : von S . W. 8 M.,
von A. F . 8 M. — Für die Schrippenkirche: von Fräulein N. N.
2 M., von Cara 10 M., von Frau E. P . 10 M. — Für den Ge-
fängnisverein : von Cara IN M. — Für das Rote Kreuz: von
A. F . 8 M., von Frau E. P . 10 M. — Für den Armeuverein:
von A. F . 3 M., von Frau E. P . 10 M. — Für «in Denkmal für
den verstorbenen Herzog Adolf von Nassau: von Fr . Ritter 2 M

— Besitzwechsei. Die Billa des Herrn Hauptmanns o. Rett-
borg,  Beethovenstraße 9 dahier, ging durch Kauf in den Besitz
des Herrn Kaufmanns Karl M e r tz über. Das Geschäft wurde
vermittelt und abgeschlossen durch die Jmmobilienagentur von
I . Chr. Glücklich,  Wilhelmstraße 50, dahier.

Vereins -Nachrichten.
* Der „K l n b E d e l w e i tz" veranstaltet heute Donners¬

tag, den ersten Andreasmarkttag, von abends 8 Uhr an , in der
Turnhalle Wcllritzstratzc 41 einen großen Andreasmarktrnmmcl
mit Tanz.

* Der „Evangelische Männer - nndJümg-
l i n g s - B e r e i Platterstraße 2,  veranstaltet am Donners¬
tag, den 7. d. M., abends 8 Uhr, einen Familienabend, wvselbst
Ansprachen, Posäunenchor- und Zithervorträge , Gesangssoli und
Duette, sowie Deklamationen und ein Gespräch von 9 Personen:
Der Fischzng" miteinander abwechseln. In der Pause findet

ein Verkauf von Handarbeiten zum Besten der Mission statt. Ein¬
ritt inkl. Bewirtung 38 Pf. Jedermann ist eingeladen.

Vereins -Feste.
lLmnaijmo frei bis zu 20 geilen-)

» Der „K a n f m ü n n i f che Verein Wiesbaden,  E.
B.", hatte seine Mitglieder und Gäste auf letzten Samstagabend in
den Gartensaal des Hotel-Restaurant „Friedrichshof" zu einem
Familienabend eingeladen, und zahlreich waren dieselben der Ein¬
ladung des Vereins gefolgt, so daß LerSaal und die sich anschließen¬
den Räume bis auf den letzten Platz besetzt waren. Das seitens
der Bergnügungskommisston für diesen Abend mit gewohnter
Sorgfalt zusammengestellte Programm fand de» ungeteilten Bei¬
fall der erschienenen Teilnehmer. In die humoristischen und Ge-
sangsvorträae teilten sich Mitglieder des Vereins und gelang es
namentlich Herrn Josef Lorenz durch seine originellen humo¬
ristischen Vorträge, die Anwesenden sogleich in die richtige Stim-

-U». 571, .
mung zu bringen, besonders gut gefiel das Reutersche Couplet
„Die versunkene Glocke", welches mit lebhaftem Beifall ausge¬
nommen wurde und Herrn Lorenz Veranlassung gab, noch einig:
Zugaben zu machen. Herr Paul Gothe erfreute durch einig:
schöne Volkslieder «Bariton ), wie „Das Herz am Rhein", „Wer
weiß, ob wir uns wiedorseH'n" usw.: viel Heiterkeit erregte am
Schluffe seines Programmes bas mit viel Humor vorgetragene
deutsche.Sektlied, in dessen Refrain die .Anwesenden begeistert
emstimmten. Auch ein Gast des Abends, Herr Heinrich Goerres
aus Cöln, verdient für seine mit w^ wer Empfindung gesungenen
Lieder besondere Anerkennung, vlwejcht bietet sich Gelegenheit,
diese» Herrn bei der nächsten Veranstaltung des Vereins wieder
einmal zu hören. Für den musikalische» Teil waren mehrere Mit¬
glieder unserer 80er Jnfanterrekapelle engagiert, deren vorzüg¬
liche Leistungen Hier ,lobend erwähnt seien. Dem Programm
schloß sich,ein Tanzvergnügen an , das sich bis zum frühen Morgen
ausoehnte, nnd der Tag graute schon, als die letzten Teilnehmer
der in jeder Beziehung wohlgelungenen Veranstaltung den Saal
verließen. Biele sprachen den Wunsch aus , sich bei der nächsten
Abendunterhaltung mit Ball, die Anfang Januar stattstndet, zu
treffen. x 481

* Am 2. Dezember beging der Zweigvcrei» Wiesbaden des
„D e u t s che n B a n kb ea m t e n - B e r e i n s" sein erstes
Familienfest in den Räumen des Schützenhofes. . Das Ansehen
des Vereins und seine so rasch erworbenen Sympathien be¬
kundete sich durch den über Erwarten zahlreichen Besuch nicht
allein der Mitglieder und ihrer Angehörigen, sondern auch einer
großen Zahl von Freunde» und Anhängern des Vereins, so daß
die zu Gebote stehenden Räume bei weitem nicht ausreichten und
vielen der Eintritt versagt bleiben mutzte. Aus dein reichhaltigen
Unterhaltungsprogramm seien besonders hervorgehoben die Ge¬
sangsvorträge des Herrn Paul Schäfer, die er in bekannt künstle¬
rischer Weise zu Gehör brachte, welche ihm stürmischen Beifall
und mehrfachen Hervorruf eintrugen. Erwähnenswert sind noch
die überaus launigen Borträge des Herrn Aufschläger in bay¬
rischer Mundart , welche die Anwesenden, ebenso wie das zum
Abschluß aus einer besonders horgerichteten Bühne gegebene
Theaterstück in hohem Maße belustigte. Diesen wie auch den
übrigen mitwirkcnden Damen und Herren, welche zum Gelinge»
des Ganzen freundlichst beigetragen haben, sei au dieser Stelle
der .Dank des Vereins zum Ausdruck gebracht. Den Abschluß des
Festes bildete ein Tänzchen und man trennte sich gegen 8 Uhr
morgens in dem Bewußtsein, einen recht genußreichen Abend ver¬
lebt zu haben. F 481

* Der hiesige „F a chv e r e i n der D a m e n f r i,s e n r -
nnd P e r ü cke n in a che r - G e h ü l f e n? veranstaltete am
Sonntag , den 3, Dezember, in den. Sälen des „Friedrichshofes"
einen Experimental-Abend. Der 1. Vorsitzende, Herr Ed. Brundo,
begrüßte die Herren Prinzipale , die beiden Brudervereine , be¬
sonders Herrn Obermeister Häusler , welcher in einigen, mir
lautem Bravo cmfgenommenen Worten dankte. Der Herr Ober¬
meister sicherte solchen sachlichen Veranstaltungen des Vereins
jederzeit das größte Interesse der Innung zu. Herr Vollmer aus
Mannheim zeigte zwei moderne, sowie eine Karnevalfrisnr 1808,
welche allseitig großen Beifall erzielten. Herr und Frau Kopatschko
aus Mainz fesselten mit ihrer Spezialondulation ebenfalls eben¬
falls das Interesse der Anwesenden. Herr Kollege Dette demon¬
strierte Theatermasken und trug dadurch, sowie durch seine Bor-
träge nicht wenig zur Verschönerung des Abends Sei. Eine ge-
mütliche Feier beschloß das Fest.

K. Biebrich, 6. Dezember. Ein unverbesserlicher
Taugenichts  ist der 20jährige Gelegenheitsarbeiter A. Berg.
Ein ? längere Zwangserziehung hat ihn nicht zu bessern vermocht.
Gestern lockte er ein 7jähriges Mädchen an sich und beging an
ihm ein Sittlichkeitsverbrechen. Glücklicher Weise wurde er bald
ausfindig gemacht. Er hat seine ruchlose Tat eingestanden. —
Einen ekelhaften Anblick  bietet in letzter Zeit öfters ein
noch nicht lange hier zugezogener Invalide Georg Wolf.  Ter
28jähxige Mensch hat einen Arm verloren und bezieht eine hohe
Umallrente, so daß er sich mit einem kleinen Nebenverdienstganz
gut ernähren könnte. Sobald aber der Mann seine Rente in
Empfang genommen hat, ruht er nicht früher, bis alles vertrunken
ist. Im total betrunkenen Zustande fällt er dann auf der Straße
herum, ein Abscheu für die Passanten. Auch gestern wurde er
wieder auf der Kastelerstxaße hülflos im Straßenfchmutz liegend
aufgefundeii. Er war so bezecht, daß er mit einem Handwagen
nach der Polizeiwache transportiert werden mntztc. Dabei bezahlt
der Lüdrian sein Kost- und Logisgeld nicht und ist er zurzeit seinen
Logisleutdn 40 M. schuldig. Hoffentlich nimmt sich die Behörde
bald seiner an.

o.. Bierstadt, 4. Dezember. Am Sonntagabend veranstaltete
unser ,M  ä n n c r g e sa n g - V e r e i n" im Saale zum Adler
unter der bewährten Leitung seines Dirigenten Herrn W. Kühl
aus Wiesbaden, sowie unter Mitwirkung der KpNzertsängeriii
Frau Zimmer-Glöckner ein K o n z e r t. Der Vorsitzende Herr
I . Mayer hielt eine Ansprache, in der er in wohlgesetzten Worte»
die Macht des deutschen Männergesaugs feierte. Frau Zimmer-
Glöckner fand mit ihren Darbietungen ebenso lebhaften Beifall
wie der Verein selbst mit seinen Chorliedern, die bewiesen, daß
sich Dirigent wie Sänger cö angelegen sein lassen, den deutsche»
Männergcsang zu pflegen, Applaus errangen auch die Solisten
Herren Beker «Tenor ) und Frechenhänser sBaritoni , doch auch
die Humoristen des Vereins , die Herren Mayer und Sternberger,
wußten durch ihre originelle Vortragsweise die Zuhörer aufs
Beste zu unterhalten . Den Schluß des ersten Teils -der wohlgc-
lungcnen Veranstaltung bildete ein Theaterstück: „Die Festans-
schnßsitzung ans Ochsendors". Eine Verlosung mit darauffolgen¬
dem Ball hielt die Teilnehmer nach dem Konzert noch einigeStunden beisammen.

/V Wehen, 5. Dezember. Am verflossenen Sonntag,nittaa
hielr Herr Wasserbautechniker Schau tz ans Wiesbaden im
hiesigen Gewerbeverein einen Vortrag über „Wasserversorgung
und Entwässerung von kleinen Städten und Orten". Da die
hiesige Gemeinde im nächsten Jahre eine H o chd r u ckWasser¬
leitung  anlegen will, so waren außer den Mitgli -dern des
Gewerbevereins auch die Vertreter unserer Gemeinde erschienen,
um die Ansichten des Herrn Schautz in dieser für . uns so wich¬
tigen Frage zu hören. — Nächsten Sonntag , nachmittags 4 Uhr,
findet im Saale des Gastwirts W. Meyer ein Konzert  statt
zum Besten des Fonds zur Ausschmückung unserer Kirche. In
demselben wirken außer dem Ringkirchenchor von Wiesbaden
noch einige Solisten, sowie auch Fräulein Martha Schneider-
Wiesbaden, die Tochter des verstorbenen Dr . Schneider von hier,
mit. Ta nur wirklich Gutes geboten wird, so dürfte das Konzert
stark besucht werden.

?? Niederselters, 8. Dezember. Die vorgestrige Monatsver-
sammlung des Kriegervereins beschloß die Errichtung eines
Krieger - Denkmals  in die Wege zu leiten. Zur Er¬
ledigung der Vorfragen usw. wählte die Versammlung eine Kom¬
mission von 12 Mitgliedern . Wir zweifeln nicht, daß dieser Plan
einem hier vielfach schon lange gehegten Wunsche entsprechen und
die tatkräftigste Unterstützung der Einwohnerschaft finden wird,
ans daß das Andenken an die aus Niederselters hervorgegaugcnen
Krieger, welche fürs Vaterland gekämpft und gelitten, auch ihr
Leben hingegcben haben, gebührend geehrt und erhalten werde.
Zirr Ausstellung des Denkmals erscheint der vor der neuen Brücke
gelegene freie Platz, von welchem die Danborncrstratze, Wilhelm-
straße, Limburgerstratze nnd Brnnnenstraße airsgehen, als sehr
geeignet.

! Herborn, 4. Dezember. Gestern abend veranstaltete der
hiesige"Musikverein, bestehend aus den Herren Musikalienhändler
Magnus , Rektor Schumann, Lehrer Gut , Lehrer Velten und Tier¬
arzt Maus , ein Wohltätigkeits - Konzert.  Bestimun
ist der Ertrag für eine Weihnachtsbescherung für arme Kinder.
Wie vorauszusehenwar , war der große Saalbau Metzler bis auf
das letzte Plätzchen besetzt. Oben genannte Herren spielten in
der Salonorchesterbesetznngu . a . „Largo" von Händel, „Volks¬
liedchen und Märchen" von Komzak. Als Solisten wirkten in
verschiedenen Duetten, Serenaden usw. mit Frau Parteisekretär
Leisner und Frau Dr . König von hier. Erstere sang mit wohl¬
klingender Sopranstiinme „Der Engel Lied" von Braga rmd „Im
Dornbusch auf einsamer Heid" von Magnus . Ferner war ein
Cellospieler, Herr Knoblauch aus Frankfurt a . M., gewonnen
worden. Er spielte mit großer Virtuosität und schöner sinniger
Auffassung „Wiegenlied" von Schlewnüer, „Träumerei " von
Schumann n, a. Mit der Poxperschen „Gavotte." riß er das
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Publikum zu langem anhaltendem Beifall hin. Der finanzielle
Ertrag war ein recht ansehnlicher nnd kann damit mancher Not
bet unseren ärmeren Kindern gesteuert werden. •— Heute nacht
ist der Winter  bei uns eingekehrt. Eine Schneedecke bedeckt
Werg und Tal.

* Aus der Umgebung. In seiner Stube in der Kaserne hat
sich der Unteroffizier Wilch von der 2. Kompagnie des115.
Nnfanterie-sLeibgardes-Regiments in Darmstadt  erschollen.
Das Motiv der Tat ist unbekannt.

In Burgsolms  geriet auf der „GeorgShutte" oer Platz¬
meister Jung beim Rangieren von Erzmagen zwischen die Puffer
nnd war sofort tot. Jung hat eine starke Familie.

Die GemeinSe Weisenau  beabsichtigt, mit Laubenhenn
gemeinsam ein eigenes Gaswerk zn errichten.

Die Errichtung eineZ Monnmentalbrnnneus in^B <l o .nun-
he im  auf dem Aliceplatz ist von der Stadt beschlossen worden.

Der Sergeant eines Reaiments in Main  z , der sich vor
kurzem zu einem Schutzmannsposten gemeldet hat, ist spurlos ver¬
schwunden.

Die Fuhrleute in Niederwalluf  und B u d e n h e t m
wollen, um einen schnellen und leichteren Verkehr zwischen beiden
Stationen zn bewerkstelligen, ein Benzinmotorboot fahren lassen.
Das Boot, in welchem 40 bis 45 Personen Platz finden, durchquert
den Rhein in 3 Minuten.

In Eschborn  wurde nachts bei dem Metzger und Gastwirt
Heinrich Nichm eine Geldsumme und ein Schinken gestohlen.

Die Stadtverordneten in Diez  beschlossen, die gemeinsame
Verpachtung der Lahnfischerci ans die Dauer von 6 Jahren noch¬
mals zn versuchen. Die Versammlung war seinerzeit der Ansicht,
daß der Stadtgemeinde das Recht der Ausübung der Fischerei
innerhalb der städtischen Gemarkung ausschließlich allein gebühre.
In lewer Zeit erfolgte die Verpachtung durch den FiskuS, der
der Stadtgemeinde einen Teil aus der Einnahme überwies, der
Gemeinde aber Beschränkungen ihrer Rechte auferlegte.

Die Stadtverwaltung in Limburg  hat öie_ Löhne der
städtischen Arbeiter um 10 Proz . erhöht. Der Magistrat hat den
Antrag gestellt, den städtischen Beamten mit einem Gehalte unter
1502 M. eine einmalige Zulage ,50 M. für verheiratet« und
2,5M. für unverheiratete Beamte, zu bewilligen.

Der Hülfsschreiber beim Meldeamt in Homburg,  Ohne-
sorgen, hat sich durch Erhängen das Leben genommen.

Der Gemeinderat in Sindlingen  hat die Erhöhung
der Alterszulage der Lehrer von 150 auf 175 M. genehmigt.

In K ö n i g st« i n wurde in der Stichwahl der 3. Klasse
zur Siaütverordneteuwahl Tünchermeister Jakob Maruet wiedcr-
gewählt.

Nach dem Ergebnis der Volkszählung vom 1. Dezember be¬
trägt die Einwohnerzahl der Stadt Ha ig e r 2184 Personen.

In Niederroßbach  brannte das dem W. Benuer gc-
HörigeWohnhaus und 2 Scheunen ab. Die Bewohner konnten
sich retten.

Dem Bahnwärter VH. Erhard in D a u s c n a u wurde an¬
läßlich seiner 40jährigen Dienstzeit die goldene Verdienstmedaille
verliehen.

Bei der Stadtverorductenwahl in St . Goarshausen
wurden in der 1. Klasse Herr Konditor Wilhelm Heck: in der
2. Klasse die Herren Dr . A. Mannes und MühleubesitzcrKarl
MauS' in der 8. Klaffe Herr SchlossermeisterAnton Deiuet
gewählt.

Grrrchtsfaa!.
Ein zimlgcrichtlichcs Nachspiel zn dem Offizierskrawall

im Monopol -Hotel zn Eöln.
z. Köln,  5 . Dezember. Nunmehr hat auch das

Reichsgericht in der Prozeßsache des früheren Hotel-
öirektors deS hiesigen Monopol -Hotels gegen die Direk¬
tion genannten Hotels , die den Anspruch auf Schadens¬
ersatz wegen Entlassung vor Ablauf der Vertragszeit
(der Vertrag war ans längere Zeit abgeschlossen) zum
Gege nstand hat, sein Urteil gesprochen. Bekanntlich
wurde anr 23, März 1903 in dem hiesigen „erstklassigen"
Monopol-Hotel ein Offizier , der sich ungehörig aufführte
und die Gäste belästigte, aus deur Hotel gewaltsam ent
fcrnt . Infolge öeffcit wurde von dem hiesigen Gouverne¬
ment das Militärverbot über das Hotel verhängt . Die
Hotelleitung war der Ansicht, daß der Direktor die ge¬
waltsame Entfernung des Offiziers aus dem Hotel ver¬
anlaßt habe, und glaubte sich deshalb, und weil das
Militärverbot aus das Verhalten des Direktors zurüu
zuftthrcn sei, zur sofortigen Entlassung desselben vor
Ablauf der Bertragszcit in Gemäßheit des 8 70
und § 626B . G.-B. berechtigt. Die von dem Hoteldirektor
gegen die Hotelleitung erhobene Klage auf Schadenersatz
wegen vorzeitiger Auflösung deS Dienstverhältnisses
hatte Erfolg . Dieselbe wurde in zwei Instanzen , von
dem hiesigen Landgericht nnd Obcrlandesgericht , zuge-
sprochen. Das Oberlaudesgericht hat es als nicht er
wiesen angenommen, daß der Direktor dem Pförtner des
Gasthoses den Auftrag erteilt hatte, den Leutnant ge¬
waltsam aus dem Hause zu entfernen . Selbst wenn aber
der Direktor Anteil an der Entfernung des Leutnants
gehabt hätte, so sei die Hotelleitung nicht berechtigt ge¬
wesen, ihm wegen dieses Verhaltens das Dienstverhält¬
nis zu kündigen, weil die Entfernung des Leutnants als
letzte Maßregel zur Verhütung weiterer Ausschreitungen
gerechtfertigt gewesen wäre . Schließlich verneint auch
das Obcrlandesgericht , daß die bloße Tatsache des Mili-
tärvcrbots ein wichtiger Grund für die vorzeitige Ent¬
lassung des Beklagten darstelle, wenn dadurch auch dem
Hotel ein großer Schaden zugefügt worden sei. Die Be¬
klagte habe sich bewußt sein müssen, daß ihr zur vor¬
zeitigen Entlassung des Klägers ein Grund in der bis¬
herigen Leitung des Hotels durch ihn nicht zur breite
stand. Diese Gegcn-Erwägung , so führt das Obcr¬
landesgericht weiter ans , hätte sie davon abhaltcn
müssen, lediglich aus geschäftlichen Rücksichten den Kläger
zu entfernen . Es hätte ihr auch frei gestanden, das
Militärverbot weiter zu dulden , nnd darauf zu hoffen,
daß es in nicht allzulanger Zeit unter dem Druck der
öffentlichen Meinung fallen müßte, oder aber, wenn sie
den Kläger entließ, , den Schaden auf sich nehmen
müssen, der ihr durch Fortzahlung des Gehaltes ent¬
stand. Die von der Beklagten eingelegte Revision rügt,
daß der Borderrichtcr den Rechtsbegriff „wichtiger
Grund " verkannt habe. Der 3. Zivilsenat des Reichs¬
gerichts verwarf durch Entscheidung vom 23. November
d. I , die von der Beklagten eingelegte Revision. Aus
der Urteilsbegründung ist folgendes als in rechtlicher
Beziehung Bemerkenswertes hervorzuheben: Der Vor¬
derrichter hat den Begriff des „wichtigen Grundes im
Sinne des 8 7» H.-G.-B . und des 8 626 B . G.-B. nicht
verkannt . Denn an sich erfordert es die Vertragstreue,
daß die Beklagte dem Kläger, den keinerlei Vorwurf in
bezug auf die Vorgänge in der Nacht zum 23. Marz
1603 traf , in seinem Dienstverhältnis beließ, und daß
sic die Folge des Militärverbvts , das wegen einer Maß¬
regel der Hotelleitnng erfolgte, die zur Berhinderwng
von Ausschreitungen ergriffen worden war , aus sich

nahm, wenn etwa diese Folge für sie nicht so schwer
war , daß sie geradezu den Zusammenbruch des Ge¬
schäftes hätte' herbeiführen müssen. Das war nicht der
Fall . Es kann aber auch nicht, nüe die Beklagte aus¬
führt , entscheidend sein, daß Kläger wegen des Militär¬
verbots auch in irgend einem anderen Hotel ersten
Ranges in Cvln als dessen Leiter nicht in Dienst ge¬
nommen worden wäre. Denn bei Abschluß eines Dienst¬
vertrages sind der Natur der Sache nach ans seiten des
künftigen Dienstberechtigten viel weitergehendere Rück¬
sichten und Anforderungen in bezug auf die Persönlich¬
keit und die Eigenschaftendes Anzustellenden maßgebend
als für Beurteilung der Frage , ob der Dienstberechtigte
eines bestehenden Dienstvertrages wegen wich¬
tigen in der Persönlichkeit, insbesondere den Eigen¬
schaften oder Mängeln des Dienstverpflichteten liegenden
Gründen kündigen kann.

ck. Wiesbaden, 6. Dezember. (Schwurgericht .)
Die Verhandlung gegen den Fabrikarbeiter Narziß
K l a i b e r dauerte bis spät in den Nachmittag hinein.
Die Bekundungen des Verletzten, der übrigens einen
recht guten Eindruck machte, standen teilweise in direktem
Gegensatz zu der Darstellung, die der Angeklagte von
den Vorgängen auf der Schützcnbleichegab. Der Ver¬
letzte stellte die Sache so dar : , er habe, ans der rechten
Seite liegend, bereits geschlafen, als er plötzlich durch
einen brennenden Schmerz am Halse wach geworden
wäre . Er habe nach dem Halse gegriffen, und als dabei
seine Hand blutig geworden sei, habe er um Hülfe
schreien wollen, was er aber aus einer ihm unerklär¬
lichen Ursache nicht gekonnt hätte. Darauf habe er sich
aufrichten wollen, der Angeklagte habe ihn aber von
hinten niedergedrückt nnd noch mit der Messerklinge ans
seinem Hinterkvvf hin- und hergesägt. Endlich wäre es
ihm gelungen, zn schreien, und nun erst hätte der Ange¬
klagte von ihm abgelassen nnd sei davon gelaufen . Der
Verletzte kam noch in derselben Nacht in das Höchster
Krankenhaus , wo seine Wunden vernäht wurden . Nach
vierzehn Tagen konnte er als geheilt entlassen werden.
Er hatte einen ziemlich tiefen und sieben Zentimeter
langen Schnitt quer über die vordere Halsseite unter¬
halb des Kehlkopfes nnd einen noch etwas längeren
Schnitt auf der rechten Seite des Hinterkopses, der in
einer schiefen Richtung von oben nach unten verlief.
Ans Befragen des Herrn Verteidigers , Rechtsanwalt
Marrheimer , wurde festgestellt, daß die Ausdünstungen
jenes Raumes der Farbwerke , in welchen der Angeklagte
und der Verletzte arbeiteten , Zustände erzeugen, in
welchen geringe Mengen Alkohol genügen, um eine
ziemlich totale Betrunkenheit hervorzurnfen . Nach der
Ansicht der sachverständigen Ärzte, besonders des Herrn
Kreisarztes Medizinalrat Dr. Gleitsmann von hier,
unterliegt es kaum einem Zweifel , daß der Angeklagte
dem Verletzten den Halsschnitt in mörderischer Absicht
beigebracht hat. Die Lage des Schnittes und der Schnitt
selbst sprächen sehk dafür , daß der Angeklagte mit Über¬
legung und mit dem Willen, dem Verletzten den Hals
abzuschneiden, das Messer geführt habe. Herr Medizinal¬
rat Dr. Gleitsmann hat auch den Angeklagten ans seinen
Geisteszustand untersucht. Klaiber litt in seiner Kinder-
zcit an epileptischen Krämpfen, die sich dann aber voll¬
ständig verloren haben. Der Sachverständige hält den
Angeklagten nicht für geisteskrank, aber für geistig
minderwertig . Schwache Intelligenz ließ sich unzweifel¬
haft feststellen. Die Geschworenen sprachen den Ange¬
klagten der schweren Körperverletzung schul¬
dig.  Das Urteil lautet auf zwei Jahre Ge¬
fängnis.

* Telephonische Zeugenaussagen . Das Neueste vom
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten sind telephonische
Zeugenaussagen . Der erste Fall der Anwendung war
folgender : Ein Angeklagter leugnete, Stiefel aus den,
Laden eines Kaufmanns Bloom gestohlen zu haben, er
wollte sie von einem Dr . Mitchell in New Port als Ge
schenk erhalten haben. Der Richter ließ den Dr. Mitchell
sofort ans Telephon rufen . Dieser erklärte , er hätte dem
Angeklagten nie Stiefel geschenkt. Andere Fälle folgten.
In einem Fälscherprozetz zu Philadelphia fand aus
Wunsch eines Geschworenen die Vernehmung eines
Zeugen, der durch Krankheit an sein Haus gefesselt war,
telephonisch statt) ein Gerichtsbeamter war in das Haus
des Zeugen geschickt worden, um seine Einwilligung zu
gewinnen und dort dem Verhör beizuwohnen. Die
„Deutsche Jiiristen -Zeiinng " bemerkt dazu: Sicherlich
läßt sich damit viel Zeit und Geld ersparen. Aber unsere
Prozeßforöernngen stehen derartigen Versuchen entgegen.
Mit gewissen Einschränkungen und Kautelen könnte so¬
wohl in Straf - als auch in Zivilprozessen namentlich
für den Einzelrichtcr eine solche Anwendung des Tele¬
phons auch bei uns empfohlen werden.

* Mer die Liebe . . . Der Klempner K. Trißler . der, wie wir
seinerzeit mitteilten, seine Braut ans Eifersucht mit einem Rasier¬
messer schwer verletzt hatte, wurde von der siebenten Strafkammer
des Landgerichts I . zu Berlin zu neun Monaten Gefängnis ver¬
urteilt unter Anrechnung von sechs Wochen Untersuchungshaft.
Während der Verhandlung erklärte sein« Braut , die in ihrem
Bräutigam die Eifersucht angestachelt hatte, den Angeklagten nach
Verbüßung seiner Strasc heiraten zu wollen.

Kleine Chronik.
Lübeck. Die Einwohnerzahl der Stadt Lübeck be-

ägt nach der neuen Volkszählung 61 371. Die Ver¬
ehrung beziffert sich auf 11,8 Proz.

25 557  Obdachlose. Im Monat November nächtigten
rt Berliner Astzl für Obdachlose 25 < Personen . Dn-
nt  entfielen 20 841 ans die Münnerabteilung , 4616 auf

^Vermächtnis . Die Erben des Rentiers König ver¬
achten der Stadt Harzbnrg 160 000 Mark für Wohl-
Hrtseinrichtungen. , . . r orro  .

Hu  dem Raubmorde m Kkaden bei « tendal . Alu der
a^ bezw der Beihülfe verdächtig, wurden die auf dem
nie beschäftigten polnischen Arbeiter Valentin und
ranz Teczynski, zwei Brüder, verhaftet Als Täter
»nuttt öct 25jäf)xiöe Valentin tu 8x ^9 ,̂ uci (Xiu
r dem Morde einen heftigen .Streit mit Soltwedel ge¬

habt hat. Valentin schlief in der Stube , zu deren Fenster
vom Gutsgarten aus die Fußspuren des mutmaßlichen
Täters führten . Die bei der Tai gebrauchte Axt war am
Abend zuvor mit in diese Stube genommen worden.

Bon einem Motorwagen umgefahren . In Mansfeld
wurde der sechsjährige Sohn des Hüttenmannes Hammer-
schmidt von einem Motorwagen der Elektrischen Klein¬
bahn umgcfahren nnd schwer verletz,. Er erlitt Arm¬
brüche, Schlüsselbeinbruch und eine schwere Kopsver-
letzung. Den Wagenführer trifft — wie so oft! — keine
Schuld.

Verhungern oder Erfrieren wollte in Plauen ein
14jühriger Schnlknabe. Aus Furcht vor Strafe wegen
eines geringen Vergehens wagte er nicht, nach Hause zn
gehen. Beim Absuchen des Tenneraberges wurde der
Junge in einem Heuhaufen noch lebend, jedoch vollstän¬
dig ermattet aufgefnnöen. Der Knabe mußte auf einem
Wagen nach Hause gefahren werden.

Absturz eines Postwagens . Aus Neufchatel wird ge¬
meldet: Zwischen Tramelan und Saignelegier stürzte der
Postwagen, der zwischen diesen beiden Stationen ver¬
kehrt, ab. In demselben befanden sich eine Frau und
drei Männer . Die Frau blieb sofort tot. Die drei
Männer sind sämtlich schwer verletzt. Die Identität der¬
selben konnte bisher noch nicht festgestellt werden.

Ein Familicndrama . In der Nacht zum Dienstag
gab der Schuhmacher Suckert in Dombrowo bei Posen
zwei Revolverschüsse auf seine im Bert liegende Frau ab,
verletzte sie aber nur leicht. Seinem herbeicilenden
Schwiegervater stieß Suckert ein Schlachtmesscr in die
Brnst . so daß an dem Wiederaufkommen des Verwun¬
deten gezweifelt wird . Der Rasende beging hieraus
Selbstmord durch Erhängen . Den Grund zur Tat bildet
Untreue.

Zum Kapitel Gestnnuugsschniifselei wird von der
„Franks . Ztg." ans Straßburg folgende bezeichnende Epi¬
sode berichtet. Ein in der Nähe von Saargemünd an¬
sässiger Apotheker wurde vor einigen Jahren von einem
Gendarmen angezeigt, weil er beim Kaiser-Esten während
der Festrede, die der Amtsrichter hielt , gegähnt hatte.
Der betreffende Amtsanrvalt gab vernünftigerweise der
Anzeige keine Folge.

Die Influenza . Eine neue Form der Influenza ist
mit Beginn des Winters in London und, wie es scheint.
in ganz England aufgetreten . Sie bewirkt eine mäßige
Erhöhung der Temperatur und kennzeichnet sich durch
heftige Neuralgie . Die rheumatischen Schmerzen scheinen
diesmal verschwunden, mit ihnen die folgenden gefahr¬
vollen Lungennffektionen.

Die Rentamtsstrahlen ! Mit den Fremdwörtern lebt
mancher biedere Erdenbewohner auf sehr gespanntem
Fuße , wie folgendes Vorkommnis zeigt: „Traurig , sag
i, traurig ", sprach unlängst ein Gebirgler zu seinem Nach¬
barn , „jetzt Habens mei Frau zum Herrn Dr. H. bracht,
der tnat 's mit Rentamtsstrahlen durchleuchten!"

Der Dieb, der bei den schweizerischen Bundesbahnen
100 000 Frank gestohlen hat, ist in St . Gallen in der Per¬
son eines Pvstwagenfnhrers entdeckt nnd verhaftet wvr-
den. Das Geld fand sich unversehrt vor.

Falsche Reichsbankuoten zu 100 Mark sind in der
letzten Zeit in Süddentschland verausgabt worden. Merk¬
male der Falsifikate sind: das Papier ist in viel dunklerem
Ton gehalten als bei den echten Scheinen, die Faserung
ist anfgemalt , der unbedruckte Rand ist erheblich schämler,
die beiden kleinen Stempel des Reichsbauk-Direktoriums
sind nicht wie bei den echten Scheinen von roter Farbe,
sondern blau , mit rötlich-gelbem Unterdrück. Der Mensch,
der die Scheine verausgabt , wird beschrieben als 30 bis
35 Jahre alt , 1,70 bis 1,75 Meter groß, schlank, mit
schwarzem Schnurrbärtchen . Er trägt goldenen Kneifer
oder goldene Brille.

Für 4 Millionen falsches Geld. Eine große Anzahl
ausgezeichnet nachgemachter falscher belgischer Hnndert-
frankennoten , angeblich für 4 Millionen , sind im Um¬
lauf . Die Scheine sind durchweg neu und fallen bei ge¬
nauerer Untersuchung durch ihr etwas glänzenderes
Aussehen auf. Auch fühlt sich das Papier ein wenig
fettig an. In der Kammersitzung wurde an den Finanz¬
minister die Anfrage gerichtet, ob man bei der großen
Unsicherheit, die sich des Publikums bemächtigt habe, nicht
die nationale Bank zur Einkassierung der falschen Scheine
heranziehen müsse. Der Minister antwortete , daß die
Bank hierzu nicht verpflichtet werden könne.

Ein heiteres Detail von der Volkszählung wird den
„Hamburger Nachrichten" ans Glückstadt mitgeteilt : Ein
dortiger Einwohner hat die Frage der Zahlkarte .nach
dem Hauptberuf mit dem Worte „Korbmacher" beant¬
wortet. Hinter der Frage „Stellung im Hauptberuf"
stand als Antwort : „Wir sitzen bei der Arbeit ."

Ein eigenartiger Streik . Infolge einer sinauzbe-
hördlichen Verordnung , die dem Vertrieb von Zigarren,
Tabak und Zigaretten seitens der Restaurateure Be¬
schränkungen anscrlegt , haben die sämtlichen Gastwirte
in Asch (Böhmen) beschlossen, keine Zigarren usw. mehr
an ihre Gäste zu verabfolgen.

72 000 Mark verloren . Auf einer Wegstrecke von 10
Minuten hat in München ein Sägcwcrksbesttzcr im
Dezember 72 000 Mark in großen Scheinen mittags
zwischen 12 und 1Z4 Uhr auf der Straße verloren und
bis jetzt nicht wieder erhalten.

Der Aachener Karneval . Nach 13 Jahren wird
Aachen zu Fastnacht zum ersten Male wieder einen
Karncvakszng haben. Das war das Ergebnis einer
öffentlichen Bürgerversammlung , die sich mit erdrückender
Mehrheit endgültig für einen Zug aussprach nnd ein
Komitee einsetzte, daS dafür sorgen soll, daß die Aus¬
führung der Stadt Aachen würdig werde.

Gebratene Schwäne als Wcihuachtsdelikatesse. Aus
London wird berichtet: Unter den besonderen kulina¬
rischen Genüssen, die man zn Weihnachten auf den Speisc-
tisch stellt, stehen in England alS feinstes und raffinierte¬
stes Gericht gebratene junge Schwäne obenan. Besonders
an KömgEöuards Tafel darf diese Delikatesse nicht fehlen,
doch auch sonst leisten sich reiche und vornehme Leute
diesen seltenen Luxus . Der Geschmack eines gebratenen
Schwans ist dem einer Gans ähnlich. In früheren Jahr-
bimderte» war dieses Gericht häufiger auf den Sk^ elu
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der Vornehmen zu sehen, aber in neuerer Zeit ist die
Schwanenzucht etwas in Verfall geraten, und da sich die
Schwäne nur langsam vermehren, ist heute ein Schwaneu-
braten eine ziemlich kostspielige Sache. Im vorigen Jahre
zu Weihnachten zahlte man 40 Shilling für ein Tier.

Ein Prrlltpverbvt?iir Helgoland. Das ist der Inhalt
einer polizeilichen Verfügung, die dieser Tage mehreren
dortigen Wirten zugestellt worden' ist. Das Verbots hat
folgenden Wortlaut: „Es wird Ihnen hierdurch polizei¬
lich untersagt, geistige Getränke anders als gegen Bar¬
zahlung zu verabfolgen. Für jede Zuwiderhandlung
wird gegen Sie eine Geldstrafe von 20 Mark erlassen, an
deren Stelle im Unvermögensfalle eine Haftstrafe von
zwei Tagen tritt.

Die Badener in de» Vereinigten Staaten entsenden
Im kommenden Jahr eine große Abordnung nach Deutsch¬
land. Sie begibt sich zunächst nach dem Nationaldenkmal
auf dem Niederwald, beteiligt sich am Deutschen Bundes¬
schießen in München und geht dann nach Karlsruhe zu
den Festlichkeiten, die zu Ehren der goldenen Hochzeit
des Grotzherzogspaaresam 20. September und des vor-
ausgehenden 80. Geburtstages des Grotzherzogs Fried¬
rich am 9. September stattfinden. Die Abordnung der
alten badischen Landeskinder überbringt dem greisen
Fürstenpaar ein Geschenk.

Ein Zensnrftückchen hat sich die BreSlauer Polizei¬
behörde geleistet. Der dänische Ingenieur -Leutnant I.
P. Müller wollte, wie in anderen Städten, z. B . in Ber¬
lin, Frankfurt a. M„ so auch dort „sein System" zur Er¬
haltung und Stärkung des Körpers vorsühren; der Rein¬
ertrag sollte den Ferienkolonien znflietzen. Die Vor¬
führung konnte jedoch nicht stattfinden, weil der Polizei¬
präsident aus Sittlichkeitsrücksichten plötzlich Einspruch
erhob und an dem nur mit einem Lcndenschurz bekler-
deten, nackten Körper des Herrn Müller Anstoß nahm.
Das Polizeipräsidium wünschte, daß der Vortragende
eine von den Schultern bis über die Oberschenkel
reichende Bekleidung anlege. Müller aber erklärte, seine
turnerischen und Babeübungen alsdann nicht vorführen
zu können, und bestand auf seiner Badehose, die übrigens
von demselben Polizeipräsidium vorher ausdrücklich er¬
laubt worden war. Die Vorführung unterblieb, und die
etwa 8000 Personen starke Versammlung ging in Er¬
regung auseinander.

Aetzte Nachrichten.
Telegramm des „Wiesbadener T a g b ! a t t S".

.Deutscher Reichstag.
Berlin , 6. Dezember. Das Haus beginnt die Be¬

ratung des Etats, der Flottenvortage, der Vorlage, betr.
die Reichsfinanzreform, sowie der mit derselben verbun¬
denen Steuergesetzentwürse.

Am Bundesratstische ReichskanzlerFürst v. Bülow,
sowie die Staatssekretäre v. Pvsadvwsky, v. Stengel,
v. Richthofen, v. Tirpitz, Krätke, Ftnanzminister v.
Rheinbaben und Kolonialdirektor Prinz v.  Hohenlohe-
Langenbnrg.

Reichskanzler Fürst v. Bülow  ergreift das Wort:
Ich will die wichtigste der bedeutendenVorlagen be¬
gründen, namentlich die Reichsfinanzreform, von ihr
hängt nach der Überzeugung der Negierungen die Wohl¬
fahrt und Sicherheit des Reichs und der Einzelstaaten
ab. Die Gesundung der Reichsfinanzen ist die Grund¬
lage der Entwickelung der sozialen Fürsorge, sowie der
Erhaltung und Stärkung der Wehrkraft zu Wasser und
zu Lande. Daher ist es Pflicht der Regierungen, eine
Änderung des bisherigen Systems in den Finanzen vor¬
zunehmen. , Es ,ist uns nicht gedient mit einer kleinen
Finanzreform, sondern nnr mit einer solchen, welche
dauernde Abhülfe schasst. Die Finanzverhältnisse des
Reiches bieten ein überaus trübes Bild . Im Gegensatz
zu England und Frankreich bietet unser Finanzwesen
die Züge des Neuen, Unfertigen. Auch in jenen Staaten
wachsen die Ausgaben. Das Steuersystem ist aber so prak¬
tisch eingerichtet, daß es den wachsenden Forderungen ge¬
nügen wird. Bei uns liegen die Verhältnisse anders
und in spätestens 10 Fakiren sind wir ein Ende unserer
Weisheit angelangt. Di - ordentlichen Ausgaben lassen
sich nicht mehr ans den ordentlichen Einnahmen be¬
streiten. B i s m a r ck hob einmal hervor, daß das
Reich nicht ein lästiger Kostgänger der Einzelstaaten sei.
sondern gutes Kostgeld mtö mehr gebe, gleich einem
Könige, der bei einem Privatmanne wohnt. Heute ist
das Reich c i n a r m er Reisender ge w o r -
öcn . derand c r H austürcderEinzelstaaten
klopft, (.öcitcifdt .! Da« Interesse der Einzelstaaten
erfordert gebieterisch, daß sich die Matriknlarbeiträgc in
mäßigen und festen Grenzen halten. Die Einzclstaaten
können nicht mehr als 24 Millionen ungedeckter Matri-
kularbciträgcansvringcn. Die Deckung des Defizits im
Reich durch Anleihen ist nicht mehr angängig, denn es ist
schon eine'übermäßige Schuldenlast vorhanden. Die jähr¬
liche Zunahme der Reichsschulden um 120 Millionen istrrm
s:>bedenklicher, als sie nicht für werbendeAnlagen stattfin¬
den und keine planmäßige regelmäßige Schuldentilgung
erfolgt. Eine Beseitigung dieser Misere ist aber nicht
ohne neue Steuern möglich. Der Bedarf im Reichsheere
und in der Marine hat sich in den letzten 10 Jahren ver-
dovvelt. Tie gleiche Verdoppelung des Bedarfs tritt
auch bei den Einzclstaaten und anderen Ländern ein.
sDer Reichskanzler spricht noch fort.)

UsNswirtschaftlichss.
Pferdezucht.

§5  A»S dem Landkreise Wiesbaden, 4. Dezember. Wie im Vor¬
fahre, so wird auch in diesem Jahre der Kreisausschutz eine
Anzahl Freideckscheinc  bewilligen , welche in dem am
7. d. M. zu Hoshetm stattfindenden Termin zur Verteilung ge¬
langen. Außerdem wird den Besitzern solcher Stuten , welche im
Vorjahr gedeckt, aber nicht tragend geworden sind, auf Nachweis
(Vorlage des Dockscheins) das Deckgeld von 5.80 M. in voller
Göhr ans der Krciskommuualtasse ersetzt werden, wenn die
Stuten im folgenden Jahre dem Hengst von neuem zugeführt
worden. Auch ist.es von großer Wichtigkeit, daß die zu deckenden
Stuten bei dieser Besichtigung sämtlich vorgeführt werden, da
die Auswahl ,der Hengste nach der Zahl und der Güte der vor-
, -führten Stute » erfolgt und bei geringerer Beschickung zu be¬

fürchten steht, daß die Station mit geringeren Hengsten beschickt
werden wird. — Der S t u t c n - K o n s i g n a t i o n s t e r m i n
ist auf Donnerstag , den 7. d. 501., vormittags 8l i2 Uhr , nach Hof¬
heim i. T . anberaumt und sind die Stutenbesitzer hierzu ein¬
geladen. Zugleich mit diesem Termin findet unter Anroeünhctt
der hierzu bestimmten Körkommission die Aufnahme der Stuten
für das Aassaüische Stulbuch statt, so daß die Pferdezüchter
Gelegenheit haben, ihre Zuchtstuten in das Raffauische Stutbnch
eintragen zu lassen. Stntbuchsormulare, Anmolöckarten usw.
können von dein Bureau der LandwirtschaftskammerWiesbaden,
Hof Geisberg, unentgeltlich bezogen werden.

Weinbau und Wcinhaudel
Lorcha. Rh., 5. Dezember. Nach nunmehriger genauer Fest¬

stellung hatte die hiesige, etwa 160 Hektar große Weinbergs-
gem « rkun  g , die größte deS Kreises, in diesem Jahr « einen
Ertrag von 6700 Hektoliter, und zwar 700 Hektoliter Riesling
und 6000 Hektoliter gemischte Traube »sort«n. Bei guter Qualität
gleicht die Quantität einem halben Herbst. Drei Fünftel der
Winzer haben ihre Trauben verkauft und erzielten etwa 450 M.
pro Stück (1200 Liter), die übrigen haben ihre Weine gelagert.

Weirwersteigeriing. Die dieser Tage von P a b stm a n n
Erben in Hoch heim  abqehaltene Weinversteigerung nahm
einen sehr flotten Verlaus. Sämtliche ausgebotenen Nummern,
mit Ausnahme von sechs Halbstück, gingen in andere Hände
über. Wie sehr der 1804er durch seine hervorragend schöne
Qualität gesucht ist, zeigte auch diese Auktion, wurden doch die
1804er mit vcrhältnismütztg hohen Preisen bezahlt. Bon Wies¬
badener Weinhanölmigen erwarb die Firma W. Ruthe das beste
Halbstück, eine Hochheimer Viktoriaberg-Beerenauslcso zu 2000 M,
für 600 Liter.

Einsendungen ms  dem Leserkreise.
(Huf Rücksendung oder Aufbewahrung der UN» sür diese Rubrik »»gehenden, nick»

verwendeten Mnsendunoeu kann lick die Redaktion nickt kintailen.s
* Sehr geehrte Redaktion! Sic haben in Nr . 561 Ihres

geschätzten Blattes «ine Notiz über einen fahrenden
Kaffee wagen  gebracht . Ich möchte darauf erwidern, daß
eine Wohltat in der Verabreichung einer Tasse Kaffe« zu 10 Pf.
nicht zu ersehen ist. Dieser Preise ist in den kleineren Wirt¬
schaften und Kaffeeschänken ein üblicher, und der Kaffee wird
daselbst frisch gemacht und appetitlich serviert, während er am
Kaffeervaaen bloß gewärmt, und die Reinlichkeit viel zu wünschen
übrig lassen muß. Gerade letzierer llbelstand. fehlendes fließen¬
des Master zum Spülen , dürste ein Grund fein, diese Art von
Getränke- und Speiseabgaben einfach vom sanitären Standpunkt
zu verwerfen. Es. ließe sich von einer Wohltätigkeit des ange¬
zogenen Vereins nur dann sprechen, wenn das Getränk gratis
lna, na ! Sagen wir aber „billiger"! D. Red.) verabfolgt und
die obigen sanitären Bedenken beseitigt würden. Aber auch nur
an Plätzen, wo keine Gelegenheit sich, vorfindet, den Kasse« billig
zu erhalten. In der Stadt selbst ist diesem Bedürfnis schon in
vollem Platze Rechnung getragen und bester als der Kaffeewagcn
beabsichtigt und liefert.

Deutschs Unternehmungen in der Türkei.
n. London, 2. Dezember. Man hört in Deutschland viel

von den wirtschaftlichen Vorteilen reden, die die offiziellen
freundschaftlichen deutsch-türkischen Beziehungen mit sich
bringen sollen. Es' wird dabei indessen selten erwogen, daß
Vorteile, die einzelnen Syndikaten aus Konzessionen in anderen
Ländern erwachsen, nur dann dein Volksganzen zugute kommen
können, wenn dieses dadurch selbst wirtschaftlich gehoben,
nicht einseitig ausgebeutet wird, da ohne eine Steigerung der
Konsumkraft der Bevölkerung neue Absatzgebiete an Wert
nicht gewinnen. In der „Momingpost“ fällt nun ein Türke,
der Osmali zeichnet, eine sehr abfällige Kritik über das .Bagdad-
bahn-Unternehroen, die nach dem Grundsatz audiatur et altera
pars in ihren 1 Hauptzügen wiedergegeben zu werden verdient.
„Die Deutschen,“ sagt der Ottomane, haben hierbei nichts von
ihrer so berühmten Gründlichkeit an den Tag gelegt. Sie sind
nicht imstande gewesen, genügend Kapital aufzutreiben, um in
dem Zeitraum, in dem das ganze Unternehmen vollendet sein
sollte, es nur zur Hälfte fertig zu stellen. Die türkischen
Knaben, die an der Freude des Volkes über die Inangriffnahme
der Bagdadbahn teilnahmen, sind nun erwachsene Männer, und
es muß einen entmutigenden Eindruck auf sie machen, daß
diese, für die Wohlfahrt und Verteidigung des Landes so wich¬
tige Linie noch weit davon entfernt ist, bis Bagdad zu führen.
Die Russen projektierten die sibirische Bahn einige Zeit, nach¬
dem mit dem Bau der Bagdadbahn begonnen worden war, doch
als der Schienenweg durch den ganzen asiatischen Kontinent
vollendet wurde, war die Bagdadbahnlinie erst bis Kenia in
Kleinasien fertiggestellt. Die, Idee einer transafrikanischen
Bahn vom. Kap bis nach Egypten ist vergleichsweise neueren
Datums, 'aber es ist sehr wahrscheinlich, daß sie eher wie das
deutsche Unternehmen in Kleinasien realisiert sein wird. Es
erscheint seltsam genug, daß dis Türkei imstande gewesen ist,
die Hijaz-Eisenbahn in wenigen Jahren nahezu zur Hälfte
fertigzustellen und daß die Arbeiten an ihr trotz der öden,
wüsten Gegend, durch die sie führt, rüstig fortschreiten. Diese
Linie wurde später wie die Bagdadbahn begonnen und wird
vielleicht früher wie diese betriebsfähig sein. Diese beiden
Unternehmungen bilden zu den Ansichten derer, die immer
von europäischer Gründlichkeit und türkischer Mißwirtschaft
sprechen, einen ebenso großen Kontrast, wie ein Vergleich
zwischen der Unterdrückung eines großen Aufstandes in Süd¬
west-Arabien durch türkische Truppen in wenigen Monaten
und den endlosen Kämpfen der Deutschen in Südwest-Afrika.
Die Deutschen haben nicht nur unterlassen , ihre Unter¬
nehmungen in Kleinasien mit der erwarteten Gründlichkeit aus¬
zuführen, sondern sie haben auch die Regierung des Sultans
fortwährend unangenehm belästigt durch immer neue Forde¬
rungen für Konzessionen. Sie kümmerten sich nicht um die
Ausführung von Zweiglinien der Anatolischen Bahn nach dem
Schwarzen Meer, auf die so große Erwartungen gesetzt wurden,
ihre Regierung gab im Gegenteil dem Sultan den freundschaft¬
lichen Rat, der agressiven russischen Forderung für ausschließ¬
liche Rechte zum Bau von' Eisenbahnen in dem an das Schwarze
Meer grenzenden Teile Kleinasiens zu entsprechen."

Russische Staatsfonds. Obwohl das Ende des Ausstandes
der russischen Post- und Telegraphenbeamten noch nicht abzu¬
sehen ist, war der Russenmarkt gestern etwas erholt. Viel be¬
achtet ist die Erklärung der Pariser Banken, sie besäßen bereits
für die Zahlung der Januarkupons die nötigen Mittel, wie denn
überhaupt die russischen Guthaben im Ausland noch keines¬
wegs erschöpft sind. Dies ist in Finarizkreisen auch bekannt.
Als nicht richtig wurde jedoch eine Nachricht der russischen
Telegraphenagentur bezeichnet, daß die russischen Mittel noch
auf 3 Jahre zur Deckung der Kupons für die Ausländsanleihen
ausreichen . Damit müßten nicht nur ' die Guthaben des russi¬
schen Staatsschatzes , sondern auch die der russischen Staats¬
bank ins Auge gefaßt sein und auch dann noch wäre die An¬
gabe jedenfalls etwas übertrieben.

Zum Hanseafiseh.su Schiffahrtekonßikt. Zum Schluß dieser
Woche werden die Generaldirektoren Ballin und Dr. Wiegandt
Zusammentreffen, um über die gegenwärtig schwebenden Streit¬
punkte zu konferieren. Es soll diese Zusammenkunft den
Wünschen der höchsten , Reichsbehörde entsprechen, die aus
ihrem Bedauern über den entstandenen Streit überhaupt kein

Hehl macht. In den Kreisen der Ostseereederei herrscht, wie
bei dieser Gelegenheit vom „B. T.“ erwähnt wird, über die
Gründung der Hamburger Syndikatsreederei eine gewisse Be¬
unruhigung. Es wird nämlich an der Wasserkante ange¬
nommen, daß durch diese Reederei die starke Bremer Schiff¬
fahrt weit weniger belästigt werden würde als die . kleinere
Ostseereederei, namentlich für Stettiner Schiffahrt. Stettin setzt
auf die Verbesserung des Berlin-Stettiner Schiffahrtsweges große
Hoffnungen und will seine Flotte entsprechend vermehren, in
der Erwartung, . an der Versorgung Berlins mit Lebensmitteln
durch den neuen Schiffahrtsweg stärker als bisher teilnehmen
zu können. Nun befürchtet man, daß die Hamburger Syndikats¬
reederei ein Aufblühen der Stettiner Reedereien gewaltsam ver¬
hindern wird. — Das wird aber doch nicht gut gehen, denn
keinesfalls darf die Syndikatsreederei als Kampfreederei in
Tätigkeit treten, wenn überhaupt, so darf es sich nur um eine
Schützmaßregel gegen das Ausland handeln. Und deshalb
würde es am besten sein, wenn die neue Syndikatsreederei zu
einer deutschen Syndikatsreederei ausgestaltet würde, was leicht
ginge, wenn sich sämtliche Reedereien beteiligten.

Kopfenhansse. Wie der Telegraph gestern gemeldet hat,
herrscht am Mansfelder Kupfermarkt wieder eine Steigerung
um 7 M. In London ist die Aufwärtsbewegung der letzten
Woche zwar weniger stürmisch gewesen, doch hofft man, daß
dies diese Woche noch nachgeholt wird. Ursache der Hausse
soll hauptsächlich der starke Bedarf der Industrie sein, mit dem
die Produktion nicht Hand in Hand geht. Daß aber dabei auch
die Spekulation tätigst mitwirkt, ist bei Kupfer etwas ganz
Selbstverständliches.

Dealsch-Niederländiischei Gstieidavertrag. Wegen dieses
Vertrages ist es wieder einmal zu Differenzen gekommen. Acht
deutsche Getreideimporteure in Soest, Cöln, Essen, Duisburg,
Neuß, Deutz und Düsseldorf verweigerten die Unterzeichnung
des zwischen den Rotterdamer Verwiegern und den deutschen
Importeuren abgeschlossenen Vertrags. Diese Weigerung ver¬
anlaßt !; die Teilnehmer einer in Rotterdam stattgefundenen
Versammlung der Verwieger, einen Beschluß zu fassen, für die
genannten acht Importeure weder auf Dampfbooten zu ver¬
wiegen noch Posten zu verwiegen,, die durch zweite Hand
diesen Impörteuren umgewogen in Leichtem verladen werden
könnten . Der Beschluß tritt sofort in Kraft und bleibt bis zur
Unterzeichnung des Vertrages durch die acht Importeure be¬
stehen.

Deutsches GnßrSkrensyndikat. Aus bestunterrichteten
Kreisen wird versichert, daß eine Verlängerung des mit
31. März 1906 ablaufenden Syndikatsvextrages ganz bestimmt
erfolgen wird, trotzdem verschiedene Syndikatsmitglieder für
den neuen Vertrag eine höhere Beteiligungsziffer angemeldet
haben. Das ist eine Erscheinung, die sich bei allen Syndikats-
veilfingerungen zeigt. Zumal bei dieser Konventionsverlänge-
rung sei eine Beunruhigung darüber nicht angebracht, da alle
Werke im Prinzip mit dem Weiterführen des Syndikats einver¬
standen sind und im Interesse der ganzen Gußröhren-Industrie,
derer. Rentabilität gewährleistet ist, zu Konzessionen über
diesen Punkt bereit sind. Die, Verhandlungen, die sich damit
befassen, werden nun aufgenommen, nachdem in der am
2. d. M. abgehaltenen Versammlung der Gießereifachleute Ge¬
legenheit war, sich über die Stimmung der beteiligten Kreise
zu informieren.

PorBand-Zemeotfabrik Earidsöi a. SH. Der Reingewinn des
Vorjahres ist durch den des laufenden nicht unwesentlich über¬
troffen worden, so daß mindestens auf 4 Proz. Dividende zu
rechnen ist.

Eisenbahn-Einnahmen. Die Einnahmen der Luxem¬
burgischen Prinz Heinrich - Eisenbahn  in dei
dritten November-Dekade betrugen aus dem Bahnbetrieb
ISO 496 Frank , + 19 217 Frank . Der ganze Monat November
erbrachte aus dem Bahnbetrieb 482 382 Frank, + 33 724 Frank
gegen den gleichen Monat in 1904. Durch eine bis 31. August
nachträglich weiter ermittelte Mehreinnahme von 16 828 Frank
erhöht sich die Gesamteinnahme seit 1. Januar bis 30. Novem¬
ber er. aus dem Bahnbetrieb (also abgesehen von der Einnahme
aus den Minen) auf 5 381 506 Frank , ein Mehr von 398 927
Frank gegen die entsprechende Zeit des Vorjahres.

Kleina Fmanzchronik. Die Mainzer Aktien-Bierbrauerei in
Mainz schlägt für 1904/05 13 Proz. (i. V. 14 Proz.) Dividende
vor. — Die österreichische Kreditanstalt unterhandelt mit fünf
großen Textilfinnen Deutschlands wegen einer Vereinigung der¬
selben zu einer Aktiengesellschaft. — Die Bank für Sprit- und
Produktenhandel in Berlin schlägt iür 1904/05 wieder 5 Proz.
Dividende vor. — Die Berliner Bockbrauerei zahlt 8 Proz . Divi¬
dende wie im Vorjahr. — Das Kapital der in Gründung be¬
griffenen neuen deutschen Orientbank wird 20 Millionen Frank
betragen. — Herr Fischei vom Hause Mendelssohn u. Ko. ist in
Petersburg eingetroffen. Wie jetzt zur Beruhigung gemeldet
wird, hat seine Reise lediglich informatorischen Charakter.
(Warum weiß man es jetzt erst und hat das nicht von Anfang
an gesagt?)

wb. Essen a. d. Ruhr, 5. Dezember. Die Generalversamm¬
lung der Aktiengesellschaft Friedrich Krupp in Essen a. d. Ruhr
genehmigte heute den Abschluß für das Geschäftsjahr 1904/05.
Die Dividende wurde auf 7Vü Proz. festgesetzt. Beträge von
3 200 000 M. wurden an Rücklagekonten überwiesen. Ferner
wurde auf Antrag der Frau Krupp an die Pensions- und Unter¬
stützungskasse eine außerordentliche Zuwendung in Höhe von
1 Million Mark bewilligt.

5*
Geschäftliches.

CALIFIG
Originaler einzig echter

CMJHMKilR FEIGEN SYRtlRi
In allen Fällen von Verstopfung, träger

Derdauungstätigkeit und mangelndem Appetit
hat sich Califig als angenehmes, vorzüg¬
liches Mittel bewährt ; als angenehmes —
weil es von hervorragendem Geschmack und
milder Wirkung, als vorzügliches — weil
es stets von Erfolg ist.
Auf die Marke„Califig“ ist besonders zu achten. Nur in
Apotheken erhältlich, pro */, Fl. M.2.50, 1/, Fl. M. 1.50.

Bestandteile; Sjrr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig
Syrup Co. parat.) 75, Extr . Senn, liquid. 20, Eiix. Caryoph.comp. 5.

Die MsNgen-A»rssKl-e umfaßt £0 Seite «.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.



No. 571. Wsrge«.A«sgade, L Klott. Mreskraderter TagMatt . Dstt«-vsrag. 7. Dexemvsv 1905. Zette 7.

Prüfen Sie unsere Qualitäten und auch unsere Preise.

Wir verkaufen:

Schwarze reinseidene DamassGes, Schöne Quali “; Mk. L“ per Meter.
Schwarzer reinseidener Merveilleux mit£f em ik. I.*®per Meter.
Schwarzer reinseidener Taff et,^ . . .Mk.I.*®per Meter.
Schwarzer fapon-Messaüne, «o»bmu«SM«*t,

Mk..I.*®per Meter.
Schwarzer Luisine für Blusen. Mk.j «° per Meter.

Schönste Auswahl und billigste Preise in sämtlichen neuen Seidenstoffen.

3 . Kirsch Ulme,
Langgasse 41, Ecke Bärenstrasse.

Msstcs nt »Platze.
3057

Schenken Sie Perrin-Handsclmhe.
Bester Glace -Handschuh.

Das willkommenste Geselicnk für Damen und Herren.
Heinrich Schaefer, 3390

Webergasse 11. X Webergasse 11.

sSm

lüKilt! 11  g § Schon in 4 Tagen Ziehung.Tilsiter
IGeld -Lotterie.

! ! Eilt ! ! I

Lose sind besser , als Lose mancher I
ISndgöltig Ziehung ; vom [

11.—16 . Dezember.
Haupttreffer im Werte von

General-Debit:FercLSchäfer,Bankgeschäft, Düsseldorf.
In Wiesbaden zu haben bei: Carl Cassel , Kirchgaase 40 und Marktstrasse 10,

« sts«
*ö SSgs
®ssgs
C3'S“o
o S>-i-S

5 ®|*l|
Photographiem

Einfang Luisenstrasse3u.WiUielmstrasselö(Cafe Holienzollern).
Aufnahmeseii von 9  Uhr an,

bei eintretender Dunkelheit mittelst elektr . Licht.

Künstl - Mnsfüünung
in allen modernen , wie Vergrösserungen in

unvergänglichem Verfahren . 3374

Ausverkauf D

Knie
Webergasse 8.

Winter
werden zn nochmals ermässigten Preisen .verkauft . 3399

Garnierte Hüte zu Mk. 2.- , 5.—, 8.- , 10.—, 12.— 15.— darunter hochfeine Modelle.
Schluss des Ausverkaufs am 83. Dezember 1905.

Gold erwaren,
grösste Auswahl, bekannt billige Preise. Jb 'JPttUB JüWßläßF . Lanqgasso3. Telephon No. 3143. Kenarbeiten
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BAU
NASSATJISCHE

LEINEN INDUSTRIE
ECKE KIRCHGASSE UND FRSEDRICHSTRASSE.

UEIHNACHTMIERKAUF.
Prima Japard-Tischtücher^ «i*™™,.
Prima Japard-Semetten(65x65̂ . . .
Prima Japard-Handtücher(50*120cm). .

per Dtzd.

per Dtzd.

♦ , , . K»

Prima Halbleinene Betttücher. . . . .
Prima Katta Kissenbeziige. . . . . . . .
Prima Reinleinene Kissenbezüge. . . . . . . . . . .
Prima Handfestonirte Kissenbezüge. .
Damen-Taghemden aus gutem stotr mit spitz©. . . . . . .
Damen-Taghemden aus gutem stott mu Äaia«if©st©M. . . .
Daffien " Taghemden aus gutem Stoff mit eleganter IffHM «Sstt ©l£©©©t

Ratfiof bunten Kanten und einem Buchstaben
DdlililOl )" ldiolllVIIUIl/IU ;! bestickt . . . . per Halhdutzend - Karton

AHfsiAls AT* mit Hohlsaum und einem Buchstaben bestickt
DdllllMr ldlÄWIClllUUHJl per Halbdutzend-Karton

Herren~öbei hemdeii aus vorzüglichem Stoff mit reinleinenen Finsätzen

Ik. 2.50
.. 0 .00

„ 0.00
.. 2.50

„ 2.25
.. 3.50
.. 1.75
, 2.50
.. 3.50
.. 1.50
.. 2.00

„ L,

NIM ffum -mn 'uun i. .
JAQ.liÄEÖ-KULTEN inm»6si-u«uVessins.

30.00
5.50

Servietten
ältere MuBter

EIGENES FABRIKAT
mit

. 20 °/«
.Rabatt

Seit dem Bestehen der Firma (1840 ) ist es
ihr Bestreben, in allen Artik sin nur gute
Qualitäten zu bringen, ein Pri nzip, an dem

gewissenhaft festgehalten wird.

TiSGhtftGher
ältere Muster

EIGENES FABRIKAT'

l
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Wir bedürfen eines kleinen Kreises, um groß zu sein,
und sind klein, wenn wir die Welt umfassen wollen ; unser
Geist, der Sonnenbahnen berechnet, reicht doch wiederum
nicht weiter als unsre Arme, und wer es leugnet , über¬
schätzt sich, und wer sich überschätzt, ist — klein.

Th . Fontane (SBnefe.)

Ä>

(50. Fortsetzung.)

Schloß vredow.
Kriminalroman von K. v. Schliebcu-Reventlo«,.
„Am Besten wäre es vielleicht, lvenn Sie auch zu-

gegeu blieben, Herr Kriminalkommissar ", meinte er
dann . „Aber es geht Wohl nicht."

„Warum nicht?"
„Wenn Sie nachmittags wieder nach der russischen

Botschaft wollen . . ."
„Vorher gedenke ich Herrn Doktor Delmann einen

Besuch abzustatten ."
„Um Fäulein Tanoff zu sprechen?"
,,^ a.
„Sie werden auf große Schwierigkeiten stoßen."
„Ich hoffe, sie zu überwinden . Meinen Sic , daß

Fräulein Tanoff wirklich krank ist?"
„Ich glaube, daß sie so gesund ist wie wir beide und

man sich ihrer nur entledigen wollte, um eine Mit¬
wisserin weniger zu haben."

„Das ist auch meine Ansicht." _ _ m
„Aber sie herauszubekommen wird ein schweres Stück

Arbeit sein."
„Wenigste gesund ist, bekomnie ich sic auch heraus;

verlassen Sie sich darauf ."
„Ich will es Ihnen wünschen."
Der Wagen hielt . Sie begäbe,: sich sofort in die

Wohnung des Studenten , eine Dachkammer, die auf den
ersten Blick die Armut ihres Bewohners verriet . Er
war gerade damit beschäftigt, sein Mittagsmahl , aus
zwei trockenen Brötchen und einigen Äpfeln bestehend,
zu verzehren. Wider Kasparys Erwarten zeigte er sich
sofort dazu bereit, sich der von ihm erwarteten Arbeit
unter den geforderten Bedingungen zu unterziehen . Nur
die eine Gegenbedingung stellte er, daß seine Verhaftung
geheim bleiben müsse und dadurch kein Flecken auf seinen
Ruf kommen dürfe.

„Es genügt , wenn Sie hier in Ihrem Zimmer unter
Obhut des Herrn Lehnert bleiben" erklärte Kaspary.
als er sah, welchen Wert der junge Mann auf diesen
Punkt legte, und zahlte ihm die Hälfte des versprochenen
Honorars im voraus.

Dann stieg er wieder in die Droschke und gab dem
Kutscher den Auftrag , nach Charlottenburg zur Irren¬
anstalt des Doktors Delmann zu fahren ..

Vierzehntes Kapitel.
Es gelang Wesner , bei dem Trödler , dessen Wohnung

er sich gemerkt hatte , einen Anzug zu bekommen, der
seinen Absichten vollständig entsprach. Er zerfaserte die
Beinkleider an ihrem unteren Rande noch ein wenig,
nachdem er den, Wirt im „Goldenen Adler " seine Tasche

zum Aufbewahren gegeben, aus welcher er nur das
Nötigste entnommen hatte, benützte eine ihm geeignet
erscheinende Stelle im Walde, an welcher er vorher
Miesko abgelauert hatte, um sich umzukleiden, schmierte
auf Rock und Beinkleider noch etwas Lehm, so daß er
aussah , als habe er die Stacht im Freien zugebracht, und
ging dann an die Unüvandlung seines Gesichtes. Den
kurzen Vollbart schnitt er an den Seiten so unregel¬
mäßig ab. daß er recht verwildert aussah , und am Kinn,
wo er ihn stehen ließ, zerzauste und verwirrte er ihn nach
Möglichkeit. Auch das Haar machte er sich so struppig,
als habe es seit acht Tagen weder Bürste noch Kamm
gesehen, und als er nun noch die schwarze, fettig glän¬
zende Ballonmütze keck auf das linke Ohr gedrückt und
einen alten , schmierigen roten Schlips um den Hemd¬
kragen gebunden hatte , glich das Bild , das ihm aus dem
kleinen Taschenspiegel entgegenstrahlte , so sehr dem
eines richtigen Vagabunden, daß er befriedigt vor sich
hin brummte : „Na, ich glaube,^ so würde mich selbst
Kaspary kaum wieder erkennen."

Er nahm seinen Knotenstock und wanderte wieder
nach Brcdow zurück, nachdem er, da es nicht gut gewesen
wäre, wenn er allzu zeitig dort gesehen wurde, im Walde
einige Stunden Rast gehalten hatte . Da er sich von dem
Gärtner oder von den Bedienten in, Schlosse und den
Knechten im Gutshofe in seinem Vagabundenkostüm
nicht sehen lassen durfte, kletterte er über den Zaun,
welcher den Park umgab, und prrschte sich durch das
Dickicht nach dem Schloß zu, wo er Wera zu finden er¬
warten durfte . Unter Beobachtung jeglicher Vorsicht das
Schloß umschleichend, sah er endlich die Gesuchte auf der
Terrasse, aber leider war sie nrcht allein , sondern der
Leutnant stand an der Seite der bequem in einen Garten¬
stuhl Hingestreckten.

Er hörte, daß sie miteinander sprachen, konnte aber
nicht verstehen, was es war . Zum Glück kehrte ihm der
Leutnant den Riicken zu. Er wagte es daher, den rechten
Arm über den ihn verborgen haltenden Busch hinweg¬
zustrecken und den mit der rechten Hand gehaltenen
Zettel hin und her zu schwenken. Obwohl Weras schöne
Augen durch den Park hin und her irrten , dauerte es
doch einige Zeit , bis sie sein Manöver bemerkte und zu
dem Schluß kam, daß cs ihr gelte.

Es handelte sich nun für sic darum , Fritz zu ent¬
fernen. Den Vorwand fand sie sehr rasch. Sie beauf¬
tragte ihn , sich nach Miesko umzusehen. Dann , nachdem
er gegangen, stand sie langsam auf und näherte sich, hin
und her gehend, dem Boskett , in dem Wesner sich ver¬
borgen hatte.

„Ich habe einen Zettel für Sie , Fräulein Gertrud ",
rief dieser, als sie in seine Nähe kam.

„So werfen Sie ihn mir hinüber ."
„Nein, ich muß auch noch mit Ihnen sprechen."
„So sagen Sie , was Sie wollen."
„Nicht hier ; es ist nicht sicher genug."
„Wo dann ?"
„Nachher, wenn es dunkel wird , an der hinteren Park¬

pforte ."
„Von wem haben Sie mir denn etwas zu bestellen?"
„Von Miesko."
„Von dem? Warum kommt er denn nicht selbst?"
„Es geht nicht. Ich werde Ihnen alles erzählen."

„Gut — ich werde kommen."
Sie ging in der Richtung nach dem Schloß zuruck,

etwas beunruhigt durch das , was sie gehört. Miesko
konnte nicht selbst kommen? Was mochte ihn wohl hin¬
dern ? Stand diese Verhinderung etwa mit dem Brrefe
Kasparys im Zusammenhang , den sie am Morgen er¬
halten hatte ? Hatte er vielleicht auf dem Wege nach
Retschin Miesko getroffen, ihn befragt und durch Ein¬
schüchterung ein Geständnis seiires Vorhabens von ihm
erlangt ? So weit wäre ja die brache noch nicht schlimm
gewesen, denn sie konnte sich immer noch damit ausreden,
daß es ihr darum zu tun gewesen sei, ihm zu zeigen, was
sic allein zustande zu bringen vermöge.

Aber wenn Kaspary nun vielleicht durch List oder Ge¬
walt Miesko dahin gebracht hatte , ihm die Schriftstücke
auszuliefern ? Dann war für sie alles verloren , dann
lag das einzige Heil in schleuniger Flucht.

Gleich darauf schalt sie sich ob ihres Kleinmuts . War
Kaspary im Besitze der Schriftstücke, so würde Miesko,
jede Hoffnung auf eine Belohnung von ihrer Seite ver¬
loren sehend, keinesfalls ihr eine Botschaft gesandt haben.
So rücksichtsvoll war der Bursche sicherlich nicht, sie auf
alle Fälle zu benachrichtigen, auch dann , wenn es ihm
nichts einbrachte, ihn im Gegenteil sogar noch einer Ge¬
fahr aussetzte.

Wäre nur der Abend erst dagewesen, der ihren
Zweifeln ein Ende machen mußte ! So sehnsuchtsvoll
hatte sie noch nie dem Untergange der Sonne entgegen-
aeblickt als an diesem Tage . Dabei mußte sie noch immer
die Galanterien des Leutnants erdulden, den sie nicht
schroff behandeln durfte , da sie nicht wußte, wie er ihr
noch von Nutzen sein konnte. Übrigens wurden diese all¬
mählich so auffällig , daß der Major bei der Abendtafel
einigemal erstaunt aufblickte und sich vornahm , mit Fritz
ein ernstes Wort zu reden, damit dieser die Trauer des
Gastes besser ehrte, als es bisher geschehen.

Nach dem Abendbrot fand sich dazu keine Gelegenheit
mehr ; dann , wie dies schon allmählich Sitte in Schloß
Bredow geworden war , bot Fritz der Russin nach Auf¬
hebung der Tafel seinen Arm , uni 'sic noch auf ihrem
Spaziergang durch den Park zu begleiten, während
Gertrud , die durchaus keine Lust verspürte , dem Paar
eine unwillkommene Begleiterin zu sein, bei dem Onkel
zurückblieb, der seine Zeitungen las.

„Findest du nicht auch, daß Fritz , dem Fräulein ein
bißchen stark die Kour schneidet?" fing der Major plötz¬
lich an , seine Zeitung beiseite legend.

„Ich habe darauf nicht viel acht gegeben", antwortete
sic ausweichend.

„Wenn es sogar mir auffällt , der ich doch andere
Sachen im Kopf habe als Tändeleien zwischen jungen
Leuten ", fuhr er fort , „so muß es doch schon ziemlich
arg sein."

Sie schwieg. Die Sache war ihr um so peinlicher,
als ihr Herz schon lange mit Schmerz erkannt hatte, wie
diese Russin Fritz gänzlich in ihre Netze zog.

' „Ich kann mir gar nicht denken, daß es dir nicht auch
aufgefallen wäre", suchte der Major mit der ihm eigenen
Hartnäckigkeit sie weiter auszuforschen.

„Mir ? Was geht es mich an ?"
(Fortsetzung folgt.)

Seiden-Haus M . Marchand
Langgasse 4W

Zu Weltmächten
empfehle ich einen grosses * IPosten

durchaus solider schwarzer Seidenstoffe
weit tiiifer Preis»

!!Sie finden!!
die prciswürdigstcn

Herren- und Mnaben-
Anzügc , Paletots , Joppen in nur neuesten
Mustern , sowie eine große Parthie Hosen , Wr
jeden Berus geeignet, im Preis von Mk . 2 . w,
4 , 6 , 8 , früherer Ladenpreis derselben war nahezu
da? Doppelte , bei

.ff. ffiracliinami.
Bekannt für gnt und reell.

Nur Nengussc 22,1 St. hoch.

Oelegrenheltslcaiif! CteSegenheitskauf!

Cognac Albert Bucbbolz,
_mit der Hirn 'ffl . I*rCB *«. * «->» «» medaile.

hervorragendste Marke, ausgezeichnet mit der M -hn fsl*
Öriar.-Föllung von Mh. J .00 - 4 .50 ftr 7> * Ja-ehe.

Medizinal . : o - . iirztlich rn p olilen, Mk. * •*»*> und ~ . ,i « iur /i * lasche.
Cstrl CirolB,

Sdre allbscläci 'sti a ^ c 7 N, Ecke Adlerstrasse.

Lager in amerik. Schuhen.
Aufträge nach Maass. 2964

Hermann » t cUdom , Gr. Bur£«trass»o 4L

Ära fügenMittaßst.sch
zu 86 » , TO Pf . empfiehlt

Jl . Jndu , Nerostratzc 16.

i

Kalser -Fanorama.

»5«
L* Ü ’P-

— CSe

jede Woche zwei neue Meisen
Ausgestellt vom 3. bis 9. Dezember:. Amnnihn Colftnvuiou Tlü

:rie II : Zweite interessante Reise in Cäsile
üb . d . <l 'nr «! illerea und des»
ttlspal Sata - SPas ».

Eine Reise 30 Pf ., beide Reisen 45 Pf ._
Inder : Eine Reise 15 Pf ., beide Reisen 25 Pf.

für Damen
aus Koliwolluattr oder Sa Ter-
b *•ids » o <>>. nur bestes £' abri-
kat . von höchster AufsauKuntrfiihigkeit,
angenehm weioh in. Tragen und un¬
entbehrlich als Schutz ffepen Erkältung,
sowie zur Schonung der "Wäsche,

Packet ä 1 von 80 Pf. an,
„ « ' 7 „ „ 50 Pf. „

EScres4 "g;M«»g> g:ürtel v. SO Pf. an.

JPoA . 8 toss,
Artikel zur Krankenpflege,

Taunnsstv . 2. Telephon 227.
28421

DlWItt|MI)Mldjt5-itfÜ)tlll!e.
Empfehle mein reichhaltige « Lager für sehr

schöne Weihnachts -Liesch:nie . als : Büffet , Schreib -,
Nah - und Bauerntnchc , Sopba , Klavie . fefiel,
niodernc Garnituren u. i. w.. zu großer Preis»
Ermäßigung unter weitgehender Garant ' : .

Anio » YR«*«ir **v> et,
Seda « platz 7, H . lleft - üe p -r Ltckt . ifchen.
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Der MeitMM
des Wiesbadener Tagblatts

erscheint allabendlich 6 Uhr und enthält alle Stellenangebote
und Stellengesuche , welche in der nächstoeröffentlichtcn Nummer des
Wiesbadener Tagblatts zur Anzeige gelangen.

Die Abend - Ausgabe des Arbritsm -rrktö kostet S Pfennig
das Stück.

Tagsüber, bis 3 Uhr nachmittags, ist freie Einsichtnahme
deS Arbeitsmarkts in den Schalter-Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchenden empfiehlt er sich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren Abschriften beizufügen ; für
Wiedererlangung beigelegter Original - Zeugnisse oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr . — Offerten , welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden find, werden uneröffnet vernichtet.

Offertbricfe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

Weibliche Ueesune«, dir Ktellnng
find««.

Gebildete Dame
zur Pflege und Gesellschaft einer leidenden

Dam« gesucht. Borzusteklsn Gerichts¬
straße 1, 3 r.»Donnerstag 4 Uhr.

Es wird ein Kindersräulein für Kinder von
7 Jahren an . das auch in der Wirthfchaft be-
hülflich sein kann, gesucht Marktplatz 5, 1.

Branchekundige Verkäuferin
sucht per sofort

E. Diesenbach, Langgasse 42.
Tüchtige Taillenarbeitekinnen sofort für

dauernd aes. Rheinstr. 36, Gth. Part . r.
P^T" Tüchtige Rock- und Taivenarbeiterin

gesucht Häfnergasse 13, 1.
Perfecte 1. Taillen -Arbeiterin

UMS Wr  per sofort ober 1. Januar gesucht.
Offerten  unter M . soo an den Tagbl .-Berla g.

Tüchtige Näberinutll
finden stets dauernde Beschäftigung bei hoh.
Löhnen im Hause.

Georg Hofmann,
Wäsche-Ausstattungen , Langgasse 43.

Eine geübte Weißstickenn gef
Geschwister Strauß , Webergasie 1.

Erste Corsetarbeiterin bei höcbst-
Gehalt gesucht. Arnold Lversky,

Burgftraße 3/7.

KschiK gesrrcht,
welche mit der Zubereitung guter Gemüse
u. guten Süßspeisen vollständig vertraut ist.
Ernst Dittrich, Friedrichstr. 18, Part.

Suche Köchln, Allein-, Haus- und
_ 5 Küchcnmädch. Frau Marie Harz,

Stellmvcrmittlerin , Langgasse 13.
PP “ Mädchen mit guten Zeugnissen , welchesMestam'atisrrsWche
versteht, gesucht; dasselbe muß Hausarbeit mitver¬

richten. Mainzer Bierhalle , Maueraasse 4.
AiM“ Gesucht zum 15. Dez. Alleinnrädcheu für

kleinen Haushalt Adelheidstr . 43, 2.
Tücht . Mädchen zum 15. Dez. ges. Blücherstr . 27,1.
Mn tüchtiges Mädchen auf sofort oder später

ges ucht Moritzstraße 34. Theis.
Wff“ Braves solides junges Mädchen für

Hausarbeit u. Mithülfe bei Kindern sofort aes.
_ Quint, Marktstraßc 14. “Ein braves sauberes Mädchen

isÄW für gleich oder 1. Januar gesucht.
Näheres bei Minor , Luisenplatz 7.

Junges williges Mädchen gesucht
_ ^ ritz-Reuterstratzc 2.
reinliches starkes Mädchen sofort gesucht

Hellmundstraße 46, Part.
Alleinmädcheu, d. d. kochenk., gegen guten

Lohn per 15. oder 18. d. M . zu kinderlosem
Ehepaar gesucht Bicbricherstraße 18, 1.

Kinderlose « 'Ehepaar sucht per sofort ein tücht.
Mädchen m. n. pr . Zg . N. Schlichterstr . 13, P.

Memmiidchkii,
sofort o. 15. Januar gesucht. Liebevolle Behdl.
Nähere » Rüdesheimerstraße 2, P . Vorzustcllen
9—11 Vormittags.

“ Braves fleißiges Mädchen gesucht
„ , Kapellen
Einfaches tüchtiges Rlietumädchen zum

15. Dezember in kleinen Haushalt gesucht
Adolfsallee 82, 3 Tr.

§HL«L >» ^ LmLdche « werden sofort gesucht.
Scheller, Göbenstraße 3.

Eine perf . Büglerin gesucht Nerothal 30.
Ein ^ Waschmädchen gesucht Walkmühlstraße 10.

Durchaus pünktl . Monatssrau
gesucht Niederwaldstraße 10, 3 lks.

in fand. Mädchen zur AuSh. ges. z. 15. Dez.
Bismarckring 40, P.

Gegen Hausarbeit Schlafstelle (Mansarde ) mit
Kaffee an ordentliche Frau oder Mädchen sofort
zu vermiethen Herderstr . 27, 1 rechts.

Gcg. Hausarb . möbl . Maas ., u . d. Str . z. v., ev.
noch Vergüt . Bahnhofstr . 3, 1.

Arbeit , v. 16 Jahr . f. ganze Tage Dotzheimerstr . 5.

Weibliche Revsonsn, die SteUnns
suchen.

Dsmolaells staneaise , banne tamrils , vbvevlis
sngagement auprös d'eniants on dame seale
pour le 1. .Tanvierl906 . Ecrire V. L. Schützen-
strass 4, Wiesbaden.

T ' rttltrt sucht für einige Stunden des Tages
Beschäftigung als Gesellschafterin , Vor¬

leserin oder Correspondentin . Offerten unter
iS1*. 89 ® an den Tagbl .-Verlag.

Dame aus guter Familie, mit sehr schöner
Handschrift , sucht irgend welche schnftl . Besch.
Off. unter W. S9 » an den Tagbl .-Verlag.

peri im Schneidern , s. pass.
WtWfflS ? St . tu ein. Confect .-Gcsch.

Offerten u . v.  s ©© an den Tagbl .-Verlag.

Ein gebildetes Fräulein,
bis jetzt in nur feinen Geschäften conditionirt , sucht

Stellung als Filial -Keiteri « (Wäsche, Herren-
Art . rc.). Caution könnte gest. werden . Selbiges
wäre auch nicht abgeneigt in ein hiesiges feines
Damen -Confeotions -Geschäft einzutrcten . Gest.
Angebote unter SS. SW © an den Tagbl .-Verl.

Tüchtige erste Arbeiterin
sucht Jahresstellung . Offerten

unter A' . 38 © an den Tagbl .-Verlag.
wünscht sich im Kochen, eventuell

«s/liUlUflU Backen, auszubilden . Offerten
A . JS.  postlagernd Schützcnhofstr.

LLzmpfehle Köchin, Küchen- , Haus - Allein-
und Zimmermädchen , auch Aushülfc . Frau

M arie .Harz , Stellenvermittlerin , Langgasse13.
PU “ Perf . beit empfohlene Köchin nimmt

Ansbülfe an und empfiehlt sich zu Festlichkeiten.
Karlstraße 27, 1. Etage.

Sclbstst . Köchin s. Aushülfsst . Bertramstr . 15, 4.
Nette Mädchen , prima 2- u. 3-jähr . Atteste, suchen

Stellen . Frau Anna Müller , Stellenver¬
mittlerin , Sedanstraße 2, Ecke Walramstraße.

Eine Schwester
gehen. Off. unter 8 . M . postl.

Vers . Büglerin s. Besch. Göbenstr . 19, Mb . 2 l.
Fr . s. W .- u. Putzbesch, f. Mt . Hellmundstr . 41,H . 2.
Eine Frau sucht Abends Laden oder Büreau z.

Reinigen . Rheinstraße 99, 4.
I . Fr . s. Besch, a. Andreasmarkitage . Adletstr . 38, D.
T . chrl . Mädch . s. Ab. Lad . o. Bür .z. p. Sedanpl . 6,4.
Unabhängige Frau sucht Monatsstelle . Sedan-

straße 7, Hinterhaus 3. St . rechts.
Tücht . Mädch . s. sof. Monatsst . Sedanplatz 5, 4.
Junge Frau s. Aushülfe für Andreasmarkttage.

Näheres im Tagbl .-Verlag . Pk

ML«nttchr Ueesune». vir Stellung
finde«.

Wer sie !Inns ? sucht, verlange sof. Deutsch!.
Neueste Vakanzenpost , Berlin W. 35. F 1Ö5

flegert hohe Provision auf erstkl.
Patent f. gesucht. Gest. Offert,

unter V . 2 ©« an den Tagb !.-Verl.
Ein hiesiges Colonialw .- und Delicateffengeschäft

sucht für sofort einen tüchtigen Commis . Off.
unter SB. 898 an den Tagbl .-Berlag.

Schlosser gesucht Helenenstraße 26.
Tüchtige Maurer gesucht.

Actien-Gesellschast für Hoch- u. Tiefbau
Babnhofban Wiesbaden.

Tüchtige Plattenleger gesucht Hellmundstr . 1.
Ein Tapezierer , welcher sauber und gut arbeitet,

findet sof. Beschäftigung . Näh . Tagbl .-Verl . Ln
Tüchtiger Herrn -Rockschue'ider für Damenschneiderei

gesucht, dauernde Beschäftigung.
Jensch, Dotzheimerstr. 39, 2.

Schneider,
Werkstattarbeiter, finden auf bessere Kon¬

fektion das ganze Jahr gute und lohnende Be¬
schäftigung.

S . Marx, Herrenklerderfabrik,
Mainz» Weihergarten 12.

Suche Kupserputzer . Frau Marie Harz,
Stellenvermittlerin , Langgassc 18.

Gesucht sofort Diener für Krankenwagen und
Etagenarbeit Adolfstraße 4, 1.

Ein jüngerer Hausbnrsche sofort gesucht
Nerothal 36.

m"nSii Hausbursche
wird für sofort gesucht.

Oscar Siebert Nachs.,
Delicateffen - und Colonialwaaren -Handlung.

Junge zum Wecktragen gesucht Albrechtstraße 27.
I . Kutscher aus Nummer gesucht Jahnstr . 19.
Tüchtiger Kntscher gesucht Dotzhcimerstraße 51

Männliche Meessnen . die Stellnng
suche « .

U tiicht.M\mm,
SO Jahre alt , i. Bau nnd Ban¬
materialien durchaus erf., etwas
techn., s., gest. a. In Res ., sof.
anderw . Engagem . a. Geschäfts !.,
Bnchh . od. Reis , am hies. Platze
od. Mainz . Gefl . Offerten unter
A.  SOS an den Tagbl .-Berlag.

Wrikdk-tzno.iansfiotutlmtr.
Ehepaar , kinderlos , Frau tüchtige Köchin, der
Mann s- Z . Hausmeister in großem Fabrik-
bctrieb , Kenntnis der Centralheiziing u . s. w.,

suchsN Stellung
in Fabrik ober Herrichaflshaus als Ver-
ivaltcr o. dgl. Gefl. Off. u. S . ssisGS an
Haascrrstcin &  Vogler A . -G . , Frank¬
furt a . M . F 81

Junger Mann , 24 Jahre alt,
hübsche Erscheinung , der sein
Einj .-Jahr nebst einer Uebung

gedient hat und der engl., franz . und deutschen
Sprache kundig ist, sucht in vornehmer Droguerie
(evtl , auch Apotheke) Volorttärstelle zum
1. , Jan . 1986. Gefl . Off . unter A . * ■, 8»
Gießen stadtpostlagernd.

Ein älterer Herr aus bess. Kreisen sucht schriftl.
Arbeit , resp. VertraucnSstelle . Offerten unter
SS. 88 © an den Tagbl .-Vcrlag.

Q; sY qn nttt . 26 I . alt . leb., sucht Stell.
Ä/tllllU , als Kassirer , Kassenbote,

Büreaud ., Portier , od. sonst. VertrauenSp . Cant,
bis 1000 Mk. kann gest. w. Offerten an
W. » . Sedanstraße 14, Part, rechts.

Ein tüchtiger Schuh «racher sucht Arbeit aus
Sitzplatz . Näh . im Tagbl .-Verlag . 1'm

Junger Mau« , Reservist, Bursche bei Stabs-
Offizier gewesen, im Besitz guter Zeuugnisse,
kann auch servieren, sucht Stellung als Diener,
Commisfionär in Hotel oder Lift , hat letzteren
Posten schon bekleidet. Offerten unt . h. 8 ©»
an den Tagbl .-Vcrlag.

Jung . Maun , 23I ., Radfahrer, sucht Stelle als
InÄ|et,HrnisbiMe”bK„*S
Fr . Gerhardt, Riehlstraße 10, 4.

Ein junger kräftiger Maun sucht für Nach¬
mittags Revenbeschäitigung. Off. uuter
SS 8 ©© an de« TagbU-Berlag.

— . . i_

jxgi , . ey3.

(jSurcfi ffluffteffung von vfcfinetfdrucfc*
preffen neueften cfyflems find wir

in der Gage nunmehr £ >̂g5 >£g>̂ä>̂3>̂S>̂S>

(ff (gffen *Auflagen
in kürzefler Zeit

zu vortheifhafteflen Greifen ßerzujteffen.
£S> cfür die bevorfießende djJeißnacßfszeit
ßefern wir insbefondere

Qefcßäffs-\Hekfamen
afs ‘Beitagen zum ‘Wiesbadener‘Cagbfatf

die wir gefeßmadevoff und eigenartig
ausftatten und  lDlZ>Ä>L>LDL§>LZ>L>LDL>L>

UcK koßenfos
dem Wiesbadener cCagbiati beifegen, in
denkbar icärzeßer Trift, 'b <Ss dürfte ein*
feuchten, daß fofeße ‘Beifagen ein hervor*
ragendes Tekfame-dKittef bifden und bei
der derzeitigen Auflage des Wiesbadener
Tagbfatts von über 22000 Abonnenten,
müßefos für den Auftraggeber , eine
(Verbreitung finden, wie fie durch Ginzef*
verfandt von keinerfei Gmpfeßfung je
erreicht werden kann.  LDSSSSSL)

Weihnachts *Aufträge erbitten wir uns
mogfichft frühzeitig . <£)<£) <£) <£) <£) <£) <£) <£)

Xd.  Scßeffenberg’fcße ßfofbueßdrueßerei
LKontore: Ganggaffe 2t <£> ‘Ternfprecber 2266.
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Schwalbacherftr. 71. >

ZmnMerßeWW.
Zm Wege der Zwangsvollstreckungsoll

das in der Gemarkung Wiesbaden belegene,
im Grundbuche von Wiesbaden, Jnnenbezirk,
Band 53, Blatt 791, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf den Namen
der Eheleute Gastwirt Hermann Morgcn-
roth und Margaretha , geb. Klamp,
zu Wiesbaden eingetragene Grundstück,
Kartenblatt 86, No. A --- 1 a> 41 gm
Wohnhaus mit Hinterbau und Hosraum,
Nerostratze No. 7, jährlicher Nutzungswert
3300 Mk., am 9 . Februar 190 ©,
nachmittags 3 Uhr, durch das Unter¬
zeichnete Gericht, an der Gerichtsstelle,
Zimmer No. 61, versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
15. November 1905 in das Grundbuch
'.ingetragen. 1? 266

Wiesbaden , den 29. November 1905.
Königliches Amtsgericht 12.

BskanrriwKchttng.
Mit Ablauf des 10. d. Mts. wird die

König !. Eisenbahn - Banabteilung
in Wiesbaden aufgelöst. Die Geschäfte
der Bauabteilung gehen auf die Unterzeichnete
Eisenbahn-Direktion über. , F174

Die die Eisenbahn-Bauabteilung in Wies¬
baden betreffenden Schriftstücke sind von dem
vorbezeichneten Tage ab an Ntts zu richten.

Mainz , den5. Dezember 1905.
Königlich Pren

Hessische

Kerbst- u. Winter-Herren-
Paletots , süddeutsche Waare (GelegerrhettSkaiM, moderne Stoffe,
tadelloser Sid , beste Maßverarbeitung aus allerersten Firmen, früherer Preis
Mk. 30, 35, 40, 45, 50, jetzt Mk . 15?, 20 , 25 , 30 , 35» so lange Vorrath.

Ansehen gestattet. Helle Verkaufsräume.
i . Stock . MivMArffM BÖ QUJeefeite). 1. « to « .
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Atelier Stritts?,
Moritzstr . 2.

Andreasmarkt!
p- Alkoholfrei !!! "1
Gemütliche Zusammenkunft all er Gesinnungsfreunde.

Alkoholfreies Restaurant
Wiealinden , ScJiUlerpSntz.

Kaffee 15, Kakao 15, Tee, Limonade 15, Punsch 15,
Kuchen, Torte, Backwaren.

Hotel Prinz Heinrich,
Bärerrstratze 5.

Wahrend der Andreasmarkttage AC
cmpieWe meine J „h. Ei . ,eTe «oi.

Europäischer Hof.
An den beiden Andreasmarkttagen:

Seesnngc anf Admiralsart — Spandau snit Salat — Dippe -Has
«ans , gefüllt mit Kastanien — Fasan mit Champagnerkraut.

-— - Echtes Münchener Winterschankbier . = =
Freitags:

Liclitenhalner mit Thüringer Klössen und Schweinebraten.
NB . Mnss alleren * Co» fettiwerfen n . s . w . ist verboten ._

Fürst vlücher,
6 Blücherstraße6, Gartenhaus,

Treffpunkt vieler Andreasmarkt-Besucher,
empfiehlt während der Festtage:

Känseöraten, Wefföraten, Weffragout, Kasenöraten,
Hasenpfeffer,Wellfleisch,Schweinepfeffer,Wratwurjim.Kraut

u. s. w., außerdem ein ausgezeichnetes Glas Germania -Bier , sowie ff. Werne.
Es ladet höflichst ein (er ! Tront.

Adelheidstratze.30.Eck« Morttzstratze.
Hotel-Restaurant.

Während der Markttage:
Gang mit Kastanien, Nchraglmt mit Kart.-Ktöfien, Hasenbraten

und sonstige reichhaltige Spciscnkarte. — Vorzügl . Weine und Biere.
Es ladet höflichst ein *'■ » •

Bekanntmachuug.
Die Lieferung von Ochsen -, Hammel -,

Kalb - und Schweinefteisch , Wnrst-
waareu , Speck unds?ett, Colonial-
Ivaaren , als: Zucker, Reis, Gries, Gerste,
Sago, Suppen- und Gemüsenudeln, Erbsen,
Linsen, Bohnen, gcir. Obst, Salz, Pfeffer,
Senf, Malzkaffce, Salatöl, Petroleum, Seife
und Lichter , Milch , sowie Bros und
Brödchen für die Augeuheilanftalt für
Arme für das Jahr 1906 soll durch öffent¬
liches Ausschreiben vergeben werden.

Angebote nebst Proben von Colonialwaarcrr
sind zum 14 . Dezember 1905 , Vor¬
mittags 10 Uhr , im Geschäftszimmer des
Verwalters der Anstalt abzugeben, woselbst
vorher die Lieferungsbedingungeneingesehen
werden können. F203

Wiesbaden , den5. Dezember 1905.
Die Verwaltungs -Commission.

"Jifmeüc ’s MellmschMWll?

„Blitz"
ist eines der praktischsten Weihnachtsgeschenke für,
iede Familie. Lieferung erfolgt auf Wunsch zur'
Probe. Slllein -Berkans:
ffl . Rosentlial « Kirchgaffe 7.

Lilloteulll-Teppiche,
200 ><800 Mir . 16 Mk. 200 x 200 Mtr . 9 Mk

finoleiim-ißiiftru. Porten üiUigß*
in allen Größen, um damit zu räumen, z« « nd

unter§elbftkoftenprei§.
Tapeten -Handlung

Haase,
9 Kl. Burgftrahe 9 . 3495

Holz , fein gesp., ver Sack 80 Pf . Bestell.
H ' irrt Ludwisißrafzk 6.

Fritz und WtzUer.

Sarg - Kager
ScHulgcrfse 7.

VV Telesan 2675 . " W

llursnrisli Dr. Ahsnd. .Pollmann, Fr. Rent., Landstuhl.
Lgü. Schleicher, Kfm., Riga. — Borkum, Fr. Rent., Libau. —

Groß, Kfm., Riga.
Astcria-Hoiel. Helft, Fahr., Bleicherode.
Schwarzer Bock. Heintges, Ingen., Düsseldorf. — Stauffer, Ft.

Hcfelbes., Nürnberg.
Hotel Buckmann. Vogt, Kfm., Eisenach.
Hotel nnd Badhaus Continental. Säuberlich, Fahr. m. Fr.,

Hohenstein. — Holländer, Kfm., Göttingen. — Auerbach,
Kfm. m. Fr.. Brüssel.

Darmstadtei Hof. Stoldt, Godesberg. — Bieber, Stud., Darm¬
stadt.

Deutsches Hans. Feldau, Kfm. m. Fr., Frankfurt . — Rauschert,
Kfm. m. Fr., Frankfurt . — Schneider, Kfm. m. Fr., Frankfurt.
— Mayerhofer, Bonn. — Union, Kfm. m. Fr., Cöln,

Dietenmithle. Philipp, Fr., Berlin.
Einhorn. Martin, Dr. med., Schwaterlei. — Kerschen, Rent.,

Wehofen. — Rodstein, Kfm. m. Fr., Koburg. — Haener, Kfm.,
Arnstadt. — Walter, Ivfm., Pforzheim. — Renfer, Kfm.,
München. — v. Bismark, Oberleut., Diez. — Perlmann, Kfm.,
Düsseldorf. — Mann, Kfm., Berlin.

Eiacnbahn-HoteJ. Simoni, Gesundheitslehrer, Dr., Bad Sulz.
— Sternheim, Kfm., Paderborn, — Pabst, Kfm. m. Fr.,
Coblenz.

■Englischer Hof. Jacoby, Kfm., Berlin. — Striker, Kfm. m. Fr.,
Dornap, — May, Frb, Wöllstein. — Tröltsch, Komm.-Rat,
Weißenburg. — Tegeler, Kfm. m, Fr., Bochum. — Gerlach,

, Fr, Rent., Coblenz.
lErfcprinz. Bordes, Kfm.. Höchst.
Europäischer Hof. Blitz, Kfm., Berlin. — Buß, Dr. phih,

Heidelberg.
Grüner Wald. Werner, Kfm., Frankfurt . — Rector, Kfm-, Benin.

— Schmid, Klm., Osnabrück. — Wartenberg, Kfm., Berlin.
— Ilse, Kim., Dresden. — Lohmann, Kfm-, Mülhausen. -—
Bockner, Kfm., Friedriehshafen. — Wertheimec, Kfm.,
Etienne. — Feldhaus, Kfm., Hanau. — Knoppler, Fr ., Dort¬
mund. — Schlesinger, Kfm., Berlin. — Knoll, Kfm., Dille-n-
burg. — Riesenberg, Kfm., Zwickau. — Riediger, Kfm., Leip¬
zig. — Sondheiraer, Kfm., Bamberg. — Weißenberg, Kfm.,
Berlin. — Schräder, Kfm. m. Fr., Neuwied.

Hahn. Richter, Dittenberg.
Happel. Jung, Kfm., Ems. — Bauer, Kfm,, Dresden. -— Herbst,

Kfm., Würzburg. — Weyand, Kfrn. m. Fr., Mannheim.
Seide!, Kfm., Worms.

Vier Jahreszeiten. Wize, Dr. med., Leipzig.
Kaisexhof. Mayer, Ingen, m. Fr., Baltimore. — van der Velde,

Prof., Weimar. _ ,
Metropole n. Monopol, de Stompf, Fr. m. Kind, Paris. —

Hahn, Stuttgart. — Brandt, Mülheim. — Eigenbrod, Direkt.,
Differdingen. — Rotschild, Kfm., Kreuznach. — Lehment,
Mainz. — Buschmeyer, Kfm., Stuttgart. — Voigt, Kfm.,
Berlin. — Fiesch, Betriebschef, Sterkrade. — Urban, Jena.
— Schmitt, Direktor, Durlach. — Branscheid, Mairiz.
Greve, m. Fr., Berlin.

Fremden - VerzeschniSi
Hotel Nizza. Laurillard, Rent. m. Fr., Bussum.
Hotel Nassau. Welsen, Rent. m. Fr., Cöln. — Wellenkamp,

Hauptm., Saarlouis. — London, Kurarzt, Dr., m. Fr., Carls-
bad. — v. Tanfani, Fabrikbes., B.-Baden. — Begas, Oberleut.,
Berlin. — Graf Wolfgang zu Castel-Rüdenbausen, Offiz, w.
Bed., Berlin.

National. Pfeiffer, Hotelbes., Marbach. — Schuhmacher, Frl.
Rent., Pforzheim. — Rettig, Ingen., Berlin.

Prof. Fagensteehers Klinik. Giorgi, Rent. m. Frl., Madeira. —
Harkort, Frl. Rent., Düsseldorf. — Günther, Frl. Rent.,
Düsseldorf.

Palast -Hotel. Winterberger, Rent., Berlin. — Codde, Rent. m.
Fr. u. Pflegeschwester, Leipzig. — Griese, Industrieller, Ham¬
burg. — Lönhold, Baumeister m. Fr ., Frankfurt . — von
Skarzynska, Rent., Posen. — Eliasberg, jun ., Libau. — von
Skarzynski, Rent , Posen.

Pariser Hof. Kroß, Kfm., Riga.
Petersburg. Corts, Fabr., Remscheid.
Di. Pleßnars Kurhaus. Lanz , Bauunternehmer , Homburg v. d.

H. — Lanz, Fr„ Homburg v. d. H.
Zw neuen Post. Schmid, Kfm., München. — Steiger, Schritf-

steller, Herford. — Giebel, Bürgermeister, Wisper.
QcisisBna. Har ward, Frl. Rent., London. — Blyth, Frl. Rent.,

London. — Heimann, Fr. San.-Rat, Grunewald. -— Wolff,
Fr. Rent., Berlin. — Bachmann, Offiz., Metz.

Reichspost. Mumme, 2 Hm. Rent., Weimar. — Kortsch, Kfm.,
Weißenfels. — Abt, Ivfm. m. Fr., Cöln. — Barthel, Kfm.,
München. — Meyer, Kfm., Zürich. — Consner, Kfm.,
München.

Rhein-Hotel. Dickmann. Fabr ., Duisburg. — v. Brunn, Leut .,
Darmstadt. — Rachwitz, Apotheker, Berlin. — Borne, Fahr.,
Düsseldorf.

Hotel Ries. Plass, Stud., Gießen.
Hotel Rose. Bickersteth, London. — v. Hammerstem, Baronin,

Abentheuer.
Weißes Rofl. Reinbothe, Weißenburg. — Schmidt, Kfm. m.

Fr., Berlin. — Benze, Ger.-Sekretär, Magdeburg. — Scharrer,
Fr. Betr.-Ingen., Heidenheim. — Busse, Kfm., Radebeul.

Hotel Royal. Butkewitsch, Leut., Moskau. -— Dmitrenko, Leut.,
Petersburg. — Brodskiy, Militärarzt, Dr., Moskau. — Pester-
Prosky, Fr . Opernsängerin, Cöln. — Dispeker, Frl., Cöln. —
Boesner, Kfm., Augustenthal.

Sanatorium Dr. Schüts. v. Pentz, Landbauinspektor, Schles¬
wig. — Reymersboffer, Galveston (Texas).

Schßtconhof. Besser, Fr. Direktor, Landau. — Lindemann,
Grubendirektor m. Fr., Kley. — Schramm, Kfm., Wehbach.

Schweinsberg. Reicher, Kfm., Mettmann. — Bergmann, Bau¬
rat , Berlin. — Müller, Direktor m. Fr., Mansfeld. — Kirschner,
Bau-Assistent, M.-Burbach.

Tannhänser . DM . Kfm., Nürnberg. — Herrlmger, Kfm.,
Bietigheim. — Hofmann, Kfm., Bullay. — Fröhlich, Kfm.,
Alsfeld. — Wicknitz, Landmesser m. Fr., Wetzlar. — Knoutli,
Ingen., Wien. — Kralle, Kfm., Pirmasens. — Geier, Kfm.,
Berneck. — Scherer, Kfm., Homburg. — Geyer, Kfm., Bonn.

Spiegel. Allbus, Dr. jur„ Brüssel. — Kaiser, Dr. zur. m. Fr.,
Velp. . .

Taunus-Hotel. Löwenthal, Kfm., Stuttgart. — v. Prittwxtz,
Leut., Darmstadt. — Pendel, Leut., Worms. — Lüders, Leut.,
Worms. — Eichler, Rent., New York. — Greven, Kfm.,
Fcckenhausen . — Wielandt, Stadtsekretär, ^ Heidelberg. —
Mackowsky, Kfm., Berlin. — Rothgiener, Kfm. m. 8., Ham¬
burg. — Schwindt, Dr. med. m. Fr., Duisburg. — Henrich,
Fabr., Aachen. — Gramer, Kfm., Bochum. — Sittmann, Kfm.,
Bochum. — v. Czigler, Frl. Rent., Langfuhr. v. Czigler,
Oberst m. Fr., Langfuhr. — Diefmann, Kfm., Frankfurt.
Reimann, Rent m. Fr., Darmstadt. — Rodenheim, Fabrikbes.,
Aliendorf. — Mundstein, Rechtsanw., Kiew. — Thewalt,
Major, Dresden. — Koch, Ingen., Gießen. — v. Jonkowsky,
Frl., Paris . — Schaernack, Kfm., Hamburg. — v. Bonndorf-
Bergen, Oberregisseur u. Direktor, Cöln.

Union. Richter, Kfm., Roda. — Zeitmann, Fr., Darmstadt — ■
Friedwagner, Revisor, Nürnberg. — Hilger, Frl., Breslau. —
Velden, Kfm,, Cöln. — Zimmermann., Kfm. m. Fr., Eims¬
heim. — Meier, Kfm., Rheinberg. — Tbeves, Kfm., Essen.
_ Pschalck, Kfm., Essen.

Viktoria-Hotel und Badhans. Heide, Schriftsteller m. Fr.,
München. — Schäfer, m. Fr., Münchbruch. — Schuster, Frl-,
Nauheim. — Frhr . v. Puttkamer , m. Fr., Offenbach. — Pfeifer,
m. Fr-, Duisburg. — Stahl, Hauplm., Deutsch-Südrwest-Afrika.
— Peters, London.

Vogel. Schreiber, Kfm., Lübeck. — Pensdusche, Apotheker.
Bad Nauheim. — Nitsolke, Dortmund. — Bauer, Kfm., Cöln.
_ Kunz, Ingen., Berlin. — Lonaker, Kfm., Bremen.

Weins. Engel, Kfm., Bad Kissingen. — Lesemeister, Kfm., Cöln.
— Lautscheer, Rent., Bingen. — Haydenreich, Kfm., Cassel.
— Baer, Kfm., Mannheim. — Droß, Pfarrer, Straßburg in
Westpr. — Habbel, Fabr ., Niederlahnstein. — de Muninck»
Stud., Bingen.

In Privathäusern  :
Abeggstraße 8. Schramm, Bef., Cöln. — Budrus, Frl., Adlig-

Schönwiese.
Adelheidsiraßo 31. Meier, Rent., Metz.
Villa Borussia. Loova, Frl., Moskau. — Ossinoff, Fr ., Moskau,
Gr. Bergstraße 3. Engel, Dr. med., Ilagenberg.
Gr. Bergstraße 14. v. Ruville, Offiz., Berlin.
Dambachtal 8. Reade, Frl., Irland. — Nuttall, Frl., Schweiz.
Pension Friedrich Wilhelm. Weinstein, Kfm., Hamburg.
Häinergasse 4/6. Staudt, Mutterschied. .— Kipplinger, Kfm.,

Coblenz. — Scheich, Fr., Troisdorf.
Pension Hella. Weber, Bochum.
Pension Kordina. Hatsch, Priester, Amerika. — Bätsch, Frl.,

Amerika. — Battams, Frl., England.
Pension Margareta. Hübner, Frl. Rent , Mannheim.
Nerostraße 5. Eberl, München.
Privathotel Splendide. Scheuermann, Fr. Major, Langen-

schwalbach.
TanmisstraEe 28. v. Mündel, Fr., Riga.
Pension Winter. Spielmann, Kim. m. Fr., Duisburg.
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Oskar mdraelis « Weinhandluiig , Adolfsallee 17. — Telephon 2130.
Als Weihnachtsgeschenk empfehle meineMosel ^ und Rheinweine.

2522

Hotel Schntzennof,
Schützenhofstrasse 4.

An beiden Andreas ^ Markttagen:

Elite»Konzert
des 1. vereinigten Damen - Orchesters „ .Farmelll"

(fünf Damen * zwei Henea ) .

U8 von IIV2 Ms IV2 Uhr: Friiliselioppen-Konzert.
Anfang der Konzerte Abends um 6 Uhr.

Passe-Partouts für beide Tage sind bei dem Portier erhältlich.
MM- Confettiwerfen ist strengstens untersagt.

reichhaltige Abendkarte.
Alle I &elikatessen.

Geschäfts-EröffuunH.
Meiner werten Kundschaft, sowie einem geehrten Publikum von Wiesbaden und

Umgegend die höfl. Mitteilung, daß ich
Mauntiusstraße 1, neben Walhalla, Ecke Kirchgasie,ein

IAilgeschD in Lbst mb  Süilzrüchte
Der Engrosverkauf findet nach wie vor mtv  auf dem Markte statt.

Hochachtend
J . W ®Hommer 9

_Obst - und Südfrüchte -Großhrrndlung.

Menu ä 1.50 Mk.
Ochsenschwanzsuppe.

Seezungen - Schnittchen, gebacken, sc. tartare,
Kartoflel-Salat.

Roastbeef, garniert , ä la Jockey-Club.
Crftme Parisienne.

Von 6 Uhr ab
besonders zu empfehlen

Has im Topf mit Klössen.
Gedämpfte Hochrippe, garniert.
Hasenziemer mit Selleriesalat.
Entrecote k la berrigoule.
Eheinsaltn, sc. riche, Kartoffeln.

Zu S  Mk . :
Franz . Poularde.
Salat — Compot.

Oskar 1 Baafatfiaiin.

Hotel Union , _
ZauberfLöte . Neugasse 7 . Z & uberflöte.

"Während den beiden 4niirf ‘asima ! ki - i ' a " <*n:

Grosse humoristische Concerte.
Eintritt frei ! Anfang « Uhr . Eintritt frei!

Vorzügliche Küche . — Keine Weine.
Eg ladet ergebenst ein STriedricl « Besser.

Restaurant
„Am Stadt Frankfurt " ,

Webergasse 87.
Arr heideN ArtdreaswarktLaHerr:

Großer Iahrmarkls -Nmnmel
in sämmtlichen Lokalitäten der Stadt Frankfurt.

Ansaug 7 Uhr.
Es ladet hierzu freundlichst ein Fenn Niet ».

Dinger Meinstube. Metzgergaffe 9.
An beiden Andreasmarkttagen:

Gänsebraten. Has im Tops,
-sowie ein gutes Glas Wer « , wozu freundlichst einladet E . ElSSierS«

Achtung I
Weinstube,

28 Wehergasse 23.

Während den Andreasmarkttagen:

HiBSSchank pp . i ® afils © ii © p Weine-

_ _ _ _ W . Henrich.

Aus EisenbM-MhlWWN-Mung
kommen heute Donnerstag und Freilag auf dem Markte zn Wiesbaden folgende Tafelfische

zum Verkauf:

Weißer fetter Gaötiau das M . rv M>
Schellfische .. „ 20
Seelachs, Kopilas, „ „ 18
Nackschellfische " „ „ 15
Uatfiöarsch ,. 18

tzeiilemann Sc llhde, M-
I . V . : A . Walter.

99

99

95

99

Ein Urteil
von

Sachverständigen.
— ®—

Swnttrisher Kaffee
erhielt auf der „ Kochkunst -Ausstellung
zn Frankfnrt a. Main “ die
„Goldene Medaille “ .

Folgende Röstkaffees gelangten auf der
Ausstellung zum Ausschank:

No.151. Holland. Mischungp.Pfd. 1.10
No. l45.Pamilien-flischnng„ „ 1.22
No.139. Wiener Mischung„ „ 1.35
No. 107.Karlsbad.Mischung,, „ 1.5

Die täglich zunehmenden H’adibe-
stellung -ien sind der best « Beweis
von der <wiite und PreiswUrdigkeit
unserer RSstbaffeet.

L

Freie Lieferung ins Haus.
Telephon 3518 . 3024

Ausführliche Preisliste zn Diensten.

Emmericher
Waren-Expedition,

Kaffee- u. Thee-Specialgeschäft,
Marktstrasse 26. J

Das natürlichste u. stcherste Mittel gegen
Stuhlverffopfuug ist unbestritten

Krchsus'
Grahambrot

(preisgekrönt auf der Bäckerei-Ausstellung Mann¬
heim 1904). Aus gewaschenem Weizen nach streng
hygienischen Grundsätzen hergestellt. Absolut
rein , wohlschmeckend und leicht verdaulich.
Bestes Brot für Magenleidende u . Diabetiker.
Aerztlich empfohlen ! Zu haben in den meisten
besseren Delicatesscn- und Colonialw . - Geschäften.

Grahanchairs Wissstoden.
Zietenring 8.

Erste mid einzige Schrotbrotväckerer mit eigener
Müllerei . Elektr . Betrieb.

per
13

5« Pf.
. afche ohne Glas , bei Abnahme von
laschen, sehr schöner guter

Tischwem,
eigenes Wachstum . In Füßchen von 20 Liter.
ab h 50 Pf . Probeflaschen 50 Pf . 2999

E Dpnnn Weinhandlung,
orUHII , Adelhewstraste 83»

Tel . 2274. Herzog!. Anhalt . Hoflieferant.

Cttronen Stück 6 Pf., Dtzd. 65 Pf.
Mauskartoffeln Kumpf 45 Pf.
Bambcrger Meerrettich Stück 8 Pf.
Gelbe Rüben Pfd. 6 Pf.
Weiße Rüben Pfd . 5 Pf.
Zwiebeln Pfd. 6 Pf.
Rosenkohl Pfd. 22 Pf.
Watnüffe , große, frische, Pfd. 36 Pf.
.HaselnÜffe, große, runde. Pfd. 40 Pf.

„ spitz-, Pfd . 35 Pf.
Paranüsse Pfd. 65 Pf.
Kochbirne « Pfd . 12 Pf.
Kochäpfel Pfd. 15 Pf.
Almeria -Tranben Pfd. 45 Pf.
Heidelbeer-Liqneurwein Fl . 65 Pf.
Apfelwein - Champagner Fl . 1.— Mk.
“eidelbeer - Champagner FI. 1.— Mk.

Luxemburgstr . 5.
Rheinstr . 78.

Neue Cigaretteufahrik
(eigene Handarbeit ),

Dpecialität für Wiederverkäuser.
Jo *ef üiollftnder , Wiesbaden,

Blücherstraße 5, Mittelb . 2.

- ^ nampagn
Heidelbeer - Champagn

Ca.rl Hattemer,

Unserer heutigen Gefammt -Austage liegt ein
Prospekt des „Vereins der Bücherfreunde " (Geschäfts-
lestung Berlin SW . 11, Halle sches Ufer 21) bei,
auf den hiermit besonder aufmerksam gemacht sei.

Der Verein liefert seinen Mitgliedern zu dem
ungewöhnlich billigen Einheitspreise von 2j25 M.
pro Band die besten neuest Werke unserer zeit¬
genössischen deutschen Schriftsteller . Die Ausstattung
ist solide und vornehm , so daß jedes Buch, welches
im Einzclverkauf übrigens einen Ladenpreis von
4 M . bis zu 10 M . hat , eine Zierde und wertvolle
Bereicherung für die Bibliothek wie für den
Büchertisch bildet.

Durch sein vierzehnjähriges erfolgreiches Be¬
stehen hat der Verein den besten Beweis für feint
Leistungsfähigkeit gebracht ; auch das Programm
der XV . Serie weist wieder durchweg gute Novi.
täten bester Autoren auf , wie z. B . Gottfchall,
von Stenglin , von Gleichen-Rnßwnrm , Ziegler usw.
Ferner gehört der XV.  Serie die neue Wißmann-
Biographie an. Ebenso reichhaltig find auch die
Serien 1—XIV , unter denen wir eine ganze Anzahl
geradezu wertvoller Werke finden.

Jedem Freuuve guter Bücher deutscher Autoren
kann der Beitrstt warm empfohlen werden ; es ist
eine gute Gelegenheit zur Anschaffung einer gc-
diegenen Hausbibliothek ._ 3524

300 f m “Joppen,
ganz gefüttert , in allen Mustern und Größen
(Gelcgenhettskanf ) , früherer Preis Mk. 10,12,
15, 18, 20, jetzt Mk. 6 , 8 , 9 , 10 , 12 , so lang«
Vorrath reicht. Ansehen gestattet.
1. Stock, Schwalbacherstr »3 « , 1. Stock.

70  Stück Amns
in Plüsch , Tuch u. Taschen von 40 Mark ab,

80  cornplete Betten,
sowie alle einzelnen Theile derselben.

WM.  Ijendle , Polsterer,
Ellenbogengaffe 9.

Mehr als 1000 Möbelstücke am Lager.

Billiger SÄuhverkanf
Maektstratze 22, 1.

Kein Laden . Telephon 894
Verkaufszeit von

8 Ulw Morgens bis 8 Ahr MbendS.

Auroerkauf
wegen Aufgabe der Artikel:

SßMffScke,
MksAm-kißllMhSMr»

ßigmev-Ws
zu äußerst billigen Preisen.

3461
Beruh . Cratz,

Inh .: Hch . Cron,
GigcrwenHcrnöLrrrrg,

K4 am Michelsberg.

Liefere frco . frisch geschl. und gerupft je
lO-Pfd .-Postcolli : 1 Brataaus mit Huhn Mk. 6.—,
3—4 fette Enten Mk.6.50, 4—5 Brat - ob. Suppen¬
hühner Mk. 6.—. muiic -w,  Reubernn (Obersthl .)



N- . Wt Msrgen -Ansgabe , 3 . Älatt . Wissdirde rrer Tilgbiatt. _Donn - rstag . V. Derember 1908 . Keiie IS.

den beiden Andreasmarkttagen
im

Lill’s ffeinstnben
1111(1 ä la Kempinski,Hotel Einhorn

^ %

Inhaber : Franz Bayer,

Grosser Rummelm««,beiden Parterre' Lokalen.

In der

V*

Etage in LilPs Weinstuben Musiciren und Hausiren etc.
strengstens untersagt.

Klmben-Paletots,
mir gute Waarc, in allen
Groß, m Mustern (Gelegru-
heitskauf ), früherer Preis
Mk. 6. 8. 10, 12, 15, 18, jetzt
Mk. 3.50 , 4.50,6 , 7,8,9,
so lange Vorrath reicht; An¬
sehen gestattet . AUecseite
Schwalbacherstr. 30,1 St.

Großer SchuhVerkauf!
Ne, »gaffe 82 , 1 Stiege stoch.

Weinstüöev.F.Kaiser
Faukbrnnnettstraße 9,

empfiehlt
seLbftgeZogeue Werne

(eigenes Wachsthum).
Währerid des Az»dreasrnarktcs:

Eons Eli! Kgjlgyiey,
Kos Ira Toys,

lajetilirott!?, geflte inten,
ROMen

und sonstige reichhaltige Speiseukarte.

Iretsch’s Weinstobe,
CwB’afoenstrsasse J.8,

Gans mit Kastanien.
Haeeft braten.
Hasenpfeffer.

Hierzu ladet höflich st ein
IPetfer 15&i>«*Ier,

Zum Scharnhorst,
Scharri Ijorststrake 12.

Während der Andreasmarkttage:
Gans -, Reh - n . Hasen-
braten , sowie Reh -, Hasen-

^ ^ ^W ^ ,R,lgo »t und sonstige warme
und kalte Speisen in reicher Auswahl.
_Achtungsvoll Biäeiiiir. Herker.

Seerobenstrasse — Sedanplatz.

-Während der beiden Markttage
empfehle:

Gans mit Kastanien,
Has im Topf,
Hasenbraten , Hasenpfeffer,
Kehbraten,
Rehragout,

sowie sonstige reichhaltige Speisekarte.
Es ladet zu recht zahlreichem Besuche ein

_ _ Heinrich Krekel.

damit,. ,
CJrabejsstrasse 5.

Während der beiden Ändreasmarkttage:
CwP ® sserJahrmarkts-Rummel.

Bringe gleicher Zeit meine reich¬
haltige WUh . tiickx - und Alicndbarte
in empfehlende Erinnerung.
_ Neuer Besitzer : JS.  gtu benranch.

Holkl-RAmnt nun kW.
Zu den Andreasmarkttagen:

Ochsenschwanzsuppe. Hummermayonnaise.
Bersch. Ragouts. Has im Topf. Hasenbraten.

Gansbratenm. Compote od. Rosenkohl.
Gefüllte Enten. Junge Hähne etc. etc.

Karl Wagner , Nerostr . 2.
Kartoffeln WLL'K-.»- «.

100 Herren-
Umhang-

Räder , nur gute Waare, in allen Größen
(Gelegenheitskanf ), früherer Preis Mk. Io, 18,
20. 22, 25, jetzt 7.50 , 9, 10 , 12, 15, so lange
Vorrath reicht: Ansehe »» gestattet . .

1. Stock, Schwalbacherstr. 30 , Allee,eite.

Arnerrk. Aepf.el,..
vorzüglich in Geschmack und Aroma, in Original¬
fässern von ca. 140 Pfd . brutto Mk. 22.— u. 2o.
pro Faß , ab hier gegen Nachn., nur bewahrte
Marken. Postkörbe Mk. 3.— frankog. Nachn. E80

K » bt . Map -lierr , Hamburg__ Kon «. Map -ne rr , sjnnumniiAbnehmer
wöchentlich2 Stück. iug . BBaupt,
__ Ochscnmetzgerei, Wetzlar.
Tafel-Mastgesliiger,

speckfett, Mit, frisch geschlachtet, gernpfr, 10-Psd.-
Korb, enthaltend 1 Schmalzgans oder 3—5 Enten
oder 4—5 Poulards , franco per Nachn. Mk. 5.—■.

Bintphan , Wuczacz pr « Dzieditz»
Schlef . 10. _ F187

Faßsreil Frachtfrei : Zollfrei:
7W Fettheriage

ff. Salzhering, Orig. LI. Ware 15 Mk»
-/- f. 8 Mk. 9-Pfd.-Dose ca. 75 St.
2*/« Mk., fernerAl  Bollheringe
*/i f. 250 St . 15 Mk.. lh f . « Mk.
Postdose la . 25 St . 2 1!* Wk., fernerNur 4 2̂ Mk. 18888!
2 Speckaal, 1 St . Seelachs, 1 St . Forcll-
stör, 5 gr. Flundern, 5 Schelks., 2 Rics.-

__ Lachsheringe, 1 d. Oclsard., 1 d. Anchovis,
gĝ ”- 1' d. App. Sild , 1 d. Krabben, F140

ferner in fff. Ware e-<5>«>» » » » <*
590 Sprott . !J iW..w

30 ff. Bücklinge Vostkistc 250 Pf .»
V- Sp ., 'h  Bückl. 280 Pf.

Alles franko inkl. Nachn. Streng reell!
Herrn. Bubardt, Geestemünde 31.

|itr Vereinfachung des geschäftlichen
" Verkehrs bitten wir unsere geehrten
. Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
j uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatts. *

Ein AntheiL
einer groffer»Besitzung in bester Geschäfts¬
lage ist zu verkaufen. Off. unter 'HV. SSS
an den Tagbl.-Verlag.

Wegen vorgerückten Alters be-
, „ absichtige ich meine Gastwirt¬

schaft mit Bäckerei zu verkaufen. Off. unter
Bv. S » 8 an den Tagbl.-Verlag.

Leheusmittel-
EousumgefchLft,

worin ein Nettoverdienst mit 3—4000 Mk. erzielt
wird, ist krankheitsbalbersofort zu verkaufen. An¬
zahlung 6—8000 M . erforderlich. Offerten unt.

LV » an den Tagbl.-Verlaa.

Kolonialwarengeschäft
umständehalber sofort billig zu verkaufen. Offerten
unter O . 8QO an den Tagbl.-Verlag.

Ei » Mitchgeschäft mit guter
^ Kundschaft zu verkaufen. Adr.

im Tagbll-Verlag. _Pl

Mittelkräftiger $| *| i fff1 ! €ICfl#
gutes Geschäfts- od. Herrschaftspferd, 165 cm hoch,
sehr billig nebst Geschirr zu verk. Hochstätte 8

1A1, „ ttg-S-itzcheu!!!
iL..,2, cm  doch , fuchsrotb, ohne Abzeichen, beide
Rudchen, größte Seltenheit, wie Eichhörnchen,

Pferd (Stute ), 6 Jahre alt , braun, für
leichtes Fuhrwerk passend, Umstände halber
billig zu perkanfcn. Näh. Rheinstt. 101, Part.

Gut melkende Ziege wegen Stallmangelzu
SR ' "verkaufen Tennelbachstraße 15._

Acht Wochen alte rassereine Restpinscher zu
verkaufen Kaiser-Friedrich-Ring 40, Part.

s »»»iitnei -, Central -Hrr«»dehandl »»ng.
Papagei , grau, spricht und pfeift, mit Käfig

zu verkaufen Sonncnberqerstraße 45, 2.
Kanartenhähne , fst. Sänger, u. Weibchen

b' ll. zu verk. Adlerstraße 40. 1 I.
Drei Kanarienhähne, flotte Sänqer , diesjähr.

-'»ucht, prerswertb zu verkaufen Kl. Burqstr. 2, 1.
r t. A 'tgeh. Nlb. H.-Rem.-Uhr. f. neu (10 Rubis),
sehr brllrq zu verkaufen Meftendstraße 15, 3 l.

ielegcnljEitsäßttf!
Elegante D.-Gard., fast neu, für ' /» des Preises
abzugeben. Näh. Saalaasse 4/6 Färberei.

Elegantes Cre»ne-Tüllkleid . schl. Figur,
billig zu verkaufen Weißenburgstraße4, 3 rechts.

Berschiedene fast neue Jackets billig ab¬
zugeben Sedanstraße 14. P . r.

Fast n. Jacket b. z. v. Totzheimerstr. 44,H.P . r.
Damenkleider,

fast neu . seidene, wollene, Tuchkostüme mit Bolero-
^äck., ^Blusen, Jockeis spottbillig zu verkaufen,
fiir mittlere nntersetz. Fiqur,

Schwaldacherstraffe 51 , 1.
, (Äu echter schw. Spitzenraek billig zu ver¬

kaufen. Anzusehen Vormittags Luisenstratze 41,3.
Ein feiner Gesellschaftsa » z,»g, Smoking,

emmal getragen, billig abzuq. Sedanplatz 2, 2. Et.
Gut erhalt. Paletot , Havelock, Hosen, Anzüge,

Cylinderh.,Wäsche, abreiseh. b. z. v. Römerb. 17,1 l.

Großer GelegeOeilskaiis Goldg . 15.
Herren- Ueberzieher4.50 an, Herren- Anzüge

spottbillig, Dammikteider5 an, Jackets 2.50 au,
Blouscn 1 Mk. an, so lange Vorrath reicht, lange
Stiefel n. Schnürschuhe sehr preiswcrth zu hgbcn.

Ein Frack, Weste und Gchrock (schwarz) f.
schlanke Figur und ein Eisschrank, mittelgroß, für
18 Mk. zu verkaufen. Näh. im Tagbl.-Verl. BI

«chl.,Pelzff', .̂, Arch.-W. z. v. Erbacherstr. 5, 2.
S »Nhrna«Teppich, sehr gut erb., spottbillig

zu verk. bei »Bei-z, Fricdrichstraße 25, Seitenbau.
JBip— Ällterthiimer billig zu haben bei

Frau H ’asner , Grabenstrabe 32.
Feinste

Antique
(»olielin « - m « bel - Stickereien , selten
kleine Gegenstände — für aparte Weihnachts-
Geschenke.

t 'nrl Schneider aus Frankfurt a. M.,
Hof-lJecorateur Sr. Maj. des Kaisers u. Königs.

Filiale hier : Tannnsdrasse SS.

i -leDcrTdjES © OHBcrrattoiis - Kerikon,
19 Bände, wegen Neuanschaffung abzugeben. Näh.
im Tagbl.-Verlag. ' Pf

Brockhaus Couv . - ^ exikon,
Prachteinband, 17 Bünde, wie neu, preiswert zu
verkaufen Karlstr. 17, 3.

.tzensoldt ° Feldstecher mit
WWW Dachprisma , „Reiseglas",

ganz »»eu, Ladenpreis 145 Mk., für 100 Mk. zu
verkaufen Labnstr. 4, 8. St . links.Oelgemalde,

vornehme Weihnachtsgeschenke,
außerordentlich billig

23 Tannusstr . 23.
Reinhard vorn.
GkleMtttSwfkl

Ein gutes schtv. Piano , Preis 840 Mk., zehn
Geldschränke verschied. Größen zu den billigsten
Fabrikpreisen. Friedrichstraße 13. Telefon 2867.

Ein gut erhaltener Polyphon mit mehreren
Platten billig zu verkaufen Bcriramstraffe9, 1 r.

Pllffenhks MeitzilllüilsgesüjM.
'h  Geige billig zu verk . Scbarnhorststr . 25 , 3 r.

Durch Ersparnis ; der stosten Kaderrmiethe
sind !Möbel , Betten , Spiegel und Polster-
waaren sehr billig ;»» verk. Schmelzer,
Franke, »straff« 19. Eigene Werkstätte. Prima
Arbeit. Auf Wunsch Zahlungs-Erleichterung.

Die Eröffnung
meiner

ist erfolgt.
Große Auswahl in Gebrauchs- und

Luxusmöbeln in allen Preislagen . Nähtische,
Bauern-, Zier» und Salontische, Servirtische,
Säulen , Noten- und Bücher-Etageren, Hocker,
Schreibsessel, Klavierstühle, Fußbänke, Rauchtische,
Cigarren- u. Schlüsselschränkchen, Hausapotheken,
Büstenständcr, Goldstühle, Paneel- und Lexikon¬
bretter. Sophakissen, Bilder, Spiegel, Berticow,
Schreibtische, Schrcibsecretäre, Büffets, Sophas,
Polstergarnituren, Polsterseffel, Chaiselongues,
Bücher- und Spieaelschränke. Sopha - u. Anszng-
tische, Kommoden, Tisch-, Chaiselongue- und Bett¬
decken, Bettvorlagen, Teppiche, Gardinen. Sämmt-
liche angeführten Gegenstände in großartiger Aus¬
wahl. Bitte um gesi. Besichtigung meiner Schau¬
fenster-Ausstellung.

Metnriclfi König ;»
Möbel und Dekoration,

Wellritzstraffc, Ecke Hele«»e« stt!affe.
Eine fast neue moderne Salongarmtur , Sofa

u. 6 Sessel, ein 8-cckiger Tisch. Spiegel in. Trüm.
u. große Goldspiegel mit u. ohne Trümeau, D.-
Schreibt., .Kleider- u. Küchcnschr., 1 hochh. vallst.

u. andere kleinere Teppiche, Tischeu.Stühle , Deck-
bettcn u. Kissen. Anzus. Metzgergasse 25, Neubau.

Bollst . Bett billig Blüchcrstr. 18, Hth. 2 l.-
Bctt 18 Mk., Bett 20 Mk.. Bett 80 SOtt;

2 egale Betten 75 Mk., Bett mit Nachttisch 50 Mk.,
Bett 55 Mk. zu perkaufen Eleonorenstr. 3, Ladern

Bett., cinz. Dcckb. n. Kiff., Kleid- u. Kücheu-
schr., T ., St . n. v. m. b. z. vk. Frankenstt. 9, 2 r.

Sofort zu verkaufen: Muschelbett 55 Mk.,
I Bctt 80 Mk., Kanape 16 Mk., Ottomane 15M .,
Sessel 12 M„ Schließ'k. 3 M. Scharnhorststr. 2,P . l

Aldrechtstr. 24 ein vollst. Bett zu verkaufen.

Moderne Plüschgiirmtur,
,»eu, Sopha »»nd 4 Sessel , für 195 Mk. Jtt
verkaufe»» Oranieustraffe 10, 2 St . _

Pianino,
aus renom. Fabrik, ganz kurze Zeit gespielt, ist
mit Garantiescheinsehr billig abzugebe». Schriftl.
Anfragen unter 39 s an den Tagbl.-Verl.

wenig gesp., billig zu verkaufen.
PllliltUM , BL. Rieh» , , Wörthstraße 1.

Kleines Harmonium
zu verkaufen, Preis Mk. 45, bei

IV . Hnnmanl , Rheinstr. 37.

Fast neuer Divar «, massiver Klciderschrauk.
Chaiselongue, roth Plüsch, Sopha , Kommode.
Spiegel, Etageren, Regulator, verschiedeire Feder¬
betten, Bilder, fast neue Nähmaschine, alles noch
sehr gut erhalten, billig abzugeben Goldgaffe 15.

Bettstellen für 3 »». 5 Mk. , ältere
Matratze »» »«. Strohsäcke an jedem Preis, auch
bessere gute Betten mit Rohhaareu , mit auch
ohne Federzeug . Sck»rS »»ke, Tische, Stuhle,
Teppict'«. 8ä »rfer n. s. w. billig zu verkaufen
Adolfsallee <», Kth. Part.  _
GeleWhejtskMs in UglflemöbriL

unter Garantie . Sopha , 2 Sessel in Plüsch,
modern, 100 M., Kameltaschensopha, 2 Sessel
95 M., einzelne Kameltaschcnsopbas 42, 45,60 M.,
Kissensovbas 60 M. mit bestem Bezug, Ottomanen
15 M., Chaiselongue, hochmodern, früher 150
jetzt 70 M., zu verk. Eleonorcnstraße3, Laden.

Gcbr. Kanape nebst 2 Stühlen , 1 Ottomane
sehr billig zu verk. Näh. Jahnstr . 3, H. P . r.

Sehr fchöries Kameltasche,r-Sopha bill»
zu verkaufe« Oranie »rstraffe 10» 2 St.

Eiri Sopha mit 6 Stühlen , 1 Regulator, ein
runder Tisch b. zu verk. Schwalbacherstr. 65, 1 l.

Diplom «,ten -Schreibtisch, w« lig gebraucht
billig zu verkaufen Moritzstraße 37. Part , links. .

Grstzer
R»el« «s

um schnell jii räumen!
30 Kleiderschräuke.
20 Küchcnschräuke.
20 Wasch-Comoden
30 Verticows . .
10 Comodeu, große
10 Trümeaux'

von Mk. 14.—
„ „ 25.-
„ „ 18—
„ „ 25.—
„ „ 22.50

30.—
10 Divans ". „ „ 45—
10 Flurständcr . „ „ 20—
20 Küchen- und Zimmerttsche. . „ „ 5.—
50 Spiegel, große . . „ 3—
100 Stühle . „2 .50
Etageren, Bauerutischc, Büffets, Schreibtische,
Nähtische, Spiegelschränke, complette Schlafzimmer,
complette Küchen, complette Betten in großer
Auswahl zu ganz herabgesetzten Preisen.

Rur ersttlasstge Fabrikate.
€o.•foli . Weigand «Kk

Wellritzstratze 20 , Part «, 1» »,. 2. Et.
Kleider- und Küchenjchränke, Büffet, Wasch-

kommode, Betten, spanische Wand, Badewaime mit
Gasofen, verschied. Gaslüster, Ladenthekc, fast neue
Singer-Nähmaschine, schöner Teppich, Tische, Stühle
n. vieles Slndere billig abzuq. Hellmundstr. 28, P.

Ein ächter Nuffbaum - Kleiderschrank mit
großen gebrannten Füllungen und ein Eonsol»
schrank , Alles neu, zu verkaufen

F -tdstratze 8, Hiuterh . Part»

Mmx  nHp.-lfldi.KleiderjWük
(2-thüria), Waschkonsolc und Kuchenbrett werden
wegen Mangel an Platz zu jedem annehmbaren
Preis abgegeben Wellrttzstraße 41, 2 links.

Räymafchin « b. z. o. Adelheidftr. 49, H. U
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NGllW-llllkMes Petto®,
hochfein , spotibillig fiiv 28 MH zu vertan eil
WeUrihstratz - 43 , 2 Et , L _

Runder Kii chb.-Tisch, cinflcl., alter reichgesch.
Stuhl , sehr schone gcsch. Bank , gr . bequemer
L-essel, Flurtoilette , einzelne fl. Sessel , Küchen-
schrank, billig zu verk. Adolfsallee  6 , Hths ._

Kücheniischc, Küchenschrank, Stühle,Nachttisch,
Kleiderschränke, Waschtisch ic.  abzug . Gelsbergstr . 8.

Zwei Wascht ., Bett m. Sprnngr . u . Matr .,
span . W ., Schr.  us w. b. z. v. Wörthstr . l8 , 2. Et.

2 Näh Maschinen (Sämnngschifs ), die eine
für Fußbetrieb , die andere Hand - u. Fußbetrieb,
nähen vor- und rückwärts , stopfen u . sticken, unter
Garantie bist, zu verk. Saalgasse 16,  Kurzwaarenl.

RShmaschine«
Ladenmictbe billig acg. ö-jährige schriftl. Garantie
zu verk. Probcmaschinen auf Lager . Gefl . Off.
unter Sj. 288 an den Tagbl .-Verla g._
' Schöne Nähmaschine , Geige , Zither, ^ Bett,
Divan , Tisch, eich. Speisestühle , 2 große Spiegel
m. Stufen billig zu verkaufen Nichlstratze 22, P . 1.

Handnähmaschine b. z. v. Oranienstr . 45, P . l.
Verschiedene Resse-, Hut -, Schiffs - u. Kaiser-

koffcr billig zu verkanten Ncugasse 22, 1 St . hoch.
KM - Gr . gut erst . Koffer zu verkaufen

Hrrrngnrt eu straffe 18 » P.
Ein dreit 'hciligcr pol . Notenständer und ein

elega»tes Violinpült abzug. Adolfsallee 41, 1 St.
"Weihnachtsgeschenk . Eine schöne kompl. eingcr.

Pnppcnkücde mit Herd zu verk. Römerberg b, H. 8.
Eine große Eisenbahn (2 Lokom., 25 Wagen)

und vieles Andere , 10 Kasten Bleisoldaten und
1 Vogelkäfia mit Ständer prciswerth zu verkaufen.
Anzusehen Adolssallee 53, 3._ __

Zwei Pnppensportwagcn , wie neu, billig zu
verkaufen Göbenstraße 4. 2 links._

sgwräifflwsh Fast neue Ladeneinrichtung»
Tisch, Regal , kl. Erker , billig zu

verkaufen Jorkstraße 22, bei R »»»U._

irolES Eifetnes| alnen[ü]ilti
zu verkaufen Mühlgasse 17._

Gebrauchtes gutcrhaltenes Herren -Reitzcug
zu verkauf en Sattlerei Lmfenstraße.

G . erh. Drückkarrech f. Mstchh. geeig.
billig zu verkaufen Herderstraße 85, Ht h. 1 r.

Stuhlschlitten zn verk. Jahnstr . 1, P .

mh  Vereinfachung des geschäftlichen
1 Verkehrs bitten wir unsere geehrten

Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
j uns zu überweisenden Anzeigen bei

Aufgabe gleich zu bezahlen.
Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Küttf oder Betheiligrmg.
Ein gutgehendes Geschäft zu übernehmen ode^

Bethciligung an einem solche» mit ca. Mk. 15,000
Einlage gesucht. Offerten erb. an 3.  Etnand»
Taunüsstraße 12.

Alle« ern. werde g,S ',.t
Deutsche Geschichte des

Cl nt)  ßj ItS , iv . Jahrhunderts . ,
antiquarisch zn kaiifen gesucht. Offerten m. Preis
unt er « . 3TO an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Z . k. gef. Knigge 's Umgang m. Menschen,
Frevtag : Soll und Haben , gut erh. Gefl. Off . u.
K. W. postlag. Berl . Hof.

Wer von den geehrten Herr-
,' esi -isfo,r den höchsten Preis für gctragene
| ll | II f1LII Herren -, Damen - und Kinder -Klerder,
Möbel , Betten , Nachlässe, Gold , Silber und
Brillanten erzielen will , der bestelle sich bitte nur
*°> . c u ft ijr . Goldgaffe 15,  vorm . Imn * « .

Ach nie dllzkMskK Mk
bezahlt Frau . Schiffer , M -tzgergaffe LI , für
nur wenig gebrauchte Herren - und Damen -Kleider,
Schuhwerk , Möbel , Gold , Silber u. ganze Na chl.  rc.
Ueberzeugcn Sie sich qest. durch Postkarte . "" HM

FMMkl .VWLE'
(agr Telephon 894 , - ^ 9$

kauft zu schr guten Preisen getragene Herren - und
Damenkleider , Uniformen , Möbel , ganze Wohnungs-
Einrichtungen , Nachlässe. Pfandscheine , Gold , Silber
und Brillanten . Auf Bestelluna komme ins Haus.

»000000000 00000000 0000000000

^ Schöne Ayssioht §
♦ Villa mit 12 Zimmern etc., |% Zentralheizung, Areal 1000 qm, 0
0  zu verkaulen . Preis 110,000 Mk . 0
0 «B. Meier , Agentur , Taaniisslr . 28 . 0
00000000 00000000000000000000

MeberMe GeWWhkN
mit Läden zu verkaufen . Off . unter « . 2S4 an

den Tagbl .-Vcrlag.

Rentables Haus
im Südviertel zn verkaufen . Off . unter «3 . 203

an den Tagbl .-Verlag erbeten.
0000000000000000000000000000

Pas von einem woMgepflegten Zier- und
Obst-Gärtchen umgebene , in einer sehr
gefälligen Bauart und aus nur gediegenem
Material ausgefühi 'te, im Innern ebenso
praktisch eingeteilte , wie vornehm aus¬

gestattete Haus

$ Anlagen won Kapitalien|
0 gegen Hypotheken vermittelt kostenfrei 0
0 J . Meier . Agentur , Tassmisstr . 38 . 0
00000000 0000000000000 0000000

Für gute Hypotheken u . stkesikanfschill. ,
welche flüssig gemacht werde« koste» , habe
stets Käufer . Sensal Meyrr SBilstoerg -er,

Adelhcidstr affe 6. .
Auf Grundbesitz aus Privathand als 1. Hhpothel

100 bis 120 M . Mark zu 3V«°/° gesucht.
Beleihung ist die Hälfte der Feldgerichtstaxe.
Off . unt . 35. 300 an den Tagbl .-Verlag.

60,000 Mk . an erster Stelle per
1. Januar 1906 auf gutes Objekt gesucht.
Näh . Geschäftsstelle des Haus - u . Grund¬
besitzer-Vereins E . V., Lnisenstr . 19. P433 I

0
0

Merott &al 4S f

mit Autosehuppen t
ist zu verkaufen . £

L . Meier , Agentur , ITau r. usstr . 38 . 0
0000000000000000000000000000
A, At4 ij für Pensionszwecke in Kurtage,
CptlHs ? 3 X ö-Z .-Wohn ., für 75,000 Mk. zu

verk. Off . u. TT. 20 -8 an den Tagbl .-Verlag.

In Niederwalluf
neue , zum 1. April beziehbare Villa mit Garten,

ö Zim ., für den b. Preis von 28,000 Mk. zu
verk. Rheinblick. Areal 1071 qm. Angebote
erbeten unter A . 380 an den Tagbl .-Vcrlag.

Landhaus a. Rhein
mit 85 Rth . Zier - u . Obstgarten , 22 Nth . Vorland

gegen Hppothek-Restkauf od. Grundstück zu ver¬
tausch. Gefl . Off . u . » . 2 «S a . d. Tagbl .-Verl.

Modernes Privat -Hotel mit Speisesaal,50Bett,
und beste Lage Heidelbergs , frequentirt , feine
Exist. mit 20,000 Mk. Anz. zu verkaufen durch

Taunusstraße 12, hier.

Kinderwagen , neu, b. z. vk. Adlerstr . 13, Hthll l.

Gasmotor.
Noch gut arbeitender Gasmotor 6 TIP (Benz ) ,

ist wegen Umänderung des Betriebs billig zu ver¬
kaufen) Kanu noch im Betriebe angesehen werden.
Wiesbadener Polstcrgcstell - u. Stuhlfabrik , Moritz-
straße 45.

Frau Metzgergaffe
MG-

(vormals US. Burmnnn ),
kauft u. bezahlt sehr guten Preis für guterhaltene
Herren - u. Damenkleider , Möbel,  Gold u. Silber.

Vollständige Wohnnngs-
_ _ Einrichtungen in Möbeln rc.

werden angekauft . Offerten unter '?' » 30 » an
den Tagbl .-Verlag

Möbel , Betten , Teppiche, Delgemälde,
Mnstk - Instrumente , Fahrräder kauft fort-
während I » He »» , Friedrichstraßc 26.

GUhkld mit MMN Teppiche, Metall , v. Sachen k.
Eene« », Mainzer Landstraße 2.

ür Geschältszwecke billig
gaffe 27 , im Hof.

zu verkaufen Lang- Eine uülh ßvi erh. Cftaifelonane
I zu kaufen  ges . Off , u. « l. 3 » r a. d. T agbl .-V.

Splritushcizoseu. L

noch sehr gut erhalten , mit Rohr
li. Kupferschiff, ist zu verkaufen

Adolssallee 51, Parterre. __
Ein noch gut erhaltener Herd zu verkaufen.

Näh . Adelheidstraße 65, 2.
neu, weil

. . überflüssig ge¬
worden , 'bill. zu verkaufen Anzusehen Vorm.
Eltv illerstr . 19, Seitcngarlcnh . 3. Et „ Mein »«.

Pnppenherd mit Kupferneschirr , wie neu.
Bettstelle mit Strohsack 6 Mk., Teppich (Brüsfckr)
12 Mk., Besenschrank 8 Mk., Sprungrahmen 8 Mk.,
Stehpult mit 3 großen Sckubkasten 8 Mk., zwei
Ausziehtische « 12 und 15 Mk., Garnitur , Sopha
und 2 Sessel , wie neu , 70 Mk., Unterbett 5 Mk.,
2 große Tische für Geschäftszwecke ä 20 u. 25 Mk.

zu verkaufen ^ jf] tüCIIllfidlCl ’fttC 30
(AUc eseite), linke? Hinter !,., Eingang großes Thor.

Ein « indcrherd für größere Mädchen billig
zn ver kaufen Moritzstraßc 60, Hth.  1 l.

Ein

Amerikaner Nollpult,
! gebrauchtes , gut erhalt ., zu kaufen ges. Off . mit
' Breitcnang . nebst Preis unter IS . 81. 1 hau ptvostl.

Gcbr . Pu ppenwag . z. k. g. Friedrichstüll , S . 2.
Gebrauchte Lader,theke für Metzgerei

>zn käufen gesucht. Offerten unter 8 . 29 « an
den Tagbl .-Verlag. _ _

Gebr . Gartenschlauch , */+ oder */i , 25 bis
I 30 m lang , m k. ges. Radfahrbahn Abolfshöhe.

Alteisen, Lumpen, Machen,
Metalle , Papier , Gummi , Neutuchabfälle k. z. d.
h. Preisen . « . M » » »> Hellmundstr . 29, ä)ristl.
Händler . Jede Beste llung w. pünktl . besorgt

Eis «« , Lumpen , Knoche« , Metall kauft
M . Arnold , Aarstraße 10. . .

Champag .-, Roth -, Weißw .- ». Mineralwasser¬
flaschen, alt . Eisen , Papier , Lumpen . Metall , Gummi
ii. Neutuchabf . k. u . h. ab. Sch . Still , Blü chcrstr. 6.

Akschen werden angekauft Flasäien - und
Faßhandlung SÄwalbacherstr . 99.

gutcrbaltener Pctrolcnm -Herz - Ofen
flnllig zu verka ufen Saal gasse 14, Hiuterh.

PetroleumheiHn

Suche einen n « r scharfen nicht zn großen
Begleithund . Näh . Dotzheim. Wilhclmstr . 80.

z» vk. BleWstr ." iö , Laden, Jinmostiliril

8 Gleichstsorrr - Lampen , h 8 Ampäre,
Mk . 10 . — zu verk. Langgasse 27 im Hof.

’9I -arm. Gaslmster
billig Bismarckr ing 19, 1 r.  1

' wenig gebraucht, ßill.Ein « 3 -fl . Gaskrone . .
zu verk. Bahnbofsträße 16, Eckladen.

lelfach vorgekommene Mißbräuche
geben uns Veranlassung zn er¬
klären , daß wir nur direkte
Offertbriese , nicht aber solche
von Vermittlern befördern.

De? Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

1

' HMgeHmpe ' mit Kerzsuhalier billig
zu ver kaufen Göbsustraße 13, 1 St. _

Für Maurer , Stcinhaner re.prK'kiische Hehszange
zn verkaufenLan akafle 27 im vos.__

Drciweidcnstraße 4, Laden , sind mehrere
Fenster « . Ttrürcrr nebst 2 gut erhaltene«
eichenen Treppen zn verkaufen.

3 SchNtzgitier
für SmrterrmuDeRster
(sog. Fensterkörbe ), in Schmiedeeisen, billig
zu verkaufen Lgnggasse 27, im Hof.

ZArmsvilier» M VsrküAfeN.
000000000000 » » 00000000000000%I

Immobilie « r« kaufen gesucht.
ReNtaRes Haus

im Südviertel mit doppelten 3-Zimmcrwohnungen
vom Selbstoerkäufer zu kaufen gesucht. Nähere
Angaben unter C . 3S » an den Tagbl .-Verlag.

Ren ervantes Hans , gut rcntirend direkt
vom Erbauer zu kaufen gesuäit. Agenten ver¬
beten. Offerten unter Chiffre I ». 288 an den
Tagbl .-Vcrlag.

I
.ielfach vorgekommene Mißbräuche

geben uns Veranlassung zu er¬
klären , daß wir nur direkt«
Offertlrrref «, nicht aber solche
von Vermittlern befördern.

De? Verlag des Mesbadener Tagblatts.

S-
Tgpttglie« ?» «erl-ihe«.r ii
0 . Mierie sr . ,

Kaiser -Frievrich -Ning 33,
Mita « des Vereins deutsS,er Hyp .- und

Jmmovilien -Makler,
offerirt in jeder Höhe Hhp .-Capital und
Bangelder 60 <7<> der Archtt.-Tax « für
Bicberich und Wiesbaden

Ans Wunsch persönlicher Besuch jeder-
zeii. — Sprechstnndcn 8—9 ‘/», 12—3 und
5- 8 Uhr.

Gesucht auf1 Hypothek
werden nur prima hiesiges Hans in bester

Lage 30,000 Mk . per 1. April 1906. Erbittk
mir Bescheid unter W . 3 «i9 an den Tagbl .-Verl.

52,000 M.
im Innern der Stadt gesucht. Privatcapital
bevorzugt . Offerten unter „ M . » . Sw"
postlagernd Berliner Hof.

40—45,000 Mi.
Offerten unter K . 2 7iS> an den Tagbl .-Verlag.35—40.000 Mk. Ä l St&
unter M . LW2 an den Tagbl .-Verlag.

35—40,000 Mk. hfrUm.
Offerten unter s». 3 ® 3 an den Taabl .-Verlag.

35- bis 40,000 Mi.
wünsche ich auf S. Hypothek geliehen zu erhalten

für fetzt oder 1. Januar . Prima Hmis hier.
Off . erb. unter B4. S4SO a. d. Tagbl .-Verlag.

Suche in der Näbe Wiesbadens 80,000, n0,00(1
und 80—90,000 Mk. prima 1. Hypotbek 40 -"/°.
BSHse fflenninsrer , Moritzstraße 51:

18,»»© Mk. WKMS
an den Taabl .-Verlag.

10,000 Mk.
snche ich auf 2 . Hypothek . Bitte um Mittheil,

unter dl . 3wrs an den Tagbl .-Verlag.
Mk. 3860 erste Hyp. 60 % der

Taxe L 4 '/- % ges. Placement kostenfrei.
« . Engel , Adolfstraße 3.

5- 700« Mk. IÄÄV«
unter O . 293 an den Tagbl .-Verlag.

4000 Mk. Rachhypothek auf prima Gef chafss-
haus für sofort gesucht vom Selbstdarleiher.
Offerten erbitte u. * . 2 » L a. d. Tagbl .-Verlag.

4000 Mk. auf gute Hypth. zu 5 °/» ges. Off. u.
«S. 3 « w an den Tagbl .-Vcrlag.

unf

Zimmerfont,  m. Blume nt . z. v. Adclheid str.65. 1.
Ein Gaitenkisch , 2 Sessel , Teppich -Gestell,

Oelbilder . 2 Lüster (3- u. 4-fl.). Nähmaschine, >
2 Klei^erschränke (2-thür .), Kinder tisch n. Stuhl,
wjschc, Leiter . Sägebock billig abzugcben Llaifet-

riedrich.Siing 43 , P . r.

Institut— Saimtorinm.
4  An der Peripherie vonWiesbaden belegene,
0 auf herrlicher Promenade und mit der
0 elektrischen Bahn leicht erreichbarer Villa mit 23 Zimmern
S# 4 Bade’immem,4Küchenu.4Mansarden.auch Stallung für 4 Pferde , erosse Remise
» und .Kutaoherwohnung , W verkaufen . ■%
f A . Meier , Agentur , Taw » w**«r . L8 . |
000000000000000000000000000»
— -™ - Rentable Billa , 3 x 6 Zimmer,

z. Taxe 180 zu verkaufen . Off . unt.
«S." 2S ? an den Tagbl .-Verlag.

meine prachtvoll gelegene
Billa zum Alleinbewohnm

mit Stall u. aroßem Obstgarten . Terrain ca.
11 % 1-Rnlh . Gt .ick, beziehbar. Züschr . un :er
SA. 292 an den Tagbll -Verlag.

1. HWothckcukapital
wird in beliebiger Höhe nach feldgerichtlichcr

oder Architekten-Taxe von erster Bank jeder¬
zeit geliehen , bei Neubanten Therlzahlung.
Offerten unter T£t. 282 an den Tagbl .-
Verlag erbeten.

000000000000 0000000000000000

r Mb ., |
0 eventuell etwas mehr oder weniger , ^

1 aiiszulelhenu s
4$, 2 . Meier , Agentur , Ta » iinwtr , 28 . 0

00000000000000 00000000000000
80 .000 Mk . auf 1. ii. SOOO » « . auf 2. .hypoth,

auszukeihen . Tnunusstraße 12.
Für Wiesbaden habe 40,000 und 100 - bis

120,000 Mk. auf 1. Hypothek auszuleihen.
SCUse Ileniiinser , Moritzstraße 51.

25.000 Mk., 2. Hvp . Greger . Rheinstrasre 26.
•> PS auf 2. Hypothek, auch

wlU gerb., auszul . Off . u.
SS. 2V3 au dm Tagbl .-Verlag erb.

17—20,0M Mk.. 2. llvp . « reger . Rbeinstr . 26.
15 000 Mk., 2, Hvp. 4« reger , Itheinstrasse 26.
Alls L.HyPoLh. snszNleihen

ist in Betrügen von 10,000 Mk. an ein
Kapital von^80,000 Mk. Offerten unter
M. 28 °̂ an den Tagbl.-Verlag erb.

R§stkKN??MMug
will ich übernehmen gegen sofortige Baar-

zahlung . Offerten unter >0 . 3 «»« an den
Tagbl .-Verlag.

»r Vereinfachung des geschäftliche«
‘ Verkehrs bitten wir unsere geehrten

Auftraggeber , alle unter dieser Rubrik
un» zu" überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

De? Verlag de» Wiesbadener Tagblatt ».

gesucht. SeIiM »ä*t
Stehbierhalle
2»äst . Pension « rii

Kirchgaffe 48.

zu über¬
nehmen

CirUnea,

Der Verkauf eines neuen patentirte«
Slrtikels der Beleuchtnngsbranche , großen
Verdienst abwerfend und leicht verkäuflich, soll in
geeignete Hände vergeben werden und wollen Be¬
werber , weläje bis zn Btk. 50.— Kaution stellen
können, unter S7. 20 » a. d. Tagbl .-Verl . schreiben.

GrotzhrKAerei,
sucht für ihre borziiglidirn Helten Biere zu
mäßigen Preisen Abnehmer , Wirthschaften
zu miethen . »Auch Wird Capital in jeder
Höhe gegeben . Offerten unter « . 2 «L an
den Tagbl .-Verlag. __

Geld-Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5, gegen
Schuldschein , auch in kleinen Raten rnckzahloar,
effectuirt prompt und discret

8«>i»rl von, Serew^
handelsgerichtlich protocoll . Firma,

Budapest , Josef-Ring 88. Retourmarkc erwünscht.
500 aufwärts . MSerasnh,

_ - v Berlir
Ohne Vorschuß n . Rückporto

^ailclicn Berlin , Steinmetzstr. 25.
(E. B. ' 101) P165

If>- Dartehen giedt
wMv ' ohne unnoihiae

a&si8»isriii«jraii, Berlin 15 , ß
Rückporto.

reellen Leuten
Vorauszahlung

iragerstratze 29.
(Ba 26499) F139

GapitMe«
20,000 Mk . 1. Hyplh .. ' /» Taxe , jo fort

SSIise Henninget , Moritzstr . 51.

I» leihe« gesucht.
gesucht.

gibt Selbstaeber reellen Leuten.
event. ohne Bürgen . Ratenweise

Rückzahl, Director BA»»i»iurims8 . Berlin 88,
Steinmetzstrgßc 50. (ß . B-8184 ) F165

GelS

Prrvatdarlehen
schnellsten« und streng discret , 1000 aufwärts,
gegen Sicherheit , bezw. Bürgschaft . Schuldschein,
Wechsel :c. Offiziere , Beamte bevorzugt . 3 °/o
halbjäbr . Zinsen , Ratenrückzahlung , ohne Vorschuß
ii. Rückporto durch RZ. 4 ' . Wn «ll -x Jk  Co .,
Berlin , Oranienbtirgerstr . 19. Telephon , Abth . B,
Bantverkehr , Vermögensverwaltungen , Vermiethung
eigener Vanrertmorsächcr ec.
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glt a t Ŝ ^Darlehen fof. an Jeden. 4,5V'
mSPCIv-  a . Schuldsch,, Wechsel, Police

LebenSuers.. Hypotb,, auch Ratenabz. S». 0-8 !-
Berliu , PotSdamerstr. 42. Rückp. F165

200 Mark
gesucht für gleich von einem Herrn, welcher in

- - - ~ - ' 2 Mllonate hohen

Geschäftsmann sucht ein Darlehen v, 500 Mk.
gegen hohe Zinsen u, doppelte Sichert,eit. Offert,
erb. unter <9 . 3 » 9 an den Tagbl.-Verlag.

ermöglicht einem jungen Menschen
den Bestich einer techn. Hochschule

ourch Leihung des erforderlichen Kapitals, event
gegen Sicherheit (Pol .). Offerten unter 4 . 892
an den Taqbl.-Verlaq.

Zur Miethstheilnahme
an größerer Wohnung gesucht einzelner Herr oder
Dame, im Besitz eigner Möbel. Offerten unter
9 , 290 an den Tagbl.-Verlag

Abzugcben ein Liiertet - 'Abonnement A
König ». Schauspiele , Orchester-Sessel links.
BankO » ri 04» ! I>8 » » »»&'» <;»>f., Wilhelmsir.9.

Kochgefchäst uud Speifehaus,
Oraniruftratze 2, Ecked, Rbeinstr,

Vorzug!. Küche, Mittagstisch von 12 bis 2 Uhr.
Fra »» Martini.

An gutem Privat -Mitt . - » . Abendtisch
k. einige Herren theilnehmeri. Karlstraße 29, 1.

ggllg ^ tta» Jsr . Herren uud Dame »»
erhalten Privai -Mittag - u.

Abeudeffru . Michelsberg 26,1.
Jung . Ingenieur sucht bürgerl. Privat-

Mittags - und Abendtisch, Offerten mit Preis u.
I» . 8 »09 an den Taabl .-Verlag.

Jg . Frau mips, sichi, Kochcn u . Scrviren.
Näheres im Tagbl.-Verlag. 0g

Suche sofort oder später Stellung ^ zum
Servieren, am liebsten in einem Cafö— Conditorei.
Näh. Westendstrcitze5, Frontspitze.

Fracks und Gehröcke werden verliehen bei
« .legier , Hotel Grüner Wald.

GeviLdete Sängerin
empfiehlt sich geehrten Herrschaften für kleine Unter¬
haltungen 2c. Näh. im Tagbl.-Verlag. 0p

Unverheiratete Damcn von
18- 30 resp. 34 I .. die An¬

stellung im Post-, Eisenbahn- und Kesängnißdienst
suchen, wolltil sich wenden an All. IV .rller -,
Charlotienburg 5. (B. Z.11575) F19

Uebersetap-Btats
der lerütz Seliöi Lmsenstrasse i,
in Verbindung mit den zur Zeit in allen Welt-
theilen existierenden 300 Berlitz-Schools. Ueber-
setzungen von Geschäftsbriefen, Prospekten,
Büchern, juristischen , medizinischen, journa¬

listischen Arbeiten eto.
Schnell, discret, billigste Berechnung.

Schreibmaschmen-
Arbeikeu, Vervielfältigungcu , Sidreffcn-

schrciben rc. übernimmt die
Hanseatische Schreibstube, Kirchgaffe 30, ?.

§tzI^ ! Apferde zn verleihen Stunde 2 Mk.
84 Rohe Pferde werden zugerittcn

und verrittene in kürzester Zeit dressirt, Pensions¬
preis 75 Mk. Ncttelbeckstraße 12, SSoeüiIe.

JSgr Elektrische Klingel - u . Teleson-
Anlage » , sowie Reparaturen werden prompt u.
b. ausgcführt. sreei »». Hermannstr, 9, 8.

Leerer Möbelwagen
von Mai « , nach Sachsen gesucht . Off. nnt.
I1. 8 9t . 4035 an Hadoir Morse , üjidtttü,
erbeten. (F M*4135) F140

filNfpnrpitor •*oh * •*« ” «, Moritzstr . 2^
v!) | Ul | vtitl und Frankenstr . 16» Dach.

Osenset-er 0» n «>. « hh «.
Niederwald -straffe 4« Hochstätte 13.

Eine ältere Dame,
Offizierswittwe, möchte gern die Bekanntschaft einer
anderen Dame macken, d. gleich ihr Vergnügen
daran fände, alle Woche ein od. zwei Mai vier¬
händig zu spielen, in welchem Fall um Einsend,der
Adresse geh. w, u. „ Vierliiinctig “ 0s » 295
an den Tagbl.-Verlag.

Wer gibt altes Schuhwcrk ab ! Näheres
im Tagbl.-Verlag. Pg

Karrenfuhrwcrk findet lohnende Beschäfti¬
gung Neubau Becht , Plattcrstraßc 82.

Tüchtige Schneiderin empfiehlt sich in und
außer dem Hause. Wellritzstraße 39a . 3 St.

Perf . Schneiderin empf. s. i, Hauskl.' Blaus.,
a. Umänd. g. s, b. Pr . Luisenpl. 8, Hok, Frl . Theis.

(SS »a » ^ mich nebenbei int Aus-
bessern. Umändern

und Bügeln von Herren- und Damen-Kleidern,
3. «Soetit .*, Schncidcrmstr., Bleichstr. 7, V . 2.

Hüte w. angefert., gern, und au'pcnrbeitet,
Fedcrnkransen, Walramstraße 33 3, Fröntsp.

Stickerin empf. Ucberzicher-Monogramme,
Seide Mk, 1.50, Gold g.' O.

Hirse SchUtz , Dotzbeimcrstr. 47, Frontsp.
fä̂ T" Wäsche znm Bügeln wird angenommen

Nicderwaldstraße5, H. Parterre.
Stärkw . w. angen. Luisenstraße 31, 3 St.
Wüsche znm Waschen und Bügeln wird an¬

genommen Ricblstraße 19, 1.
Friseuse sucht noch Kunden. Geisbcrgstr. 16 ,1.
Friseuscempf. sich inu. a. ^ H. Blsmarckr. 38,^

^id ! in ° Gesicht - n . Naste ! pflegk
sowie Damensrisireu m. Ondulir . in und aitmr
dem Hause, mäßiger Preis , Vlet -nr-i -r
Lehrstraße 14, P.

. Massage,
Einpackungen , Abreibungen für Herren und
Damen billigst Gr . Burgstr. 15. «---!>.-»<!>.

Pflegerin.
ärztlich geprüft in Gießen. cmpfie!
Wochenpflege

. leßen, empfiehlt sich für
und Nachtwachen « Gest.

” - rr v a v Offerten an
Fr . St «-int »a »-d , Riioeshcimerstr. 17, 4. St.

Dawen w- ®
ertheile diskret Auskunft über alle Frauenleiden.

Frau StrHiüfT,
Berlin » Frankfurter Allee 103.

Rat in Frauenleiden » Periodenstör., erth.
Frau Mwndowsky . Berlin . Dessauerstr. 16,2,tyiuu  I« HÜI| || H»K) | IQCrUW, Ateptmupi.
, Damenausrrahme scderzeit streng discrct
b. Frau »L. M « « a -k« », Wwe., Walramstr. 27,1.

Damen fd. dsc, Aufnahmeb. Kath . Zanner,
Hebamme, Mainz, Eaimeran-Str , 9.

BhrenoLogin.
Auch Beurtheiiunp von Handschriftenu. Photo

grapbicn. Nur für Damen/ Täglich zu sprechen
von 10—1 n. 3—9 Uhr. Helenenstraße 12,  1 . Et.

Geisbcrgstraße 16, 1.

Phrciiologin 12 und 3—5 Uhr.
1 rechts.

HBrenotOBtuf.Ä/S 'V-i'Z
3—9 Uhr Blücherstraße6, Part , links._

Phrenologin(tüchtig).
Nur für Damen.

Göbenstratze 4» 2 l . bei
Margarete Bornstein.

Büreau für (Bag.3849) F131
HeiratsverMiLtlung.

Berlin , «Schönhauser Allee 9».

Herr
Vermittlung . Offerten biS

5E. 398 on den Tagbl.-Verlag.
sucht Heirats
Samstag unter_

Wer wünscht, erhält sofort
reiche «ytHUl große Auswahl v. Damen

m. 2000—50,000 Mk. Vermögen. Send . Sie nur
Adr, an „Reform " , Berlin 8 . 0 » ._

Wwe .» M. 90er, 2 vers. Kind., gr. schl. Ersch.,
150,000 Mk. Baarv . u. Bes. e. eleg. Villa, w. b.
Ehe m. sol. char. ^cs. Hrn., w. a. o. Vm , in entspr.Alt. - Nichtanon. an „FidcS", Berlin 18. 1-165

Junger intelligenter strebsamer Mann
sucht zwecks Heirat mit einem einfachen tüchtigen
Mädchen in Verbindung zu treten. Ernstgemeinte
Offerten unter '»r . 292 an den Tagbl.-Verlag.
Anonyme Scherze verbeten._

Heirat
für gebildete Damen.

Wo bietet sich wissenschaftl. gcbild. Herrn von
statt!. Erscheinung, ans höchst chrenwerther, wenn
auch nicht vermögender Familie, Gelegenheit, durch
zwanglosen Verkehr Bekanntschaftnetter Dame v.
Herz und Gemüth zu machen? pp. ist 30-er, von
angenehmer bescheidener Art, friedliebendem festem
Character, in seinem Berufe anerkannt und bei
chon jetzt günstiger Position einer stetig empor-

blühcnden Carriöre sicher. Einkommen steigt bis
6000 Mark jährlich und ist mit gesicherter Staats¬
anstellungu. Pensionsberechtigung verbunden. In
der Hoffnung, daß durch diese Zeilen dem pp. Ge¬
legenheit gegeben wird, in lieber trauter Häuslichk.
mit herzigem Weibchen sein Glück zu theil. u. glückl.
machen zn dürfen, bittet er junge Damen oder
deren Lieben, diesem Gesuche Vertrauen entgegcn-
bringen zu wollen und werthe Briefe mit Angabe
der Verhältnisse, ev. vorerst anonym, u. «Z>292
im Tagbl.-Verlag niederzulegen. Briefe werden
auf Wunsch sogleich zurückgercicht.

Höherer
Staatsbeamter

sucht Anschluß zwecks bald . Heirat.
Vermittl . nur durch Nächste erw.
Briefe bitte unter M. m . es«

llaa «en *trin & Vogler,
Wiesbaden.

Äainfs *efIektaBit vom  JLangfgfasse 48
suclit Mieter

Utr etwa die Hälfte des Hauses.
«0. Meier , Immobilien-Agentur, Tannnsstr . 28.

Mohnnngrrr vor» 7 Zimmer».
Enrserstratze 68 , Villa, ist das Hochparterre.

7 Zimmer mit Zubeh., zu verm. Großer Balkon.
Bad, elektr. Licht. Gas , Gartenbenutzung. 4309

Mohnrmge« «o» 6 Zimmer».
Kaiser-Friedrich-Ws 69. Part..

elegante6-Zimm«r-Wohnung, mit allem Comfort
der Neuzeit ausgestattet, per1. April 1906 zu vm.

"" brechtftr. 5, 1, ob. Moritzstr. 45,1 ‘onr'Näh. ! 4370

MMngstr. 2,ä,*S>&£StS3
oder später besonders preiswerth zu vermietheu.
Frau v. Kastrow.

r Sonnenbergersfrasse
r Hochpart ., 6 Zimmer eto., sofort o. später.

3.  Meier , Agentur, Taanusstr . 28 .

0 - 8 eleg. Räume zu
tzA»» VUIH vermietheu. Offerten unter

00 SS » an den Tagbl.-Verlag.

Mehmruge« von 5 Zimmer».
Zwei vollständig neu hergerichtete Fnns-

Zimmer -Wohnungett (1. und 3. Etage) mit
allem Comfort Gas, elektr. Licht, Bad und
sonstigem Zubehör per 1. Januar preiswerth zu
vermietheu. Näheres Oranienstraße 40, Mittel¬
bau Parterre. 4164

Mohrrmrge» von 4 Zimmer».
Bülowstratz « 10, 3. Et., gesunde4-Zimmer

Wohnung zu verm. Näh. 3r . 4311
Dotzheimerstr. 26 , Mtb., 4 Zim. per sof. 4307
Kirchgaffe 44 (Eingang Manritinsstr. 1) 4-Z.-

Wohnuug p. 1. April z. v. Näheres Leder-
Handlung Jiiirx . 4322

Wellritzstr. 9, 2, 4 Z.,K. u. K. z. Apr. N. P.

WKh«»»tze« von 3 Zimmer».
Uorkstr. 29. 1 l .. sch. 3-Z.-W. 1. 1.06, m. B . (530>

Gelnldetcr Herr, LS einer
älteren vermögenden Dame in Korrespondenz zu
treten zwecks event. spät. Heirat . Geff. Zuschr.
unter »4. 494 an die Annoncen-Expedition
„o. Soren - , Mainz . (Ro.494) F37

°Hit "'gebil - 7jq"
Wittwe

wünscht Herr in gesich. Stellung v. großer
Figur zwecks Heir. bck. zu werden. Briefe.8» M. 120  an SSsiascnsteii » &
rogSer , Wiesbaden.

Lievch. ! Du w. n. ruhig, so l. Du hier schr.
Bitte kom., wo ich Dich 29. Okt. mit d. b. Damen
sah? Bin pünktl. Herz. Gr.

Muse, ich versteh' !

GsschüftsiskaSs etc.
Blücherstr. ist Lagerraum 65—70 gm sof.b. z. vm.
Dotzdeimerstraße 74 Ecke Eltvillerstr . ist ein

großer EÄlldkll mit Lagerräumen
mit oder ohne Wohnung zu vermietoen«
Näheres1. Stock. 4165

Mehmrrige» »»» 2 Zimmern.
Blücherstr . 15 2- oder 3 -Zimmerwohn., Mtb.

1 St ., auf Jan. zu verm.
Dotzhetrnerstraffe 86 , Mtb. Part., frdl. Zwei¬

zimmerwohn. mit schöner Küche per 1. Jan. z. v.
Rauenthalerstr . 11, 1, Wohnung mit Haus¬

ordnung an kleine Familie sofort zu verm.
Schiersteinerstr . 9, Mtb., 2-Zim.-Wohn. z. vm.
Sedanplatz 3, Stb., Wohn. v. 2 kl. Zim. u. Zub.

p. 1. Jan., ev. fr., an kl. Fam. zu vm. N. B. 1.
Werderstratze 4 schöne Zweizimmerwohnung im

Hinter!), zu verm. Näh. Vorderh. 1.
Westendstratzc 1, 1. Stock, 2 Zimmer, Klicke,

f. Pr. 350 'JJif. zu verm. Näh. 2. Stock links.

Mohnnnge« mn  1 Zimmer.
Bleichste . 19, 1 Zim., Küche, Keller sofort z. v.
Friedrichstr. 14 gr. Zim. u. Küche per soff zu v.
Hermannstr . 9, Dachw, 1 Zim., 5k. u. K. z, v.
Äeitelveckstr. 10, b. Mllli --r, Z. u. Küche 15 Mk.3 inimerma,instraffe51Zimmer und Küche,Hinterhaus, per 15. Dez. oder1. Januar zu

vermietheu. Näh. Vorderhaus Part._
Msblirts Zimmer ««d mövlirte

Mrmsarde». SchkaMeUsn ete.
Adelheidstr . 49 , H. 1, erh. ordtl. Leute sch. Log.
Adolisallea 18, Parterre , gut möbl. Wohn- u.

Schl fzimmer sofort zn vermietheu.
Aldrechtstr . S, 2, schön möbl. Zimmer mit und

ohne Pension zu vermietheu.
Alvrechtstx. 2», 3, möbl. Zimmer zu verm.
Albrechtstr. 30 , P„ möbl. Zimmer (sep. Eing.)
Albrechtstr. 30 möbl. Plans, m. Kochof. N. P.
Ribrechtstr. SO, 3 l., m. Z. m. Kaffee, SO Mk.
Alvrcriststr. 36 , 1 r., sch. in. Z. fr. m. In . SB.
Sllvrechtst-r. 36 , 1 St . !., gut möbl. Zim. z. v>
Bismaeckrtng 11, 9. St . l., möbl. Mansarde.
Bteickstr. 2, Htb . 1 l .. mSbl . Zink, z« vm«
' lotchstr. 8 , 1, möbl. Z. sofort zu verui.
Vwtchflraf .e 14, Htb. 1 l.. Schlafstelle zu verm.
Bleichstraste 21» 3 r„ freuudl. Zimmer mit zwei

Betten - 3,50 Mk. zu vermietheu.

Bleichstr. 35 , Vdh. 2 links, Schlafstelle zu vm.
Bleichstraste 37 , 1, ein möbl. Zimmer zu verm.
Blücherstrast« 7, 1 l.. möbl. Zimmer zu verm.
Blücherstr . 7, 9, schön, möbl. Zim. zu verm.
Blücherstr . 1», Hth. 1 l., möbl. Zimmer zu vm.
Clareuttzalerstr . 6 , 1 l., mdl. Zm. m. P. zu v.
Eleonorenstr . 3, 1 St . r., möbl. Z.. ev. 2 B., b.
Maulbrunnenstr . 6 . 2. St ., möbl. Zim. zu vm.Srankeiistr.3»P.,fr.möbl.Z.m.u.o.Kost.raukenstr. 15, 1 l., möbl. Zimmer zu verm.
Frankenstraste 18 , 2 l., m. Z. (sep. E.) zu vm.
Krankenstratze 19 möbl. Zimmer separ. Eiug^

mit 2 Betten bill. zu verm. Näh. Vdb. P.
18, Partcrrezimmer.

ICIJ gut möbl., ungemrtcr Em-

Moritzstratze 8,
nahe der Rheinstr . , ist ein grotzer Laden

zu vermiethen . Näheres Moritzstratze Stittt Laden.
jgorfftt . 29 ca. 60 qm gr. Lagerraum sof . b. z. v.
q^ adeN , in welchem mehrere Jahre

Csuditorei
mit gutem Erfolg betrieben wurde, ist per
1. April 1906 mit oder ohne Wohnung zu der
imcthen. Näh. Adolfstraße 6, 1 St . 'Läden,

co. 65 □ •OTtr. groß, mit schönem Ladcnzimmer,
ca. 41 lUi-Mtr . groß, auch im ganzen als ein
Laden, cventl. mit großem Lagerraum, sofort
oder spater zu vermietheu. Näheres Moritz¬
straße 28. Comptoir. 4388

Große Lagerrämneu. Keller,
letztere ca. 215 Hj-Mtr . groß, GaS und elektr.
Licht, Kraftaufzug vorhanden, eventl. m. Büreau-
ränmen u. Stallung für 2—3 Pferde, auf sofort
zu verm. Iläh. Moritzstr. 28, Comptoir. 4837

Große Lagerräumeu. Stall
für 1—2 Pferde, zusammen od. getr. zu bem
Näh. Moritzstraste 28 , Comptoir. 4339

Ein schön. Laden mit Ladenzimmer, für Blumen-
und Cigarrenpeschästgeeign., sofort zu verm,
Offerten unt. NI. 290 an den Tagbl.-Verlap,

gang, an Herren billig zu vermietheu.
Friedrichstr. 23 » 2, schön möbl. Zim. zu verm.
Friedrict,straffe 29» 3, ein möbl, Zim. zu verm.
Frievrichstraffe 50 , 2, m, Zm. m. P. (55 Mk.).
Gerichtsstr « 9, Frtsp., eins. mbl. Maas. a. Arb.
Gneisenustraaffe 4, Part, rechts, Zimmer mit

2 Betten zu vermiethen.
chks öbenstraffe 4, 2 l,, erh. Arbeiter Schlaf¬
es stelle mit K. (3.50 p. W.).
Gövenstr . 11, Mtb. r„ erh. e, anst. Arb., Schl.
Helenenstratze 14, Part., 2 schön möbl. Zimmer.

eins sep.» mit oder ohne Pension zu vernüechr».
Herderstr« 13, 2. 1—2 sch. möbl. Zim. zu verm.
Herderpratze 21, 2, *> »e »e . nett möbl.

Zimmer mt». 20 Mk. ine ». Frühst . »« vm.
Hermannstr . 30, P „ e. j. anst. M. o. Frl. sch. Log.
Herrnqartenstr . 17, 2, Sonnenseite, «leg. möbl.

Zimmer mit und ohne Pension zu vermiethen.
Hochstätte 4, 3 l,, frdl. möbl. Zimmer zu verm.
Taynstr . 20, 2, Zim. m. 2 23. a. b. Arb. b. zuv.

apellenstr. 7, 1, Zimmer in allen Preislagen.
Kirchgaffe 49» Vdh, 3. eins. möbl. Zim. zu vm.
Kl. Langgaff « 5 schön möbl. Zimmer bill. zu v.
Luisenstraffe 12, 1, Zim. m. u. ohne Pens. z. v.
Luisenstr . 24 , Gth. 1 l.» möbl. Zimmer zu vm.'
Marttstr . 21, 1, möbl. Zimmer mit Pens. z. v.Manritwsstr. 3.
Metzgergaffe 25 , 2, möbl. heizb. Mons.-Z. z. v.
Michelsberg 26 , Vdh. 2 r.. möbl. Zim. zu vu»
Moritzstr . 4, 2, möbl. Zimmer zu verm.
Moritzstr. 41 , 2, c. od. zwei sch. m. Z. sof. o. st».

It  Elea - Zim .. g. PcnstLktvllpgl . 96,  60 - 65 «Bad, Klavier).
Mühlgaffe 17, Vdh. 3, möbl. Zimmer zu verm.
Müllerstr . 2, 1 r,, gut möbl, Zim. frei, 1—2 Pers.
Nerostr . 23, 1. Et., sind schön möbl. Zimmer

mit 1 und 2 Belten zu vermiethen,
l̂ raniettstraffe 2, Part.» schön möbl. Zimmer
w  mit Pension zu verm.
Oranienstr . 87 , H. 3 l., erh. j. Mann g. Logis.
Oranienstr . 37 » Gth. P . r., eins. mbl. Z. zu v.
Oranienstr . 38 , 2, fein möbl. Zim. billig zn vm.
Oranienstr . 54 , H. 2 l., m.Zim. m. u. o. Kost.
Rheingauerstr . 8, Stb. P., möbl. Zim. zu vm.
Rietzlstr. 11» Mb. P., frdl. m, sep. Z. zu verm.
Rieftlstr. 22 , Part. r„ gut möbl. Zim., 20 Mk.
Römerberg 8 2 m. Frtfpz. m. je 2B . z. v, N. 1 l.
Roonstr . 12, 3, sch. möbl. Zim. sep. Eing. z. v.
Saalgaffe 88, 2 r„ sofort mehr. mobl. Zim. z. v.
Sckarnhorststr . 17, P. l.» g. möbl. Zim. zu v.
Schlichterstr. 16, 8, schön möbl. Z. bill. zu vm.
Schwalbacherstr . 10, 1, möbl. Zim. m. 1 oder

2 Betten zu verm., event, mit MlttagStisch.
' chwalbacherstraffe 27 , 1 r., gr. Zimmer

mit 2 Betten per sofort mit Pension billig
zu vermiethen.

Sedanstr . 7, Hth. 3 r., anst. Arb. erh. sch. Log.
. i,  3 . . . ■litt möbl. Frontjpitzz . z. v.

rcundl. mobl, Zimmer an
Sccrodenstr .
Seerovenstr . 9, P.,

anst. Herrn od. Dame bei alleinst. Dame zu vm.
Stiftstr . 13, Gths. Part., erh. zwei anst. Leute

möbl. Zimmer h 3 Mk. pro Woche.
Stiftstr . 22,1 , büb. möbl. Zimmer zu vermietheu.
Walramstr . 18 m. Zim. init 1 u. 2 Betten zu v.
Walramstr . 33 , 3 r.» hzb. Z. mbl. a. H. o. Frl.
Kl. Webergaffe 7, 2, möbl. Zimmer zu verm.
Weilstratze 19 schön möbl. Zimnier zu verm.
Wellritzstr. 29 , 2, möbl. Zimmer gl. bill. z. vm.
Wellrttzstratz« 41 , 1, erh. j. Mann Kostu. Log.
Wellritzstr. 47,21 ., eins. möbl.Zim. m. Kostb. z.m.
Westendstr. 19, 8 r., erh. 2 anst. Arb. bill. Log.
Zimmermannstr . 5 kl. m. sep. P.-Z. v. 1. Dez.

" " ' Schönes
ruhigesNähe Ringttrche.

Zimmer Clarenthalerstraßc3, 2 links.
.A ^ - - - “ndreasmarkt2 Schläfst. Faulbrunnenstr. 9,3r.

Balkonzimmer (Sonnenseite) mit oder ohne
Möbel zu vermiethen Sedanplaß 1, 3.

Schön moblirte Zimmer (ungenrrt) tage- oder
wochenweise zu verm. Näh. Tagbll-Verl. Mw

Leer» Zimmer, Mansarde«.
Kammer».

Sellmundstr . 41, H. 2, 1Z ., s. E.. 15. D. o. 1. 1.
Rheinstr . 38 , 2 l.. e, l. Frontspitzz. sofortz. v.
lllömerberg 19 ein I. Zimmer zu vermiethen.
' )orkstraffc 29 einige leere Mansardzim. sof. bill.

Renrise». StaUnnge«, Kche««e«,
Keller eie.

Stallung für3—6 Pferde,
Remise, Futterraum , beliebig große Wohnung, auf

1. April zu vermiethen Obere Frankfurterstraße.
Gärtnerei Hellinger.

Plakate!ptr Vermkrkung
'von Wohnungen,
möbl.Zimmrrnrc.,

auf weißem Papier und aufgezogen auf
starkem Pappdeckel

stets vorrätig in der

L, Zchellenberg'fchen Dofbuchdruckerei
Langgafse 27.

ilchdrucktteit
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Da«

- KIM»

Lion&Sie.,
Akirdrtchftr . JU - Telephon 708,

empfiehlt sich den Miethrrn zur »osten-
frei «« Beschaffung von

mSbUrSen un - « nmSbttrten
Villen - und Etagsuroohnungen
GrfchSMlokalen - Mö brieten
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien . GefchLften und
hypothekarischen Geldanlagen.

i : vcm d cu - | tcu fi o ns

kur Vereinfachung des geschäftlichen
' Verkehrs bitten wir nufere geehrten
Auftraggeber,alleunter dieser Rubrik

I UNS zu " überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Stbeggstraße 8 , am Leberberg , 1. Kurl.
Pension Marie Luise , Fr . Justizrat «Kanter.

Empfohlen d. d. Osfiziercverein.
Elegan t möbl . Zimmer . W intcrpreise^

Ecleg. möbl. Jini , niit u. ebne
Pension. Bäder a. Tage, Woche

Winterpreise. Adolfftr. 4,1und Mon _ _ __ _
M 'iedriiirstraße 7, nahe der Wilhelmstraße,

elegant möblirte-Zimmer M vermiethen.
Elegant möbl . Z . mit u . ohne Pens . ,

Sonnens . , Herrugartenstratze 15, P . _ _
Rheinstr . 24 , 2, schön, möbl. Zimmer frei.
Schwatbacherstratze 25 , 1 r., möblirte

. Ziniuier mit Pension zu vermiethen.
Große Zimmer frei,

monatl. 20-
für Monate, Wochen,

' Tage; monatl. 20—35 Mk. Taunusstraße 1, 3 t.

Pension Alexandra,
Taunusstraße 57.

Möbl. Zimmer mit und ohne Pension. Vor¬
zügliche Küche. Mittagstisch. Bäder. Lift. Volle

von 100 Mark a».

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Acker
in der Nähe der Stadt , am
liebsten Süd -West zu miethen o.

'ätt kaufen gesucht. Riehlstraße 15 a,

Wohuungs - Gesuch
ab Juli 1808.

Zu Geschäftszweckenwerden eine 1. Etage mit
12 geräumigen Zimmern, oder2Etaacn zusammen,
in ' nächster Nähe der Wilhelmstraße gesucht.
Wilhelmstratzc bevorzugt . Gefl. Offerten nebst
Preisangabe unter Chiffre W . a . 28 haupt-
postlageritd. _

Plfig finpilöjtclE inil. Mohn.
von 5—6 Zimmern für die Zeit vom 15. Januar
bis 15. Mai zu miethen gesucht. Offerte mit Preis¬
angabe erbittet unter Chiffre C . 20 » an den
Tagbl .-Verlag. _ _ _

Alleinst. Dame, welche aböerrmethet, sucht per
April 4—S-Zrm.-Wohn„ Sounens. Offerten mit
Preisang . erb. u. IS . 3«»4i> an den Tagbl.-Bcrl

■mrnmj
ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Junger Herr sucht Gesang-Unterricht. Off-
mit Preisangabe it. V . 297 an den Tagbl.-Verl-

3»
Re>
ji » zwei Kuabeu , die das

^ Realgymnasiumbesuchen, wird
Jemand zur Beaufsichtig »« - der Schul¬
arbeit «» und Nachhulfe gesucht . Off. mit
Honoraransprüchen unt . A.  fl ©« postlag. erbeten.

KirrDsriose 8 § Ute
suchen für 1. April 6- od. 4-Zim.-Wohnung im
Kurviertel, Garten , wenn a. Hth., nicht ansgeschl.
Off, m. Preisang . u. M. 29 » an d. Tgbl.-Verl.

Junges Ehepaar sucht p. I . oder 15. Januar
eine 2-Zimmer-Wohnung gegen Hausarbeit . Off.
unter y . 297 an den Tagbl.-Verl ag. _

Suche ringen. 1- oder 2-Zim.-Wohnung mit
Küche im Ccntrum der Stadt . Offerten unter
tl . 800 an den Tagbl.-Berlag._ _

Herr gesetzten
alleiniger Mieiher

Alters sucht möglichst
2 (zwei) gcräu -'Age

wöblirte Zimmsr-
des .Monats beziehbar. RuhigcS

liktpochlnnftkn

Ev. Lehrer (27 Jahre ) würde gegen ein--
fache Pension die Schularbeiten v. Kindern
überwachen, Nachhilfe u. Mnstfftunden er¬
teilen. Off. u. A, 390 a. d. Tagbll-Verl.

SsHri,icnn (' iH. litfUävcr donne looons
de gram. et eenversaiioto. Taamisstrasse 31.

liec . de francaispar Olle . Yäercier,
Iflaitresse de lasigiic SSödea -allee 8 2 , 3.

als
gut_ *

Ende des Monats beziehbar. Ruhiges Haus,
Sonnenseite und gute Bedienung erforderlich.
Anerbieten mit Preisangabe unter W . 29 » an
den Tagbl.-Verlag erbeten. _.

pngenirtes sein inM . Immer
zur zeitwcisen Benützung von Herrn gesucht. Off.
unter Dl. 300 an den Tagbl .-Berlag.

Beamter sucht möbl. Zim., am liebst, m. Pens.
bis zu Mk. 65 im westl. Stavtthcil per 15. Dez,
Offerten unter r «. 29 » an den Tagbl .-Verlag,

Großes GrmMtück
an der oberen Dotzhcimerstraßc, ganz oder gethcilt,
auf längere oder kürzere Zeit zu Lagerplatzzweckcn
zu verp. Näh. bei," ^ - Dotzheimerstr. 99.

( eurs et lecoais de fraiicaia.
Mlle. Trotereau , Moritzstv. 16,

Lef'ons de irang. par . une instit. paris. Prix
modere. Mlle. Mermond de Poiiez, Karlstr . 5, 2.

Italienerin
Ä. » iezzoti.

iLehrerin) unterrichtet
in ihrer Muttersprache

Rheinstrasse 38, 3 I.
Grund!. Klavier-Unterricht crtheiit Lehrerin.

Monatl . 8 Mark für Anfänger bei 2 Std . wöchentl
Offert, unter ©v .292 an den Tagbl.-Verlag.

Klavierunlerriliit «^ «» 1 Louis Klym,
KSuial . Kammermusiker , Blücherplatz 5.

Wiesbadener Uochschule
Adelöeidstraße 48 , 1.

Vack-Mxfts.
Der diesj. Kursus für Weibnachtsbäckereien

beginnt am 11. Dezember . Anmeld. Vorniilt.
Bestellungen auf Backwerk werden angenommen

U. l ' appelbanm , Vorsteherin.

Wies § adeuer Koch schule,
Adelheidstratze 48.

Mcnageu außer dem Hause.
Abonnements 1 Mk. Borherige Äumcld,

Koü’s ttsÄchule
für Damssr,

Adelheidftraße GS , Hohenzollernloge.
Telephon 3732.

Beginn eines neuen Kurses am

2.M « M6.
Prospekte gerne zu Diensten.

Leiter:

& vm
15 Jahre Küchenmeister

S . D. des Fürsten zu Wied.

Wiedcrbringcrhohe Belohnung Kirchgasse 33.
Morl ni oir eine lila Börse mit goldener
vlUUlUl Schnalle in b. Mljc 5Eaumtä=

straße 31. Geg. Belohn, abzug. Taunusstr . 31,1.
Eutlausen ein stichelhaariger Jagdhund.

Abzuaeben gegen Belohnung Kapellcnstratze 5.
Vor Ankauf wird gewarnt. ___ _ _____ __ ___

föltffftltffff **’• »nt 2 schw. Fl
^lIIlUHjLU und g-z. Kopf. Bitte ab-

zug. g. Belohn. Bertramslraße 10, 8.

Ierein für Alnderkoric . Täglich von 4—7 Uhr
Steingasse9. 2, und Bleichsir.-Schule V. , Berg¬
hort ä. d. Schulbcrg. Hülfskräfte zur Mitarbeit
erwünscht.

Zkkikipp Abegg - MöNotZek , Gutenberaichule.
Geöffnet Sonntags von 10—1, Mittwochs von
4—7 und Samstag ? von 5—7 Uhr.

AeMslefehalre , Friedrichstraße 47. Geöffnet täg¬
lich von 12 Uhr Mittags bis 9h'- Uhr Abends,
Sonn - und Feiertags von 10'/-—12'/- Uhr und
von 3—8'/- Uhr. Eintritt frei.

IO Mark BelohNNNg
erhält Derjenige, der mir den kleine » gclven
Pinscher znrückbringt. welcher sich im K.-F .-Ring
verlaufen oder von Arbeitern mitgenommen wurde.
Bor Ankauf wird gewarnt. Schierstcinerstr. 16, 1

Laaes - Verimstlülrmgerr

Kurhaus. Nachmittags4 Uhr: Concert. Abends
8 Utir: Concert.

Königliche Schauspiele. Abends 7 Uhr: Im
tni-tRen Rößl.

Nesidenz-Hheater. Abends 7 Uhr : Das Pariser
^ Modell.
Gtaölissement Makhalla . Abends 7 Uhr: Großes

Volksfest.
Neichshalle«-Theater - Abends ' '-8 Uhr : Vorstell.
Aktuar,ins , Kunstsalon , Wilhelmstraße16.
Monger ' s Kunstsalon , Taunusstraße 6.
Kunstsalon Miöior , Taunusstraße 1, Gartenbau.
Damen-ßluS , Taunusstraße 6. Geöffnet von

Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.
Krkeilsnackroeis des Cliristl, Krbeiter -Kereins

Sccrobenstraße 13 bei Schuhmacher Fuchs.

Hnrn-Kesellschast. 4—5 Uhr: Turnen der ersten
Mädchcn-Abtheilung. 5—6 Uhr: Turnen der
1. Knaben-Abtheilüng. Abends 8—10 Uhr:
Turnen der Männer-Äbtheilung.

Philharmonie . Abends 7"/, Uhr: Orchcsterprobe.
tzlnö Edelweiß. Abends 8 Uhr: Andrea-markt-

Rummel.
Dicettanten -Merein Urania . Abends 8 Uhr:

Andreasmarkt-Rummel.
Hvangel. Männer - und Jünglings - Merei« .

8 Uhr : Familien-Abend.
irnrn -Uerei « . Abends: Fechten. Gesangprobe.
Ulänner -Turnverein . Abends 8' /- Uhr: Rregcn-

tnrnen der activen Turner und Zöglinge.
MesSadener Mtzleten-ßlnS . 8"-Uhr: Uebung.
Aoller ' sche Stenographen-Keselkschaft. Abends

8'/-—lö Uhr : Uebung. ^
Gesangverein Frohsinn. Abends8'/, Uhr: Probe.
Christlicher Verein junger Männer . 8's- Uhr:

Posannenchor-Probe.
Ehr ' stl. Kröeiter -Dercin . 8-5 Uhr: Gesangprobe.
Wieskaderer Mhein - ü- Taunns -ßkub. Abends

8-<- Uhr: Versammlung.
J . H. G. Jl . Abends 9 Uhr: Zusammenkunft.
Männer -HuarteitKilaria . 9 Uhr: Gesangprobe.
Krieger -n . Mililär -Derein . 9Uhr: Gesangprobe
Miesöad . Mikilär -Ucrein . 9 Uhr : Gesangprobe.
Synagoqen -Kelaugverein . Abds. 9 Uhr: Probe.
Wiesbadener Aadfahr -Uerein 1884. Abends

9 Uhr: Saal -Fahrübung.
Krieger- und Mikilär -Kameradschast Kaiser

Mkhelm ll . Abends 9", Uhr: Gesangprobe.
Merein der Ariseurgehnlfen Wiesöaden 1304.

Abends 93l* Uhr : Versammlung.
Kesellschast Kemüthkichkeil. Vercinsabend.
aa

Uklsteillerung ?»
Versteigerung eines Domänen - Grundstücks im

District Ucberried, im Bureau Herrngartenstr. 7,
Vormittags 11 Uhr. (S . Tagbl. 365 S . 34.)

Metesvslsgrsche Hsi»dacht«rrgk
dev Mirsdadert.

5. Dezember.

Barometer*) . . .
Thermometer C.
Dunstspann. (mm) .
Rel. Feuchtigkeit̂ /»)
Windrichtung . .
dkiederscblagsh.(mm)
Höchste Temperatur 1.9.

7 Uhr
Morg.

2 Uhr
Nachm.

9 Uhr
Abds. Mittel.

764.8 755.3 754.4 754.8
0.7 1.8 0.5 0.9
4.2 4.5 4.0 4.2

87 85 83 85.0
W. 2 W. 1 SW . 3 —

1.6 0.2 ___ —

*) Die
reducirt.

Niedr. Temper. 0.5.
Barometerangaben sind auf 0" C.

Metter -Krricht
Des „MrssiiKdener Gagdlatt ".

Mitgetheilt auf Grnnd der Berichte der deutschen
Seewaite in Hamburg.

(Nachdruck verdaten.)
8. Dezember: thells heiter mitFrost , theils bedeckt,

kalt, windig, Sturmwarnung.

Auf - und Untergang für Sonne (©) und
Mond (C).

(Durchgang dir Sanne durch Süden nach miit-IeurapSischer Zeit.)
’ I ©

Dez. im Süd .! Aufg. ) Untcrg.! Aufg.
Mir Minsiuhr Min. Mr Minftlbr Min-IUHr Min.

8. 12 19 8 l l 4 24 !!3 6 R.!4 9 V.
*) Hier gehtk-Untergang dem Aufgang voraus

€
l Unterg.

Donnerstag, den 7. Dezember.
272. Vorstellung. 16.Vorstellung im Abonnement» .

Am weiße « Wßl.
Lustspiel in 3 Auszügen von Oscar Blumenthat

und Gustav Kadelburg.
Regie: Herr Köchy.

Personen:
Joseph« Voglhuber, Wirthin

zum „Weißen Rößl" . . . Frl .Doppelbauer
Leopold Brandmayer, Zählkellner Herr Schwab.
Wilhelm Giesecke, Fabrikant . Herr Andriano.
Ottilie , seine Tochter . . . . Frl . Cordes.
Charlotte, seine Schwester . . Frl . Ulrich.
Walter Hinzelmann, Privatge-

lehrter . Herr Zollin.
Clärchen, seine Tochter . . . Frl . Eben,
vr . Otto Siedler, Rechtsanwalt Herr Malcher.
Arthur Sülzhcimer . . . . .Herr Weinig.
Loidl, Bettler . Herr Mcbus.
Resi, seine Nichte . Frl . Schubert.
Assessor Bcrnbach . Herr Spieß.
Emmy, seine Frau . Frl . Hoevering.
Räthin Schmidt . Frl . Schwarz.
Melanie Schmidt . Frau Martin.
Forstrath Kracher . . . . . Herr Engelmann
Ein Hochtourist . . V . . . Herr Rohrmann.
Eine Dame . . . . . . . Frl . Hinscn.
Erster Reisender. . Herr Baumann.
'/weiter Reisender . . . . . Herr Otton.
athi , Briefbotin . . . . . Fr !. Koller.

Franz . Kellner im „Weißen Rößl" Herr Martin.
Ein Piccolo im „Weißen Rößl" Frl . Jacob.
Mirzl , Stubenmädchen im

„Weißen Rößl" . . . . .
Mali , Köchin im „Weißen Rößl"
Martin , Hausknecht im „Weißen

Rößl" . . . . . . . .
Joseph, Hausknecht im „Weißen

Rößl" . .
Der Portier im „Weißen Rößl"
Der Portier zur Post . . . .
Der Portier zum grünen Baum
Der Portier zur Rudoiphshöhe
Ein Dampfer-Capitän . . . „
Ein Bootsmann . . Herr Schmidt.
Sepp, GebirgSführer . . . . Herr Berg.
Eine Bäurin . Frl . Mühldorf» .
Bergleute, Gäste, Reisende, Dorfkinder, Gebirgs-

führer.
Ort der Handlung : Das Salzkammergut.

Dekorative Einrichtung: Herr Oberinspector Schick.
Kostümliche Einrichtung: Herr Obcrinsp. Nitzsche.

Nach dem 1. Aufzug findet eine Pause von
12 Minuten statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende gegen9'/- Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Freitag, den 8. Dez. 273. Vorstellung. 17. Vor-
stellüng im Zlbonnement€ . Faust.

Reftdrr»;-Theatrr.
Direction: vr . phil. H. Rauch.

Donnerstag, 7. Dezbr. 92. Abonnemcnts-VorstcL
Das Pariser ModeU.
Schwank in 3 Akten von Wagh.

(Theilwcife nach einem französischen Biotiv.)
Regie: Gustav Schultze.

Personen:
Heinrich Pietschmann, in Fa.

Hoberland & Cie . . . . . Heinz Hetebrüggc,
Adelheid Geldner, seine Braut . Steffi Sandon
Otto Hoberland, deren Vormund
Mieze Dietrich, Putzmacherin .
Baronin Bronislawa Ryskie-

witsch.
Graf Zeltinger, Leutnant a. D.
Günther von Schnackenberg. .
Thcophil Lehmkuhl. Rentier .
Jenny , seine Gattin . . . .
Ferdinand Geldner, Geschäfts¬

reisender. . . . . . . . .
Marianne Nictschke.Porticrssrau
Victoria, . Dienstmädchen bei

Lehmkuhl . .. . . . . .
Erster Hochzeiisgast . . . .
Seine Gattin.
Kasimir, Diener der Baronin .
Zeit : Die Gegenwart. Ort : Eine deutsche Stadt.
Nach dem 1. u. 2. Akt finden größere Pansen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.
Freitag , 8. Dezbr. 93. Abonnements-Vorstellung

Das ' graue Haus.
Samstag, 9. Dezbr. : Die Laune des Verliebten.

Der gerade Weg der beste. Wiener in Berlin.

Theo Dachauer.
Bertha Blanden.

Sofie Schenk.
Reinhold Hager.
Gerhard Sascha
Theo Ohrt.
Lucie Elsenborn.

Richard Ludwig.
Minna Agte.

Rosel van Born.
HermanuPöschko.
Else Feiler.
Arthur Rhode.

KSnigttche G Kcha«spiele.

Frau Baumann.
Frl . Roßmanu.

Herr Carl.

Herr Ebert.
Herr Armbrecht.
Herr Achterberg
Herr Lehrm-nn.
Herr Bertram.
Herr Winka.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Cvklus von 12 Konzerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag , den 8. Dezember, Abends 7-/- Uhr:

¥!. Konzert.
Leitung : Herr Kapellmeister Ugo Afferni.

Solist: Herr Pablo de Sarasate (Violine).
Orchester : Verstärktes Kur-Orchester.

Programm:
Akademische Fest-Ouverture . Joh . Brahms.

2. Konzert Ko. 3 für Violine mit
Orchester . 0. Saint-Saens.

Herr Pablo de Sarasate.
Zum ersten Male: Symphonie
in D-dur Ko. 2 . 4. Sibelius.
Vorträge für Violine mit Orchester:

a) Nocturne, Serenade | _ x de  g arasat e.b) Chansons russes I
Herr Pablo de Sarasate.

Eintrittspreise : I. nummerirter Platz 5 Mk.;
II. nummerirter Platz 4 Mk. ; Mittelgallerie
nummerirter Platz 3 Mk.; Gallerte rechts und
links nummerirter Platz 2 Mk.

Karten - Verkauf täglich bis 3 Uhr Nach¬
mittags am Kassenhäuschen an der Sormen-
bergerstrasse, von da ab au der Tageskasse im
Hauptportal.

Bei Beginn des Konzertes werden die Ein-
gang8thüren dos Saales und der Gallerten ge¬
schlossen und nur in der; Zwischenpausen der
einzelnen Nummern geöffnet.

Städtische Kur-Verwaltung.

Rrieichshallen-
Theater.

Stiftstrasse 16.
Anlässlich des Andreasmarktes.

Sach der Vorstellung J

Grosser Ball.
Hein Tanzgeld.

Beginn der Vorstellung Abends V2̂ Uhr.

RsichsifMerr -Thrater , Stiftstraße 16
Specialitäten-Vorstellung. Anfang 8 Uhr Abends.

KKisee-Ninroeama . Rheinstraße 37.
Diese Woche: Serie I : Amerika. Kalifornien.

Der Aiond. — Serie II : Reise in Chile über d
Cordilleren und den Uspallata-Paß.

AitkiMKrtrse Theater.
FriutkfArrrr Atadttireater . — Opernhaus.
^ Donnerstag: Die verkaufte Braut . — Freitag:

Undine. — Schauspielhaus . Donnerstag: Don
Carlos . — Freitag : Was ihr wollt.
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Tischwäsche
Bettwäsche
Kuchenwäsche
Badewäsche

Leibwäsche

Herren, Damen

Kinder

weit unter Preis

Frank & Marx

Meiers Weinstube,Nassauischer Gefängniss-Verein
Weihnachts-Bitte.

Beim Herannahcn des W-ihnachtsfestes richten wir wieder an die geehrten Mit¬
glieder des Vereins, sowie an sonstige wohlwollende Freunde unserer Bestrebungen die ganz
ergebene Bitte, uns durch milde Gaben zu helfen, den in unserer Fürsorge stehenden Be¬
straften und nothleidenden Familien von Gefangenen eine Festfreude zu bereiten

Auster Geld sind erwünscht: Lebensmittel. Kleibungs- und Wäschestücke für
Männer, Frauen und Kinder, sowie Spielsachen Geldspenden nimmt der Vorstand rank-
bar entgegen, auch ist der „Da «bl .-Verlag " dazu bereit. Sonstige Gaben bitten wir
an den Verwalter unserer Arbeitsstelle, Herrn Fr . Müller Erbacherstrotze 2 , R,
gelangen zu lassen; auch werden solche auf gefälligeM.ttherlung an den Vorstand oder
den Genannten bereitwilligst abgeholt. .. . *

Der Vorstand:
Generalm. z. D. Wender, Prälat l*r.  Keller , Landeshauptmann Krekel,
KaufmannP . Alzen , Pros. l>r . S 8>iesa , Wattn  Liehcr , RentnerA. B eddtgen.

E ä Glas m. 0.35.
Reichhaltige Frühstücks -- und Abendkarte.

Diners — Soupers.

Wo kauft man die besten

Edmund H &rtni &nn
Ignaz Schmitz Nachf.

Triera. d. Mosel, oo Frankfurt a. M.

Spezialhaus für Wesel - und Saarmeine.
_ _ —- — Fl 7;

General-Agent des ältesten Champagnerhauses (gegr . 1729)
Ruinart Pere & Fils, Hoflieferanten, Reims.

und wo hat man die grösste Auswahl?

Kirchgasse

führt nur erstklassige Fabrikate,
ist das grösste u. bekannteste Spielwarengeschäft Wiesbadens,
hat jeden Gegenstand mit Zahlen ausgezeichnet,
hat freundliche u. aufmerksame Bedienung,
hat eigene Pnppen-Reparatur -Werkstatt,
ist in Verbindung mit ersten Spielwarengeschäften Deutschlands,
ist dadurch in der ha.se billiger einzukaufen u. seiner geehrten Kund¬

schaft grössere Vorteile zu bieten,
übernimmt den Versand unter Garantie guter Verpackung,
ladet zur Bes chtigung der grossen Weihnachts-Ausstellung, Parterre,

I, u. II . Etage, hüll. ein. 3227

Grand Cafe Windsor,
Baren strasse 6.

E - Tag und üaetst geöffnet «,
mpfeble meine neuhergerichteten Lokalitäten Parterre und I- Stock

Separate Weinsalons (I . Stork ) .
Concert . sL*

Hanfbaus Führer
Kirchgasse 48
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Nie langweilig
mit

„Älpiiim 6,

werden Ihnen die laneenWAter-
aben le, wenn Sie sich 1s Zeit
mit lern modernen Spiel, „mit
dem Spiel der Intelligenz “, * * *

vertreiben. Alpina ist ein Plan-
1 spiel für zwei u. mehr Personen.

Es ist kein gedankenloses Brett¬
spiel Alpina ist ein geistvolles,

abwechslungsreiches Spiel und unbegrenzt in seinen Möglichkeiten.
Leicht erlernbar , bietet es trotzdem für Begabte die Fine sen des
Schachspiels. Alpina ist ein Spie! für Erwachsene u. grössere Kinder;
CS ist elegant ausgestattet und kostet 3 Mark per Stück . 3183

=S Kaufliaits ftlhrer , Kirchgasse 4:8. Jf =
Grösstes Spl lwaren-Lager am Platze.

Fein© Lederutrarens
als:

Aktenmappen Papierkasten Schreibmappen
Banknotentaschen Postmappen Tagebücher

Brieftaschen Puitmappen Urkunöenmappen
Dokumentenmappen Reiseachreihzeûe Visitenkartenetuis

Kalender Reieschreibmappen Wechselmapp̂n
Notizbücher Sammelmappen Weripapiermappen

empfiehlt in grösster Auswahl

IViih . Sulzer , Inh. Friedr. Schuck,
Telefon No . 616. Wiesbaden. Marktstrasse 10.

Spezialgeschäft für Papier * und itontorhrdarf . 3418
Niederlage von Ä.*C . Misnig «& Khhardt in Hannover u. V . Kocaneeken in Bonn. — Lieferant des .Wiesbadener Beamten-Veroine

KoloffaL HLAiger
Gslegenheitskauf.
Großer Posten

Herren-Paletots
für Herbst und Winter in tadelloser
Ausführung, nur prima Stoffe und
moderne Farben. Ein Posten feiner
Hcrren-Anzüg«, auf Rohhaar ge¬
arbeitet(Ersatz für Man), in enormer
Auswahl, einzelne Hosen, Loden¬
joppen rc. werden zu fabelhaft billigen

Preisen verkauft.
Nur Marktstr. 22,1 Stiege h.

Ä in Lak en » Telefon «94.
B itte genau auf No . zu achten.
TlifclNlitirMlttcr, ff;

Zur Probe5 Psd. Butter, 5 Ptd. Honig Mk. ö.—.
Heren . r e . liuer , Bersandh ., Tluste»
v# Oderberg. F 80

Kette 18. DarrrrrrsLsg, 7 . De emdee 1905* Wiesbadener Tagblatt. Marge » K«»g»ve . 8 . Slatt. Aa. 571.

Zum bevorstehenden Weihnachts-Feste
erlaube ich mir, mein reich sortiertes Bager in

Juwelen, Gold-n»dSilberwaren
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Durch meine bestens eingerichtete Werkstatte bin ich in der Lage, sämtliche 1 "eil » rfo © iteil
nach Muster t*nd Zeichnung änsserst billig liefern zu können. 3394

Juwelier , Gold - und Silberwarenfabrikant,
Bärenstrasse 1, Ecke der Häfnergasse.

WM— 2893 Telephon 2893.
Fritz Schäfer , h. -aÄ »« .

Für den Weihnaehtsbedarf
bringen unser reichhaltiges Lager in

Uhren, Juwelen,
Gold - und Silber -Waren

in empfehlende Erinnerung.
Strengste Reellität . Solideste Ausführung . Billigste Preise.

Karl Schmidt &

Empfehle mein grosses Bager in

W -mim war ^ n,
Stolas, Kragen, Muffen etc. in jeder Felzart und Preislage.

Nerz, Skunks , Marder,
Persianer,

Astrachan , Thibet.

Sealbisam , Sealkanin,
Nutria , Walhaby , Mufflon,

Murmel.
lenanfe tignng und Modernisieren

von Pelxjackets , Stolas , Herre pel 'xen etc . in eigener Werkstatt
unter Garantie für nur gute, fachmännische Ausführung u. tadellosen Sitz

bei billigster Bere ?hnmng . 3120
Franz Scliwenltfeger , Kürschner,

12 Faulg9runiiensti *asse 12.

Belaspeestrasse 4 .
Eröffnung des vergrösserten und renovirten Lokals-

Donnerstag u . Freitag:

Concert
des berühmten

Künstler -Ensembles Körfgen aus Cöln.
Humoristisch-decentes Programm.

Fein bürgerliche Küche. — Weine nur erster Firmen.
Besitzer: Heinrich Plett.
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Visit-, Vpflobungs-,
Einladungskarten etc.

ln schönster Ausführung . 2963
Jos . Ulrich , Litliosr. Anstalt.

Friediio1 etrasse 39, nahe der Kirchgasse.

Wir machen auf ui sei grosses
Lager inTaschentüchern
zu ausserccKtihnlich

billigen Freisen
aufmerksam. 8515

Leinene Tasclienfilclser,
Batist-Taselientöelier,
Spitzen-Tasclirnl Ocher,
Gestickte Tascheiitiiche,
Seidene Taschentuch r,
Fantasie-Taschentücher,
Kinder-Tascisentiichcr,

weiss und bunt,
nur gute Qualitäten.

Besonders preiswert !»:
Ho Isa Hin-Taschentücher

mit bunten Bordüren
'/* Dutzend Mk. I.—, 1.25, 1.50

und höher.
Weisse reinleinene

Hohlsanm-Taschentücher
mit handgestickten Buchstaben

Vs Dutzend in elegantem Carton
ä Mk. 4.50.

Weisse reinleinene
Taschentücher

mit handgestickten Buchstaben
Vs Dutzend in Canon ä Mk. 3.50.

Geschwister Strauss,
Weherfasse1, Hotel Nassau.

Großer GclcgeuhcttsMstcn.
. Paar .Hausschuhe und Pantoffeln,

-LSSB « wann gefüttert, für Damen, H rren u.
rillii Stitiber' in allen denkbaren Qualilätcn
^ ” " und Farben von 60 Pf . an.
Nur Murltstr. 22, 1.

Benzlnoform
«^ jiMsflzcIienuiBSser du

Ueberall erhältlich. F140

Budll üb Ehe (39 Abbild.) 1.50 Mk.
Ratg. f. Braut u. Ehel. do. 2.50 „
Meiilkbensystem da. 1.50 „
Geschll. d. Menschen do. 1.50 „

diese4 Bücher zus. nur 5.50 Mk. frei
vorher eins. ob. Nachn. zu bcz. durch

K. «; UBilier,
Versandth. wissenschaftlicher Bücher, Kuriositäten,
n „Macht os" 7, Post Hönebach (Bezirk Cane ).

Achte auf Deine
Gesundheit!

Benl «clie « elclis*
Patern.

Verbessere
die Zimmerluft im

Winter!

IT» teilt in vielen
St»ateBi

Das interessanteste Spiel
der Gegenwart ! fw

Zimtttertuft'Befenchter Sanitas.
Unentbehrlich für Zimmer mit Dampfheizungen, Luftheizungen, eis. Oefen,

Kachelöfen, Kamine, Gasöfen etc
Wasserverdunstung 2—5 Liter per Tag, je nach Grösse des Apparates

Vorräthig in 6 verschiedenen Grössen. Prospecte gratis
durch den Patentinhaber und Fabrikanten

Conrad Krell , Taunusstrasse !3,
sowie 3415

P. A. Stoss, Taunusstr. 2, L. D. Jung, Ecke Mauritiusplatz.

Während des Andrcasmarktes
auf dem Blückerplatz:

Uns tttntfi M sMrMii Milk pft Mk « dkl Well.
a),e kn n n *>uuot tonnen .eien, reanco, toeiu zayren. leimen jeoc von i»tun vorgezeigte

Taschenuiv, vroauzicren sich als Tiplo unten u. s. w. ,
In jeder Borsiellunq Vorführung deS über 20->ahrlgcn Wunderhundes Prof . Wetz»

der d esen Titel seiner Zeit von Sr . Maiestät König Albert von Sachsen weiland bei einer Partie
Domino scherzweise erholten hat. Es ist dies der emzige Lund der Welt der mit dem Publikum eine
Partie Lecl snndsechziq spielt und sich als G-dächtniskvnsiler» In Cumbcrland produz,rt.

Tie Neuen Hunde hade« am 6. August v. I . auf hohen telegraphischen
Befehl vor Ihrer Mascstrt der Deutschen Kaiserin , vor den Prinzen , der! Prinzessin
und hohem G folge ihre Vorst llung gegeben, sowie am II . Mat in Schwerin vor
S . K. H« den« @ oi her oa i>ebft hoher Gemahlin , 83 « R®* HH» der Frau Grotzherzog>n
M . rie und der Frau Grotzherzogin von Oldenburg nebst hohem Gefolge.

x-!D7- Zu diesen inleresianten Vorüelluugcn sind alle Kunstkenner und Tierfreunde von
Wiesbaden undUmgebuug höflich! eingeladen. .

Um zahlreichen Besuch bittet Die LehrMe,ster »N.

Tie Vorstellungen finden Donnerstag, den7. Dezember,
von morgens9 Uhr bis abends 19 Uhr ununterbrochen statt

rHotel End Manrant Dahlheim
empfiehlt während der beiden 4

Andreasinarkttfig 'e:
Has im Topf mit Kartoffelklössen,

Hasenbraten,
Gans mit Kastanien,

sowie sonstige reichhaltige Abendkarte.
Wilh . Koch.

soooe ^ oooooooocoooüooooooooo ^ o
Cotiilonorden, -Touren, Knallbonbons,

Tafelsohmuck, Heiterkeits- u. Lärmartikel, Carnev. Kopfbedeckungen,
Saaldecorabonenu. Costfime. Salontheateru. Requisiten.

Comiteni atzen , Orden und Ehrenketten.
Illustr . Catalog 177 pro 1906 gratis und franco.

SBeruhard Hielt ter , Cöln a . Rh.
Fabrik gegründet 1869

Lieferant der Grc»9en Cölner Csrrnevalsgesellschaften. F 19

\ls Vertreter
für die berühmten, unverwüstlichen, elastischen

- Krar tiaierstriing 'e,
Württemberg,

1_
D.-R.-P. No. 150,614,

von A " g> » m HUT, Nciturnddrf
empfiehlt sich den verehrt Ounsumenten

Marl llaer , Riehlstrasse 25, 2 r.
Pferd entrang
Pfeidestrang

1, 18 IHM stark , 2,45 m lang, m. Ia Kette Mk. 6.— per Paar.
2, 16 mm stark, 2,45 m laug, in. Ia bette Mk. 5.60 per Paar.

ir Überall erhältlich!
F518

Goldgasse 7.

An beiden Andreasmarkt- Tagen:
= Grosse =

Variete-
Vorstellung

(5 Damenu. 5 Herren).
Elegante Costüme. — Schneidiges

Auftreten.

Entree frei. - Anfang4 Dhr Nachm.

Handschuh-Fabrik
Fritz itrenseh}

Kirchgasse 37,
gegenüber der Faulbrunnenstr.

Beste und billigste Bezugsquelle für Handschuhe
aller Art. Taseaoser Sitz , sauber « Naht,
weiches dehnbares Leder. Anprobiren gestattet.
Grobes Lager in sclbstverfertigten Hosenträger «,
stravatte « , Kragen u. Manschette « . Hüte«
Mützen » Schirme re. in gröbtrr Auswahl z«
billigen P reisen. H ^ndschnv -WLfcher ei. 847L

6!me viel deld
können solide Leute goldene und silberne
Uhren, Juwelen , Gold- und Silber-
waaren von einem leistungsfähigen
Specialgeschäft

auf Credit
kaufen. Bei billigsten Preisen und
reellster Bedienung. Theiizahlungen ge¬
stattet. Discretion zugesichert.

Reflectanten wollen ihre Adresse unter
R. 5477 im Tagbl.-Verlag niederlegen.

Grosses Laser
mUhren«.d

Goldwaren,
Hannnlirea,
Freiachni ger,
Ile ."« Iss teure,
HUrbsnnlirea,
Xippnlircn.

Spezialitäten;
Trauringe,
Uiirk ' tten,
Uaarketten,
Emaille- Schmuck
mit eignem Porträt

etc. etc.
unter fachmännische»
Garantie zu billi: sten
Weihnachts - Preisen

bei 8285

Fr.Kämpfe,
20 Webergasse 20,

Brautleute
kaufen ihre

Möbel mb Betten
am billigsten und besten nur im

Möbel - Lager
von

AWßRZUMvr König *,
Hellmundstrafte LU, nahe Bleichste»

Bis Weihnachten
bedeutende Pretsermäftignng.

Wilir.MW. NSK«
Lucken bach , Hellmundstrabe29.

bäer ~Rotl Kaiser-
feinste

Chocolade
Ess-Chocolade.

Die Ta Fel 20 , 30 , « a 50 Pfg.



Sie Auskunftei Des Wiesbadener Tagblatts.
Wissenswerte Mitteilungen aus dem politischen Leben.

Die Weichs-Verfassung
sowie die d>rga « tfafion 6er Wsichs-WeHö'röen.

(Fortsetzung .)

(Auszug.) HI . Kisenvaßurvesen.
Art . 41. Eisenbahnen , welche im Interesse der Verteidigung Deutschlands oder im

Interesse des gemeinsamen Verkehrs für notwendig erachtet werden , können kraft eines Reichs¬
gesetzes auch gegen den Widerspruch der Bundesglieder , deren Gebiet die Eisenbahnen durch-
schneidcn, unbeschadet der Landeshoheitsrechte , für Rechnung des Reichs angelegt oder an
Privatunternehmer zur Ausführung konzessioniert und mit dem Expropriatwnsrechte aus¬
gestattet werden . Jede bestehende Elsenbahnverwaltung ist verpflichtet , sich den Anschluß neu
angelegter Eisenbahnen auf Kosten der letzteren gefallen zu lassen. Die gesetzlichenBestim¬
mungen , welche bestehenden Eisenbahnunternehmungen ein Widerspruchsrecht gegen die An¬
legung von Parallel - oder Konkurrenzbahnen einräumen , werden , unbeschadet bereits erworbener
Rechte, für das ganze Reich hierdurch aufgehoben . Ein solches Widerspruchsrecht kann auch
in den künftig zu erteilenden Konzessionen nicht weiter verliehen werden.

Art . 42. Die Bundesregierungen verpflichten sich, die deutschen Eisenbahnen im Interesse
des allgemeinen Verkehrs wie ein einheitliches Retz verwalten und zu diesem Behuf auch die
neu herzustellenden Bahnen nach einheitlichen Normen anlegen und ausrüsten zu lassen.

Art . 43. Das Reich hat dafür Sorge zu tragen , daß die Eisenbahnverwaltungen die
Bahnen jederzeit in einem die nötige Sicherheit gewährenden baulichen Zustande erhalten
und dieselben mit Betriebsmaterial so ausrüsten , wie das Verkehrsbedürfnis cs erheischt.

Art . 44. Die Eisenbahnverwaltungen sind verpflichtet, die für den durchgehenden Ver¬
kehr und zur Herstellung ineinander greifender Fahrpläne nötigen Personenzüge mit ent¬
sprechender Fahrgeschwindigkeit , desgleichen die zur Bewältigung de? Güterverkehrs notigen
Gütcrzüge einzufuhren, .. auch direkte Expeditionen im Personen - und Güterverkehr,
unter Gestattung des Überganges der Transportmittel von einer Bahn auf die andere,
gegen die übliche Vergütung einzurichten.

Art . 45. Dem Reiche steht die Kontrolle über das Tarifwesen zu. Dasselbe wird
namentlich dahin wirken : 1) daß baldigst auf allen deutschen Eisenbahnen übereinstimmende
Betriebsreglements eingeführt werden ; 2) daß die möglichste Gleichmäßigkeit und tzcrab-
Ä der Tarife erzielt, insbesondere, daß bei größeren Entfernungen für den Transporthlen, Coaks , Holz, Erzen , Steinen , Salz , Roheisen, Düngungsmitteln und ähnlichen
Gegenständen ein dem Bedürfnis der Landwirtschaft und Industrie entsprechender ermäßigter
Tarif , und zwar zunächst tunlichst der Einpfennig -Tarif , emgeführt werde.

Art . 46. Bei eintretenden Notständen , insbesondere bei ungewöhnlicher Teuerung der
Lebensmittel , sind die Eisenbahnverwaltungen verpflichtet, für den Transport , namentlich von
Getreide , Mehl , Hülsenfrüchten und Kartoffeln , zeitweise einen dem Bedürfnis entsprechenden,
von dem Kaiser auf Vorschlag des betreffenden Bundesrats -Ausschusses festzustellenden, niedrigen
Spezialtarif einzuführen , welcher jedoch nicht unter den niedrigsten auf der betreffenden Bahn
für Rohprodukte geltenden Satz herabgehen darf . Die vorstehend, sowie die in den Artikeln
42 bis 45 getroffenen Bestimmungen sind auf Bayern nicht anwendbar . Dem Reiche steht
jedoch auch Bayern gegenüber das Recht zu, im Wege der Gesetzgebung emheitliche Normen
für die Konstruktion und Ausrüstung der für die Landesverteidigung wichtigen Eisenbahnen
aufzustellen.

unweigerlich Folge zu _ t
gleichen ermäßigten Sätzen zu befördern.

YIII . Wost- ttttb Telegraphenwesen.
Art 48 Das Postwefen und Telegraphenwesen werden für das gesamte Gebiet des

Deutschen Reichs als einheitliche Staatsverkehrs -Anstalten eingerichtet und verwaltet.
Art 49 Die Einnahmen des Post - und Telegraphenwesens sind für das ganze Reich

gemeinschaftlich. .. Die Ausgaben werden aus den gemeinschaftlichen Einnahmen be¬
stritten . Die Überschüsse fließen in die Reichskasse.

Art 50 Dem Kaiser gehört die obere Leitung der Post - und Telegraphenverwaltung
an Die von ihm bestellten Behörden haben die Pflicht und da? Recht, dafür zu sorgen, daß
Einheit in der Organisation der Verwaltung und im Betriebe des Dienstes , sowie in der
Qualifikation der Beamten hergestellt und erhalten wird . Sämtliche Beamte der Post - und
Teiearaphenverwaltung sind verpflichtet , den kaiserlichen Anordnungen Folge zu leisten. Diese
Verpflichtung ist in den ' Diensteid aufzsinehmen. Die Anstellung der bei den Verwaltungs¬
behörden der Post und Telegraphie in den verschiedenen Bezirken erforderlichen oberen Beamten
fz B der Direktoren , Räte , Oberinspektoren ), ferner die Anstellung der zur Wahrnehmung
des AufstchtS- ufw .- Dienstes in den einzelnen Bezirken als Organe der erwähnten Be¬
hörden fungierenden Post - und Telegraphenbeamten (z. B . Inspektoren , Kontrolleure ) geht
wr das ganze Gebiet des deutschen Reiches vom Kaiser aus , welchem diese Beamten den
Diensteid leisten. Den einzelnen Landesregierungen wird von den tn Rede stehenden Er¬
nennungen soweit dieselben ihre Gebiete betreffen, behufs der landesherrlichen Bestätigung
und Publikation rechtzeitig Mitteilung gemacht werden.

Art . 51. Übergangsbestimmungen.
Art 52 Die Bestimmungen in den vorstehenden Art . 48 bis 51 finden auf Bayern

„nh Württemberg keine Anwendung . An ihrer Stelle gelten für beide Bundesstaaten folgende
Bestimmungenr^ Dem̂ Reiche ausschließlich steht die Gesetzgebung über Vorrecht- der Post
und Telegraphie , über die rechtlichen Verhältnisse beider Anstalten zum Publikum , über die
Portofreiheiten und das Posttaxwesen , jedoch ausschließlich der rechem-ntanschen und Tarif-
Bestimmungen für den internen Verkehr innerhalb Bayerns , bezw. Württembergs , sowie unter
Ze cher Beschränkung die Feststellung der Gebühren für die telemapyische Korrespondenz
8 • • An den zur Reichskasse fließenden Einnahmen des Post - und Telegraphenwesens habenzu pp. An den zur Reichskasse fließend
Bayern und Württemberg keinen Teil.

IX . Marine mrd Schiffahrt.
Art 53 Die Kriegsmarine des Reicks ist eine einheitliche unter dem Oberbefehl , des

kaiierS Die Organisation und Zusammensetzung derselben liegt dem Kaiser ob welcher die
und Beamten der Marine ernennt , und für weichen dieselben nebst den Mannschaften

idsich in Pflicht zu nehmen sind. Der Kieler Hafen und der Ladehafen sind Rcichr-Kneas-
ifif™ Der zur Gründung und Erhaltung der Kriegsflotte und der damit zusammenhängenden
Walten erforderliche Aufwand wird ans der Rcichskaffe desiritteu . Dre gesamte seemännische
Sevölkeruug des Reichs, einschließlich des Maschinenpersonais und der, S » -ffshandwcrker„t
mm Dienste im Landheere befreit , dagegen zum Dienste in der kaiserlichen Marine verpflichtet,
cfr. Zusatz zu 8 60.) . . . . .. . .. ^ ,

Art 54 Die Kauffahrteischiffe aller Bundesstaaten bilden eine einheitliche Handels¬
marine Das Reich hat das Verfahren zur Ermittelung der Ladnngsfahigtelt der Seeschiffe
u bestimmen, die Ausstellung der Meßbriefe sowie die <schchszertlftkate zu regeln und die
gedingungen festzustellen, von welchen die Erlaubnis zur Führung eines Seeschiffes ab-
iängig ist PP. . „ .. ,

Art . 55. Die Flagge der Kriegs - und Handelsmarine ist schwarz-weiß-rot.

X. Konsirkalwese«.
Art 56 Das gesamte Konsulatwesen des Deutschen Reichs steht unter der Aufsicht

>58 Kaisers welcher die Konsuln , nach Vernehmung des Ausschusses de? BundeSrates für.
Fxinhcl lirtb Verkehr, anstellt . In dem Amtsbezirk der deutschen Konsuln dürren neue Landes-
chnsnlate nicht erachtet werden. Die deutschen Konsuln üben für die in ihrem Bezirk nicht

vertretenen Bundesstaaten die Funktionen eines Landeskonsuls aus . Die sämtlichen bestehenden
Landeskonsulate werden ' aufgehoben, sobald die Organisation der deutschen Konsulate dergestalt
vollendet ist, daß die Vertretung der Einzelinteressen aller Bundesstaaten als durch die deutschen
Konsulate gesichert, von dem Bundesrate anerkannt wird.

XI . Hlerchskriegsrvefert.
Art . 57. Jeder Deutsche ist wehrpflichtig und kann sich in Ausübung dieser Pflicht

nicht vertreten lassen.
Art . 68. Die Kosten und Lasten des gesamten Kriegswesens des Reichs sind von allen

Bundesstaaten und ihren Angehörigen gleichmäßig zu tragen , so daß weder Bevorzugungen
noch Prägravationen einzelner Staaten oder Klassen grundsätzlich zulässig sind. Wo bte gleiche
Verteilung der Lasten sich in natura nicht Herstellen läßt , ohne die öffentliche Wohlfahrt zu
schädigen,' ist die Ausgleichung nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit im Wege der Gesetz¬
gebung festzustellen.

Art . 59. Jeder wehrfähige Deutsche gehört sieben Jahre lang , in der Regel vom
vollendeten 20. bis zum beginnenden 28. Lebensjabre , dem stehenden Heere, — und zwar die
ersten zwei Jahre bei den Fahnen , die letzten fünf Jahre in der Reserve — die folgenden
fünf Lebensjahre der Landwehr ersten Aufgebots und sodann bis zum 31. März desjenigen
Kalenderjahres , in welchem das 39. Lebensjahr vollendet wird , der Landwehr zweiten Auf¬
gebots an . In Bezug auf die Auswanderung der Reservisten sollen lediglich diejenigen Be¬
stimmungen maßgebend sein, welche für die Auswanderung der Landwehrmänner gelten.

Art . 60. Die Friedenspräsenzstärke des Deutschen Heeres wird von den einzelnen.
Bundesstaaten gestellt. Der Kaiser bestimmt für jedes Jahr die Zahl der in das Heer und
in die Marine einzustellenden Rekruten . Der Gesamtbedarf an Rekruten wird für das unter
preußischer Verwaltung stehende Reichs-Militärkonttngent durch das preußische Kriegsministerium,
für die übrigen Reichs-Militärkontingente durch die betreffenden Kriegs -Ministerien auf die
Armeekorpsbezirke verteilt , und zwar nach dem Verhältnis der im laufenden Jahre in bte;ett
Bezirken vorhandenen , zur Einstellung in den aktiven Dienst tauglichen Militärpflichtigen
ausschließlich derjenigen der seemännischen Bevölkerung . Die Verteilung des Ersatzbebarfs
für die Marine findet durch das preußische Kriegsministerium nach Maßgabe der vorhandenen,
zur Einstellung in den aktiven Dienst tauglichen Militärpflichtigen der seemännischen Be¬
völkerung statt . Beim Mangel an Eisatzmannschaften der seemännischen Bevölkerung wird
der Bedarf durch Hinübergreifen ans geeignete Militärpflichtige der Landbevölkerung unter
Zurechnung zu den für das Landheer aufzubringenden Rekruten gedeckt. Vermag ein Armee¬
korpsbezirk seinen Rekrutenanteil nicht aufzubringen , so wird der Ausfall auf die anderen
Armeekorpsbezirke derselben Reichs-Militärkontingents nach Maßgabe der vorhandenen Über¬
zähligen verteilt . Die unter selbständiger Militärverwaltung stehenden Armeekorpsbezirke
können im Bedarfsfälle im Frieden zur Rekrutengestellung für Armeekorps anderer Rerchs-
Militärkontingente nur in dem Maße herangezogen werden , als Angehörige der betreffenden
Kontingente bei ihnen in Gemäßheit des 8 12 des Reichsmilitärgesetzes vom 2. Mai 1874 in
der Fassung des Gesetzes vom 6. Mai 1880 (R .-G.-BI . S . 103) zur Aushebung gelangen.
Bezüglichen Ausgleich regeln die Kriegsministericn untereinander . Für die Zuteilung der
anszühebenden Rekruten an die Truppen des Reichsheeres ist im übrigen das militärische
Bedürfnis maßgebend.

Art . 61 pp. Nach gleichmäßiger Durchführung der Kriegsorganisation des deutschen
Heeres wird ein umfaffendes Reichsmilitärgesetz dem Reichstage und dem Bundesrate zur
verfassungsmäßigen Beschlußfassung vorgelegl werden .*)

Art . 62. Zur Bestreitung des Aufwandes für das gesamte deutsche Heer und die zu
demselben gehörigen Einrichtungen sind dem Kaiser jährlich soviel mal 6 (5 Mark als die
Kopfzahl der Friedensstärke des Heeres nach Art . 60 beträgt , zur Verfügung zu stellen.**)
(Vergleiche Abschnitt XII .) Die Verausgabung dieser Summe für das gesamte Reichsheer
und dessen Einrichtungen wird durch das Etatsgcsetz festgestellt. Bei der Feststellung des
Militär -AuSgabeetats wird die auf Grundlage dieser Verfassung gesetzlich feststehende
Organisation des Reichsheeres zu Grunde gelegt.

Art . 63. Die gesamte Landmacht des Reichs wird ein einheitliches Heer bilden, welches
im Krieg und Frieden unter dem Befehle des Kaisers steht. Die Regimenter ec. führen fort¬
laufende Nummern durch das ganze deutsche Heer. Für die Bekleidung sind die Grundfarben
und der Schnitt der königlich preußischen Armee maßgebend . Dem betreffenden Kontingents-
Herrn bleibt cs überlassen', die äußeren Abzeichen (Kokarden re.) zu bestimmen. Der Kaiser
hat die Pflicht und das Recht, dafür Sorge zu tragen , daß innerhalb des deutschen Heeres
alle Truppenteile vollzählig und krieqstüchtig vorhanden find, und daß Einheit in der
Organisation und Formation , in Bewaffnung und Kommando , in der Ausbildung der Mann¬
schaften, sowie in der Qualifikation der Offiziere heraest-llt und erhalten wird . Zu diesem
Behuf - ist der Kaiser berechtigt, sich jederzeit durch Inspektionen von der Verfassung der
einzelnen Kontingente zu überzeugen und die Abstellung der dabei Vorgefundenen Mängel
anzuordnen . Der Kaiser bestimmt den Präsenzstand , die Gliederung und Einkeilung der
Kontingente des Reichsheeres, sowie die Organisation der Landwehr , und hat das Recht,
innerhalb des Bundesgebietes die Garnisonen zu bestimmen, sowie die kriegsbereite Aufstellung
eines jeden Teils des 'Reichsheeres anzuordnen . Behufs Erhaltung der unentbehrlichen Einheit
in der Administration , Verpflegung , Bewaffnung und Ausrüstung aller Truppenteile des
deutschen Heeres sind die bezüglichen künftig ergehenden Anordnungen für die preußische
Armee den Kommandeuren der übrigen Kontingente , durch den Art . 8, Nr . 1 bezeichnten
Ausschuß für das Landheer und die Festungen , zur Nachachtung in geeigneter Weise mit-
zuteflen.

Art . 64. Alle deutschen Truppen find verpflichtet, den Befehlen des Kaisers unbedingt
Folge zu leisten. Diese Verpflichtung ist in bett Fahneneid aufzunebmen . Der Höchst¬
kommandierende eines Kontingents , sowie alle Offiziere , welche Truppen mehr als eines
Kontingents befehligen, und alle Festungskommandanten werden von dem Kaiser ernannt.
Die von demselben ernannten Offiziere leisten ihm den Fahneneid . Bei Generalen und
den Generalstcllungen versehenden Offizieren innerhalb des Kontingents ist die Ernennung
von der jedesmaligen Zustimmung des Kaisers abhängig zu machen. Der Kaiser ist berechtigt,
' ' ' " ' it oder ohne Beförderung für dre von ihm im Reichsdienste, sei es im

" ' Offizierenzu besetzenden Stellen aus den
behufs Versetzung mit . ,
preußischen Heere oder in anderen Kontingenten
aller Kontingente des Reichsheeres zu wählen.

Art . 65. Das Recht, Festungen innerhalb des Bundesgebietes anzulegen, steht dem
Kaiser zu.

Art 66 Wo nicht besondere Konventionen ein anderes bestimmen, ernennen die
Bundesfürsten , beziehentlich die Senate die Offiziere ihrer Kontingente , mA der Einschränkung
de? Art 64 Sie sind Chefs aller ihren Gebieten angehörenden Truppenteile und
genießen die damit verbundenen Ehren . Sie haben namentlich das Recht der Inspizierung
zu jeder Zeit und erhalten , außer den regelmäßigen Rapporten und Meldungen über vor¬
kommende Veränderungen , behufs der nötigen landesherrlichen Publikation , rechtzeitig Mit¬
teilung von den die betreffenden Truppenrerle berührenden Avancements und Ernennungen.
Auch steht ihnen das Recht zu, zu polizeilichen Zwecken nickt blos ihre eigenen Truppen zu
verwenden , sondern auch alle anderen Truppenteile des Relchsyeeres, welche m ihren Lander-
gebielen dislocirt find, zu requirieren.

Art . 67. Ersparnisse an dem Militäretat fallen unter keinen Umständen einer einzelnen
Regierung , sondern jederzeit der Reichskasse zu.

Art . 68. Der Kaiser kann, wenn die öffentliche Sicherheit in dem Bundesgebiete
bedront ist, einen jeden Teil desselben in den Kriegszustand erklären.

Schlußbestimmung zum XI . Abschnitt.

Die in diesem Abschnitt enthaltenen Vorschriften kommen in Bayern nach näherer
Bestimmung des Bündnisvertrages vom 23. November 1870 (B .-G .-Bl . 1871 S . 9) unter III 85,
in Württemberg nach näherer Bestimmung der Milrtarkonventron vom 21./25. November 1870
(B .-G .-Bl . S . 658) unter Anwendung.

») ReichsmMärgesetzvom2. Mai 1874.
»») Für bif Zwecke der Mobilmachung wird ein Reisskriegsschatz bereit gehalten: derselbe betrügt

120 Millionen Mark und ist bar im Julinsturm der Zitadelle zu Spandau ni-dergelcgt. (Schluß folgt )
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Deutscher Reichstag.
Der Ncichskanzlcr und das Zentrum.

IC Berlin.  6 . Dezember.
Der erste Tag der Etatsdebatte war sonst immer ein

großer Tag. Der Kanzler hielt eine große einleitende
Rede über den Stand des Etats und die gesamte innere
und äußere Politik . Dann in der Regel eine scharfe
Oppositionsreöe von Eugen Richter. Diesmal sprach
Fürst Bülow zwar auch. Aber rein nüchtern und ge¬
schäftsmäßig über die Reichsfinanzreform . Wie's schien,
ließ er absichtlich jeden Schwung vermissen. ' So unpopu-
küre Sachen wie Steuerfragen , scheint er zu meinen,
muß man ohne viel Appell an den Patriotismus , nie dem
Zwange gehorchend, erledigen. Dies ist sicher etwas zu
weit gegangen, und etwas mehr Rhetorik und etwas
weitere Gesichtspunkte hätte man bei der trochencn Rede
des Reichskanzlers ganz gern gesehen. Daß verschiedene
Abgeordnete während BülowS Rede im Saale auf - und
abgingcn, und daß man sich auf den Tribünen , die leidlich
gefüllt waren , langweilte , hätte entschieden nicht Vorkom¬
men dürfen.

Fürst Bülow sprach im ersten Teile der Rede fast wie
ein Redner der Linken. Er malte di- bisherige Finanz-
Wirtschaft des Reiches Grau in Grau . Die Linke beglei¬
tete daher Herrn v. Bülow anfangs mit dem Gefühl und
den Worten : Das haben wir ja immer gesagt. Erst im
zweiten Teil kam Bülow der Rechten mehr entgegen, in¬
dem er ausführte , ohne Besteuerung der breitenMasse ließe
sich kein Geld auftrciben . Nur sollen diesmal nicyr die
Nahrungs -, sondern die Genutzmittel bluten . Für die
Reichserbschaftssteuer hatte Bülow wenig Empfehlendes
übrig . Eine einzige Bemerkung leistete sich der Kanzler,
die viel besprochen wurde : nämlich die über die drei etcu-
verständigen Männer , Herrn Eng. Richter, den Direktor
des Reichsschatzamtes, Aschenborn, und Herrn Stengel.
Er sprach aus , daß in erster Linie Herr Eng . Richter nach
Charakter und Geist für das Amt des Reichsschatzsekretärs
sich aeeignet hätte. Aber er hätte seinerzeit nicht gewagt,
ihn vorzuschlagen, um keine Ablehnung zu erhalten . Daß
Eng. R ' chtcr der glänzendste Etatsredner gewesen ist, den
es in Deutschland gegeben hat, ist zweifellos. Er kauilte
nicht nur jeden einzelnen Posten bis auf die nrcht vor¬
handenen Repräsentations -Pferde der Hauptleute , son¬
dern er behandelte auch die einzelnen Punkte mit Geest
und Witz, ließ das Kleine klein und das Große groß fern.
Man hat auch wiederholt von einer Ministeranwart¬
schaft Richters gesprochen, nur er selbst nicht. Als ein¬
ziger entschieden liberaler Minister wäre er auch ohn¬
mächtig gewesen.

Daß Richter besser gewesen wäre als Stengel , nw.t .r
man recht deutlich an Stengels Rede, die der BulowS

FemAeton.
Der Stil.

In seinem sehr ansprechenden Büchlein „Kunstpflege in
Haus und Heimat "*) bringt Richard Bürkner -Auma
schöne Gedanken über dre ästhetische Krfltur an unserem
eigenen Leibe, an Wohnhaus , ofsentirchen Bauwerten
und Denkmälern zum Ausdruck, klagt über dre smntofe
Restauration von Burgen und Krrchen und über dre aû -
oeprägteste aller modernen Kunstkrantherten dre ~gil
malsseuche, rmd spricht auch über , dre vrel g brauch n

folgert « Holt „stilvoll". Wik
Schaden hat es angerrchtet, wre hat es , unter uns Pre
Großmannssucht und die Scheinherlrgkert großgezogerr
Die gewöhnlichen volkstümlichen Beurteilungen der der
schiedenen Stile pflegen an allerfle Außerl chkert dre er
Kunstsprachen zu haften. Ern Stil rst
Summe bestimmter, immer wrederkehrender Schmuck
iorm°« Ein Stil ist der gesamte kunstlerrsche Ausdruck
eines Zeitalters . Er wird iricht entdeckt oder erfunden,
sondern er wächst aus der gesamteir Anschauung und
Vorstellungswelt eines Geschlechts oder einer Reihe vo
Geschlechtern ganz von selbst heraus Er r t darum auch
niemals ganz fertig , sondern wandelt, sich^ nerhaw ^
Anschauungskreises, dem-. er sern Dasenr verdankst so wre
sich die Gedanken und Gerstesregungen der Mensw n
wandeln. Als die Gotik sich Plötzlich S»r Remnsianee
wandelte, änderte sich zuglerch dre gesamte Anschauung^
Welt und der- Geschmack des Zeitalters . Und wie mner
halb Deutschlands die Renaissance „ rm !Barock und der
Barockstil zum Rokoko wurde, so war ledesmal der Str
die durchgängige Ausdruckswerse erner gau„ bestrmmren
^ Verla« B. G. Teubn-r , Leipzig. E S . Geb. 1.2., M.

folgte. Stengel las Wort für Wort ziemlich sklavisch
aus dem Konzept ab. Er blickte selten auf. Daher hörten
nur eine kleine Anzahl Interessenten , dre unmittelbar
um ihn herrrmstanöen, zu. Das übrige Haus und die
verschiedenen Tribünen waren für Herrn Stengel nicht
Vorhanden Dabei hielt v. Stengel die Stenographen,
die die Rede in die amtlichen Protokolle bringen werden,
reichlich zwei Stunden auf. Jedenfalls muh man auch
von einem Reaterungsvertreter etwas mehr rhetorrsche
Fähigketten verlangen . Wenn Herr v. Stengel einmal
gereizt wurde, hat er auch schou ganz leidliche Neöen im¬
provisiert . . . r, . . _ .

Der Zentrumsredner Fritzen hielt er ne umfassende
Etatsredc . Über die äußere Politik sprach er nur kurz
und oberflächlich, vhne irgendwelche selbständigen tieferen
Gedankengänge. Man hatte bei ihm das Gefühl , der
Reichstag Hut zurzeit noch nicht dre Absicht, dre äußere
Politik zu machen, sondern sie den Diplomaten zu über¬
lassen. Er stellte mehr Anfragen an den Reichskanzler.
Nur da wurde er wärmer , wo er darauf Wert legte, daß
das englische Volk sich daran gewöhnen müsse, das deutsche
als gleichberechtigt im Welthandel und in der Weltpolstik
anzuerkennen . Der Flottenvorlage versprach Herr Fritzen
eine gewissenhafte Prüfung . Dagegen das Finanzpro-
gramm sagt ihm sehr wenig zu. Die Besteuerung der Ge-
nußmtttcl der breiten Masse lehnt er ab. Dagegen scheint
das Zentrum eine Wertstener der Genutzmittel anneh-
mcn zu wollen. Die Erbschaftssteuer denkt er zu erwei¬
tern . Es wird also an Konfliktsstoff in der Finanzkvm-
mission nicht fehlen. ^ r „

In später Stunde ergriff der Reichskanzler noch zum
zweitenmal das Worts und zwar zu einer ziemlich um¬
fassenden Darlegung der äußeren Politik , wenn er auch
betovtc, er könne nicht alles sagen in diesem Augenblick.
Es war im ganzen nicht viel Neues , was er sagte. Aber
die Darlegung der ganzen Zusammenhänge interessierte
das Haus dvch in hohem Matze. Bülow sprach dabei sehr
langsam und gewichtig. Jedes Wort schien er sich mit
Rücksicht auf seine Wirkung überlegt zu haben. Er spann
im allgemeinen den Ton der Thronrede fort . Deutsch-
lanö ist leider etwas isoliert , aber es muh auf diese
splendide isolation gerüstet fein , war der Inhalt . W . vn
man hinzufügt , daß Bülow die allgemeine Friedensliebe
Deutschlands betonte, so fragt inan sich, ob die Diplo¬
maten nicht ein wenig schuld sind mit dieser glänzeiiden
Isolierung . Sehr auffällig war auch der Hinweis
Bülows , daß er auch deshalb nicht zuviel sagen dürfe,
weil unter Umständen neue Verwickelungen im Anzug
sind Auf diesen Satz wird vielleicht i,r den nächsten Tagen
noch einiges Licht fallen. Denn die Linke, die morgen in
bürgerlichen Vertretern wie in Herrn Bebel zu Wort
kommt, wird natürlich die Bülowsche Politik noch mehr¬
fach beleuchten. Recht ausführlich äußerte sich Bülow
über die Marokkofrage. Hätte sich Bülow so ausführlrch
und deutlich schon früher ausgesprochen, so wäre vielleicht
manches Mißverständnis hüben und drüben unterblieben.

Geisteswelt und Gesinnungsrichtung . Der Rokokostil
fornite in seiner zierlich verschnörkelten Pracht nicht nur
die Festsäle der Schlösser, er verschnörkelte auch die
Spiegel und Kommoden des Bürgerhauses , bildete die
Männer - und Frauentracht nach seinen Gesetzen und
modelte auch das nichtige Erzeugnis des Handwerks
nach seinen Formen . Und als dieser rändelnde launische
Stil vom klassischen Ernst und der kühlen Einfachheit des
Klassizismus abgelöst wurde und er zum Empirestil und
zum Biedermeierstil wurde , waren es wiederum nicht nur
die Häuser und Kirchen, die mit diesen Formen gebaut
winden , sondern auch die Stühle und Uhren, die Frauen-
kleider und Männerfräcke konnten ihre Herkunft aus der
Geschmackswelt und Denkweise ihres Zeitalters nie ver¬
leugnen. . ^ , ,

Daß man im neuen Reich bei zunehmendem Wohl¬
stand und wachsender kunstgeschichtlicher Erkennms u.
alte ärmliche Kahlheit der letzten Zeit übersatt hatte um
sich nach neueren , reicheren Former , und erner leb Ml
ausgebildeten Kunstsprache sehnte, war nur naturlicy.
Daß man aber nicht in sich selbst dre Kraft fnh ,
einer neuen Zeit neue Formen zu schaffen, 1 .
Gefühl eigener armseliger Ohnmacht eme Anleihe be
der Vergangenheit machen zu müssen glaubte, ivar êr^
verhängnisvoller Irrtum . Man ging u” _. ..
fdie« choiche aus nur schernbar gut patriotischen Grün
den »unäckst in senc Zeit der deutschen Renarssance zurück,
in der tatsächlich das deutsche Volk anr ehesten cm selbst¬

ändig fühlendes und bildendes Kunstvolk gewesen wcm
Und so baute man mit einem Muk wieder Palaste nn
Büraerbäuser in jener vergangenen Kunstsprache uno
richtete sich daheim mH Butzenscheiben und Erchenholz-

konnte nicht anSbleiben. Es dauerte nrcht lange, so spurt,
man das Unwahre und Armselige dieser Nachäffung.
Aber findige Köpfe hatten bald ersaßt, daß man schließ
lich ebenso gut einen anderen Stil nachahmen konnte wie

Berlin , 6. Dezember.
(Schluß aus der Morgen-AuSsabe.)

Bülow (fortfahrend ) : Die steigenden Ausgaben
der Einzelstaaken für das Unterrichtswesen kom¬
men im wesentlichen den breiten Massen zu¬
gute. Aus den bisherigen Einnahmequellen ist für dir
Deckrrng des Defizits des Reiches und die Bestreitung
der Ausgaben für die Heerespräsenzgesetze nichts zu ge¬
winnen . Der Reichskanzler bespricht sodann dre Erb¬
schaftssteuer, die bei uns dürftig ansgebildet sei, und ver¬
weist aus die später erfolgenden Darlegungen des Reichs-
schatzsekrctärSv. Stengel . Der Reichskanzler setzt hinzu:
Ich , sagte der Kaiser vor zwei Jahren , ich kenne i»
Deutschland nur drei Personen , die das Finanzwesen
kennen, den Abg. Richter, den ich leider nicht hier sehe,
und der leider auch kaum zur Annahme des Staatsferre-
tärpostens geneigt sein wird (Heiterkeit), ferner den
Direktor des Reichsschatzamtes, Afchenborn, und Frcc-
herrn v. Stengel . Ich bitte den Reichstag, nicht die
schwere Verantwortlichkeit auf sich zu nehmen, die vvn
dem höchst sachverständigen ReichSschatzfekretar atttogear¬
beiteten Vorlagen abzulehnen . Die Regierungen brach¬
ten diese Vortagen nicht wie ein leichtsinniger Stiwent
ein, der seinen Vater um die Erhöhung des Wechseln
bittet , sondern im Gefühl der schweren Verantwortung
für eine gedeihliche Führung der Finanzwirtschast mr
Reiche. Durch die Annahme der Vorlagen werben Sie
die Verdienste des Reichstags mehren und eure eminent
patriotische Tat begehen. (Beifall rechts.)

ReichSschatzfekretar Freiherr v. Stengel ist aus der
Tribüne sehr schwer verständlich. Er bespricht die allge¬
meinen Grundsätze der Finanzresvrm im Sinne der An»,
sührungen des Reichskanzlers und erörtert die Ergebnisse
des EtatsjahreS 1904/05, wobei er da§ erhebliche Zurück¬
bleiben der Einnahmen an Znckerstewer gegen den Bor-
anschlag betont, wendet sich dann zu dem Etat von 1.,06.
welcher eine erhebliche Vermehrung der AuSgaoen bringe
durch die Forderungen für Heer und Flotte , sowie dnrcc,
die geplante Entlastung des Reichsinvandensonds und dm
Erhöhung des PensronSfondS. Das Han.S möge sich
hüten vor den Ausgaben, bringenden Initiativanträgen,
ohne für Deckung zu sorgen. Redner begründet bann die
Stenergesctzentwürfe , über die er in der Kvmmripon rnr,
einzelne gehende Ansklärung geben wird . Dm Inangriff¬
nahme einer gründlichen Finanzreform sei unausschreo-
bar . Dauernde Ausgaben seien nur auf dauernde Ern-
nahmen zu gründen . Zur Erreichung einer gesunoen
Finanzwirtschast gebe cS nur zwei Wege:: vorslchtlge»
Anziehen der Einnahmen und grundsätzliche Reiervic.-
runa der Überschüsse für das Extraordtnarrnm . Auf ose
« LSI- s-t°» fei« »citortcisc« f -M"»---- w
setzen, ein Teil der Ertrage sei fcstgclcgt durch dm
Witwen- und Waisen - Versicherung, der arrd-ge
Teil sei sehr schwankend. Der NcrchvschatzsLkr.-
tär bespricht sodann die Eimelherten der treuen
Tabaksteuer und der Zigarettenstener und dre gegen diel-
erhobenen Einwände . Er nimmt sodann Bezng aus o. n

den der deutschen Renarssancezeit. Und fowurden m
jäherHetze auch die Rokokoformen und die beSEmpMsti^
nachgebildet und uns Kindern des ausgehenden 19. Jahr
Hunderts ausgezwunsen, da doch schon dre Krn^ r des
beamnenden 19. Jahrhunderts diese Formen aks nicht
mehr für sie tauslich und ihrer Denkweise Wre ihrem
Geschmack- widersprechend verlassen hatten.

Da, in diesem babylonischen Wrrrwar von ^ vnst-
formen, zu denen sich auch japanische und orientalische
gesellt hatten , erklang der Notschrei nach einem Ausweg,
nach einem neuen Gtil . Die Forderung ernes wirKkch
modernen Stils , der den Anschauungen und den techn.i-
scken Fortschritten der Gegenwart wirklich entsprach rmd
der, bodenständig der Zeit erwachsen, nicht nur wre eins
künstliche Aufpfropfung erscheinen nmtzte, war wohl-
berechtigt, ja bitter not . Schwieriger ivar dre Frage , wre
man denn nun solchen Gegenwartsstil schaffeii rsnrre.
Dabei war zweierlei klar, wenn cs auch zunächst recht
unklar empfrmden wurde : man mußte bei erner neuen
Siilentwicklung da anknüpfen, wo die folgerechte Rerhe
jäh abgebrochen hatte : und man muhte rur Zertarter des
Eisens und der Maschine eben den Forderungen gerecht
werden, dre jener Bildnngsstoff und diese Blldungskraft
an die Schöpfungen der Gegenwart zu stellen hatten.

Aus dem ersteren erklärt sich die mit ernem Male
lebhaft erivachsenbe Freude an den Formen und Trachten
deS Biedermeierstils . Denn dieser, in den zwanziger
und dreißiger Jahren deS vergangenen Jahrhunderts
herrschend, war nicht nur der eigentliche Stil jener
klassischen Tage , die wir als den Höhepunkt unserer
künstlerischen und geistigen Bildung ansehen müssen,
sondern er war auch der letzte wirklich eigenartige
deutsche Stil gewesen. Die steife Einfachheit der Linien,
der spärliche Gebrauch des Ornaments , die kühle Schlicht¬
heit und Sachlichkeit bei der Wahl deS Materials sprach
von neuem lebhaft unseren Geschmack an und sagte
unserer Denkweise zu. Und so erlebte dieser biedere Stil
eine Art von Anserstehung. Er hätte sie nicht erlebt.
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Wortlaut des Flottengesetzes von 1960 und widerlegt
daran anknüpfeud die Auffassung, daß die vorgcschlagene
Tabaksteuer und die Viersteuer notwendige Lebensmittel
trafen.

Abg. Fritzen (Zentr .) führt aus , der Reichsschatzsekre-
tär Freiherr v. Stengel habe in den wenigen Monaterl
des Reichstagsschlnffcs eine Riesenarbeit geleistet. Dies
erkennen auch jene an, die ihm nicht auf dem ganzen
Wege folgen können. Die späte Einberufung des Reichs¬
tages bleibt außerordentlich bedauerlich. Glaubt jemand,
daß der Reichstag den Etat und die Steuergesetze bis zum
,1. April erledigt ? ((Allgemeines Nein .) Im Etat sind
ja die Erträge der neueren Steuern schon verarbeitet.
Wir werden sie wohl herausnehmen und in einen Nach¬
tragsetat stellen müssen. Und all diese großen Arbeiten
bei einem diätenlosen Reichstage! (Sehr richtig!) Eine
solche Fülle von gesetzgeberischen Arbeiten ist ohne Diäten
nicht durchführbar . Redner stellt mit Befriedigung fest,
daß Handel und Industrie in lebhafter Blüte stehen. Die
Landwirtschaft bars hoffen, besseren Zeiten entgegen,zu¬
gehen. In den Kolonien bietet sich uns leider ein wenig
günstiges BAd. Die Stellung Deutschlands ist neuerdings
'eine andere geworden, insofern wir nicht mehr zu einem
«Kriege nach zwei Fronten uns bereitznhalten brauchen,
«seitdem Rußland in den Krieg mit Japan verwickelt war.
Wir hoffen allerdings , daß in Rußland bald wieder Ruhe
und Ordnung einkehren mögen. (Sehr richtig im Zen¬
trum !) Die Beziehungen zu Frankreich waren im letzten
Jahre sehr gespannt, aber dank den Bemühungen unserer
Drplomatte ist jede Gefahr beseitigt. Leiber sind dre Be¬
ziehungen des Reiches zu England sehr kühl geworden.
Wir dürfen jedoch glauben , nachdem das frühere Kabinett
zurückgetrctcn und ein neues an seine Stelle getreten ist,
daß auch in England bessere Gesinnungen uns gegenüber
die Oberhand gewinnen werden. Wir sehen neidlos auf
den großen Handel Englands und auf seine kolonisato¬
rische Tätigkeit und auf den Ausbau seiner Flotte . Wir
«dürfen deshalb auch von England dasselbe hinsichtlich un¬
serer Flotte erwarten . (Lebhafte Zustimmung .) Ich bitte
den Reichskanzler um Erklärungen über unser Verhält¬
nis zu Japan , über die Marokkoangelegenheiten , iiber
«die inneren Wirren in Rußland und die Stellung , welche
Unsere Negierung dazu einnimmt , ferner über den weite¬
ren Bestand des Dreibundes . Redner wendet sich dann
im einzelnen zu den Forderungen des Etats . Was die
Neuforderung eines selbständigen Reichsamtes über die
Kolonien betrifft , so wird durch ein derartiges Amt nicht
viel gebessert. Notwendig -ist vielmehr die innere Orga¬
nisation zu verbessern. (Zustimmung .) Redner kündigt
sodann an, daß der Toleranzantrag seiner Partei solange
«nicht von der Tagesordnung verschwinden werde, bis die
Forderungen im wesentlichen erfüllt seien. Zu den
Martneforöcrungen übergehend, bemerkt Redner , daß das
Zentrum in der Kommission mit aller Ruhe, aber auch
mit allem Wohlwollen zu den Forderungen Stellung neh¬
men werde. Die Mehrforderungen für die Marine wer¬
den wir nur dann bewilligen können, wenn Deckung in
sicherer Aussicht steht. Die Zolleinnahmen sind nach nu¬
ferer Ansicht viel zu niedrig veranschlagt. Zu den neuen
Steuervoranschlägen übergehend, präzisiert Redner die
Stellungnahme seiner Partei dahin, daß sie bei dem
Tabak den Wertzoll vvrziehe. Bei der Bransteuer sei sie
einverstanden mit dem Surrogatverbot , sei aber gegen die
Erhöhung der Steuer . Wenn das Zentrum die Matriku-
larbeitrüge auf höchstens 24 Millionen beschränken wolle,
so müßte es mit seiner ganzen Vergangenheit brechen.
(Beifall .)

Reichskanzler Fürst Bülom führt aus : In den Zei¬
tungen las ich die Erwartung , daß ich in dieser Debatte
große Enthüllungen machen und alle Winkel der Welt¬
lage beleuchten würde. Ein Staatsmann kann jedoch
nicht in jedem Augenblicke die auswärtige Lage be¬
sprechen, namentlich, wenn diese Lage keine durchaus be¬
friedigende ist (Hört ! hört !), wenn Verstimmungen eben
erst überwunden , neue zu befürchten sind. (Hört ! hört !)
,Ein Staatsmann muß sich fragen , ob Reden nicht mehr
schaden als nützen würden . Die Beziehungen der Kabi¬
nette können korrekte und dabei von beiderseitiger
Friedensliebe erfüllt sein, sie erschließen aber nicht die

Politik ihrer Länder. Ich glaube, Moltke wies im Reichs¬
tage im Gegensätze zu der Kabinettspolitik früherer Tage
auf die Gefahr der Bolksleidcnschaften unserer Zeit hin.
Wir haben z. B . jetzt mit einer tiefgehenden Abneigung
der öffentlichen Meinung gegen uns in England zu rech¬
nen. Erst in allerletzter Zeit machen sich Ansätze gegen
diese bedenkliche Spannung in den ersten englischen Krei¬
sen bemerkbar. Ich begrüße aufrichtig solche Zeichen der
Besserung. (Bravo !) Ich möchte gern darin einen An
fang dafür sehen, daß man zu dem leider unterbrochenen
wechselseitigen Verständnis zweier großer Völker von
gleichartiger Kultur zurückkehrcn will. (Zustimmung .)
Ich beabsichtige kein Expose der auswärtigen Lage, da ich
mir davon in diesem Moment keinen Vorteil verspreche,
bin aber bereit , konkrete Fragen zu beantworten . Im
Hinblick auf die eingetretene Annäherung zwischen
Italien und Frankreich befürchtete der Abg. Fritzen , daß
zwischen Deutschland und Italien nicht mehr alles beim
alten sei. Daß eine Abwendung Italiens vom Dreibund
nicht zu befürchten sei, sagte ich schon vor der inzwischen
erfolgten Erneuerung des Dreibundes . Italien schloß
sich dem Dreibünde an nicht in unklarer Sentimentalität,
sondern weil cs dabei seine Rechnung findet. Die
Gründe , welche seinerzeit die großen Nationen zu¬
sammenführten , bestehen auch heute. Nichts geschah, was
sie beseitigen könnte. Wie zwischen Deutschland uoü
Österreich-Ungarn , so besteht auch zwischen Deutschland
und Italien nicht der leiseste Interessengegensatz. Zwischen
Österreich-Ungarn und Italien walteten Mißverständnisse
ob, aber durch beiderseitigen guten Willen und beider¬
seitiges Entgegenkommen gelang es noch immer, sie zu
beseitigen. Das Mittelglied zwischen beiden bildet
Deutschland, das für jedes der beiden Reiche der natür¬
lichste Bundesgenosse ist. Die italienische Regierung
steht im Dreibünde die Basis der Grundlage ihrer aus¬
wärtigen Politik , und auch die große Mehrheit deS
italienischen Volkes ist zu klug, um nicht zu wissen, daß
ein vom Dreibünde losgelöstes Italien noch stärker sein
müßte, als Italien ist, um nicht für die Unabhängigkeit
seiner Politik Gefahren zu laufen , die jeder Italiener
aus seiner Geschichte kennt. Wenn Italien jetzt von mehr
als einer Seite umworben ist, so ist wohl nicht zu be¬
streiten, daß seine Freundschaft durch die Zugehörigkeit
zum Dreibunde und die Sicherheit , die dieser gewährt,
an Wert gewonnen hat. Der Dreibund will eben in
Europa den Frieden und den statns guo aufrecht erhalten.
Das ist sein Ausgangspunkt und sein Endziel . Deshalb
haben wir den Dreibund abgeschlossen, erneuert und
halten an ihm unverbrüchlich fest. Aber Deutschland muß
auch so stark sein, um im einzelnen Falle sich auch ohne
Bundesgenossen behaupten zu können (Bravo !), um im
schlimmsten Falle auch seine Stellung allein verteidigen
zu können. Ich sage: im schlimmsten Falle . Dieser Fall
ist nicht eingetretcn , wir hoffen, daß er nicht eintretcn
wird . Aber diesen Fall dürfen wir niemals aus den
Augen verlieren . Wir müssen stets der Worte Bismarcks
gedenken, die er in der unsterblichen Rede vom 6. Februar
1888 über die damals schon bestehenden Bündnisverträge
sagte: Wir müssen so stark sein, daß wir , unabhängig von
den Umständen, jederzeit mit dem Selbstgefühl einer gro¬
ßen Nation , die unter Umständen stark genug ist, ihre Ge¬
schicke in die eigene Hand zu nehmen, auch jeder Koalition
und jeder Eventualität entgegensetzen können. (Lebhafter
Beifall !) — Was Ostasien betrifft , so erkennt Japan
durchaus an, daß unsere Haltung vor, während und nach
dem Kriege eine korrekte und loyale gewesen ist. Un¬
sere Beziehungen zu Japan sind gute und freundliche. Ich
weiß, daß sich Japan an abgeschlossene Verträge bindet.
Deshalb glaube ich nicht, daß Japan vertragsmäßige und
wohlbegrünöete Rechte sollte verletzen wollen, und glaube,
daß das japanische Volk, welches durch Tapferkeit und
Intelligenz sich einen Platz unter den Großmächten er¬
oberte, bestrebt sein wird , jene Stellung durch eine Ver¬
trauen erweckende Politik zu festigen und zu sichern. Daß
der neue japanisch-englische Vertrag unsere Stellung in
Ostasien berühren sollte, ist bisher nicht anzunehmen.
Natürlich kommt es auf den Geist an, in dem dieser
Vertrag ausgclegt und ausgeführt werden wird.
Der Wortlaut steht in keinem Widerspruch zu

wenn er nicht — eben in seiner Einfachheit und Sachlich¬
keit •— den Wünschen und Bedürfnissen der Gegenwart
besonders entgegengekommen wäre, insofern diese durch
die Anwendung der Maschine und durch die Verwendung
des Eisens bestimmt waren.

So entstand das , was man heute Jugendstil oder
Sezessionsstil nennt . Sofern mit diesen Namen gesagt
sein soll, daß die schöpferischen Neubildungen aus jenen
Kreisen hervorgingen , die sich um die Münchener Zeit¬
schrift „Jugend " scharten und ihre Spalten mit frischen
Zeichnungen und Strebungen füllten , oder daß diese
neuen Formen ihre Pflege vor allem unter den jungen
Künstlern fanden, die die ausgetretenen Pfade der Alten
nicht weiterwandern wollten, sollen diese Bezeichnungen
ihre Geltung behalten . Sofern sie aber mißbraucht
werden, um mit dieser fortschrittlich klingenden Be¬
nennung allerlei Modetorheiten zu decken, die in gesuchten
Übertreibungen und noch nie dagewesenen Abgeschmackt¬
heiten bestehen, und sich vor allem als langstielige Pflan¬
zen und schlängelnde Linien zeigen, sollen sie verpönt
und ausgerottet werden. Denn diese modischen
Schwellungen und Biegungen sind gar nicht einem be¬
stimmten Stil entsprossen, sondern nichts als totgehetzte
Ausgeburten einer armen Phantasie . Wer da meint,
auf der Höhe der Zeit und des gegenwärtigen Kunst¬
geschmacks zu stehen, wenn er seine Wände und Decken
mit müden Regenwürmern bevölkert und seine Möbel
und Geräte mit schläfrigen Schlangen beklebt, 'der hat
von dem, was schön ist und ein Zeitftil heißt, auch nicht
die leiseste Ahnung . Und man käme wirklich in Ver¬
suchung, diesen ganzen Jugendstil in die tiefste Hölle zu
verwünschen, wenn er uns nichts weiter gebracht hätte
als jene heute vielfach für besonders „modern" geltende
fürchterliche Hausung immer wiederkehrender kraftlos
gebogener Linien , die so dekadent sind wie nur irgend
.etwas.

Aber wir hegen doch bessere Zuversicht. Zunächst

geben wir ohne weiteres den Namen preis . Solche Be¬
nennungen werden nicht erfunden , sie entstehen _von
selbst. Oft genug sind sie entstanden aus irgend einem
Spottnamen , der nach und nach zum Ehrennamen wurde.
Es ist also möglich, daß der Stil , in dessen Entstehungs¬
morgen wir leben, wirklich einst unter dem Namen
Jugendstil fortleben wird . Aber wenn das tatsächlich
der Fall sein sollte, so wird man natürlich unter Jugend¬
stil nicht das Gehäuse der Modelinien verstehen, sondern
jenes Streben , das an den Biedermeierstil anknüpfend
unter Verwendung seiner und etwa auch japanischer'
Motive bei starker Benutzung von Eisentechnik und der
aus ihr geborenenStrukturgesetze zunächst nichts wünscht,
als schlicht und wahr einen bestimmten Zweck aus die
einfachste Weise in seiner Erscheinung auszudrücken. Je
„kunstloser" die Gebilde dieses Stils fein werden, um so
mehr werden sie der Wahrheit entsprechen, um so mehr
werden sie den Ruhm der Schönheit gewinnen. Dabei
brauchen wir gar nicht über diese nüchterne Schmucklosig¬
keit zu erschrecken, die mit solchen Forderungen zweifel¬
los verbunden sein niuß. Jeder neue Stil hat zunächst
mit ganz einfachen Formen begonnen, die die neue Struk¬
tur offen und schmucklos zutage treten ließen. Erst wenn
man in dieser, neuen Bildung ganz heimisch geworden
und die neu ausgekommenen Kunstgesetze allenthalben
mit freier. Schöpferkraft zu beherrsche.!: und . anzuwenden
gelernt hatte , kam der äußere Zierat hinzu — und zwar
ganz natürlich ohne langes Quälen und Suchen. Solche
Zierformen sind aber im Grunde sehr nebensächlich.
Für uns wird immer das Bemühen sein müssen, frei von
jedem überflüssigen Zierat rein sachlich aus unseren
Zwecken und Bedürfnissen heraus mit der Technik der
Gegenwart zu bauen und zu bilden. Was daraus an
Stilreichtum entstehen mag. ist unserem Auge verborgen
und liegt in der Zukunft . Wir haben uns nicht die Köpfe
unserer Söhne und Enkel zu zerbrechen, sondern dafür
Sorge zu tragen , daß wir dem kommenden Geschlechte
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den Zielen , die wir selbst in Ostasien verfolgen.
Wir erstrebten dort nie etwas anderes an, als
die offene Tür für unseren Handel und unsere In¬
dustrie, nnd weil wir offene Tür in diesem Sinne wollen,
sind wir für möglichste Sicherung des Friedens und für
die Aufrechterhaltnng der Integrität und Unabhängig¬
keit Chinas . Das waren und bleiben die Ziele unserer
ostastatischen Politik . Mit dieser Politik sind die Zwecks
des anglo -japanischen Bündnisses , wie sie Lansöowne
öffentlich anfangs November öarstellte, wohl vereinbar.
Insbesondere ließen wir nie einen Zweifel darüber,
daß wir in Schaniung nur wirtschaftliche Ziele ver¬
folgen. Wir bezeichneten immer als geeigneten Moment
der Zurückziehung unseres ostasiatischen Truppenkon¬
tingentes die Herstellung des Friedens in Ostasien und
schlugen nach der Ratifikation des Friedens von Ports¬
mouth allen beteiligten Mächten Evakuierung vor, und
alle nahmen diesen Vorschlag an. Ich denke, daß die
Räumung im Beginn des Frühjahrs erfolgen kann. —
Wir enthalten uns jeder Einmischung in die inneren
Vorgänge Rußlands und wünschen lebhaft und aufrichtig,
daß die russische Entwickelung sich in ruhiger Weise voll¬
ziehe, werden uns aber weder mit Angebot von Hülfe
noch mit irgendwelcher Art Intervention ei«mische«.
Dies gilt besonders bezüglich der Vorgänge in den
Weichsellänöern. Man unterschob uns die unsinnigsten
Pläne . Ein ausländisches großes Blatt sagte, Rußland
müßte Polen Autonomie geben, wenn wir cs wünschten,
ferner , der Belagerungszustand sei auf unser Drängen
erfolgt, weil wir uns vor Selbständigkeitsgclüste»
unserer polnischen Staatsbürger fürchteten. Beides ist
alberne Erfindung , Selbstverständlich werden wir ein
Wergreifen der Unruhen auf unser Gebiet nicht dulden
und werden bei uns die Ordnung aufrecht zu erhalten
wissen. Darauf verlassen Sie sich! (Beifall .) — Bezüg¬
lich der Marokkofrage kann ich keine neuen Tatsachen
vorführen und kann noch nicht alles sagen, was die Akten
enthalten . Doch will ich, um meine Stellung zu kenn¬
zeichnen, die Entwickelung der Frage schildern. Deutsch¬
land suchte schon zur Zeit der Madrider Konferenz, also
vor 25 Jahren , in Marokko keine Sondervorteile , son¬
dern begünstigte gleich allen übrigen Mächten die ruhige
und unabhängige Entwickelung Marokkos. Indem wir
diesen Standpunkt festhielten, konnte die deutsche Aktion
wegen Marokkos nur defensiver, nicht aggressiver Natur
sein und keine Gebietserwerbung bezwecken, sondern nur
die Achtung der Verträge und die Achtung unserer
Stellung , die Achtung Marokkos als unabhängigen
Staat , sowie die Achtung unserer wirtschaftlichen Gleich¬
berechtigung. Das englisch-französische Abkommen vom
April 1904 bedeutete hinsichtlich Marokkos eine Desinier-
essterung Englands zugunsten Frankreichs . Wir be¬
stritten England nie das Recht, ebenso wenig wie später
Spanien , über marokkanische Interessen ihrer Unter¬
tanen zu verfügen . Aber deutsche Rechte konnten durch
ein englisch-französisches Abkommen nicht aufgehoben
werden (Sehr richtig!). Diese Rechte ergaben sich aus
der Madrider Konvention von 1886 und ans dem deutsch-
marokkanischen Handelsvertrag von 1890. Wenn also
Frankreich auf Grund des englisch- französischen Ab¬
kommens in Marokko Sonderrechte erwerben will, welche
den Meistbegünstigungsrechten anderer Staaten (Artikel
17 der Madrider Konvention ) widersprechen, so hat es
nicht nur die Zustimmung Marokkos, sondern die der
übrigen Signatarmächte einzuhole« (Lebhafte Zustim¬
mung): pacta sunt servanda! Wir hatten öaS vertrags¬
mäßige Recht, bei der Neugestaltung der Verhältnisse unt-
gehört zu werden. Unsere Handelsintcressen sind zu er¬
heblich, um eine Entwickelung zuzulassen, an deren Ende
die vollständige Abschließung Marokkos stand. Wir
haben ein erhebliches Interesse , daß die noch freien Ge¬
biete in der Welt nicht noch weiter eingeschränkt werden
(Lebhafter Beifall ), und baß unserer Industrie und
Handel in einem zukunftsreichen Lande die Wege nicht
verschlossen werden. Wenn gesagt wurde, unsere Han-
belsinteressen feien zu unerheblich, um  eine ernsthafte
Vertretung zu rechtfertigen, so erwidere ich: Jedes Land
hat das Recht, selbst den Wert seiner Interessen zu
schätzen, Minima non curat prätor trifft nicht zu, wo das

eine -Kunst überliefern , die wahr ist und ihre Schönheit
in der Wahrheit sucht. Das wäre denn der Stil der Zu¬
kunft, nicht das , was man heute gemeinhin Jugendstil
heißt.

So ist unsere feste Überzeugung, daß wir tatsächlich
heute im Beginn einer neuen Stilepoche leben — nur daß
dieser Stil weit einfacher und verborgener ist, als das
große Publikum anzunehmen pflegt. Diese Sezessions-
Ornamentes sofern sie wirklichen Schönheitswert haben,
sind im besten Fall Zutaten . Das innerste Wesen des
neuen Stils liegt viel tiefer und ist eng mit unserem
ganzen heißen Wahrheitsdurste verknüpft . c.

Aus Kunst und jfieben.
* Verschiedene Mitteilungen . Aus Kassel  wird

der „Franks . Ztg." geschrieben: Als eventueller Nach¬
folger des Freiherrn v. Gilsa  als Intendant der
Kgl. Schauspiele wird ein Graf v. Byland - Rheyöt
in Wiesbaden genannt . Herr v. Gilsa soll aus Gesund¬
heitsrücksichten um seine Pensionierung mit Ende der
Spielzeit nachgcsucht haben.

Wolfgang Q u incke , der Oberregisseur des Frank¬
furter Schauspiels , verläßt im Herbst 1906 diesen Wir¬
kungskreis . Wie man hört , stehen in der Leitung des
Schauspiels Neuorganisationen bevor, die den Anlaß
dazu geben.

Das Kultusministerium gibt im „Staatsanzeiger"
bekannt, daß reichsangehörige weibliche Personen
unter den gleichen Bedingungen und in gleicher Weise
wie männliche als ordentliche Studierende
zum Besuch der Technischen H o chs chu l e 'S t u t t -
gart  zugelassen werden.

Im Verlage von 'Friedrich Rothbarth in Leipzig er¬
schien in zweiter Auflage : „Die Revolutzer ",
Roman von Walther S chu l t e vom Brühl.  Preis
geheftet 5 M., fein gebunden 6 M.
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Vertragsrecht und das Ansehen eines Landes in Frage
steht. Ich hatte lebhaft gewünscht, daß eine Verstän¬
digung mit Frankreich über die Vereinigung unserer
Vertragsrcchte mit dem englisch-französischen Abkommen
glatt und geräuschlos sich vollziehen werde, und ich sprach
mich daher im Reichstage bald nach dem Abschluß des Ab¬
kommens versöhnlich aus . Ich betonte, wir brauchten
nicht anzuuehmen, daß unsere Rechte und Interessen ver¬
letzt werden würden , daß dem Marokko-Abkommen eine
Spitze gegen uns gegeben werden sollte. Ich glaube, die
in diesen Worten enthaltene Andeutung war verständ¬
lich, jedenfalls voll Courtoisie. Meine Erwartung , daß
die andere Seite , bevor sie an die Verwirklichung der
Pläne in Marokko ging, an uns herantreten würde und
sich mit uns verständigen würde , hat sich nicht erfüllt
(Hört, hört !). Man machte uns keine, jedenfalls keine
ernsthafte Mitteilung über das Abkommen. Ein Teil
der französischen Presse war bemüht, dem Abkommen
eine Spitze gegen Deutschland zu geben. Aber sonst trat
die Tendenz hervor , uns Schwierigkeiten in den Weg zu
legen. Der Minister , welcher für die Sicherheit und den
Frieden eines großen Landes verantwortlich ist, darf sich
nicht einschläfern oder düpieren lassen, muß aber ruhig
abwarten , bis die Situation sich in der einen oder andern
Weise geklärt hat. Dieser Augenblick kam, als Frank¬
reich sich anschickte, ohne weitere Erklärung , ohne Anfrage
bei uns aus dem Abkommen die weitestgehenden Konse¬
quenzen zu ziehen. Taillandier unterbreitete in Fez
Vorschläge, deren Annahme Marokko in eine ähnliche
Lage gebracht hätte wie Tunis . Die Form der Vorschläge
konnte als Ultimatum gelten. Marokko setzte uns hier¬
von in Kenntnis und teilte gleichzeitig mit, Taillandier
habe für die Unterstützung seiner Forderungen sich auf
ein europäisches Mandat berufen . Damit waren unsere
Vertragsrcchte aus der Madrider Konvention offenkun¬
dig verletzt und die durch internationale Verträge ver¬
bürgte Souveränität Marokkos in Frage gestellt, unsere
wirtschaftlichen Interessen in Marokko in absehbarer
Zeit mit der Vernichtung bedroht. Seither spielte sich
eine langwierige diplomatische Kampagne ab. Unsere
Gesichtspunkte während dieser Verhandlungen faßt fol¬
gender Erlaß zusammen, den ich am 11. April an Metter¬
nich richtete. Der Reichskanzler verliest den Erlaß und
fügt hinzu : Seit dem Augenblicke, wo die Marokkofrage
nicht durch unsere Schuld in ein akutes Stadium getreten
ist, sahen wir eine Konferenz der Madrider Konventions-
Staaten als den gesicherten Weg einer friedlichen Lösung
an . Wir nahmen einen klaren Rechtsstandpnnkt an und
hielten daran fest. Dieser schloß eine Anerkennung der
besonderen Stellung Frankreichs als algerischer Grenz¬
nachbar ein und seiner früheren Vertragsrechte . Der
Rechtsstandpunkt mußte aber gegenüber einer unberech¬
tigten gefährlichen Jgnoricrungspolitik um so entschie¬
dener zur Geltung gebracht werden (Vravo !). Die fran¬
zösische Regierung hat nunmehr den Konferenzgedanken
angenommen und sich über das Programm mit uns ver¬
ständigt. Es versteht sich von selbst, daß wir ans dieser
Konferenz das , was wir bisher für recht und billig ge¬
checkten haben, auch weiter vertreten und verteidigen wer¬
den (Bravo !). Darin sollen uns auch die aus alter Feind¬
schaft und Mißgunst unternommenen Versuche nicht be¬
irren , der deutschen Politik falsche Beweggründe zu
unterschieben, Mißtrauen zu säen und insbesondere die
deutsche Friedensliebe zu verdächtigen. Man hat uns
nachgesagt, daß wir einen Anlaß suchten, um über Frank¬
reich herzufallen. Warum sollten wir das ? Aus
Revanche? Wofür ? Oder aus bloßer Rauflust ? Das
ist absurd ! Ebenso absurd ist es, wenn cs heißt, wir
wollten Frankreich zwingen, mit uns gegen England zu
gehen. Alle diese Lügen erklären sich nur daraus , daß
feindselige Stimmungen gegen uns bestehen, wogegen
wir auf unserer Hut sein müssen. Dieser geschichtliche
Rückblick soll mir nicht einen Anlaß bieten, feierlich in
schönen Worten vor der Welt den friedlichen Grundzug
unserer Politik zu versichern. Gerade unsere Haltung
gegenüber der Marokko-Angelegenheit beweist unanfecht¬
bar, daß, wenn wir die deutschen Rechte und Interessen
zu wahren bestrebt sind, wir doch auch die materiellen
Schwierigkeiten und die diplomatischen Gegnerschaften
ohne Mißachtung der Rechte anderer und ohne Provo¬
kation friedlich zu überwinden trachten. (Bravo !) Unsere
traditionelle Politik ist die, alle Kräfte der inneren und
äußeren Kultur zu entfalten , um alle Zeit gegen die
Schrecken des Krieges gerüstet zu sein. (Bravo !) Wer
das noch nicht erkannt hat, der will es nicht sehen, da
helfen rednerische Versicherungen nichts. (Lebhafter, an¬
haltender Beifall .)

Schluß 6 Uhr. Morgen : Fortsetzung.
#

Berlin , 6. Dezember. Hitze und Genossen brachten
km Reichstag einen Antrag ein auf Vorlegung eines Ge¬
setzentwurfes zwecks Beschränkung der regelmäßigen Ar¬
beitszeit der Arbeiterinnen (über 16 Jahre ) in den
Fabriken auf höchstens 10 Stunden täglich, an den Vor¬
abenden von Sonn - und Festtagen auf höchstens neun
Stunden.

Der „Vorwärts " will wissen, daß dem Reichstag noch
ein Ergänzungsetat  zugehcn wird , der eine volle
Schadloshaltung der Ansiedler in Süd-
wcstafrika  ermöglichen soll. Die Vorarbeiten und
Erhebungen dazu sollen bald beendet sein.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 6. Dezember.
Nach Wiederwahl des Präsidiums und Wahl des

Schriftführers beginnt das Haus die Besprechung der
Interpellation der Konservativen und Nationalliberalen,
betreffend das Eisenbahnunglück von Spremberg.

Am Negierungstische ist inzwischen der Munster der
öffentlichen Arbeiten , v. Budde, erschienen.

Abg. Strosier (kons.) begründet die Interpellation,
die von dem Minister Auskunft darüber wünscht, wo¬
durch das Unglück herbeigeführt wurde, ob insbesondere

die Eiugeleistgkeit der Strecke Kottbns -Gürlitz seine
wesentliche Ursache gewesen sei, und welche Maßnahmen
getroffen worden seien, um ähnlichen Unfällen in Zu¬
kunft tunlichst vorzubeugcn. Bei dem vorliegenden Un¬
glück scheine die überbürüung der Beamten einen großen
Teil der Schuld zu tragen . Dazu komme Bureaukratis-
mus und übertriebene Sparsamkeit . An Stelle des An¬
fragesystems müsse, besonders beim Schnellzugsverkehr,
das Blocksystem gesetzt werden, auch dürfte die Einfüh¬
rung der drahtlosen Telegraphie für den Eiserrbahnver-
kchr vorteilhaft sein, um Unfälle zu verhindern . Der
Erlaß des Ministers , betreffend das Verbot des Alkohol-
genusses während der Dienstzeit, sei zu begrüßen , weil
dadurch die Verkehrssicherheit wesentlich gefördert werde.

Abg. v. Schenckendorff(nat .-lib.) begründet die In¬
terpellation der Nationalltberalen über denselben
Gegenstand. Nach seiner Kenntnis dieses Falles liege
eine grobe Dienstvernachlässigung vor. Bezüglich des
Alkoholgenusses müsse strengste Kontrolle seitens der
Verwaltung geübt werden. Er bitte den Minister , dem
langjährigen Wunsche der schlesischen Bevölkerung nach
einem zweigeleisigen Ausbau der Strecke baldigst nach-
zukommem

Minister v. Budde erklärt , für ihn sei der schuldige
Beamte ein bedauernswerter Mann und nicht, wie die
Presse gesagt habe, von der Eisenbahnverwaltung als
Sündenbock vorgeschoben. In dem vorliegenden Falle
spielten eine Reihe menschlicher Zufälligkeiten und eine
große Betricvsbummelei die Hauptrolle, da sieben Per¬
sonen instruktionswiörig gehandelt Hütten. Alle an dem
Unfälle Beteiligten seien beseitigt worden. Alle 400 000
Kameraden im Eisenbahnöienst bedauerten gleich dem
Minister , daß die Sieben ihre Schuldigkeit nicht getan
haben. Der Stationsassistent habe dummes Zeug, teil¬
weise sogar nach verkehrter Richtung telegraphiert . Die
Bahnwärter und Schrankenwärter seien dadurch konfus
geworden. So hätten vielerlei Umstände den Unfall ver¬
ursacht. Die Angriffe der Presse gegen die höheren Be¬
amten seien unberechtigt gewesen. Sobald die Sicherheit
des Betriebes in Frage komme, gebe es für ihn keine
Fiskalität . Der Minister spricht den Ärzten und der
Spremberger Feuerwehr seinen wärmsten Dank für ihre
Hülfeleistung aus . Der zweigleisige Verkehr sei nicht
unter allen Umständen das einzige Mittel zur Vermei¬
dung von Unfällen. Auf den eingleisigen Strecken sei
auch der Schnellzugsverkehr gut durchführbar . Mit dem
Verbot des Alkoholgenusses habe er gleichzeitig eine
Verfügung an die Eisenbahnöirektionen erlaffen, nach
welcher kostenfrei, bezw. gegen billigste Entschädigung
Getränke zu verabfolgen sind. Bezüglich des Rettungs¬
dienstes reichten die Vorkehrungen aus , während bei
der Weiterbeförderung der überlebenden Passagiere
Fehler gemacht worden feien, die durch die allgemeine
Bestürzung entstanden seien und bereits wieder gut
gemacht wurden.

Hierauf folgt die Besprechung der Interpellation.
Abg. Dircksen (freikvns.) meint , daß die Eingleisig-

feit der Bahn die Hauptschuld an dem Unfälle trage.
Bedauerlich sei die völlig ungenügende amtliche Bericht¬
erstattung über den Unfall.

Abg. Goldschmidt (freist Volksp.) sagt, cS wäre er¬
wünscht, wenn die Lehre aus dem Spremberger Fall auf
sämtliche eingleisige Strecken augewendet und der Aus¬
bau starkbefahrener Strecken veranlaßt würde.

Abg. Köuig-Crefelö (Zcntr .) führt aus , eine wesent¬
liche Unsicherheitdes Betriebes liege darin , daß die Zug¬
verspätungen während der Fahrt durch schnelleres Tempo
ausgeglichen würden . Redner bittet den Minister , bei
der Etatsberatung Übersichten über die Veschäftigungs-
zeit der Beamten zu geben. Der Nachtdienst müsse mög¬
lichst eingeschränkt werden.

Hierauf wurde der Schluß der Debatte angenommen.
Es folgt die Interpellation , betreffend die Stockungen

im Eisenbahnverkehr.
Abg. Hilbeck (nat .-lib.) begründet die Interpellation.

Die Schäden, die infolge Wagenmangels in diesem
Jahre namentlich im Kohlenrevier auftreten , gehen weit
über diejenigen hinaus , die seinerzeit im Zuckerrüben¬
bau beklagt wurden . Dies sei geeignet, die Unzufrieden¬
heit zu schüren und die Anhänger der Sozialdemokratie
zu mehren, auch entgingen dadurch dem Staate erhebliche
Einnahmen . Notwendig sei die Schaffung ausreichender
Güterwagen.

Minister v. Budde erwidert , der Notstand sei nicht
zu leugnen . Schuld an dem Wagenmangel seien aber
nicht etwa minderwertige Leistungen der Eisenbayn-
verwaltung , sondern das erfreulicherweise gewaltig ge¬
stiegene Verkehrsbedürfnis im Wirtschaftsleben, nicht
nur in den Jndustriebezirken , sondern auch auf dem
platten Lande. Eine Verminderung der Kalamität sei
zu erwarten , sobald die Landwirtschaft mit der Zucker¬
rübenernte fertig sei. Der Mangel werde erhöht durch
den infolge schlechten Wetters verlangsamten Betrieb auf
den Rangierbahnhöfen . Im Etat seien erhebliche Mittel
eingestellt, die der Minister jedoch nicht für ausreichend
halte , um den bestehenden Mangel an Betriebsmitteln
völlig zu beseitigen. Man werde aber noch autzeretats-
mätzige Mittel dafür einsetzen müffen.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Samstag 11 Uhr.
Tagesordnung : Novelle zum Einkommensteuergesetz,

Gesetz über die Kreis - und Provinzialabgabcn.
Schluß gegen 4 Uhr.

Herrenhaus.
In der heutigen Sitzung des Herrenhauses wurden

die neu eingetretenen Mitglieder Generalleutnant Frhr.
v. Hanstein, Kommerzienrat Hantel , Graf Kaiserlingk
und Großadmiral v. Köster vereidigt. Als Quästor
wurde vr . Eckenbach, als dessen Stellvertreter Graf
Hutten -CzapSki bestellt. — Die nächste Sitzung findet
morgen statt. Tagesordnung : Gesetzentwurf, betressend
die Regelung der Landesgrenzen zwischen Preußen und
Hessen: Gesetzentwurf, betreffend die Befähigung für den
höheren Verwaltungsdienst.

England mtit Keuychland.
wb. Mannheim , 5. Dezember. Sir Thomas Bare-

lay, der friihere Vorsitzende der englischen Handels¬
kammer in Paris , hatte unter dem 31. Oktober cm den
Präsidenten der Mannheimer Handelskammer ein
Schreiben gerichtet, in welchem es heißt : Die zwischen
Großbritannien und Deutschland bestehenden Mißver¬
ständnisse geben allen Engländern , welche die dauernde
Erhaltung von Ruhe und Frieden in Europa wünschen,
Grund zu ernster Besorgnis . In der Absicht nachzn-
weisen, daß die gleiche Empfindung auch in Deutschland
weit verbreitet ist, bitte ich Sie um eine kurze Mitteilung
in dieser Angelegenheit. — Der Präsident der Mann¬
heimer Hanüelskannner richtete hierauf an Barelay eine
Erwiderung , in welcher er den Wunsch des Plenums der
Mannheimer Handelskarnmer ausdrückt, daß es den rät*
flußreichen und auf das Wohl ihrer Mitmenschen auf¬
richtig bedachten Männern diesseits und jenseits des
Kanals gelingen möge, den herzlichen Beziehungen wieder
Geltung zu verschaffen, die zum Vorteil beider Länder
zwischen England und Deutschland bestanden haben. Die
Antwort der Mannheimer Handelskammer gipfelt in der
Erklärung : Sollten zeitweise Verstimnrungen zwischen
beiden Nationen bestanden haben oder noch bestehen, so
können und müssen solche gegen die großen Kultur -Aus¬
gaben, die in gemeinsamer Geistesarbeit zu erfüllen sind,
bedingungslos zurücktreten. Der , wenn auch scharfe
Wettkampf auf dem Gebiete der Industrie und des
Handels kann sich auf friedlichem Wege vollziehen und
wird so dem Fortschritt und der Förderung der Kultur
dienen.

wb . London, 6. Dezember. Lord Avebury, der am
1. Dezember der Versammlung des Komitees für die An¬
näherung zwischen England und Deutschland präsidierte,
teilte an demselben Tage dem Kaiser Wilhelm tele¬
graphisch mit, ein sehr erfolgreiches und eindruckvolles
Meeting sei abgehalten worden, um die Freundlichkeit
zwischen dem deutschen und dem englischen Volke zu
fördern . Die diesbezüglichen Resolutionen seien mit
Enthusiasmus angenonrmen worden. Der Reichskanzler
Fürst Bülow antwortete telegraphisch, er sei von seiner
Majestät ermächtigt worden, Lord Avebury und allen
denen, die seine freundwilligen Gefühle teilen, des
Kaisers aufrichtigsten Dank zu übermittelm

Zur Flottendemonstrntmn.
h& Wien, 7. Dezember. Der Sulla « hat gestern

abend die makedoNische Finanzkontrolle  un¬
ter der Bezeichnung Membre de Commission mit der Be¬
dingung angenommen,  daß dieser Kommission noch
ein besonderes türkisches Mitglied zugeteilt wird. Das
Reglement der Delegierten soll als Instruktion mit eini¬
gen von der Pforte gemachten Alodifikationen in Kraft
treten . Die Flottendemonstration wird schon im Lause
dieser Woche ihr Ende nehmen.

Deutsches Deich.
* Hvf- «ab Per 'oval -Nachrichten. Um bas Andenken seines

öahingcschieöenen Leibarztes , des Generalstabsarztes der Armee,
Professors Dr . v. LeuthoIö,  zu ehren , bestimmte der Kaiser,
das; sämtliche Mj « licdcr des Sanitäls -Ossizierkorps drei Tage
Trauer anletzen sollen.

* Der Landeseisenbahnrat beriet in seiner vorgest¬
rigen Sitzung über die Vorlage des Ministers der öffent¬
lichen Arbeiten , betreffend die Reform der deutschen
Eisenbahn-Personen - und Gepäcktarife. Den Grund¬
zügen der vorgeschlagenen Reform wurde von keiner
Seite widersprochen. Die Mehrheit der Körperschaften
empfahl dabei, wegen Ermäßigung der Fracht für
kleinere Gepäckstücke bis 25 Kilogramm mit den übrigen
Staatsbahnverwaltungen in erneute Verhaudllrngeu
etnzutreten.

* Bahnverkehr nach Rußland . Der Güterverkehr
über Wirballen ist in vollem Umfange wieder ausgenom¬
men, mit der Mittelasiatischen Bahn erfolgt der Verkehr
jedoch nur von Petrorvskhafen aus . Der Güterverkehr
über Grajewo nach den Stationen der Ntkolaibahn über
Moskau ist wieder eröffnet. Uber Grajewo ist der Ver¬
kehr zurzeit gesperrt : Mit der Strecke Kiew-Pollama
und deren Htnterbahnen , mit den Stationen der Charkow-
Nikolajewer Bahn über Snamenka und Jekiffawctgrad,
mit den Stationen der Moskau -Kursker Bahn über
Moskau , mit Strecke BaldShary -Baku-Sfnrachany der
Transkaukasischen Bahn , mit der Strecke Nowgorod und
den hintergelcgcncn Stationen der Moskau -Kasaner
Bahn . Die Güter nach der Station Warschau-Koweler
Bahnhof sind wegen Uberfüllung des Bahnhofs bis Frei¬
tag, den 6. Dezember, einschließlich nicht anzunehu en.

* Südwesrafrila . Ein Telegramm aus Wtndhoek
meldet: Am 2. Dezember südöstlich von Kurs gefallen:
Leutnant Werner v. Schweinichen,  geb . in Zerbst,
früher Ulanenregiment Nr . 1; Reiter Friedrich Laethe,
geb. in Weddendorf, früher Infanterieregiment Nr . 26;
Reiter Hermann Boy,  geb. zu Krumbeck, früher Infan¬
terieregiment Nr . 14. — Außerdem Sergeant Friedrich
Voutta,  geb . zu Grotz-Mixcln , früher Dragonerregi-
ment Nr . 11, am 1. Dezember im Feldlazarett Hafuur an
Typhus gestorben.

* Rundschau im Reiche. Die Angestellten der elektri¬
schen Straßenbahn in Posen  sind bei der Gesellschaft
für elektrische Unternehmungen in Berlin , in deren
Händen der Hauptteil der Aktien sich befindet, wegen Be¬
willigung einer 10proz. Teuerungs -Zulage vorstellig ge¬
worden, nachdem die Pofener Direktion dieses Verlangen
abgelehut hat. Eine erneute Ablehnung macht den Aus¬
bruch eines Streiks wahrscheinlich.

Die Nummer 283 der Breslauer „Volksmacht"
mit einem Wahlrcchtsaufruf wurde konfisziert.
In den Geschäftsräumen wurde eine Hansfuchmrg ah ge¬
halten.
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Die Nevolutrrm in Nußland.
Die Meutereien im russischen Heere.

Bei den Revolten der . Jngenreurtruppen in Kiew
wurden 200 Meuterer und 20 Personen aus dem
Publikum getötet. Die Meuterer zogen dann in einem
Zuge von 1000 Soldaten aus den Festungswerken nach
der Stadt , wo sie von einem treu gebliebenen Infanterie-
Regiment und Kosaken unter Feuer genommen wurden.

In der WeichselfestungJwangorow  meutert die
Besatzung. Sie klagt tiber schlechtes Esten. Die Be-
satzung besteht aus 3200 Mann Infanterie , 2800 Ar¬
tilleristen und 200 Sappeuren . Sie stellen dieselben
Forderungen wie ihre Kameraden in Kronstadt und
Sewastopol, haben jedoch bis jetzt keine Ausschreitungen
begangen.

Der neue Pump-
Der Petersburger Berichterstatter der „Times"

meldet, daß Herr Fischet, der Vertreter des Bankhauses
Mendelssohn u Ko. in Berlin , der bekanntlich in der
russischen Hauptstadt weilt , Verhandlungen mit der rus¬
sischen Regierung wegen einer neuen Anleihe führe.
Als Sicherheit für diese neue Anleihe soll das Staats-
Monopol in Branntwein dienen.

Der Petersburger „Daily News"-Korrespondent
meldet vom Montag , er sei an diesem Tage bei der vom
Zaren zu Zarskoje Sselo abgehaltenen Parade des
Ssemenowski - Regiments  zugegen gewesen.
Der Zar , der sehr blaß aussah , wurde von den Groß¬
fürsten Nikolaus Ntkolajcwitsch und Wladimir begleitet.
Diese Tatsache beweise die Unwahrheit der absurden
Gerüchte über einen Anschlag dieser Großfürsten gegen
den Zaren . Kaiser Nikolaus stand unbedeckten Hauptes
bei der eindrucksvollen religiösen Feier , welche der
Parade vorausging , und schritt dann die Front mit dem
Bischof ab, welcher die Truppen mit beweihtem Wasser
besprengte. Die vom Zaren anfänglich bewiesene Ner¬
vosität verließ ihn schnell. Er hielt an die Soldaten mit
lauter , klarer Stimme eine Ansprache und trank dann
auf das Wohl des Regiments . Die Haltung der Sol¬
daten war vorzüglich.

Das neue Preßgesetz  befriedrgt die Öffentlich¬
keit in keiner Weise. Erstens wahrt es die Präventiv-
zcnsur für Karikaturen , zweitens hat der Minister des
Innern wie andere Administratoren das Recht, perio¬
dische Blätter zu inhibieren , drittens wird der Presse
das Recht der Kritik der Tätigkeit von Amtspersonen
entzogen. Der Verband zum Schutze der Preßfreiheit
hat daraufhin beschlossen, wie bisher die Preßverordnung
zu ignorieren . Der Generalgonverneur von Moskau,
Durnowo , hat sein Amt niedergelegt. Sein Nachfolger
ist Vizeadmiral Generaladjntant Dubastow. Auch der
Stadthauptmann von Moskau , Baron Medem, verläßt
seine Stellung.

Der Aus st and der Po st- und Telegraphen-
beamLen  dauert unvermindert fort . Die meisten
Telegraph endrähte sind abgeschnitten. Alle Bahnhöfe in
Petersburg werden von Truppen bewacht. Die Bahn¬
höfe der meisten Stationen sind mit beladenen Güter¬
wagen überfüllt , welche durch den Ausstand der Arbeiter
nicht entladen werden können. Die Arbeiter verlassen
in großen Trup «s die Hauptstadt und Moskau und
ziehen aufs Land, um einer eventuellen Hungersnot
zu entgehen. _ _

Der Präsident Partenenko und die Mttgtteder de»
Bureaus des Kongresses der Post- und Telegraphen¬
beamten sind verhaftet worden. Ein Vortrag des frü¬
heren Emigranten Kuljabako Korezki im Literatenklub
über die Familie Trepows in der Gegenwart und der
Vergangenheit war sehr stark besucht. Die Zuhörer
drückten der Regierung ihren Unwillen aus und pro¬
testierten gegen die andauernde Willkür und die Ver¬
haftungen.

Der Ausstand der Post- und Telegraphenveamten
hält nach wie vor an. Die Ausständigen sind guten
Mutes und überzeugt , ihre Forderungen durchzusetzen.
Witte sei für deren Erfüllung . Das einzige Hindernis
sei Durnowo . Unterdessen arbeite die Post, so gut es
geht, mit Unterstützung von 2000 Freiwilligen aus dem
Publikum . Nach wie vor herrscht um das Postgebäude
ziemliche Bewegung . Aus- und abgehende Patrouillen
und im Schritt reitende Kosaken locken viele Neugierige
an. Durch die Residenz ziehen Tag und Nacht berittene
Patrouillen . Im übrigen zeigt die Stadt ihr gewöhn¬
liches Aussehen. Unter den Fabrikarbeitern tritt mehr
und mehr das Bestreben hervor , sich von ihren bisherigen
Beratern zu emanzipieren und ihre Sache selbst in die
Hand zu nehmen. In einer gestrigen Arbeiterversamm-
lvng wurden die Sozialdemokraten entfernt . Um
Gapon  gruppieren sich die Arbeiter wieder. In der
gestern stattgehabten Versammlung seiner Anhänger
lmrrde beschlossen, außer der Wiedereröffnung der iw
Januar geschlossenen Filiale des Arbetterklubs auf
Grund des Manifestes die Einstellnng der gerichtlichen
Verfolgung Gapons zu fordern . Die Versammlung der
Post- und Telegraphenbeamtcn beschloß, weiter zu
streiken.

Die Straßen Petersburgs  werden von Kaval¬
lerie und Infanterie besetzt. Die Zahl der hier konzen¬
trierten Truppen beträgt 60 000. Es finden viele Zu-
saminenstStze zwischen Milttär und Volk statt. Bisher
zeigen sich die Truppen vollständig verläßlich.

„Daily Telegraph " wird aus Petersburg  vom
6. Dezember gemeldet: Der frühere Kriegsminister
General Ssacharow  wurde nachmittags in Saratow
von einer Frau erschossen,  welche in dem Hause
des dortigen Gouverneurs vorsprach, den General zu
sprechen wünschte und, als derselbe erschien, drei Schüsse
ans ihn abgab.

Priester Gapon  hat sich entschlossen, Rußland zu
verlassen, Und beabsichtigt, in Paris dauernden Aufent¬
halt zu nehmen.

Die Moskauer Arbeiter  organisieren nach
dem Beispiel der Petersburger einen Arbeiter -Depu-
tiertenrat und treten ans dem Streikkomitee aus —
Dem Bureau des Vauerrikvugrosses gehen fortgesetzt

Erklärungen der Bauern zu. Die Bauern wünschen ihre
Einlagen aus den Staatssparkaffen zu ziehen zum
Zeichen des Protestes gegen die Repressivmatzregeln
gegen das Bureau des BauernkongresseS.

Der „B. L.-A." meldet aus W a r scha u : Der Präsi¬
dent des Samaraschen Bahndelegiertenkonrttees drahtete
an alle Bahnstationen des Reiches, daß der Organi¬
sationsleiter der Samaraschen Bahnarbeiter , Ingenieur
Sokoloff, vom Kriegsgerichte zum Tode verurteilt wor¬
den sei. Er fordere auf, gegen die Vollstreckung des Ur¬
teils durch einen Gencralbahnllreik zn protestieren.
Darauf verfügte der Verkehrsminister , das Todesurteil
sei ansgehoben und die Rechtssache Sokvloffs einem an¬
deren Gerichtshöfe übergeben.

Aus Woronesch,  6 . Dezember, wird gemeldet:
Die Feuersbrnnst im Vorort Prtdatscha ist gelöscht Die
Kaserne des Disziplinarbataillons mit den Offiziers¬
wohnungen , sowie einige andere Gebäude sind zerstört
worden. Ein Teil der Soldaten durchzieht in Unord¬
nung die Straßen : die Ztvilgefangenen haben sich er¬
geben. Zwei Soldaten und zwei Strafgefangene wurden
getötet. Mehrere Strafgefangene und zwei Wächter
wurden verwundet . Das Gefängnisbureau mit den
Dokumenten des Gefängnisses ist verbrannt.

In Tula  bildete sich eine Vereinigung , welche die
Devise hat : „Zar und Ordnung " und sich auf die Mani¬
feste vom 19. August und 30. Oktober gründet.

Aus H e l s i n g f o r s wird per Post nach Stockholm
gemeldet: Der am 4. Dezember zum erstenmale zu¬
sammengetretene neue Senat beschloß, die Ausarbeitung
eines Gesetzentwurfes, betreffend die neue Landtags¬
wahlordnung , einem Ausschuß zu übertragen . In der
Sitzung legte Vizepräsident Senator Mechelin sein aus¬
führliches Programm dar, in welchem zuerst hervorge¬
hoben wird , daß der Senat Maßregeln zu ergreifen habe,
daß wieder Ruhe und Ordnung in die Lande einziehen.
Sodann habe der -Senat einen Gesetzentwurf über die
neue Lanötagswahlorönung auf der Grundlage des all¬
gemeinen Stimmrechtes auszuarbeiten und Schritte zu
unternehmen , um die wahre demokratische Volks-
rcpräfentation durchzuführen. Ferner wird unter an¬
derem angekündigt ein Gesetzentwurf über die Kontrolle
der Behörden seitens der Volksvertretung , über die
Preßfreiheit und über die Persammlungs - und Vereins-
freiheit . Mechelin betont die Notwendigkeit einer Re¬
form des Gerichtswesens und Erweiterung des Prinzips
der Lanöesautonomie . Ferner werden Gesetzentwürfe
auf dem Gebiete der Sozialpolitik und der Landwirt¬
schaft angekündigt , sowie betreffend den Bau neuer
Eisenbahnen . Die jetzt bestehenden Gesetze, betreffend
die Anwendung der russischen Sprache in den Staats¬
schulen, sollen abgeändert und die Nationalsprache wie¬
der in dem ihr zukommenden Maße angemendet werden.
Der jetzige Zeitpunkt , schloß Mechelin, ist ein historischer
Wendepunkt, der alle Kräfte der Gesellschaft ermahnt,
daran zu arbeiten , daß eine lichtere Zukunft für das
Vaterland herbctgesührt werde. Wir hegen die Hoff¬
nung , daß der Zeitpunkt der Zersplitterung nun vor¬
über und Einigkeit und Eintracht wieder dem finnlän-
dischen Volke neue Stärke geben werden. Der Senat
beschloß, die Rede Mechelins zu Protokoll zu nehmen
und in den offiziellen Zeitungen zu veröffentlichen.

In Bukarest  treffen fortgesetzt massenhaft Flücht¬
linge aus Rußland ein. Dieselben schildern die Lage in
den wüstesten Farben . In Moskau  und N i ko l a j e w
sollen die Wasserleitungen zerstört sein. Die Bevölke¬
rung leidet Mangel an Nahrungsmitteln , Licht und
Wasser. In Odessa  wird am hellen Tage geplündert
und gemordet.

Wie aus Bukarest gemeldet wird , soll der Pöbei wie¬
der Odessa  beherrschen . Während der letzten Tage
sind mehr als 60 000 Personen aus Odessa geflüchtet.
Die meisten haben sich nach Rumänien begeben.

Die Unruhen in Böhmen.
wb . Wien, 6. Dezember. Eine vom Tschechenklub ab¬

gefaßte Kundgebung über die Vorgänge in Prag , der sich
alle außerhalb des Klubverbandes stehenden tschechischen
Abgeordneten anschlossen, besagt, vereinzelte Erscheinun¬
gen, die jede Volksbewegung mit sich bringt , bedeutungs¬
lose Ausschreitungen und erfundene Gerüchte hätten einen
vollkommenen Anlaß zur Verbreitung beunruhigender
Nachrichten über Prag und die Anrufung der Wehrmacht
gegen das Tschechenvolk geboten. Die Vertreter des
Tschechenvolkes weisen mitgrößierEntschiedenheit diesträf-
lichen Hetzereien zurück und erklären vor der ganzen
Öffentlichkeit, daß nichts geschehen sei, was zu außer¬
ordentlichen Maßnahmen Anlaß geben konnte.

hd. Prag , 6. Dezember. Gegenüber den in Berlin
und Wien verbreiteten Gerüchten, daß in Prag ein all¬
gemeiner Ansruhr mit deutschfeindlichemCharakter un¬
mittelbar bevorstehe, ist festzustellen, daß in Prag selbst
von einem solchen Aufruhr nichts bekannt ist. Es hat den
Anschein, daß es sich bei der Verbreitung dieser falschen
Gerüchte um eine versteckte Agitation handelt , an der
dunkle Elemente interessiert sind. — Auf der Strecke
Wien-Prag der Berlin -Prager Eisenbahn tauchten
gestern einige Stationen vor Prag gut gekleidete
Männer auf, die von Abteil zu Abteil gingen und die
Reisenden vor den blutigen Unruhen warnten . Die
Reisenden kamen in Prag in größter Aufregung an und
erfuhren hier , daß sie mystifiziert morden sind.

Ausland»
Österreich- Ungarn.

Bei der Fortsetzung der Debatte im österreichischen
Abgeordneten hause  über die Regierungser¬
klärung erklärt der Frei -Alldeutsche Herold, daß seine
Partei für das allgemeine gleiche Wahlrecht  eintrete,
um allen deutschen Arbeitern die Gleichberechtigung zu
verschaffen. Der Tschechisch-Radikale Klofa legt Ver¬
wahrung dagegen ein, daß der Statthalter von Böhmen
Vollmacht zur Verhängung des Ausnahmezustandes

Adend-AttSg-rlie. 1. Matt. Ms. 57S.
über Prag erhalten habe und betont, daß in Prag voll¬
ständige Ruhe herrsche. Hierauf wird die Debatte ge¬
schlossen. Graf Sternberg greift als Gcneralredner auf
das heftigste den Ministerpräsidenten und den Abgeord¬
neten Adler an. Kramarcz (Tscheche) erklärt , alle
Nationalitäten müßten sich, wenn sie nicht Bolksverräter
werden wollten, im Kampfe gegen die internationale
Sozialdemokratie vereinigen . Er sei für gerechte Ausge¬
staltung des Wahlrechtes, doch hätte der Reichsrat den
Gesetzesrahmen zu schaffen, während die Landtage die
Einzelbestunmungen auszuarbeiten hätten, weil nur auf
diese Weise den besonderen Bedürfnissen der einzelnen
Länder und Vvlksstämme Rechnung getragen werden
könne. Die Debatte war hiermit erledigt. Die nächste
Sitzung findet heute statt.

Der ungarische Ministerpräsident Fejervary
wurde mittags vom Kaiser  in zweieinhalbstünüiger
Audienz empfangen. Nach derselben erklärte Fejervary,
der Kaiser habe sich die Entscheidung über den ihm er¬
statteten Bericht Vorbehalten. Fejervary ist um 3 Uhr
nachmittags nach Budapest zurückgereist. Wie verlautet,
wird das Kabinett Fejervary seine Demission geben,
falls die von ihm erstatteten weitgehenden Vorschläge
zur Sanierung der Lage nicht bewilligt werden.

Zwischen den Herausgebern der Budapester Zei¬
tungen und den Delegierten der; Setzer fand ein Aus¬
gleich statt, wonach die Setzer ihre Tätigkeit bei Her¬
stellung der Blätter wieder aufnehmen, während die
Redaktionen ihre Überzeugung ungehindert zum Aus¬
druck bringen , aber im Kampfe der Arbeiter um ihre
polittschen Rechte sich loyal verhalten werden. Gegen
drei Blätter , bei denen kein Ausgleich zustande kam,
wird die Ausstandsbewegung fortgesetzt. Abends ver¬
sammelte sich wieder eine große Menge Arbeiter , um zu
demonstrieren, wurde aber durch die Polizei zerstreut.

Der leitende Ausschuß der Koalition  drückte
den Arbeitern , die dem Terrorismus widerstanden und
das Erscheinen der Blätter ermöglicht haben, seine Aner¬
kennung aus . Der Ausschuß befaßte sich sodann mit den
Eventualitäten anläßlich der Wiedereröffnung des
Reichstages. Die Entscheidung hierüber wird am 9.
Dezember getroffen werden. Wie verlautet , wird der
Ausschuß beschließen, daß die Majorität in der Sitzung
am 19. Dezember wohl gegen die Vertagung protestieren,
aber nach derselben nicht beisammen im Abgeoröneten-
hause bleiben wird.

Frankreich
Die Kammer  nahm in der gestrigen Vormittags-

Sitzung den ersten Artikel der Vorlage , betreffend die
Altersversorgung,  mit 642 gegen 14 Stimmen
an. In diesem wird im Prinzip der Beginn der Alters¬
versorgung auf das 60. Lebensjahr festgesetzt.

Bei der fortgesetzten Beratung im Senat  über die
T r c n nu ng des Staates und der Kirche  be¬
antragt Denoix die Zurückziehung der für die Beratung
der Vorlage bewilligten Dringlichkeit, damit der Senat
die zweite Lesung vornehmen könne. Balk bekämpft den
Antrag und erklärt , die Vorlage sei hinreichend geprüft.
Das neue Regime sei liberal : es werde niemanden be¬
lästigen und die Kirche nicht berauben . Chamaillard
unterstützt den Antrag Denoix, der schließlich mit 181
gegen 100 Stimmen abgelehnt wird . Delamarzelle er¬
hebt im Namen von 26 Mitgliedern der Rechten Ein¬
spruch gegen das Gesetz, das ein Ausnahmegesetz sei und
vom Lande verurteilt werde. Msline erklärt im Namen
der liberalen Republikaner , er werde nicht für das Ge¬
setz stimmen, denn die Frage der Trennung von Kirche
und Staat sei noch nicht reif . Das Gesetz sei unannehm¬
bar , weil es weder die Freiheit verwirkliche noch die
religiöse Neutralität . Der Redner unterzieht dann die
einzelnen Bestimmungen des Gesetzes einer längeren
Kritik.

Der frühere Marineminister Pelletan  hielt vor¬
gestern eine Rede über die russische Revolution , in der
er ausführte , Frankreich habe von allen Nationen das
größte Interesse daran , zu verhindern , daß Rußland in
den Abgrund gestürzt werde. Er hoffe, daß auch zwischen
der „neuen Republik" und Frankreich das frühere
freundschaftlicheVerhältnis weiter bestehen werde.

Spanien.
Die Vndgetkommission bewilligte einen außerordent¬

lichen Kredit von 20 Millionen für Ankauf von
Kriegsmaterial  in Spanien und anderen Län¬
dern, besonders von 200 Geschützen.

Schweiz.
Der Vunöesrat unterbreitet der Bundesversamm¬

lung als dringlich einen sofort in Kraft zu setzenden
Bunöesbeschlutz, durch welchen die Ableitung elektrischer
Energie , welche aus inländischer Wasserkraft gewonnen
wird , in das Ausland von der Erteilung einer bnnoes-
rätlichen Bewilligung abhängig gemacht wird . Die Vor¬
lage bezieht sich offenbar auf die technische Ausnutzung
des Rheinfalles.

Belgien.
Das „N. W. Tagbl ." meldet aus B r ü s s e l , 4. Dez.:

Das sozialistische Blatt „Peuple " behauptet, der König
sei eine morganatische Ehe eingcgangen, und zwar mit
einer Frau Lacroix. Er habe dieselbe zur Baronin er¬
hoben. Die Ehe soll vor mehreren Monaten bereits ge¬
schloffen worden sein und habe bereits Folgen . Frau
Lacroix wartet ihre Niederkunft auf der Besitzung des
Königs Kap Ferrat an der Riviera ab Nach Privatin-
sormattonen erfolgte sogar die Niederkunft der Frau
Lacroix bereits vor neun Tagen im Brüsseler Fanbourg
Schaerbeek, wohin sie von Kap Ferrat übersiedelte. Man
hatte gewisse Schwierigkeiten bei der Eintragung des
Kindes ins Zivilstandsregister.

Türkei.
Infolge der Ereignisse in Odessa und Sewastopol

wurden , wie bei der „Potemkin"-Affäre angeordnet war,
am Eingang zum Bosporus einige Torpedoboote
stationiert , woraus die Gerüchte entstanden sind, daß
nach den Dardanellen Kriegsschiffe und Torpedoboote
abgegangen sind oder avgehen werden. Diese Gerüchte
sind durchaus unbegründet.
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Vereinigte Staaten.

Der Jahresbericht öes Schatzsekretärs  ist
gestern dem Kongreß  zugegangen . Er stellt fest, daß
die Gesamteinnahmen in dem am 30. Juni abgelaufenen
Rechnungsjahr 697101270 Dollar , die Gesamtausgaben
720108 498 Dollar betrugen . Für das laufende Rech¬
nungsjahr werden die Einnahmen auf 738 890 816 Doll.,
die Ausgaben auf 740  390 618 Dollar geschätzt. Die Staats¬
schuld hat im abgelaufenen Rechnungsjahr um 3901921
Dollar abgenommen. Der Bericht enthält wieder Dar¬
legungen über den Stand des Schatzes, die Verhältnisse
der Nationalbanken und den Notenumlauf , wobei ein
Plan des bedingten Notenumlaufes gegen Steuerleistung
der Banken dargelegt wird.

Der republikanische Senator Lodge brachte eine Ge¬
setzesvorlage ein, wodurch ein Maximal - und
Minimaltarif  geschaffen wird.

Die vom Senator Lodge eingebrachte T a r i f b i l l
ändert den Dingleytarif ab und räumt die Vorteile - er
Minimalzölle an Produkten aus den Ländern ein, welche
gegen amerikanische Produkte den Differenzialzoll nicht
vorsehen. Die Bill bestimmt ausdrücklich die Erhebung
von höheren Zöllen gegenüber den Ländern , welche
Waren aus den Unionsstaatcn nicht mehr unter den
gleichen Bedingungen zulassen, welche sie anderen Län¬
dern einräumen . ,

Britisch - Indien.
Wie dem Reuterschen Bureau aus Lahor  e gemel¬

det wird , hielten die Ladenbesitzer in Kangra eine Ver¬
sammlung ab und Unterzeichneten eine Vereinbarung,
keinen europäischen Zucker mehr zu verkausen. Solche
Versammlungen in Punjab sind jetzt an der Tagesord¬
nung. Die Veranlassung dazu ist darin zu suchen, daß
weit im Lande herum Flugblätter verbreitet werden, in
denen behauptet wird , daß der importierte Zucker mit
Knochenmehl und Ochscnblut raffiniert sei. ES wird
eine ernstliche Verschiebung des riesigen indischen Zucker¬
geschäftes befürchtet, da auch eine große Brahminenver-
sammlung in Multan den Hindus den Genuß von impor¬
tiertem Zucker verboten hat.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden, ?. Dezember.

Andreasmarkt.
Es ist so, wie schon gesagt wurde : wie der Ewige

Jude muß er von Ort zu Ort wandern und kann nicht
zur Ruhe kommen. Und wie der sagenhafte Ewige Jude
ist er alt und lebenssatt , und noch einmal , wie der fluch¬
beladene biblische Ewigkeitswanderer paßt er nicht mehr
in das Getriebe der modernen Welt, die gar nichts mehr
von dem an sich hat, was der Zeit , in welcher er jung,
lebenssrisch und zweckerfüllenöwar , ihr besonderes Ge¬
präge gab. Doch das ist schon so oft gesagt worden, daß
es überflüssig erscheint, hier und bei dieser Gelegenheit
zum hundertsten Male darauf hinzuweisen, daß die
Märkte und Messen sich allesamt längst überlebt haben.
Es ist auch noch aus einem anderen Grunde überflüssig:
in Wirklichkeit ist es so, daß die Jahrmärkte trotz allem
und alledem immer noch ihr Publikum finden und mit
Freuden und Lustbarkeiten aller Art gefeiert werden.
Mögen wir vom hanöelswirtschaftlichen Standpunkt aus
ihre Zwecklosigkeit bis auf das Tüpfelchen vom i be¬
weisen können, so können wir doch nicht beweisen, daß
sie nicht immer noch einen Zweck haben. Aber beweisen
können wir — immer vom handelswirtschaftlichen
Standpunkt abgesehen —, daß der Andreasmarkt eine
brauchbare und, wie man's nimmt, sogar angenehme
Einrichtung ist, welche dem Geist der Zeit durchaus nicht
als ein Anachronismus gegenübersteht. Das beweist
zuerst die zweifellos bedeutende Freude , welche man ihm
entgegenbringt , das beweist die Fiüelität (die ich hier
als treuherzige heitere Stimmung aufgefaßt sehen
möchte), die an den zwei Markttagen in unserer Stadt
herrscht, und das beweist die allgemeine Teilnahme,
welche der alte und einzige Jahrmarkt Wiesbadens im¬
mer noch findet. Der Markt hat sich den Berhältniffen
angepatzt, von seinem ursprünglichen Zweck, eine
große  Gelegenheit zum Verkaufen und Einkäufen zu
sein, ist er völlig abgekommen, er hat sich hauptsächlich
allerlei Lustbarkeiten zugewandt, und da die Zeiten wohl
andere geworden, die Menschen aber im Grunde ihres
Herzens dieselben geblieben sind, so ist er in seiner Ge¬
wandung als lustiger Spaßmacher ganz am Platze, und
wir können ihn aus diesem Grunde nach wie vor will¬
kommen heißen. Als der Andreasmarkt , der er ehemals
war , wäre er heute eine seltsame Erscheinung, als An¬
dreasmarkt , der er ist, haben ihn die echten Wiesbadener
heute genau so gern, wie ihn ihre Großväter und Ur¬
großväter gern hatten.

Wo der Markt sich diesmal befindet, weiß man schon.
Er ist gegen die verflossenen Jahre sogar im Vorteil,
denn in der langen , breiten Bleichstratze nimmt er sich
weit stattlicher aus , als er sich in den engeren und kurzen
Seitenstraßen des Ringes und des Blücherplatzes aus¬
genommen hat. Was den Platz anlangt , ist er wieder
fein heraus , und jedenfalls wird 's ihm au gutgelaunten
Besuchern nicht fehlen, wenn sich das Wetter bessert, das
heute morgen allerdings wenig verlockend war . Unser
Herr Polizeipräsident hat — und ganz mit Recht! — wie
in früheren Jahren , wo man sich um die polizeilichen
Verbote allerdings nicht besonders viel kümmerte, auch
diesmal wieder die derben und feineren , aber allesamt
nicht sehr appetitlichen Ulkereien verboten. Zum ersten
darf wegen Gefährdung und Belästigung des Publikums
nicht mit Pfauenfedern und Federwischern gekitzelt wer¬
den, zum zweiten ist es untersagt , mit Pritschen zu
schlagen, zum dritten ist das Werfen mit Konfetti und
„das Bespritzen anderer mit Flüssigkeit aus Tuben " ver¬
boten, zum vierten ist der Gebrauch von sogenannten
Rüsseln verpönt , und zum fünften und letzten ist aller
sonstiger, gleich oder ähnlich gearteter belustigender Un¬
fug unter Berufung auf den Absatz elf des 360sten Para¬
graphen des Strafgesetzbuches untersagt . Wird das Ver¬
bot ebenso strenge öurchgeführt, wie cs erlassen wurde,

dann wird der ruhige, gesittete Bürger sehr zufrieden
sein, die Jugend , die sich gern ulkt, wenn sic einmal so
ungezwungen zusammen kommt wie auf dem Andreas¬
markt, wird allerdings die Nase rümpfen und meinen,
schöner wär 's doch, wenn man ihr die Benutzung von
Pfauenfedern , Federwischern, Oöeurtuben , Rüsseln und
Konfetti zwei Nachmittage und Abende lang zur Er¬
höhung des Vergnügens verstauet hätte . . .

Was alles auf dem Markt ist, wurde ebenfalls be¬
reits mitgeteilt . Recht viel ist es und man kann sich
zweifellos auch ohne die verbotenen Sächelchen nach
Herzenslust amüsieren. Unzählige Andreasmarkt-
Rummcl wurden angekündigt, und sie werden sicher alle
großen Erfolg haben, mögen sie sich Elite -Konzen , mögen
sie sich Markt -Kirmes oder wie sonst nennen , mögen
hübsche junge Damen, exotische Erscheinungen aus dem
Lande, wo die Zitronen blühen, oder mögen heißblütige,
abenteuerliche Zigeuner musizieren. Wiesbaden ist zur¬
zeit öes Andrcasmarktes fhr allerhand fahrende Leute
ein fruchtbarer Boden, vor allem aber für Musikanten
und Musikantinnen und für Gaukler jeder Art . So und
nicht anders muß es sein, wenn der Markt die Bezeich¬
nung „Volksfest" verdienen soll. ä.

Mainzer Brief.
Unser I:.-Korrcsponöent schreibt uns aus Mainz:
Es ist ein alter und gerechter Grundsatz, daß auch der

andere Teil gehört und kein Angeklagter ungehörr ver¬
dammt werden soll. Wohl seit langem hat nichts so viel
schadenfrohe — also reinste Heiterkeit geweckt als der
Fall öes Polizcikommissars . Schneider,
der sich, wie ich Ihnen schrieb, mit einem Frauenzimmer
in ein Hotel am Bahnhof unter falschem Namen ein-
mictete und dann mit der vom Hotelier herbeigeholten
Obrigkeit in Konflikt geriet, weil er seine Geldbörse ver¬
gessen hatte. Dieses Vorkommnis kam natürlich auch in
der gestrigen Stadtverordneten - Versammlung zur
Sprache, worauf Oberbürgermcistcr Dr. Göttelmann die
Erklärung abgab, daß er Schneider sofort nach Bekannt-
wcrden der Sache vernommen habe. Der Mann sei
krank und mutzte einstweilen auf 8 Tage beurlaubt wer¬
den, während welcher Zeit man die Untersuchung zu
Ende geführt haben wird . Schneider habe ein tadelloses
Vorleben aufzuweisen: er ist verheiratet und Vater von
zwei kleinen Kindern . Mit seinem Ehrenwort habe er
versichert, daß die Darstellung des Vorfalles in der Presse
falsch sei. Er stellt die Sache folgendermaßen hin : Die
Frau sei in der höchsten Gemütserregung aus Darm¬
stadt zu ihm gekommen und habe um Schutz gebeten, weil
sie ihr Mann verlassen hätte. Seine Bemühungen , sie
zur Heimkehr zu bewegen, seien erfolglos geblieben, so
daß er sie in ein Hotel am Bahnhof brachte, nachdem er
erfolglos versucht hätte, sie bei einer bekannten Familie
unterzubringen . Wegen ihres aufgeregten Wesens wurde
sic in dem Hotel nicht behalten, so daß er sie in ein
zweites Hotel hätte bringen müssen. Auch dort wieder¬
holten sich am nächsten Tage die aufregenden Szenen.
Schneider verwahrte sich dagegen, sich gegen die Frau
vergangen zu haben und — ohne der eingeleitetcn Unter¬
suchung vorgreifen zu wollen, könne er — Oe. Göttel¬
mann erklären , daß ein derartiges Vorgehen un¬
möglich gewesen sei. Er hoffe, in der nächsten Stadt-
verorönetcn -Versammlung das endgültige Ergebnis der
Untersuchung Mitteilen zu können. Da sich Schneider,
abgesehen von diesem einen Fall , als tüchtiger und
humaner Beamter gezeigt hat, soll es uns freuen — schon
mit Rücksicht auf seine Familie — wenn er mit seiner
Darstellung Glück und Glauben findet.—Auch der Fall
G e r st e r kam zur Sprache. Wie letzthin mitgcteilt wor¬
den ist, hat man dem Stadtverordneten Zimmermeister
Gerster in der Stadtvervrdneten -Vcrsammlung rorgc-
worfcu, die Vorteile , die ihm sein Ehrenamt als Stadt¬
verordneter , Mitglied des Bauausschnsics und der Stadt¬
hallekommission brachte, ausgiebig zu seinem geschäftlichen
Vorteil ausgenutzt zu haben, worüber in den interessierten
Hanöwerkskreisen große Erbitterung herrscht. Herr
Gerster bestritt in einem Schreiben an die Bürger¬
meisterei die schweren Vorwürfe und bat um genaue
Untersuchung der Angelegenheit durch eine unparteiische
besonders zu wählende Kommission. Diesem Wunsche
wurde entsprochen. Und auch auf das Ergebnis dieser
Untersuchung darf man gespannt sein. — Von hoher Be¬
deutung waren auch manche übrigen Punkte der Tages¬
ordnung . So werden die Pläne des Tiefbauamtes für
Klä rdeckenanlage und Pumpstation zur
Fäkalicnleitung  in den Rhein gntgeheißen. Die
Ausführung erfordert einen Kostenaufwand von 1% bis
2 Millionen Mark , die jedoch in Anbetracht der hygieni¬
schen und ästhetischen Vorteile gegen das jetzige System
nicht hinausgeworfcn sind. Mit dem Dank an die
Zähler für ihre fleißige Arbeit wurde schließlich noch
mitgetcilt , daß nach dem vorläufigen Ergebnis der
Volkszählung  die Stadt Mainz einschließlich
Militär 90200 Einwohner  hat gegen 84336 im
Jahre ^1900. Das bedeutet eine Zunahme von 6868 Seelen
oder 7 Proz . Da aber jetzt die einengenöe Befestigung
von Mainz gefallen ist und die Stadt sich also frei nach
allen Seiten ausdehnen kann, so dürfte die nächste Volks¬
zählung ein wesentlich anderes Bild von dem Aufblühen
des goldenen Mainz ergeben!

— Personal-Nachrichten. Herr GerichtSrcierendar Wilhelm
T e v e 8 ist in Heidelberg ans Grund einer Dissertation „Die
Voraussetzungen der Anfechtung wegen Drohung" zum Dr . sur.
promoviert worden.

o. Todesfall . Herr Oberst Alfred F r t e ö e r i c i,
welcher hier »im Ruhestände lebte, ist gestern im
68. Lebensjahre gestorben.

ck. Der „Deutsche Sprachverein " veranstaltete gestern
in dem Hörsaal der höheren Mädchenschule einen M nn d -
a r t - A b e n d , der recht gut besucht ivar und von den
Erschienenen mit vielem Vergnügen genossen wurde.
Zum Vortrag kanten heitere Dichtungen im Pfälzer , Eöl-
ner und Nassauer Dialekt , also drei Mundarten aus nah.'
beieinander liegenden Gebieten, aber trotzdem ziemlich
entfernt Verwandte . Der von Herrn R. Müller-
Obermoschel vertretene Pfälzer gemütlich, der kölner des
Herrn Dr. Schneider-Clanß -Cöln gemütlich und der von

Herrn Referendar Fenner -Wiesbaöen vorgetragene
Nassauer — obwohl der härteste von den dreien — eben--
fgemütlich,  weil mundartliche Sachen immer gemüt¬
lich sind. Sie können gar nicht anders sein, und insofern
waren die drei aus der Pfalz , aus Cöln und aus Nassau
allerdings recht nahe verwandt : drei humorvolle Deutsche,
die uns einen angenehmen, unterhaltsamen Abend berei¬
teten, wofür wir an dieser Stelle dem „Deutschen Sprach¬
verein dankend quittieren.

o. Stadtvcrordnetcn -Stichwahl . Nach der amt¬
lichen Feststellung  öes Wahlergebnisses der
Stadtveroröneten -Stichwahl der dritten Klasse wurden
insgesamt 3837 Stimmen abgegeben, davon für Herrn
Schreinermeister W. Löw 1988, Herrn Schuhmacher¬
meister Ph. E u l 1847, Herrn Techniker I . Greis  1820
und Herrn Wirt B i e g e r 2 Stimmen . Demnach gelten
die Herren Löw und E u l als gewählt.

o. Städtische Armenverwaltung . In der letzten
Stadtverordnctensitzung wurden Herr Lehrer Heinrich
Wed es weiter,  Platterstraße 126, zum Bczirksvor-
stcher für den 6. Armenbezirk, Herr Lithograph W.

l b ä che r , Emserstratze 19, zum Bezirksvorsteher-
Stellvertreter desselben Bezirks und Herr Tapezierer
Heinrich Schäfer,  Taunusstraße 26, znm Armen¬
pfleger öes 1. Quartiers öes 6. Armenbezirks gewählt.

7~ Die jüngste Volkszählung läßt nach den vor¬
läufigen Ergebnissen eine abermalige , nicht unerhebliche
Zunahme der Bevölkerung des Deutschen Reiches er-
warten . Wie schon jetzt fcstgestcllt, sind besonders die
Großstädte wieder stark angewachsen. München zählt
letzt 037 800 Einwohner gegen 499 932 am 1. Dezember
1900, Nürnberg 296 000 oder 33 000 mehr, und Leipzig
602 60o, Frankfurt a. M. auf 336 988 Einwohner gegen
288989 am 1. Dezember 1900. — Für Wiesbaden
dürfte eine Einwohnerzahl von etwa 106 000 heraus-kommen.

— Eisenbahnverkehr am AndreaSmarkt. Zur Bewäl-
^Osslvg des Verkehrs anläßlich des Anöreasmarktes in
Wiesbaden läßt die Eisenbahnüircktion Mainz am 7. und
8. Dezember folgende Sonöerzüge ans der Strecke RüdeS-
Heim-Wiesbüöen verkehren: ab Rüöcsheim 9 Uhr 30 Min.
vormittags , an Wiesbaden 10 Uhr 37 Min . vormittags,
ab Wiesbaden 10 Uhr 22 Min . abends, an Rüdesheim
11 Uhr 23 Min . abends. Die Züge halten an allen Zwi¬
schenstationen.

— Straßenbahuverkehr . Anläßlich der Andreasmarkt¬
tage verkehren außer den fahrplanmäßigen Abenözüzen
nach Biebrich noch zwei Extrazüge ab Bahnhöfe 11 Uhr
45 Min . und 12 Uhr 6 Min . nachts : auch der Sonntagszug
ab 12 Uhr 25 Min . verkehrt an diesen beiden Tagen.

— Die Verlosung i» der Blindenanstalt hat gestern
stattgcfunden und die Gewinne (Ziehungsliste im An¬
zeigenteil) können von heute ab in den Tagesstunden bis
abends 7 Uhr abgeholt werden.

— Für ehemalige 87cr. Die bis jetzt an den Verein
ehemaliger 87er in Cöln gelangten Listen der Reisekasscn-
vcreinigungen an den verschiedenen Plätzen öes Ersatzbc-
zirks und Einzelanmelönngen lassen eine weit größere
Beteiligung an dem im August 1906 in Cöln stattfinden-
den Regimentsappefl ehemaliger 87er erwarten , als ror-
auszusehen war . Ein besonders reges Interesse beweisen
auch die ehemaligen Offiziere des Regiments , darunter
mehrere Generäle und viele Stabsoffiziere , die der
schönen Sache jede Unterstützung angcöeihcn lassen und in
den Ehrenausschuß für das Fest eingetreten sind. Viel¬
fach geäußerten Wünschen entsprechend, wird am Sonn¬
tag, den 10. ö. M„ nachmittags 3 Uhr, im „Kaiserfaal".
Dotzhermerstraße 15, in Wiesbaden eine Versammlung
stattfinden, in der eine Abordnung öes Cölner Festaus¬
schusses unter Führung des 80jährigen Zahlmeisters et. D.
Wilhelm Rühl , der 1847 in das 1. Regiment Nassau einge-
treten ist, erscheinen und über den Stand der Vorarbeiten
eingehenden Bericht erstatten, auch jede gewünschte AuZ-
kunft erteilen wird. Ganz besonders soll diese Bersamm-
lung aufklärend für diejenigen Kameraden wirken, die
einer Reisekasse nicht angehörcn, aber doch an dem

. Feste teilnehmen wollen. Da Wiesbaden von allen Rich¬
tungen leicht zu erreichen ist, werden viele ehemalige
Regimentsangehörige die Gelegenheit mit Freuden be¬
nutzen, um sich über die Einzelheiten der Veranstaltung
zu unterrichten und gleichzeitig nach langen Jahren alte,
liebe Kameraden wicderzusehen.

o. Schwurgericht. Die Untersuchung gegen den des
Verbrechens gegen § 173 öes Str .--G.-B . beschuldigten
M i I d) {) ä tt b I c r Augu st Biedermann von
Erben heim  ist derart gefördert worden, daß die An¬
klage noch dem soeben tagenden Schwurgericht über¬
wiesen werden konnte. Sie kommt morgen Freitag zur
Verhandlung . Die Verteidigung führt Herr Rechts¬
anwalt Kühne. Die Sache kommt vor dem Schwurgericht
zur Verhandlung , weil dem G. zur Last gelegt wird , daß
er das Verbrechen an seiner Tochter unter Anwendung
von Gewalt begangen habe.

— Vom Oberverwaltnngsgericht . Der erste Senat
des König!. OberverwaltungSgerichts in Berlin hat so¬
eben die in der M a ss c n b c l c i d i g n n g § kl a g e
gegen den Königl. RegierungS - und Geh. Meöizinalrat
I)r. rned. August Pfeiffer  hier beteiligten Wiesbadener
Arzte benachrichtigt, daß über den von der König!. Negie¬
rung zu Wiesbaden in dieser Angelegenheit erhobenen
Konflikt Termin zur mündlichen Verhandlung auf den
6. Januar , mittags 12 Uhr, im Dicnstgebänöe zu Berlin,
Markgrafenstraßc 47, festgesetzt ist. Bekanntlich wurde der
Angeklagte Ende Juni 1904 wegen Beleidigung zu einer
Geldstrafe von 460 M. und in sämtliche Kosten vom !,!<>-
igen Königl . Amtsgericht verurteilt . Die klagenden Par¬
teien und ihre Bevollmächtigten sind zu dieser Verhand¬
lung geladen.

— « er ist der Knabe? Am 23. September d. I .,
abeirdS gegen 7(4 Uhr, hat ein Seilergehülfe Alfred
D c n t s chm a n n auf dem Michelsberg einem etwa ' 10-
jährigen Jungen ein 6-Pfennigstück fortgenommen und
ihm angeblich dafür ein österreichisches Geldstück mit der
Zahl „20" darauf gegeben. Dieser Knabe, der sich in Be¬
gleitung einer etwa gleichaltrigeil Knaben befand, hack
trotz eingehender Recherchen nicht ermittelt werden
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können. Es wäre von Wichtigkeit, die Adresse dieses
Knaben zu erfahren , und wird um entsprechende Mittei¬
lung an die König!. Polizeidirektion oder an die Körrig!.
Staatsanwaltschaft zu den Akten 5 J . 1075/05 gebeten.

— Strafrecht der Schule. Der geschäftsführende
Ausschuß des „Deutschen Lehrer-Vereins " beschloß dre
ALsenönng einer Petition an das Rcichsjnstizamt, es
möge gelegentlich der Revision der Strasprozetzordnung
eine Bestimmung in dieselbe ausgenommen werden, wo¬
nach nur diejenigen Fälle körperlicher Züchtigung der
Schüler strafrechtlich verfolgt werden dürfen , die eine
Schädigung der Gesundheit zur Folge gehabt haben.

— Fernsprechverkehr. Znm Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden sind neuerdings zugelassen: Ulm und Neunlm
für die verkehrsschwacheZeit . Die Gebühr für das ge¬
wöhnliche Dreiminutengespräch beträgt je 1 M.

o. Bedeutende Unterschlagungen werden dem Voll-
ztehungsbeamtcn der Nasianischen Lanöesbank, Adolf
G r o s ch von hier , zur Last gelegt. Es soll sich um eine
größere Zahl Einzelposten handeln , die sich auf einen
Zeitraum von drei Jahren verteilen und insgesamt etwa
io 00 0 Mark  betragen . Grösch hat sich gestern frei¬
willig der Behörde gestellt, welche bereits eine Unter¬
suchung gegen ihn ernlettete.

_KnrhuuZ . Das morgen Freitag stattfinöenüe7. Zyklus-
Konzert  unter Mitwirkung des Herrn Pablo de Sarasate be-
atmrt um 71/, Uhr. Es empfiehlt sich pünktliches Ersthernen da
die EtugmrgStü« » während der Bortragsnumweru geschlossm
bleiben. ' Sf-tj * « *

— Refid« z-Thest« . Am Samstag - und Sonntagabend geht
der dritte Abend des Ringes „Witz, Humor und Satire auf der
Schaubühne" in Szene urit Goethes Schäferspiel „Die Laune des
Verliebten", dem folgt Kotzebues ^ >er gerade Weg der beste^
,md den Schluß bildet HolteiS Liederspiel „Wiener tu Vernn.
Die den Abend eröffnende poetische Theaterrede Hat vr . Pöschko,
der Dramaturg des Residenz-Theaters , verfaßt. Sonntagnach-
Wittag wird Molieres „Der Getzize" zu halben Preffen gegeben;
auch dieser BorsteÄMg geht Rosenthüls launiger Prolog vorher.
Der hier rützm-ltchst bekannt« Königlich Bayrische Hoffchauspreler
Max Hofpauer beginnt am Montag, den 11. Dezember fern Gast,
fpiel als „Privatier Mayerhofer" in Stvbitzers belrebtem Lust¬
spiel „Münchener kdind'lU".

— Das Problem des Weibes r« der dsntschs« Kunst. Es
wird uns geschrieben: So lautete das schwierige, aber auch dank¬
bare Thema, das Fräulein Mela E s che r i ch, eine Schülerin
Thodes, am Dienstag ihrem Bortrag in der hiesigen „Gesellschaft
für bildende Kunst" zugrunde gelegt hatte. Wollen wir ine
Grenzen dieses Riesenstoffes in kurzen Strichen umreitzen, so
könnten wir etwa sagen: Rednerin zeigte au diesem „anschau¬
lichsten" aller Beispiele, wie die tiefgründige faustische Natur der
deutschen Psyche im gewaltigen Gegensatz zu dem emfach sinn¬
lichen- aber auch strahlend heiteren Ideal der sudlanorschen
Rassen in der Vielseitigkeit der Darstellungen des Weibes auch
in der bildenden Kunst einen äußerst prägnanten Ausdruck ge¬
sunde» hat. Während jenseits der Alpen schließlich alle Dar¬
stellungen in der einen, der Berherrlichung des mütterlich leben¬
den Weibes kulminieren und zusammenlausen, wird dem
Deutschen das Weib von Anfang an zu einem problematischen
Thema, das nach allen rmr denkbaren Seite», nicht ohne mora¬
lisierende (ja öfters wohl auch schulmeisterliches Tendenz zu er¬
örtern di« deutsche Kunst nicht müde wird. Freilich, ohne daß es
ilw gelungen wäre — sei es der inneren Eigenart entsprechend,
die es liebt, mehr Probleme zu stellen als zu lösen, sei es durch
di« Schuld eines grausame» Schicksals, das die kaum Gereifte
gleich der Blüte in der Frühliwgsuacht dahinraffte — auch nur für
einen der zahlreichen Typen, die sie von der Schmerzensmutter
ätt&efättfictt(hem btuiiiijtTi©cftettftüd ; %\xx  trunnphrki'end'en Mutter
Gottes desbis  hiuüörr zu ihrem W-iderp-art der „Hexe
«rsznstellen wußte, eine abschließende Ausgestaltung zu finden.
Es war eine imposante Reihe von Gestalten, di« Reünerin als
die .Hauptvertreter des weiblichen Geschlechts in der deutschen
Malerei und Plastik aus der Fülle der Gesichts herauSzuschälen
»erstund, manche davon der italienischen Kunst ganz unbekannt;
da reihte» sich neben die genannte Allmutter Eva, die eigen¬
artige Anna feiert,  die weiblichen Heiligen, bald trocken spieß¬
bürgerlich wie bei Memling, bald phantastisch-mystisch oder welt¬
lich eitel wie die frühen und letzten Cölner, endlich die zierlich-
zimperlichen Kokotten Cranachs und die kraftstrotzendenFrauen
Balbungs , denen der Tod über die nackten Schultern schaut. Den
Schluß des Bortrages bildete die leider viel zu rasche Vorführung
einer selbst sür den Kenner interessant gewählten Bilderserie
Den tnhalt- und anregungsreichen, nur in der Disposition noch
nicht völlig geklärten Bortrag lohnte das zahlreich erschienene
Publikum mit warmherzigem, wohlverdtenten Danke. g.

— Verein für »oWrerstäudliche GesuuSheitSpflsge. Der für
Freitag , den 8. d. M., anbera-umt gewesene Vortrag der Frau
Helling Wer Kraft und Schönheit im Frauenleben wurde des
Andreasmarktes wegen auf Dienstag , den 12.  Dezember , verlegt,

— Lsientlicher Vortrag . Am Montag, den 11. d. M., abends
8*/4 Uhr , soricht in der Loge Plato Frau Hedwig W i l h e l m i
iw Auftrag des Freidenkervereins über „Ans Natur und Leben",
Der Eintritt zu diesem Bortrag ist für Damen und Herren frei,
zur Deckung der Unkosten werden am Saaletngang freiwillige
Beiträge entgegengenommen. Ein weiterer Vortrag mit Licht-
bikdern über die Eutwickelungsgeschichteftndet Mitte nächsten
Monats im Katsersaal statt.

- -Wiesbadener Konservatorium für Musik, Rheinftrahe 54
fDirektor Michaelis). Am Samstag , den 9. Dezember, abends
kuff Uhr, findet im Saale des Konservatoriums, Rheinftratze 54,
die 47, Bortragsübnng statt. Das Programm enthält Solo-Vor¬
träge für Klavier, Violine, Cello, sowie Enfemblestücke für
Streichorchester, Weihnachtsglocken und „Der Kinder Christabend"
von Gabe und, „Heilige Nacht" für Solo-Violine, Klavier, Orgel
in unisono vsrgetragen von sämtlichen Geigern. Der Eintritt
ist frei gegen Vorzeigung der Programme, welche im Bureau des
Konservatoriums kostenlos erhältlich sind.

o. Beschlagnahmt wurden durch Urteil des Landgerichts zu
Cassel die sämtlichen Exemplare des Romans „Der Theater-
x&pel*.

— Kleine Notizen. Die V a kan z e n l i st e für Militär^
anwärter Nr . 49 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen. . .. .

r , Sonnenberg , 6. Dezember. Nächsten Samstag , abends
8 Uhr, hält ans Veranlassung des hiesige» „Gewerüevereins" Herr
Architekt Fr . Bros ende  aus Wiesbaden im großen Saale
„Zum Nassauer Hof" einen Lichtbilder - Bortrag  über
dfe neueren kulturellen Bestrebungen auf dem Gebiete der
Architektur. In Anbetracht des wichtige» und interessanten
Themas ist ein starker Besuch zu erhoffen.

k. Mainz, ß. Dezember. Ein bedeutungsvoller
Prozeß  ist nunmehr auch vom Reichsgericht zugunsten der
Stadt Mainz entschieden worden. Seit Jahren führte die Militär¬
behörde einen Prozeß gegen die Stadt Mainz wegen Befretuung
der Oktroiabgaben und Rückerstattung bereits bezahlter:
Oktrois  in Höhe von 3 00 0 00 M. In allen Instanzen
wurde die Klage abgewiesen,  und jetzt Hat auch das Reichs-
fiex'vfyx dieselbe für Mainz so überaus günstige Entscheidung
gefällt. _ _ _ _

; fkrMftefstnl*
ji * Berlin , 7. Dezember. In Zittau  in Sachsen
wurde deni „L.-A." zufolge der Verwalter der städtischen
Mühlstciubrüche, Birchhalter Neustadt, der sich anfangs
August nach Unterschlagung von 60 000 M. städtischer
Dell»er selbst dem Staatsmrwalt stellte, gestern von dem
,'WÄ«Mrgr;richt zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt.

K!ew§ Ghrsrzik.
Grubeu -Explosioir. Ans Zeche Werne bei Essen

wurden gestern bei der Wiedereröffnung des abgedamm-
ien Brandfeldes durch Explosion ein Mann schwer und
fünf leicht verletzt. Der Betrieb ruht . Hierzu wird der
„Rhein.-Westf. Ztg." von der Zechenverwaltung noch mtt-
geteilt : Am 26. November wurde der Grnbenbrand avgr-
dämmt. Nachdem man sich überzeugt hatte, daß der Brand
gelöscht sei, wurde das Brandfeld in vergangener Stacht
wieder geöffnet, wodurch große Mengen von Schlag¬
wettern frei wurden . Durch bisher unaufgeklärte Ur¬
sache entstand um liy 2 Uhr nachts über Tage die Explo¬
sion, welche einen Teil der Tagesgebänöe und Maschinen
zerstörte.

Mord . Nachts wurde ans Gut Steinlake bei Herford
der Oberschweizer ermordet. Der Täter , der 18jährige
Unterfchweizer Feld , flüchtete.

Verschölle«. Von dem Göteborger Dampfer „Gylfe",
der am 27. November mit einer Ladung Korn von
Windau nach Kopenhagen ging, fehlt jede Nachricht. Man
nimmt daher an, daß das Schiff mit seiner aus zehn
Mann bestehenden Besatzung untergegangen ist.

Tuuueleiustnrz . Auf der Bahnlinie nach Sotiello
ist ein Teil des im Bau begriffenen Tunnels eingestürzt;
er begrub eine Anzahl Arbeiter unter den Trümmern.
Die Rettnngsarbeiten sind energisch im Gange. Drei
Leichen wurden bereits aus den Trümmern geborgen.

Bahuzusammeuststz. Die Saarbrückener Eifenbahn-
öirektion gibt bekannt : Heute nacht 12 Uhr 10 Min . über¬
fuhr der von Roden kommende Personenzug Nr . 583
das auf „Halt " stehende Einfahrtssignal der Station
Neunkirchen und fuhr einer Rangierabteilung in die
Flaute . Bei dem Zusammenstoß wurden acht Reisende
unbedeutend verletzt. Fünf beladene Kohlenwagen der
Raugierabteilnng wurden zertrümmert . Der Material-
schadcn ist erheblich.

gdffe MchrichLsn.
Ko »tin ental - Telearavherr - Kornvaan »«.
Berlin , 7. Dezember. Der „Berl . Lok.-Anz." meldet

aus Dar es Salam : Die 6. Kompagnie traf gestern in
Mrogoro ein. Ein Zug ist unverzüglich nach Kilvssa
weiter vorgeschoben worden, um das Detachement des
Hcnrptmanns v. Wangenheim fite die Expedition nach
Mahenge frei zu machen.

Berlin , 7. Dezember. Das „B. T ." berichtet, sie General-
k o n f e r e n z der deutschen EisenbahnverivaÜnngen wird sw
15. Dezeinber in Berlin abgehalten. Auf der Tagesordnung
stehen 7» Anträge, die vorwiegend Gütertariffvagen betreffen.

Hechingen, 7. Dezember. Heute früh ist hier der preußische
Landtagsabgeordnete Landgerrchtsrat Hobler  sZeutrp ge¬
storben.

Paris , 7. Dezember. Nach den amtlich richtiggestell¬
ten Ziffern nahm der Senat die T r e n n u n g s - Var¬
ia  g e in ihrer Gesamtheit mit .179 gegen 103 Stimmen
an . Acht Senatoren , darunter vier Radikale, enthielten
sich der Wjtimrimng . Die radikalen Blätter erklären, der
Senat und sein Präsident Fallieres hätten ein Recht auf
die Dankbarkeit der Republikaner für die energische und
ruhige Art , mit der die Erörterung dieses bedeutsamen
Geseires durchgesührt worden sei. Der 6. Dezencker 1905
sei ein geschichtliches Datum allerersten Ranges in der
Entwickelung der französischen Demokratie. Nunmehr
gehöre der Wählerschaft das Wort , welche durch die im
Mai nächsten Jahres erfolgenden Kicmmrerwahlendieses
Gesetz besiegeln werde. •— Die konservativen und die ge¬
mäßigt -republikanischen Zeitungen erklärten , die Mehr¬
heit des Parlamentes habe einen schweren Fehler be¬
gangen und eine drückende Verantwortung auf sich ge¬
laden . Aber die Feinde der religiösen Idee würden einen
großen Irrtum begehen, wenn sie glauben sollten, daß
die Religion ihren Angriffen unterliegen werde.

D e t>c f K e nbureau DeroIS.

Berlin , 7. Dezember. Gestern abend fanden sieben
soziälistischeVersammlungen statt , die sich mit dem
Thema : Nene Organisation  beschäftigten . Auch
die Vorgänge in der „Vorwärts "-Redaktion wurden be¬
sprochen. Im 2. Wahlkreise sagte der Abgeordnete
Fischer, seiner Auffassung nach sei den sechs Redakteuren
schweres Unrecht geschehen. Im 4. Wahlkreise wurde die
angeregte Besprechung der „Vorwärts "-Angelegenheit
abgelehnt . Im 5. Wahlkreise verteidigte der gemaß-
regelte Abgeordnete Gradnauer sich und die ehemaligen
„Vorwärts "-RedMeure . Im ganzen scheint in Berlin
der Parteivorstand die Mehrheit hinter sich zu haben.

Berlin , 7. Dezewster. Von jetzt ab darf dänische
Milch  nach einer Verftrgung des preußischen Eisenbahn-
mirttsters wieder in Tankwagen auf dem Wege über Meck¬
lenburg in Berlin eingeführt werden.

Berlin , 7. Dezember. Nach dem „Berl . Tagebl ." fin¬
det die Audienz des Reichstags-Präfidiums beim Kaiser
erst am Sonntagmittag 12 Uhr statt.

Esten, 7. Dezember. In einer gestern abgehaltenen
Versammlung der Vorstände und Obermeister des rheini¬
schen westfälischen Bezirks des Deutschen Fleischerverban-
des wurde eine weitere Erhöhung der Fleifchpreise in
Aussicht gestellt, da sich die Verkaufspreise mehr als bis¬
her noch nach den Einkaufspreisen richten müßten.

Dresden , 7. Dezember. Die sächsische Arbeiterzeitung
schreibt: Weitere Wahlrechts-Demonstrationen werden
vertagt bis nach der Verhandlung der Interpellation
Goldstern in der sächsischen Kammer. Bleiben Regierung
und Konservattve „starrsinnig", so wird der Wahlrechts¬
kampf wieder mit aller Schärfe beginnen.

Wien, 7. Dezember. Wie in gut ^ unterrichteten
Kreisen verlautet , hat Baron Fejervary in seiner gestti-
gen Konferenz die DemWon des ungarischen Kabinetts
eingereicht. Als Ursache der Densission wird angegeben,
daß der Kaiser die von Fejervary unterbreiteten Vor¬
schläge für die nächste Wiedereröffnung des ungarischen
Parlaments nicht angenommen hat.

Wien, 7. Dezember. Der Zentralverein der öster¬
reichischen PosthülsSbeamten droht, falls die Forderung

AdeAd-Arrsg -rke , 1. §lntt  fto » 57 %«

der Postbediensteten nicht binnen 24 Stunden bewilligt
wird, noch vor Weihnachten mit der passiven Resistenz
zu beginnen.

Paris , 7. Dezember. Ein neuer Ausstcmd ^der
Arsenalarbeiter wird befürchtet, weil der Marinepräfekr
einen Arbeiter aus drei Tage von der Arbeit ausge¬
schlossen hatte , der einen arbeitswilligen Arbeiter ge-
mißhandelt hatte . Die Delegierten des Verbandes wer¬
den heute zusammentreten , um den Sachverh-alt zu
prüfen.

Paris , 7. Dezember. Alle republikanischen Blätter
beglückwünschensich zu der gestrigen Abstimmung des
Senats über das Trennungsgesetz. Das erste Restcktat
des Gesetzes wird die Verminderung des Kultus -Budgets
von 42 aus 34 Millionen sein. Die ersparten acht
Mllionen sollen gemäß Artikel 41 des Trennungsgesetzes
unter die verschiedenenGemeinden verteilt werden.

Paris , 7. Dezember. Der römischê Korrespondent
des „Eclair " will erfahren haben, daß Fürst Bülow, be¬
vor er gestern im Reichstage die Erklärung über Italien
abgab, dem König von Italien die Worte, welche er zu
svrechen gedachte, durch Vermittelung Tittonis habe
unterbreiten lassen. König Viktor Emannel habe die¬
selbe sofort gebilligt.

Belgrad , 7. Dezember. Der Finanz min  ist er
Markowicz wurde ans offener Straße in der Nähe seiner
Wohnung von einem entlassenen Steuerbeamten mit
einem dicken Stock durchs e prügelt.  Er konnte sich
nur durch eilige Flucht vor weiterer Mißhandlung retten.
Der Beamte gibt an, unrechtmäßig entlasten worden zu
sein.

Iw. Berlin . 7. Dezember. Wegen Einsturzgefahr
mußten Sie Hinterhäuser auf den Grundstücken Potsdamerstratze2.
3 und 4 zu Berlin von den Bewohnern geräumt werden.

bä . Berlin , 7. Dezember. Das Charlottenburger
Schillertheater  ist in der gestrigen Sitzung der Stadt¬
verordneten endgültig genehmigt worden.

wb. Berlin , 7. Dezember. Die „Nat.-Ztg." meldet an!
Bochum:  Die Polizei verhaftete  den Schnetdermeistel
Debeik in Hüningsfeld unter dem Verdachte, an dem Morde des
Gutsbesitzers Reick beteiligt zu sein.

wb. Kaiserslautern. 7. Dezember. Die „Pfalz. Presse" meldtt:
Der Schaffner Unold ans Luöwigshafen a. Rh. stü r z t e bei
Lcmrbrecht von dem Schnellzuge Metz-Ludwigshafen ab und wurde
vollständig zermalmt.

bä . Berlin , 7. Dezember. Wie dem „Börsen-Courier" aus
Wien  nemeldet wird , ist die Verpachtung des Neuen Theaters
an Hermann Nissen vom Wiener Burgtheater rückgängig ge¬
macht worden.

wb. Berlin , 7. Dezember. Der „Berl . Lvk.-Anz."
meldet aus Konstantinovcl : Das Athosgebirge
wurde von einer vulkanischen Eruption  heim-
gesucht, welche große Verwüstungen angerichtet und auch
Menschenleben gefordert hat.

bä . London, 7. Dezember. Die ganze Nacht hin-
durch wurde fieberhaft auf dem Charing Croß-
Bahn  h o f e gearbeitet . Das Unglück ist durch Bruch
eines Ankers entstanden, der die Seitenwünde hielt.
Das Nettungskorps selbst schwebt in Lebensgefahr. Bis¬
her wurden 6 Leichen geborgen. Außerdem liegen urtter
den Trümmern des Avenue-Theaters noch Tote. Auch
sehen die Arbeiter auf dem Bahnhöfe noch eine Leiche
in den Trümmern eingeklemmt, ohne daß es bisher
gelang, sie frei zu legen.

NslkswirLschaftLiches.
Marktberichte»

Frnchtmarkt z« Limburg vom 6. Dezember/ Roter Weizen
per Malter 15 M. 10 Pf.. Kor» per Malter 12 M. 60 Pf.

wetteröienst
der Landwrrtschaftsfchnle zu Weilburg.

Voraussichtliche  W r t t e r u n g für
Freitag,  den 8. Dezember 1905:

Zeitweise windig, trübe, Temperatur wenig verändert,
Redenfälle.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarteri
(monatlich 80 Pf .), welche an der Plakaitasel des Tagblatt-
Hanses, Langgaste  27, täglich angeschla gen werden.

Geschäftliches.
haarasrsaS. haarspalte, haarftatz

und die lästigen Schuppen beseitigt und verhindert das altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer Mmeijjjss Bremresselbaar«
U»afic»‘, befördert sehr den HK-rrwuchS und stärkt die Kopf¬
nerven . Man achte genau auf Bild und Ramenzug
Seb Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädliche»
Nachahmungen. Zu beziehen durch 2871

UnÄW-Ham, mr Rtzeinstr. 59.
Teleion 8240.

;licli 5 o’cloclc

allabendlich im Kestanrant 3274
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Staats - Papiere.
a) Dautsche.

D. R.-Schatz-Anw. M

D. Reichs-Anleihe

Pr. Schatz-Anvx Ja.
Preuss. Consols » IC*

Bad*. A. v„1901 uk. 09 » 103.
» Ani. (abg.) s. fl.
» » » A
» Anl. v. 18?/ abg. »
» » > 180, 94*
» » v. 1900 ko. 05 >
» A.1902uk.b.1910»
» > 1904 > > 1912* ICO.
* » » v. 1896

Bayr. Abi.-Rente s. kl. 102.
> E.-B. -A.uk. b. 00 J6 101.
» F.-B. u. A. A.
» Landeskultur-R.
» E.-B.-Anleihe > 89.

Braunschw. Anl. Thlr.
Brem. St.-A. v. 1888 A

» > * 1892 »
* v. 1899 uk.b.1909»
» v. 1896 »
» v. 1902 uk.b.1912»

EIsass-Lothr. Rente » 91.
Hamb.St.-A.1900u.09

» St.-Rente
* St.-A. amrt.l887 » 99.
» » > v.1891» 99.
» * » » 1893» 99.
» » » » 1899»
» » » * 1904» 99.
» * » » 1886»
» * * * 1897»
* * > > 1902»

Gr. Hess . St.-R. »
» » Anl. fv. 99) «
» » » (abg.) »

Meckl.-Schw.C.90/94»
Sächsische Rente » 37 .7
Waldeck-Pyrm. abg. >
\Vürtt.v.l875-80,abg. -

* » 1881-33 » 1
» » 1885U.87 » -
* * 1858u. 1639 -
* » 1893 -
* » 1894 -
» » 1895 >
* » 1900 ,
r > 1903 1
» *_1896 1
b) Ausländische.

» Belgische Rente Fr 100 .2
3. Bern. St.-Anl.v.lS95 » 89 .3
41/ Bosn. u. Herzeg . 93 Kr 100 .9
41/ » u. Herz.02uk.1913»
4. » u. Herzegovina » 100 .5
5. Bulg. Tabak v. 1902J 97 .2
3V Finnl.St.-E.-Anl.18S9»
Z. Franzos. Rente Fr
4. Galiz. Land.-A.stfr. Kr
4 » Propination » » 99 .2
P /10 Griech. E.-B. stfr.90 Fr 51 .8
IV * Mon.-Anl. v. 87 » 53 5

» » 87 2500r> 53 .5
3. Holland. Anl. v. 96 h.fl 92.
4. Ital. Rente i. G. Le

» » 10,000 » 105 .2
* * 1000-4000 « 105 .2

4. * » stfr. i. G. *
2*|i

* * 30,000 »
4. . amrt. v.89S.in,IV»
4. * Kirchgüt.Obl.abg.»

» Rente 5000r >
SV Luxemb. Anl. v. 94 Fi 103.
31/J Norw. Anl. v 1894 A 99 .9(
z. » cv. »v. 88 20,400»
4. Ost. Goldrente öfl . O 93 .9«
4V » Silberrente ö. fl 100 .5«
4i/t » Paoierrente »
4. * einheitl . Rte.,cv. Kr. 99 .5«
4. 99 .61
4 » Staats-Rente 2000r* 89 .e<
4. * » » 20,000r*4. >E.-B.(c.A.)i.S.stf.ö.fl 100 .1«
4. -» » (c.E.-O.)stf.Öfl.G.5V< » » (ag.E.-A.)i.stf. Kr. 121.
51/4 » » (c!F .-J.)i.S.stf. ö.fl.51/4 » * (abg.L.-B.) » »5. » » (abg.G.) i.S. * »
3. • Lokalb. (verst.) Kr.
<V2 Portug. Tab.-A11I. M
3. » unif. 1902S.1410* 67 .70
3. * » » S. Hl * 67 .8c
3. . - » * S.IH;S.) » 14 .IC
5. . Rum. amort.Rte.1892 » 1Q1 .4C
5. . » » » 1893 » 101 .4C

» » 1903 » 101 .9C
» v.8I,88,92,93abg. » 91 .7c

4. . » amort. Rtc. 189Ö» Ö2.4C
4. . » » * 1891 > 91 .4c
4. . » inn. Rte. (Ve89) Lei SS.
4. . » äuss. Rte. (Vs89) » 92 .5C
4. . » amort. » v. 1S94.4
4. . » » » » 1896 * 91 .5c
4. . * » » » 1898 »
4. . » » » » 1905 * 91 .4c
4. . Russ.Cons. von 1880 » SO 804. . » Gold-A. » 1889 »
4. . . C.E.B. S.Iu 1) 89 . so .sc4. . * » S. III»tf.Ql .
4. . » Goldanl.Em.il 90 » 80 .564. . * » » 11190 »
4. . * * » IV 90 »
4. . » » » VI94 »
4. . . St.-R. v. 94a.K. Rbl. 76 .50
4. . . . * 1902 stfr. M 82 .30
35/10 * Conv. A. v. 98 stfr. * 74.
3‘/4 »Goldanl. » 94 » * 72 .80
3. . » » » 96 » »
41A. * St.-A. von 1905 » 90.
«‘/2 Schv/ed. v. 80 (abg.) *81/2 » » 1886 » 99 .70
SV- » » 1690 .»
3-/2 Schweiz . E. uk. 1911 Fr.
s. . . . n .-B.-Rt. .*
4. . Serb. amort. v. 1895 » 80.
4. . Span. v. 1832(abg.)Pes.
?'/2 lürk .-Egypt.-Trb. £ 100.
4. . • pnv . stfr . v.90 A4. . » cons . » v. 1890»
4. . » (Administr.) 1903» 86 .80
4. . »con. unif.v.1903 Fr. 90.
4. . » Anl. von 1905 A 85 .70
4. . Ung. Oold-R. 2025r * 95 .60

» » 1012,50r » 95 .75
4. . » Staats-Rente Kr. 95 .10

* » 10,000r » 95 .10
3V, . St.-R.v.l897stf . . 86 .20
3. . » Eis. Tor Gold » A
4. . » Grundtl. v. 89 »öfl.

* » 500r » 06 .30

II . Auaicreuropfiische.
1. . Arg.i.O.-A.v. l887 Pes. —

* » > 500 *
I. » » » abgest . » 300.

» ätiss. E.-B. i. G. 90f 300.
47z » innere von 1888 A 97 .10
41/2 » äuss.O.-Anl.1888 £
ft. . » * . * V. 1897 6 90.
uw 3iü * Oold-A11I, v. 89 . —

Zf. In o/o.
6. Chin. St.-Anl. v. 1895 E —

ft. 3. » » » 1896 101 .60
o 4V » » » 1898 97 .50
° 5. CubaSt.-A. tMstf.i.G. .,<i 104 .60
0 4* Egypt. unificirte Fr
o *■ » Daira-Sanieh
0 3'/ » privilegirte
0 3- » garantirte J —
0 4,/ Japan. Anl. S. II .<i 95 .50
" 5. Mex. am. inn. I-V Pes . 99 .50
o 5- » cons . äuß. 99 stf. 5! —
o *■ » Gold v. 1904 stfr.J6 94.

3. » cons. inn.5000r Pes
» » 1250r » 68 .20

0  5. Tamaul.(25j.mex.Z.) » 99 .50
o 4- V.St.Amer.Cs.77r Doll.

Provinzial - u . Comtminal-
Zf. Obligationen . 0,
4. Rheinpr.Ausg.20,21 Ow

0 33/ do. * 22u .23 »
ZV do. 10,12-16,24-27,29 98 .80
3V do. Ausg. 19uk. 09 99 .20

0 V do. » 28uk.b.I91ö* 99 .30
3V do. » 18
3. do. » 9, 11 u. 14 87 .80
3V Provinz Posen » 93 .50

0 3‘/ Hess.Provinz Oberh. »
0 ZV do. do. Stärkend. »

3V Frkf. a. M. L,Nu . Q » 98 .60
0 3V do. Lit. R (abg.) » 98,60
0 3V do. » Sv . 1886 » 98 .60

3V' do. * T » 1891 98 .60
ZV do. » U »93, 99 » 98 .603V do. * V » 1896 »

0 ZV do. . W. 1898 . 08 .603V do. Str.-B. » 1899 * 98 .603V do. v. 1901 Abt. I » 98 .6031/1 do. * * A.II,III *
3V' do. » 1903 » 09 .20

0 31/ do. v. Bockenheim »
0 4. Augsb. v.l901uk.b 08»
5 3V Bad.-B.v. 98 kb. ab03 » 97 .800 3. » v. 1856 »
0 3»/2 Bamberg, von 1904 »

31/2 Berlin von 1886/92 »
5 4. Bingen v. 01 uk. b.06 »
O 3V2 do. » 1898 »
0 372 do. v. 05 uk. b.1910»
0 3. do. » 1895 ,
0 31/2 Darmstadtabg. v. 79 »
0 31/5 do. v. 1888u. 1894 »
0 31/2 do. conv.v.91 L.H. »
0 31/2 do. , 1897 »
0 31/2 do. v. 02am.ab 07»
0 31/3 do. v. 05 »abl910«
0 4. Freiburg i. B. v. 1900 » 100 .50
5 31/2 do. v. 81u.84 abg. *= 31/3 do. von 1888 »

31/3 do. v. 98 kb. ab 02 » 97 .60
31/2 do. » 03 uk. b. 08 , 97 .80

0 4. Fuldav .OlS.Iuk.b.06 » 100 .20
0 31/2 do. von 1904 » 98 .30
0 31/2 Giessen von 1890 » 97 .80

31/a do. > 1893 , 97 .80
3 31/2 do. v.1896 kb.abOl -- 97 .30
5 31/2 do. , 1897 . » 02 , 97 .30

31/2 do. » 03 uk. b. OS» 97 .80
31/2 do. * 05 uk.b. 191Q» 99.
4. Heidelberg von 1901 » 100 .40

0 31/: do. > 1894 . 98 .20
0 31/2 do. * 1903 » 97 .80
0 31/2 do. v 05uk.h.l9U* 98 .80
0 31/2 Kaisersl. v. 1882,91,92 »31/2 do. » 1889 *

3. . do . v. 97 uk. b.03 » 93.
0 31/2 Karlsruhev.02uk.b.07»
0 31/2 do. , 1903 . , 08, 98 .30

3. . do. , 1880 . 92 .30
3. do. » 1589 »
3. . do. » 1896 » 80 .40
3. . do. * 1597 » 38 .40
3>/2 Kassel (abg.) » 98 .EO
4. . Köln von 1900 . »
4. . Landau (Pf.) 1899 *
4. . do. von 1901 »
31/2 do. v. 1886u. S7»

1 31/2 do. » 1905 »
) 3V2 Limburg (abg.) »

4. . Ludwigsh. v.1900 it.06»
} 31/2 do. » 1896 » 98.

31/2 do. » 1903uk. b.08» 98.
> 4 .. Magdeburg von 1891*

4. . Mainzv.99kb.ab 1904*
4.. do. v. 1900uk.b.1910»
3>,'2 do. (abg .) 1378u. 83 »
31/2 do. » L.J. v. 18S4»
31/2 do. von 1886u. 88 »
31/2 do. (abg.) L.M. v.91 »
31/2 do. von 1894 »
31/2 do. » 05 uk.b.1915»
4. . Mannheim von 1901» 100,50
31/2 do. , 1888- 98 .10
31/2 do. » 1895»
31/2 do. » 1898»
31/2 do. * 1904* 97 .80
4.. München v. 1900/01 » 103.
3-/2 do. » 1903 * 98 .80
Z-/2 i do. » 1904 » 98 60
3'/2 Nauheim v. 1902 * 98 .20
4. . Nürnberg v. 1899-01 »
4. . do . von 1902 »
4. . do. » 1904 » —
31/2 do. * 98 .40
3. . do. » 1903 * 87 .60
41/2 Offen bach »
41/2 do. von 1877 »
41/2 do. * 1879 »
41/2 do. » 1900 »
31/2 do. v. 1891/92abg.» —
31/2 do. von 1893 »
31/2 do. » 1902 »
31/2 do. » 1905 »
4. . Pforzheim von 1899 » 9S .BQ ,
4. . do . v. 1901 uk.b.06 » “ 2
31/2 do. . S3(abg.)u.05> 93 . i
4. . Sf. Johann von 1901*
4. . Stuttgart von 1895 » 100 .20
31/2 do. » 1902 » _ j
31/2 do. > 1904 ,
4. . Trier v. 1901 uk. b. 06» LOT
31/2 do. » 1599 L>.50
31/2 Ulm, abgest. * 09 .20
31/2
4. . Wiesbaden von 1900» .00 .00
4. . do . » 1901»
31/2 do. (abg.) *
31/2 do. von 1887 »
31/2 do. • 1891(.ib £ .)*
31/2 do. , 1896 »
31/2 do. , 1898 > ~
31/2 Clo. , 3902 S. II »
Z1/2 do. • 1903 >1,11,

. _98 .40
4. . Worms von 1901 » — 1
Z1/2 do. > 1887/89 » — 1(
Z1/2 do. . 1896 » — ](
3V- do. » 1903 - 93 .80 1(
4. . Würzburg von 1899 »
31/2 do. > 1903 , 99 .20 1C
4.. l weibrück .uk .b.1910» — 25
31/2 Vmsterdam h. fl. — IC
41/2 1iuk. v. 1884(conv.) .A —
41/2 do. . 1888 • ■ — 12
11/2 do. . 1895 4050r • 06 .50 12
4V2 do. » 1898 — 9
4. . cKristiania von 1894» — 5
4. . KKopenhagenv. 1901» 1 01 .20 9
31/2 do. von 1686 » — 8
3. . do. > 1895 > — 5
4. . Lissabon » 1886 » — 12
4. . Aloskau Ser. 30-3:1Rbl. £4 . 7

IScipel st. £»r. Lire, — 10

A  0.80; 1 österr . fl. i. O. = A  2 ; 1 fl. ö. Whrg . = A  1.70; 1 österr .-ungar . Krone ---- A  0 .8-5; 109 fl. österr . Krvnv.-Münze ----- 105 fl.-Whrg . ; 1 fl.  holl . « Ji  1.70;
“ ' ' . . * ’ A  2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar ----- A  4 .20; 7 kl. süddeutsche Whrg. — A  12 ; 1 Mk. Bko. = A  1 .50.

Stockholm von 1880
Wien Com. (Gold)
do. » (Pap.) ö . fl.
do. von 1398
do. Invest. Anl.

Zürich von 1089
St. Buen.-Air. 1892

do. v. 1888

A

Kr
A

Fr.
Pe.

£

In %.
101 .20

99 .60
IOO.

98 .80
101 .90

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In %
51/2
4
21/2
8.
81/2

1295
6. .
8 .
8 .
0 .
0.
51/2
8. .
6. .
6.
6 .
6.

11.
10.
41/2
7.
0 .
6. .
8 '/r
7.
5.
5.
6V4
81/2
9. .
71/2
7.
7.
4.
51/2
5.
5.

10.
11/2
5.
8%
4.
9.
7.
41/2
618
6V2
9. .
6. .
5. .
8. .
41/2
5. .
7. .
7. .
5. .
51/3
7. .
6. .

5V4
41/2
3. .
8. .
81/2

1295
61/2
8. .
8 . .
4. .
4. .
6. .
8 .
61/2
61/2
7.
7.

12.
10.
5. .
7.
4.
6.
81/2
71/2
51/2
5.
61/2
81/2
9.
71/2
8. .
8. .
41/2
6.
6.
5.

10.

6. .
82/4
4. .
9. .
7.
5. .

6V2
9. .
7V4
5.
8.
5.
5.
71/2
7.
5.
51/2
7.
6.

Badische Bank R
B. f. ind. U.S. A-D.A
Bayr.Bk., M„ abg. »
» Bod.-C.-A., W. *
* Handelsbanks .fi.
» Hyp.u.Wechs. »

Barmer Bankver. A
Berg. Mark. Bank »
Bcrl. Handelsg . »

» Hyp.-B. L. A. »
» » Lit. B »

Breslauer D.-Bk. »
Brüsseler Bank Fr.
Com. u. Disc.-B. A

DarmstädtcrBk. s.f!
» » A

Deutsche B. S.I-VII -
» Asiat. B.lae!
» Eff. u. W. Thl
» Hypot.-Bk. »
» Nat.-B. i. B. »
» Ver.-Bank A

Diskonto-Ges. *
Dresdener Bank »

» Bankver. »
Duisb.-Ruhrort.B. »
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do. H.-Bk. »
do. Hyp .C.-V. »

GothaerG.-C.-B.Thi
Luxemb. Int. B. Fr
Milteid.Bdkr., Gr. A

do. Cr.-Bank »
Natlbk. f. Dtschl. »
Nürnberger Bank »

do. Vereinst». »
Oberrhein. Bank *
Oest. Länder!). Kr
do. Cred.-A. ö .fl

Pfälzer Bank A
do. Hypot.-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. ThI.
do . Hyp.-A.-B. A

Reichsbank »
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot.-Bk. »

Scnaffh. Bankver. »
Stidd. Bk., Mannh. *
do. Bodenkr.-B. »

Schwarzb. Hyp.-B. »
Schwarzw. Bk.-V. >
Wien. Bk.-Ver. Kr.
Württbg.Bankanst..^

do. Landesbatik »
do. Notenb. s. fl.
do . Vereiusbk. >

Würzb. Volksb. A

129 .50
90.
91 .40

165 .25
173 .50
304 .50

170 .60

158.
125.

122 50
147 .30
147 .80
240 .80
180 .40
112 .30
153 .80

130 .50
187 .20
162 .40
114 .80

118 .60
204.
210 .50
159 .20

97 .20
120 .
128 .30
117 .50
223 .50
109 .50
110 .50

104 .70
04 .40

158 .90
124
153.
142 .30
206.
161.
114.
188 .75
120 .50
100 .

150.
107 IO
115 .40
151 .9
119 .20

Djv  Nicht volibezahltc
Vori.Ltzt. Bank -Aktien . in °/°.
5. .1 6. . 1Allg.Eis. Bankges. A\  —
6V2I 7. . |Banque Ottom . Fr . j —

Aktienu. Obligat. Deutscher
,P h,'w . Kolonial -Ges . .Vori.Ltzt. In o/0.

I (Ostafr. Eisenb.-Ges. l
I (Berl.) Auth. ear. .//1100 .20

Aktien nidustrieSIer Unter-
Divid. nelim ungen.

Vorl. Ltzt. Tn %
16.
10.
8.
7. .

15.
13.
12.
10.
121/2
3.
9.
9.

10.
6.
8.
4.

14.
7.
8.
7Vz

5.
3.
6.
6.

10.
9.
5.
4. ,
5. .
7.
6.

18.
10.
8.
7.

15. .

6.
9.
3.
21/2
5.
8.
0.
7.
5.

9.

4.
5.
8.
6.

24.
9.

18.
9.

12.
20.
19.
18.
7.

12'/2
8.

31/2
5.

6.
8.
G.
9.
7.

35.
10. .
10.

12. .

12. .
6. .

12. .
8. .

11. .
7. .

10. .
14. .
41/4

12. .
7. .

12. .

Alum.Neuh,{50%)Fr.
Aschffbg.ßuntpap..,*

* Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh. fl.
Bleist. Fab er Nbg .Jf
Brauerei Binding *

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche, Kiel *
» Frkf.Bürgerbr. »
»HenningerFrkf.»
» » Pr.-Akt. »
»Hercules,Cass. »
* Hofbr. Nicol. »
» Kcmpff »
* Löwenbr. Sin. »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh. Act. »
» Nürnberg *
» Parkbranerelen»
. Rhein. (M.) Vz. »
» Sonne, Speier »
» Stern, Oberrad»
* Storch, Speier ,
» Tivoli, Stuttg. ,
» Union (Trierl »

Bronzef. Schlenk »
Gern. Heideib. »

F. Karlst. »
Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. »
Chem. A.-C. Guano*
» Bad. A. u.Sodaf. »
» Blei,Silb.Braub. »
»D.Gold-,Sl.-Sch. »
» Fabr. Goldbg . »
> * Griesh. El. *
* Farbw. Höchst »
» Fabr.,V .Mannh. »
» Werke Albert »
» Ult.-Fabr. Ver. »

El. Accum. Berlin »
» Deut. Uebersee »
' Ges. Allg., Berl. »
* W.Homb.v.d.H. »
» Lahmeyer »
* Licht u. Kraft »
» Lief.-Cies.,Berl. *
* Schlickert »
» Siein. u. Hals. »
* Siemens, Betr. *
* Tel.-G. Dtsch.A. *
Feinmechanik (J.) »
Gelsk. Gußst. »
Ho!zverk.-Ind.(K.) »
Kalk Rh. Westf. »
Kunstseide!., Frkf. »
Lederf. N. 8p. »
Ludwigsh. W.-M. »
Masch. A., Kleyer >

» > neue »
» Badenia, Wh. »
> Bielefeld D., »
» Faber u. Schl. *
» Gasni. Deutz »
» Gritzn., Durl. *
» Karlsruher *
» Moenus »
» Mot. Obertirs. »
»Schn.Frunkenth.»
> Witten. St. »

Mehl- 11. Br. Haus.*
MetallGeb.Bing,N . *
Olfab. Ver. D. >

o -, stcgi . '

312.
196.
178 GO
112 .
273.
243 SO
200 .
162 .50

118.
157.
162.
200 .

137 .75
89 .50

278.
144 .50
165 .50
108.
113 .40

90.
245.
104 .90
108 .80
150.
150.
132.
123 .30

160 .25
114.
460.
144 10
353.
175.
257 25
396.
344.
374 .80
140.
223.
170 30
223.
100 .
136 .80
138.
173.
126 .50
183 .50
11 « .
134 .70
167 .50
112 .50
162 .

517.
188.
188.
308.

221 .
450.
193.
126 .75
234 90
230
193.
116.
184.
325.

95.
227.
IM £0
1 «-£ .£ * <

Vori.Ltzt. Divid.
121/2
7.

10.
8.
9.
7.
7.

14.
7.
2.

15.

121/2 Pbotoxr.G.Sixl . n . .«
Pinselt ., V. Nrnb . >7. Prr. StS. Wessel .

8. . Pressh.,Spirit, abgf. ,
Pulvert., Pf., st .l . »10. . Schuhf. Vr. Frank. »7. . do. Frankf., Herz»8. . Schuhst. V. Fulda.14. . Glasind. Siemens »7. . Spinn. Tric., Bes. .4. . , Westd . lute »15. . Zellstoff-F. Waldh. .

In 0/0.
197.

135.
213.
137 .70
165.
121 .
139 .50
270.
125 30
118.
302 .50

Div. Bergwerks -Aktien.
Vori.Ltzt. in o/o.
10. .
5. .

18. .

14. .
0. .

11. .
11. .
11. .
10. .
17. .
41/2
1/2

12V:
11.

Boch. Bb. u. O. A
Buderus Eisenw. »
Conc. Bergb.-G. »
Deutsch-Luxembg. »
Esch weder Bergw. »
Friednchsh . Brgb. »
Gelsenkirchen » »
Harpetier Bergb. »
Hibernia Bergw. *
Kaliw. Aschersl . *
do. Westereg . »
do. do. P.-A. »

Oberschi. Eis.-Iu. *
Riebeck. Montan »
Y-Kön.-u.L.-H.Thlr.

8 V2 10 . . Ostr . Alp.  M . Ö. fl.

12. .
6.

10.
8.

14.

10.
9. .

11. .
10. .
15.
41/2
4. .

IIV2
10.

260 .20
105 .50
131 .50

Aktienv. Transport-Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vori. Ltzt. in o/0.
10 .
61/2
6V2
5.

91/3
7,
5V6
4'/3

Ludwigsh.Bexb . s.fl,
Lübeck-Büchen A
Pfalz. Maxb. s. fl.

do. Nordb, »
Allg . D. Kieinb. A
do. Lok.-u.Str.-B.>

Berliner gr. $tr.-B. »
Cass. gr. Str.-B. »
Danzig El. Str.-B. »
D. Eis.-Betr.-Ges. »
Südd. Eis-enb.-Ges. *
Hamb.-Am. Pack. *
No rdd. Llo yd_ *

240.

151.
141 60

158 .80
198 .50

134.
113 .30
131 10
1^ 4 .10
127 -30

1gl'̂ j1?»/2l
111/4'
113j20
5. .
5.
7.
52/5
0.
43/4
5i/4
4. .
4. .
11/8

4V2I
5. .
6V5
0 . .
0 . .

12.
I13/20
5.
5.
6V«
52/5
0. .
4V4
4.
4.
4V2
1. .

41/21
5. .
6V5
0 . .
0 . .

9. . I 9.

118.

31.

b) AusiSndlsch
V. Ar. u. Cs. P. ö. fl.

do . St.-A. »
Böhm. Nordb . »
Buschtehr. Lit. A. »

do. Lit. B. *
Czäkath-Agram »

do. Pr.-A.(i.G.) »
Fünfkirchen-Barcs»
LeniB. Cz. Jass. »
Öst.-Ung . St.-B. Fr.
do . Sb. (Lornb.) »
do. Nordw. ö. fi.
do. Lit. B. »

Prag-Dux Pr.-Act. »
do. M St .-Act. »

Raab Öd.-Ebenfurt*
-Reichenb.-Pard. »
Stuhlw. R. Grz. »
Gotthardbahn Fr.
Jur.-Spl. Genuss. »

do. do. »
(SyazerTramwayp>lj .;i74.

24 .20

99 .30
109.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst.
Zf. a) Deutsch «• In 0/0.

4.
31/2I
3Va

Pfälzische
do.

do. (convert.)
Allg . D. Kieinb. abg. A
Bad. A.-G. f. Schifff. *
Casseler Strassen bahn »
D. Eiscnb.-B.-G. S. I »
D. Eisenb.-G. S. I u. III»

do. Ser. II »
Nordd. Lloyd uk. b. 06 »

do. v. 02 » » 07 *
Südd. Eisenbahn >

100 60
98.
98.

101 .20

100 .50
101 .
103 .30

100 .80
95 .50

b) Ausländische.
4. .JBöhm Nord stf. i. G. J  100 .S0

do. do. stf. i. G. > 100 .60
4. . do. Wstb. stfr.i.S. ö.fl. 100 .40

do. do. » i. S. » 100 .40
4. . do. do. » in G. A 101 .80
4. . do . do. von 1895 Kr 100 .30
4. . Donau-Dampf.82stf.G. A 100 .20
4. . do. do. 86 » i.G. > 100 .20
4. • Elisabethb. stpf. i. G.
4. • do. stf. in Oold » 100 .40
4. . Fr. Jos.-B. in Sifb. ö. f!
5. . Fünflcirch.-Baresstf.S. »
4. . Gal. K. L. B. 90stf . i.S. * 99 .30
4. . Graz-Köfi. v. 1902 Kr.
4. . Ksch. O. 89 stf. i. S. ö. fl. 99 .60
4. . do. v. 89 * i. G. A 100 .20
4. . do. v. 91 > i. G. » 100 .20
4. . Lemb.Czrn.J. stpfl.S. ö.fl. 92 .30
4. . do. do. stfr. i. S. » 99 .40
4. . Mähr. Grb. von 95 K. 99 .80
4. . do. Schles. Centr. > 99 .60
4. . Ost. Lokb. stf. i. u . A —
4. . do . do. stfr. i. G. » —
5. . do. Nwb. sf. i. G. v. 74 ' —
3Vz do. do. conv. v. 74 » 91.
3»/2 do. do. v. 1903 Lit.C. > 92.
5. . do. Lit. A. stf. i. S. 6. f 107 .70
31/2 do . Nwb . conv .L .A. Kr 92,
31/2 do . do . v . 1903L . A . > 92 .70
5. . do. do. L.B. stfr.S.Ö.fi 107.
31/2 do . do . conv . L . B. Kr « 0 .70
3V» do. do. v.1903L.B.
5. . do. süd (L»flib.) sf. i. G. A 106 .70
4. . do. do.

2*/io do. do. Fr. 67 .40
2*/io do. E. v. 1871 i. O. > 67 .30
5. . do. Stsb. 73/74sf.i.G. A -
5. . do. Br. R. 72sf. i. O.Th 106.
4. . do . Stsb. v.83stf. i.G. ./ 100 .55
3. . do. I.-VIII.Em.stf.G. Fr 88 80
3. . do. IX. Em. stf. i. G. » —
3. . do. v. 1885 stf. i. G. » —
z. . do. (Eg. N.) stf. i. G. » —
3. . do. v. 1895 stf. i. O. A —
4. . Pilsen-Priesen sf. i.S. ö.fl 99 .80
5. . Prag-Dux. stf. i. G. A 102 .50
Z. . do . v. 1896 stfr. i. G. » 81 .« 0
3. . R. Öd. Eb. stf. i. G. * 77 .70
3. . do. v. 91 stf. i. O. » 75 .25
3. . do. v. 97 stf. i. O. » 73 .50
4. . Reichenb.-Pard.sf.S-ö.fl 99 .80
4. . Rudolfb. stf. i. S. » IOO.
4. . do. Salzkg. stf. i. O. J 100 .60
5. . Ung .-Oal. stf. i. S. ö . fl
4. . Vorarlberg stf; i. S. »

2«/io
4.
4.
4.
4.

2Vio
4.
5.
5.

Zf.
4i/r
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Iwang.-Dombr.stf.g . M
Kursk.-Kiew.stfr.gar. * '
do. Chark. 89 * » »

Mosk.-}ar.-A. 97stf.g. *
do. Smolensk » » »
do. Wind. Rb.v. 97 *
do. do. v. 98 stfr. »
do. Wor. v. 95 stf. g. *

Gr.Russ.E.-B.-G. stf. »
Russ. Sdo. v. 97 stf. g. »
Ryisan-Uralsk stf. g. *do. do. v. 97 stfr. »
Rybinsk stfr. gar. »

In o/ö.
91 50
S0 .75
80 .10
80 .10

80 .20
80 .20

80 .20
80 .10
30 .10

245
136 .80

269.
263 .50
143.
226 .10
213 .80

5.
5.
3. .
4‘/2
N

3. .
3. .
4. .

Anarchische i. G. A
do. i. G. Ser. II »

P. F..-B. 86 Bai:aBaix *
do. v. 1839 I. Rg. »
do. v. 1669 II. Rg. »

Salonik-Constant.J. Fr.
do . Monastir A

Türk. Bagd.-B. S. I »

102 .90
101 90

38 .80
101 .80

78 .70
66.
64 .50
38 .10

Diverse Obligationen.

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hyjiothekcn-Banken.

Zf.
31/j
4.
31/2
4.
4.
3»/2
31/2
4.
4.
31/2
31/2
4.
4.
31/2
3»/2
4.
31/2
4.
4.
4.
31/2
31/2
Z' /r
4
31/2
4,
31/2
4.
4.
4.
31/2
3V2
4.
4.
4.
4.
4. .
3'/2
31/2
3V2
4.
4.
Zi/r
31/2
4.
4.
4.
31/2
Z1/2
31/2
3»/2
4. -
4.
4.
Z:/2

-IJ 0/0.
Allg. R.-A., Stuttg. A  100.
8ay .V.-B.M.,S,16u .l7» 101 .80
do. do. » 93 .40
do. B.-C. V. Nürnb.» 100 .50
do. do. S.21 uk.l$10» 102 .50
do. do. > 98 .40
do. do. Ser. löu . 19 » 98 .40
do. Hyp .- u.W.-Bk. » 102 .10
do. do. (unverl.) » 104 .20
do. do. » 93 .50
do. do. (unverl.)» 98 .40
do.Bd.-C.-A.,Wzbg .» 101 .50
do. do. 8. 9 u. 10 » 100 .20
do. do. Ser. 1,3-6 » 98.

Bayr. Bd.-C.-A. S. 2 » 98.
Berl. Hypb. abg. 80% * 100 .

do. * 80% » 84.
D. Gr,-Cr. Gotha S.ö » 100 .30

do. Ser. 7 » 100 .30
do. » 9u . 9a> 100 .80
do. Ser. 3 u. 4 » 102 .40
do. * 5 » 97 .30
do. * 8 » 97 .30

D. Hyp.-B. Berl. S.10» lOl
do. do. do. » 95 .50

Eis. B. u. C.-C. v. 86 » 101.
do. Com.-Obi. v. 88 » 100.

Fr. Hyp.-B. Ser. 14 » 100 .60
do. do. S. 16 u. 17 * 102.
do. do. Ser. iS » 100 .80

do. Ser. 12, 13 * 96 .80
do. Ser. 15 » 96 .80

fiyp .-Cr.-V. » 100 .10
do. 27,37.39,42 * 100 .10
do. S. 31U. 34 » 100 .70
do. Ser. 40u.4I * 101 .30
do. » 46 » 101 .30
do. 8. 28,30,32» 97.
do. 8er. 29 » 97.
do. » 45 » 97 .70

do. Lw. C.-B. D.-J. » 98 .70
Hambg. H. $. 141-340» 100 .40

do. Ser. 1-190 » 95 .20
do. * 301-310 » 96 .00

Mein. Hyp.-B. Ser. 2 * 100 .30
do. ao . » 6 » 100 .30
do. do. * 7 * 100 .60

do. (abg.) » 97.
do. kb.ab05 * 97.

unkb. b. 1907» 97.
do. Ser. 10 » 97 .60

M. B.-C.-Hyp.(Gr.)2 » 100 .60
do. Ser. 3 * lOl.
do. » 4 » 101 .50

- do. unk. b. 1906 » 96,
4. . Pfälz. Hyp.-Bank » 101 .10
31/2I do . do . « 98 .30
4i/2j Pr B.-Cr.-Act.-B. » 115.4. . do . Ser. 17 » 100 .60
4. . do. * 21 » 101 .90
31/2 do . S . 3, 7, 8, 9 - 94 .80
4. . Pr. C.-B.-C.-G. v. 90 . 100 .60
4. . do. v. 99 uk. b. 09 » 101 .80
4. . do . v. Ol uk. b. 1910» 102 .10
31/2 do . von 1886 » 95 .90
31/2 do . » 1896 > 95 .90
4. . Pr. Hyp.-A.-B. 80% » 100 .30
31/2 do . auf 80% abg . » 94 .50
4. . do . v. 04 uk. b.1913* 102.
4. . Rhein. Hyp.-B. * 100 .50
31/2 do . do . » 96.
31/2 do . Ser . 69-82 » 96.
Z'/2 do . Coimruihal » 97 .75
4. . Rh.-Westf.B.-C.S.3,5 » 100 .30
4. . do. Ser. 7 u. 7a » 100 .80
4. . do . » Su . 8a » 101 .80
4. . do . * 9 u. 9a * 102.
4. . do. » 10 » 103.
31/2 do . » 2 11. 4 » 94 .60
31/2 do . » 6uk .b .08 * 96 .80
4. . 8. B.C. 31/32, 34u. 43 » 100 .90
31/2 do . bis inkl . S . 52 » 98 .30
31/2 W . B.-C . H .,CÖIn S. 4 » 97 .20
4. . Württ. H.-B.Em.b.92» 100.
3V2 do. do. » 08 .75

Zf.
4.
4%
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4Vi
4Va
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4.
4.
5.
4.
31/2
41/2
4. .
41/2
41/2
4.

Armat. u. Masch., H. A
Asbestw ., FrJcf.,Wrth. »
Aschaffb.Buntp. Hyp. »
. . . U. »

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.

Bank für industr,
do . f. Orient. Eisenb.

Brauerei Binding H. »
do. Frkf. Essigh. »
do. Nicolay Han. »
do. Kcmpff (abg.) *do. Mainzer Br. *
do. Rhein., Alteb. »
do. Storch Speyer *
do. Werger »
do. Oertge Worms *

Brüxer Koliienbgb. H. »
Buderus Eisenwerk »
Ceinentw. Heidelbg . *
Ch. B. A.- u. Sodaf. *
Blei- u. Silb.-H., Brb. *
Fabr. Griesheim El. »
Farbwerke Höchst »
Cliem. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »

Concord. Bergb., H. *
Dortmun der Union »
Esb.-B. Frankfa. M. »

do. do. »
Eisenb.-Renten-Bk. *

do. do. •
El. Accumulat., Boese *
do. Allg . Ges., 8. 4 »

do. Serie I-IV *
5. . lEl . Dtscli . Ueberseeg . »
4i/r G.f. elektr. U. Berlin »
41/2 do . Frankf . a . M . »
2>/2 do . Helios »
2Vi do . do . *
2. . do. do . rckz. 102 »
41/2 El .Werk Homb .v.d .H . »
4% do. Ges. Lahmeyer »
4. . do. do . do. »
41/2 do . Lichtu . Kr.Berlin »
41/2 do . Lief .-Ges ., Berl . »
4i/r do. Schuckert *
4. . do. do . »
41/2 do . Betr . A .-G . Siem . »
4. . do. Telegr. D.Atlant. »
4. . do. Cont. Nürnberg *
41/2 do . Werke Berlin »
4. . do . do. do . »
41/2 Emaillir .Annweifer »
41/2 do . u . Stanzw . Ullr . *
4. . FrankfurterHof Hypt. »
41/2 Gelsenkirch .Gussstahl *
4. . HarpenerBergb.-Hypt.»
41/2 Hötel Nassau , Wieso . »
41/2 Mannh . Lägeth .-Ges . »
4. . Oelfabr. Verein Dtach. »
41/2 Österr . Alp . M . i. G . »
41/2 Seilindust . Wolff Hyp . »
(1/2 Ver . Speier.Zierelwk . »
41/2 do . do . do . *
41/2 Zellst .Waldhof Mannh .»

In C/*
96/

101 .60
SS.loo.sp

101/

100 .20
101 .50
103 .50

101.
100.
103.
101.
100.
104 .80
104 .80
103 .50
102 .80

101 .20
101 .
111 .80
100.

90 .50
103 .3 O
100.

95 .80
100 .20
100 .20
104 .30
102 .

80 80
79 .50

103.
102 .50

97 .80
103 .80
104 .70
102 .10
100 .10
103.
100 .50

96 .90

101.
101.
102 .50
102 .
103 .20
101 .50
103 .50
102 .10
103 .80

103.
102 .20
101 .20
103 .40

zt. Verzins!. Lose. In»/,.

Staatlich od. provinxial-farant.
Zl>2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
3V:
31/2
31/2
3V2i
31/2 do.
3. J do.

Hess .Ld.-N.-B. S.1-5 .A
do. Ser. 6-8 verl. »
do. Com. 8. 1u.2 *
do. Ser.3verl.kdb. »

Nass. Land.-B. Lit.Q *
do. do. Lit. R »
do. do. » J >
do. Lit.F, G, H, K,L*
do. * M, N, P »
do. * S *

T »
O

99 .20
59 .40
99 .40
99 .60

101 .30
101 .30

100.
100 .
100.
100 .50

Sl.

Zf. Atticrik . Eisen b .-Bonds.

Ifal. stg. E.B. S. A-E. Le
do. Mittelm. stf. i.G. »

Sardin.Sec. stf. g . Iu . II»
Sicilian. v. 89 stf. i. G. *

do. v. 91 > i. G. »
Süd.-Ital. 5. A.-H.
Toscanische Central »
Westsizilian. v. 79 Fr.

do. v. 1880 Le

4'
31/2'
6.
5'
4*
4
5'
4
3'
41/2'
4
5'
6*
6*
5'
4

102 .50
100 .50

71 .20
117 .20
103.

3. . | Wilh.-Luxemb. IX. S. Fr.) —
31/2] Gotthardbahn Fr.

Jura-Berrt-Lozern gar. *
Jura-Sii*pton v. 1894 >

do.
$cha~sir -CSft£r. v. ABU•

90 .7S
190 .20
106 .10

1 * 4 .tO

Centr. Pacif. IRef . M.
do.

Chic.Milw. St.P.,P .D.
do. do. do.
do. do.
do . Roqklsl . u. Pac.
do. St. L. u. N.-Orl.

North.Pae. Prior Lien
do. do. Gen. Lien

Pittsb.Cinc. Ch. St. L.
do. do.c.Mtge.S.D.

San Fr.u. Nrth'.P. f M
South. P*c. $. B. I M.

do. do. I. Mixe.
WesternN .-Y.n.Pens,

do. Geti.M.-B. n.C.
do. lücome-Bonsd

100 .30
88.

112 .90
Amerika« . Noten

(Doll. 5—1000) p. D.
Atnerikan. Noten
/Doll . l - -r) p. Dali.

Belg; Noten p. KÄF̂ .
Engi. Noten p.*-Jr$tr.
Erz. Noten t>. lÖttFr.
Holl. Notfrhp. m fl>
Ital. Noten p. lOÖLe
Oest.-U. N. p. lOftKr.
Russ.Kot .Oi'.p.lOOR.
do. (1u.3R.) p.i (M>R,

Schweiz. N. p. 100 Fr,
*) Kapital und Zinsen in OoU.

164 .10
76 40

109 .90

100 .30
116 .90

4.
4.
3.
5.
31/2
31/2
3.
3.
3'/2
3%
21/2
3. .
4. .
4Vs
42/3
4. .
3.
5.
5.
21/2
21/2I

Badische Prämien Thlr. | —
Bayerische
Belg.Cr.-Com. v. 68 Fr.
Donau-Regulierung Ö. fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.

do. do. II. »
Hamburger von 1866 *
Holl . Korn. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.
Lübecker von 1863 »
Lütticher von 1853 Fr.
Madrider, abrest . »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
Neapel abgest. Stücke Lc

do. nicht abgest . St. »
Oesterreich, v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 1866a. Kr. *

Stuhlweissb.-R.-Or. ö fl.
do. do. »

_do . Anrechtscheine

223 .60
131.
135 .50

143.

62 .50
143.

158 .70
136.
400.
303,

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

Ansb.-Ounzenh. fl. 7 200.
Augsburger fl. 7 51.
Braunschweiger Thlr. 20 226 .30
Clary Frstl. ö. fl . 4ÖCM.
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchatel

Thlr. 10
Fr. 15

Le 150
Le 45
» 10

r. fl. 7
Fr. 10

Oesterr. v. 1864 ö. fl. 100
do. Cr. v. 5&Ö. fl. 100

Ofener Ö. fl. 40 CM.
Ostender Fr. 25
PalffyFrstl. s . fl. 40 CM.
Pappenheim GräfI.s. fl. 7
Rudolfs-Stiftung ö. fl. 10
Salm-Reiff.G. ö.fl.40 CM.
Türkische Fr. 400

do. Fr. 460
Ung . Staatsl. 5. fl. 100
Venetinner Le SO

6S.

73.
24 .50
50 .80

itlf
407^

SS .50
51.

ISO.
137 .SO

2SS.

Geldsorten.
Münz-Dukaten p. St.
Engl. Sovereigns »
20 Francs -St . *
20 do. halbe »
Oesterr. fl. S St. »
do. Kr. 20 St. »

Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Kochb . Silber »

Briet. Geld.

20 .39 20 .35
16 .25 16 .21

16 .16
17.

4 .1S
16 .17

2800 2790
2604
89 .40 87 .40

4 .18 ■4.171 /i

4 .173/4
81.

20 .401/,
81 .40

168 .35
81 .3«
85 .10

81 .20

4 .17V4
80 .90

20,391/i
8i .30

168 .2«
81 *45
SS.

815 .75
SIS.

ReichsbanloDiskonto 51/2% Wechsel*

Amsterdam . . . .
Amwerpen Brüssel
Italien . . . . . .
London .
Madrid.
New-York (3 Tage 5.)
Paris.
ScinvHz. Bankplätze .
St. fV,evsbnrg . . .
Tr - * .
V .

In Mark.

. fl. 100
Kürze Sieht
168 .25

21/2—3

. Fr. 106 8p .9 5
Lire 1#0 81 .35

20 .40
. Ps. IOO
. I>. 100
. Fr. 109 81 20 81.
. Fr. 100 31 .15
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr. IOO 84,DO
Kr. 1». S. — —

3%
4%
5%
4%
5%

3%
5«/»

5V,%
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Schwere Klsitler-Warps Gross.
Sortimente , glatt , gestreift , kariert,
Breite 55 u . 80 cm . . d. Mtr.

Schwere Cheviots und Tuche
meliert , kariert , gestreift , Breite
80G00 cm . d. Mtr.

WohtfeileKostümstoffe gezwirnt
verschwommene Streif , u. Karos,
Breite 85/110 cm . . . Mtr.

Wollene Bhisensteffe gestreift,
kariert u . Fantasismuster , Breite
90/100 cm . d. Mtr.

Wohlfeile Kammgarne einfarbige
ganzwolisne Qualitäten , glatte u.
neue Jaoquard -Bindnagsn , Breite
90 '110 cm . d. Mtr.

Blaugrün karierte Stoffe piaids,
Tuche , Zibeline Qualitäten , Breite
95/110 cm . , . . . . d. Mtr.

Kleiderstoffe
35 Pf. bis 50 Pf.

60 Pf. bis 1.80 M.

75 Pf. bis 2.00 m.

80 pf. bis 2.00 m.

1.05 bis 2.25 m.

1.10 bis 2 .00 M.

Einfarbige Cheviots ganzwollene
Qualitäten,in grosser Farbenauswahl,
Breite 110 cm . . . . . d. Mir . 1.25 bis 2 .00 M.

Bedruckt HaöSÜlCh Blaudr., Mada- on
polam , Breite 70/80 cm . . d« SItr . 36 »B5. üis oO B5.

PMNß stzzsßWte Mes
im Karton mit MüHishild,

Gewebte und bedruckte Baumwollstoffe.
Dia Kobe 2.60 , 3.00 , 3.30 , 3.75, 4 .00 , 4.50 bis
5.00 M.

Halbwollene und ganzwollene Stoffe,
glatt ii. gemustert , die Robo 3 .20 , 4.00 , 4 .75, 5.00,
5.25, 5.75 bis 8.50 M.

Seidenstoffe
Farbige Seiden-Stoffe

Glatt , Breite 50—60 cm .
Gemustert , Br . 47 —50 cm

Chine-Seiden-Stoffe

d. Mtr. 0.90 bis3.00 M.
d. Mtr. 2.10 bis3.75 M.

Mehrfarbige Phantasie¬
muster , Br . 45—52 cm

u. Blumen - _ _ _ . _ _
. d. Mtr. 2.25 bis4.50 M.

Gestreifte und karierte Seide
Gestreift , Breite 48—50 cm d. Mtr . 1.80 bis 4 .00 M.
Kariert , Breite 45—52 cm d. Mtr . 2 .35 bis 4 .50 M.

Schwarze , glatte und gemusterte Seide
Glatt , Breite 48—60 cm . d. Mtr . 1.35 50 M.
Gemustert , Br. 48—54 cm d. Mtr. I-8 ö i> 60 M.

Samei^Xontfktiin
Unterröcke aus Barchent, Velours, Tuch, Seide . . . Stück 1.50 bis 20 .50
Jacketts u. halbf. Paletots . . . . Stück 8.00 , 9.25 , 11.75 bl, 18.50
Kragen, Umhänge a.Krimmer,Astrach., PMsch st. 3 .50 , 5 .00 , 6 .25 bis 54 .59
Abend-Capes u. Mäntel in gr. äu*w.  12.50,15 .75 , 18.50 , 22 .09 bi* 385 .80
Blusen u. Blusenhemden, ßaumw.,wolle,Seide st.l.75,5 .00 , 8.00 bis 288 .00
Morganröcke aus Baumwolle und Wolle . Stück5.50 bis 186.00

Muffen in den verschiedensten Pelzarten . . . . . . Stück 1.60 bis 10 .00

Kragen und Kiifiers , viele Pelzarten und Facons . . Stück 2 .50 bis 13 .00
Jacketts in verschiedenen Pelzarten . . Stück 84 .00 bis 212 .00
Straussfeder - ioas und Chäles . . . stück 5 .00 bis 32 .00
MaraSjOUt - ChiliS in braun . Stück 13.75 bis 22 .50
Baretts und Hite in vielen Fajons . . . . . . Stück 3 .50 bis 13 .75 M.

Konfektion für lllnier
KintlerkleiderinBarch.u.Woiia1.30,1 .50 bis 35 .00 m.
Mädchen-Jacken und -Mäntel 5.00 bis 30 .00 m.
Knaben-Pyjacks und Paletots 4 .50 bis 28 .80 m.
Knaben-Anzüge . 3 .50 bis 32 .80 m.

HdflpMk® für Herren
Schlafröcke , Hausjacketts . . . von 10.50 m.  an
Paletots , Ulsters , Mäntel . . . von 15.09 m.  an
Anzüge v. 25 .09 m.  an Färb. Westen v. 3.00 m. an
Loden- io pen v. 6.00 m. an H0te von i.50 m.  an

Herren -Krawatten
Herren -KraWätten aus vorzügl . Seidenst.

Seidene Halstücher
Kragen-Schoner . .
Hosenträger . . . .
Seid. Taschentücher

Stück 0 .45 bis 0 .90 M.
Stück 1.00 bis 2 .50 M.
stück 0 .90 bis I.S5 m.
stück 0 .45 bis 1.59 M.
Stück 0 .70 bis 1.80 M.

JCaMsslstilse
Glace-Handschuhe, Damen . . 125 bis 2.35 m.
Glace-Handschuhe, Herren . . 1.90 b» 2.50 m,
Stoff-Handschuhe, Damenu. Kind. 0.35 bis 0,75 M.
Stoff-Handschuhs, Herren. . . 0.75 bis 1.80 M.

Jfetren'Wisdtg
Oberhemden mit leinenen Einsätzen . , . 3 .75 M.
Taghcmdeil mit Halapriese und Brustfalte . 2 .15 M.
Nachthemdon mit farbigem Besatz . . 2 .90 m.
Kragen und Mansch tk -n Dtzd. 5.00 bis 12.00 m.

Schirme, Settürzen
Halbseidene Damen- Regenschirme

mit Niekelp 'iflen . . , 3 .25 , 4 .50 u. 6 .00 M,
Mit Natur - u. «iex . Fantaiiegriffen 2 .50 , 3 .00 u. 3 .75 M.
Ha!bssid8 ?se Herrenschirme. 3 .25 m.
Haus- und Zierschürzen 0.50 , 0.60 bis 3.00 m.

OatstjBK' Wbetie
Taghemden mit Zwirnspitzc und Handlanguetten. . . . 1.60 M. und 2 .10 M.
Nachthemden mit Stickerei . . . 3 .35 M. und3.85 M.
Nachtjacken aus Barchent und Pique . !-70 M. und 2 .00 M.
Beinkleider aus Barchent und Madapolam . 1-00 M. und 2 .!5 M.
Unterkleider mit Stickerei-Vclant . . . . 3 .80 M. und4 .59 M.
Anstandsröcke , Pelz Pique . .1 . . . . . . .2 .50 M.

Wisse Stelle fit?Seife- tt.
Stücke v n 20 MeterHaustuch, Hemdentuch

Cretonne u. Louisianatuch
Pigue-Barchent Stücke von 12 Meter.
Gestreifter Satin (Dimity) stücke von 12  Meter

6.75

6 bis iö M.

und 7.00 M.
5.75 m.

SetaetHürtfkel
Leinene Hausmacher-Tischtücher 112112  cm

, , „ ,i  112/135 cm
„ ,, „ ISt - 136 cm
» ij >> t30 166 >

Leinene HaHsmacher -Jacquard - Handtücaer
Fa bi ? e haumwellene Tischdecken . . . .
Le rsene KwCTes- Gedccke mit 6 Servietten . .

.1 .85 m.
1.85 M. und2.20 M.
.2 .35 M.
.3 .00 m.

7.00 m.
1.85 m.

4.50 m.

Beinkleider
Hemden . .
Jacken . .

1.85 bi« 3.03 m.
1.95 bis 3 60 m.

75 Pi. bi«3 .@1 m.

Bamsn-Strämpefep. 60 pf. bis1-25 ,-,i.
Kinder-StrSmpfe p. 50 pf. bi«1.50 m.
Herren-S*cken p. 50 pf. bis1.00 m.

j Gestrickt * Herren-W»st »n stack 2.35 , 3 .35 , 4 .65 , 6 00 bis 8.00 m. j

Korsette1.50, 2, 2.50M. nsw. * Damengarte! 90 B6, 1bis 12.50M. * Peritasclicn2.50, 3, 3.50, 4-M. -55- Facher2, 23d, 2.50 bis 10 M.
Proben von Kleiderstoffen und Seidenwaren franko . — Von abgepassten Koben findet Proben,rorsand nicht statt . 4 He Aufträge von 20 Mark an franko.

Oie illustrierte W-eihnachts - Preistisie wird auf Wunsch franko zugesandt«



U- . 573.
Kkmrd-Azrsgsös.

2.  Zlarr. Witsba-em lagblatt
DorrrrevsL -rsk.

7«. Dezember 10O§1
K8. Iichrgang.

Atelier
für moderne künstlerisclie Photographie,

A.
1 Museumstrasse 1.

Aufträge für Weihnachten , grosse
Portraits , Vergrösserungen etc.

frühzeitig.
erbitte

MilMan
mit Garantie i -i - «altliafiteit.

In jeder ff»rö *se , ,fius «tattiing
und Kreislag -** vorrätig.

Die Borsten sämtlicher von mir in
den Handel gebrachten Zahnbürsten sind
aus ausgesttcltt bestem Material,
nach einem besondere » rationellen Ver¬
fahren desinfiziert und gereinigt , wodurch
in hygienisch - sanitärer Beziehung jede
Garantie geboten wird . 2675

Nassovia -Orogerie
Chr . Ts!iiliei\

Kirclisasse 6 . Telephon 717.

NnzÄudehsZz-
fein gespalten, per Centner Mk. 2.1 ), Abfall-
Holz per Centner Mk. 1.20, liefert frei ins Haus.

Mein r leis meiner,
Dampfschretnerei.

Telephon 766. Dotzheimerstraße 06. Telephon i66.

empfiehlt gerne unseren Mess i»rpi «tas- m.
Scltärf -Apparat

„Frauenstolz“ Ää
Elegant ! Bwerlimiissigi Immer
bereit ! Für feinste Tafelmesser , wie lür
Küchenmesser gleich gut geeignet ! Carlon-

grösse 46x8x6 Ctm. F 1^0
Dankbarer Geschenk-Artikel.

P . Stück AI. 2.50, 2 St. M. 4.50, 5 St . M. 10.50
fre . jVachn. durch die alleinigen Fabrikanten
Aug. Jntveen& Co., Elberfeld.

Aüesoüsst gertsclslos , ebne jede
sri -.ädiiclie KIiiwirStMng auf
Farbe des SSolzes u . I .iaoSrumn,
ist Pari .et -Rose die M'ärtscis « ft !icl »«<e
aller iäohnermasson , denn um vollen Er¬
folg zu erzielen , muss sie sehr dünn
und  sparsam aufgetragen werden!

Sach den » nassen AmS‘-
»isehein genügt ein leichtes Nachreiben
mit weichem Tappen und der alte Hoch¬
glanz ist wieder hercestellt ! Preis per
‘/l-Ko.-Dose Alk. 1 .5 ® per Va-Ko.-Dose

Mk. 0,00.
Alleinige Fabrikanten:

Finster & Meisner , Lackfabrik,
München.

Niederlagen:
Adelheidstr . 41 W • Hl . Itirrli , Droeerif ' :
Bism.- King 1 W iSh . üaehenheimer.

Adler -Drog .;
Bismarckring 31 lkL HB. Müller , Ring-

Drogerie;
Friedrichstr . 16 Willi . Schild , Central-

Drogerie;
Kaiser -Frie Irich -Ring , Ecke Lnxemburg-

Strasse , lFr . Kottclier , Luxemburg-
Drogerie ;

Marktstrasse Adalbert Güifnrr.
Parfümeriegegeh .;

Marktstrasse 9 Apotheker Otto Siebert,
Drogerie;

Mauergasse 12 1FV. Bompel , Drog .;
Merzgergasse 17 Cpriis.av Krkel , Seifen¬

fabrik;
Michelsberg 9 EFerd . Aiexi , Drogerie:
Moritzstr . 12 Otto äjiiie , Drogerie;
Moritzstr . 44 TVilb . Grroh , Justitia-

Drogerie ;
Oranienstr . 50 Kob . Santer , Oranien-

Drorerie;
ITheinstr . 55 Apoth . Biarl Portzeiil,

Germania -Drogerie;
Rheinstrasse 82 und Rheingauerstrasse 10

E5.-t lii.iird Sejb , Drogerie;
Römerberg 2—-4 Äfr . Rompel , Römer-

Drogerie ;
Taunusstrasse 25 Drogerie Mochus;
Taunusstr . 50 thear Siebert , Drogerie;
WebiMgasse37 AU' illj Cträte , Drogerie;
Wellritzstra ' se 39 Fritz Bernstein,

Wellritz -Drogerie . F132

Bekanntmachung.
Meine seither vorzugsweise im Engros -Yerkehr sich befindlichen ganz billigen Weinsorten gebe ich

zu g-leicli billigen Preisen auch im Detail ab und zwar

45 Pf ., hei 13 Fl . ä 40 Pf . ohne Glas.
50
60
55
65

13
18
18
18

ä 45
k 60
a 50
ä 60

!9Q3är Wsisswein , leicht , angenehm . per Fl.
1902er Weisswein , lieblich , kräftig . . »
!30 0er Woisswein, guter Tischwem . . v
1902er Vino Itaiiano , retli , angenehm , leicht . » »

!902er « SiÖ belog ^ o& n'frajben ebe.iall . -vou i*

1903er MoSuefch “ “ . per Fl . 55 Pf ., bei 13 Fl . 1 50 Pf . otae OI^>
1902er Obermoseler , spritzig . » » ^ » * io ” ? * * "
1901er Zellinser , schöne Art . * n 65 „ „ ia „ a o„ » »

Jch glaube , Sie geben meinen Weinen den Vorzug , wenn Sie dieselben probiren.
Yon feineren Weinen empfehle ich aus meinem grossen Lager als besonders preiswerth.

1 Bheinweiae : 1800er Winkeier ä 70 Pf ., 1900er Oestricher Klosterg . a 90 Pf ., 1897er Erbacher k Mk._l .—•,
1897er Lorcser Bodenth. a Mk. 1.15, 1900er Winkeier Hasenspg. ä Mk. 1.40 I898ar Hochheimer (Komgl.
Domäne) a Mk 165 I8S7er Geisenheimer Kapeilengarten (aus dem Nelke sehen Gute) a Mk. l .JU,
1897er R iienthaier Bern ä Mk. 2.40, 1800er larcobrunner äMk . 2.90 u. s. w. bis zu den feinsten Auslesen.

2. Moselweine : 1900er Graacher ä 90 Pf ., 1900er Brauneberger ä Mk, 1.10, 1900er Erdener Treppchen
h Mk 1 30 1900er Ohrener Hofberger (Cresc . Peilig ) ä Mk. 1.60 u . s. w. _ .

3 Dotiiweine : 1908er Walporzheimer ä 70 Pf ., 1900er lngelheitner Burgunder ä 90 Pf ., 18̂ 7er Ingclhsstner
Auslese ä Mk. 1.40, 1897er Assmannshäuser k Mk . 1.40 u. Mk. 2 20 u. s. w.

4. Italienische SSothweine , Specialität . — Grösstes Lager am liatze.
ß. Borsleanx in grosser Auswahl von 90 Pf . per Fl . an bis Mk. 10. per
6. Seete und Champagner zu billigen Engros -Preisen.
7. 8ndweine aller Art billigst. Preislisten werden auf Wunsch franco zugeschickt.

Meine Rothwesne sind keine Weisswein -Verschnitte (rothgemachte Weissweine ),
wie sie sonst so häufig an geboten werden , sondern , selbst auch meine billigsten Sorten , aus rotben Trauben
gekelterte richtige Kothwcine . Ich mache darauf speciell aufmerksam . 2J11

Telephon 3169.

Haupt-
Geschäft:

«ff. Kapp , H. 8. Hoflieferant,
Weinbau und Weingrosshandlung. Telephon »iss.

Grosse hydraulische Traube S -Kelterei -Anlage.
»edfestoss 31, TÄ ftgajasse 1820.

Proben in beiden Geschäften bereitwilligst gratis ohne Kaufzwang

5oehen erschien itt unserem Perlag und ist durch
diesen, sowie durch den Buchhandel zu beziehen:

i -WssLNsHex
ilklütf stir MS

ein handliches Merkbüchlein für das neue ŝahr , mit
Erzählungen , Zeichnungen, Sprüchen, Kedenkt«§en u. A.
aus Naffan 's Pergangenheit.

Drei « 25 Vsonnitl.

L. Ichellenberg'sche Bofbuchdnickerci
Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

^7
♦

♦
♦
♦
♦
*§ ?

Md siupexlat SJrJtSEgffä;
Geschmack- per Pfd. 25 Pf ., 10 Md . 2.40.

Prirna Kochäpfel per Pfd . 15 Pf.
K. Sllrueria -Trauven per Pfund 4» Pf., per

Original-Faß , ca. 40 Pfd. netto, 15 Mk.
« « >»r . ««Ättemer , Lnxemburgstraße 5,

Schirrsteincrfir. 1, Riieinstraße 73, Adolfstraße 1.

k« Spirituosen:
von Bouvier Fr ^res, Neuohätol,

Advokaut v. J . G. Coymam & Zoon,
Ansosturabitter v. Dr . Siegert,

, , v. Th . Meinhardt,
EBatavla - Irak , echter,
Irom « liq * e v. Aug . Merkel,

9 echtör , v. Fecamp , /i, /2,
’/i und l/s  Flarchen,

Erven I . oca « Roh liiqaeure,
Endrrber * üCo * eSiK ®H8>,
4 liar «reu *e , gelb u. grün,
Cognac , deutreher , in */i u- h  Flaschen,

„ franz ., E. Remy & Martin,
„ Js . Henessy & Cö„
„ I’eltison pfere & Co.,

mhir de Spa v . Srliaitin , Piery & Co.,
Wynand rocki « g - l,ii ]|neiire.
Sclm arzav . SA irs , liwasse * . echtes,
7 B « i *a >cliino di SBnra von Gir . Luxardo,
Scliwed . KratsseSi von Cederlunds Soner,
l > anzlirantivein , echter (Eau do vie

de France ) , 2765
,! » mairn "Bnm , echter,
55anfi ” er (S ®1d5v » »ser I ans d.
SSopp . E4 «rr . - 3W» gen !»itter J Lachs.
Keiner » . r « ontJi di Toriao von Fr.

Cinzano & Co., „
Iri »el > von DnnvNIe & Co .,
Scotch Wliiiky von John Dewar & Sons,
Kotiert Bfnrnetts Old Tom Oin.

Wilh .Heinr .Birck
Specialgeschäft

für Spirituosen und Weine,
Ecke Adelheid - und Oranien-

strasse.

^ Bezirks -Fernsprecher Ko. 216. jWinter-Tafeläpfel,
Pariser Rambour, gr. Cassel̂ ' Kiirchiel'
gr. Bohnapiel, gelber Stettiner , ^ ett -n DielsDenziDir« antapftl,Wlttter -Tas
« »tterbirncn. Jaminette , Wintcr-Bini,/, «k»ra'
K»ch»bst empf. Ecelg -nu,
BenmjchnleNn. Obftkulturen. Hons
Proben von 10 Psnnd Lieferung ins

Bersandt nach anbervalb.
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Jeden Donnerstag cintreffcnd:

HeWe M WM.
ScÄfelfler,

17 .Herderftrastr 17.

z Wsch eingetrWen: f
| Kieler MwZe Md KxroNen, z
r Flmdern vÄ MAMA. t
f $lmmä- Uilttße, Rslivlßpse, ?
r M IfttMtitiJ, Aül in Gelee. I
| Ankyonls, ßrgMiWe. %
% seWe Mies-UriliU,Ireien, f! AOöU-PMe. OrdrileBulter. %
t DelickleMMee-WriUe |% in Totnateu«,WouMo«-u.W-ritrsance, %
| ©elfarimien pjofen. 35 Pf*mt. fl WMZnhMMtr. Kgrdrllen, t
Z feinste |
: WriWer«.Mms-Skignr
: WH-«dWmß»« m r
% int Ausschnitt empfiehlt 8055%

I W. Wsaefes , r
| Säipffe 4/6. » On 475. !

Frische
holl. Angel-5cheWche.

J . W . Welser , Moritzstr. 18. 2762
Für die

Weihnachtsbäckerei
empfehle

Nene Mandeln
Haselimsskerne,

55
Sultaninen^
Rosinen , ■

99 Corintlien,
)- Citronen,
99 Orangen,

Sternes Citronat,
99 Orangeat,

Friedrichshof.
AZs beidsu ANveessMarktLKgeW:

Großes MMiir -Concert.
ausgefi'lhrt von einem Theil der Kapelle des Füs.-Rcgts. No. 80.

Passepartouts sind am Büffet zu haben. 3475

Frankfurter MniclM
Ton 52c3s. JTSiilller, â raatfefsärt -SSpreusJläng-eü«,

In tüflieli hlneher gendang ; das ' Stück in « » (ffc <&Kf J §l'  Jt«
SäiEiiiMtüeiiie "ÄcttinlieM w *-r «lem na «len WiirsteJjesa mievsL '-

asrheitet , eiaüter aiü -iripeäcl »« Sjeste « äFa ' sriSmt . 2917

ß\  G « Melpei %

Telefon 114. f Bilsrehg -asise SS.

Dis Arbeitsstelle des
Rsß . SefMgMtzVereMS,

Schierfteiucrftraße links , F228
unter der ZimmermannLstiftung, empfiehlt

Kiefern-Anzündeholz ä Sack Mk. 1.—.
Buchen-Holz u Ctr. „ 1.70.

Teppiche werdet ! griizrd'lich
geklstzfi u. gereinigt*

BesteKmrgeN zu richten an Verwalter
Fi *. Müller , Erbacherstraße 2 ,1
seitd. Hausvater des MänncrasvlS. Tel. 3432.
m .

Spiegel-, Rsh- md Seiifterglas
W* Schäfer & Soifi%

Dotzheimcrstr . 36 . Telephon 521.
Stets umfangreiches Lager in:

Fensterglas, belegtem und unbelegtem Spiegelglas, Rohglas, Drahtglas, Ornamentglas,
Farben- und Eathedralgläser, Fußbodenglas ic. re.

Auslagcplatten und Spiegel für Erker - Einrichturrgeu . 341

Ii8L ^ S8MK.
8e »oild«rs » orteüfcaHe , »ehr gut be>
kSimoIishe , äusserst preiswerte Tiseit-
wetne , die den Bestimmungen des Weingesetzeg
mehr wie entsprachen und sieh durch Siraft,

t ' 'ai !e !»nd reineu Van aaszeiehnen.
Bmfenheimei*

Fl . 50 Pf ., b . 13 Fl . ä 45 Pf , b. 30 Fl. a 42 Pt.
Trabener * Mosel

Fl . 50 Pf ., b. 13 Fl . k 45 Pf ., b. 30 Fi . ä 42 Pf,
Lsmfeenheimes*

Fl . 60 Pf ., b. 13 Fl . a 55 Pf., b. 80 Fl . a 52 Pf

Geisenheimer Schröderberg
Fl . 70: Pf , b. 13 Fl . k 65 Pf , b. 30 Fl . k 60 Pf

IS alten li e iiti ©a* Box bea*g
Fl . 80 Pf ., b. 18 Fl . ä 75 Pf ., b. 30 Fl . n 70' Pt.

Bngeiheimei *, rot,
eig ' .. SdeltemnR '.

Fl . 70 Pf ., b . 13 Fl . ä 65 Pf , b. 30 Fl . ä 60 Pf.
Qualität «-Vergleiche meiner "Weine mit denen
meiner Konkurrenz worden zweifelsohne die

üeberlegenheit meiner Weine dartun.
©rosse Preisliste über ESltein -, ttosel -,
Sädweine « . Cl »« ni |>aggner auf Wunsch

zu Diensten . 3230

Willi. Heinr. Birck,
Eelse Adel .Si«-i <l - und SJSranieisstirasse»

Bezirks -Fernsprecher 216.
Kiü «idigfes SL/agrer v . cs ». 23 !©,tt © © 3.Her

in "Wiesbaden*
sowie © esirieäi im MlSieiiig '» « .

Ierchrte Lausftauen!
Das Beste was in Eierspeisen auf den Markt

kommt, sind
»m  KkMcher feiifeniseiu

das PfS « 80 Pf . ,

Wtze's UWWcher ZWrMdrl«
das PfS . 80 Pf . ,

garantiert reine Eierware, ohne einen Tropfen
Wasser und Farbezusatz.

Zu haben in besseren Colonialwarcn- und
Dclikatessen-Geschäften. __

Reib¬
maschine«
zum Reiben vonMnnSeltt,
Brödchen, Zitcker, Kar-

toffel« ic» 2470
von Mk. i »75 an empfiehlt

FraazFlössH«r,
_ _ Wektritz sttast« 6._

StoSstsÄ . täftlTd ; frisch (!. °W**W wässerte,SüenboLengaffe ti»
Freitag aus Scm Markt»

sowie rämmtliche dazu gelierende 6ewürzs
zu äusserat billigen Preisen.

C « Ls " GM .Y
Iittli . : Frieda *. Feufeel,

Älforechtstrasse 16.
Telefon 281 ®.

Brennspiritus
„Marke Herold“

Original•Literflaschcn mit PatentTerschluss 2849

38 Pf . pro LiterSaselie ca. ii Äias

33 Pf . proLiterflasclie ca. % excuL
ileberail erblltSicb I *es^|

Centrale für Spiritus-Verwerthung g.  m.b.h., BerlinW. 8.

L ßÄVÄß,
60 lÄ 86 riWi6i1,

empfiehlt;
Bein wohlassortirfces Iia ^er in

nebst UhFon. jeder Art,
S^earsBea* empfeitlesErna!1-Schmucksaclien
genau nach Photographie.Haarketten

werden geflochten und mit Oold-
besehlag versehen von S Mk. an.
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Restaurant Kaisersaal
® ©tela ©iiMei *s &Fa &se LG.

An den AndreasisaaFkt -Tagfeia im grossen Saal

Jahrmarkts -Rummel
unter Mitwirkung der Kapelle des 80. Inf.-Rgts. von hier und dem Trompeter-Corps des 27. Feld-Art.-Rgts. aus Mainz.
SaalÖÄSsÄHlig s Am 1. Tage um 4 Uftr , am 2. Tage um G Ulis *.

Entree 50 Pfg.
In den provisorischen Lokalitäten gfF©SS© üestauratlom

EröffnuBsg der neuen Lokalitäten Mitte Dezember.

G

Geschäfts-Eröffnung.
Meiner werten Kundschaft, sowie einem geehrten Publikum von Wiesbaden und

Umgegend die höfl. Mitteilung, daß ich
MarrritmsstraßL l,  neben Walhalla, Ecke Kirchgasie,

ein

ZelailgesW in Sif! und Mriichte
eröffnet habe.

Der Engrosverkauf findet nach wie vor nur auf dem Markte statt.
Hochachtend

A « W » Hommei" 9
Obst- und SüdfrüchLe-Grotzhandlunst.

Essbestecke,Fisch-Essbestecke,Tafelgenitlie,
Eafiee- und Thee-Services, sowie. «A

säimtlicle Fabrikate von Christele& Cie.
zis 0r ,Sg| iraai iia P8*e5seini«

Conrad Krell , Wiesbaden,
Taamusstrasse 13 , am Kochbrunnen.

fiefi , Bestellaiigen erbitte frühzeitig. 3492

FrischeSn der JHJ JL AÖIALAÜ ntad in «ler WÖIlCillllw ) eines
tadellosen Boliinsteri &le « liegt hie Güte meiner Cacao ’s «and Cltocoladen.

Cacaopulver, aus garant. gesunden und edlen Cacaobohnon hergestellt,ausgezeichnet
feines Aroma, niclit kUastlieh parf iim irt , per PW. Mk. 1.80.

Hafer-ialzcacao, sehr nahrhaftu.wohlschmeckend, enthält einen hohen Prozent¬
satz kristallinisches Malz (kein iVIalzmehi), per Pfd. MU. 1.40.

Hafer-Cacao, sehr nahrhaft, per Pfd. 95 Pf.
V » Hiäle - f li » e<!l&«li -n per Pfd. 90 Pf., Mk. 1. Mk. l .-A Mk. 1.60 und Mk. 2. .

Meine Chocoladen sind von ganz besonders feinem, lieblichen Geschmack, und selbst
die billigste Sorte ist nicht zu süss.

Deutsche ftllfCh-ChOCßladC, nach besonderem eigenen Verfahren hergestellt
mit herrlichem Aroma und höchster NÄbrkraft, per Pfd. M. 1.60, per ■afel 20 Pf.

Nuss - Croquant - Chseosacse , sehr feiner, würziger Geschmack, per Pfd. Mb. 1.20,
per Tafel 25 Pf.

Der beute Beweis für die Güte n. Preiswürdigkeit meiner Fabrikate ist der fortwährend sieh
steigernde Absatz derselben. — Meine sämmtlichen Cacao- u. Ghocoladenfabnkate werden wöcnont-
Jich 2—3 Mal frisch hergestellt, worauf ich meine w. Abnehmer ganz besonders aufmerüsam mache.

Cacsm-  mb «! Chocoladesi -Faba -ik
TTelepItoia Angg . BePh Wiesbaden,

TTmior»«»»««'. 88# , 3296

Trinken Sie nur den achten • HDlenstbach ’9 Brandisi
«T«nin >nisctier Rotwein ) ,(Italieniselter Rotwein ) ,

zeloher wenig Alkohol .. . gronen Kxtract « eI »» It besitzt, daher sehr wohlbekSmmlmh
und ärztlich vielfach emplohlen vnrd

Dienstkcli’s Brindisi k0„T  per Vi Fl. 75 Pt, beiU FL$ fU
in Fässchen von circa 20 Ltr . an entsprechend billiger. iiäi

F . A . Bienstbach , HerderstraSse 10 , Weinbau und Weinhandel

ijSurcß  Aufßeffung von ofchneffdruck*
preffen neueßen  c fyßems find wir

in der Jßage nunmehr  S2 >ö >£§>£2>t2>i2>s2>

(Tftgffen*/Auflagen
in fcürzefler Zeit

zu vortheifhafteflen Greifen herzufteffen.
<2> ‘Für die bevorßehende Weihnachtszeit
tiefem wir insbefondere  L >tDLDtDL>L)

Qefchäfis - (Refäamen
a/s ‘Beifagen zam Wiesbadener  C'agb/aff

die wir gefchmackvoff und eigenartig
ausßaüen und  L >L>S >L>L>L'L>L)L>L>L)

J5X fcoflenfos UcT
dem Wiesbadener  C aabfatt beifegen, in
denkbar kürzeßer Friß.  H- <Ss dürfte ein*
feuchten, daß fofehe Fei tagen ein hervor*
ragendes Fekfame - Fflittef bifden und bei
der derzeitigen Auflage des Wiesbadener
Aagbfatis von über 22000 Abonnenten,
mühefos für den Auftraggeber , eine
^Verbreitung finden, wie fie durch Ginzef*
verfandt von keinerfei Gmpfehfung je
erreicht werden kann.  s2 >£g>s2>£S>ö >tS>29
-D Weihnachts*Aufträge erbitten wir uns
mogfichft frühzeitig.  L >L>L)L)LDL>L>L>

Xd.  Scßeffenberg’fcße Qfofbacßdrudferej
{Kontore: ßanggaffe 27 <2> ‘Ternfprecßer 2266.



Marke „Original Kayser

MZs Meta © ■*#
für Knaben und Herren,

gute dauerhafte Qualitäten.
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr. Exoer, 2725
Wiesfrade « — Sengasse 8 8.

I —, 1.20 , 1.3 ©, 1.50 » 1.70  das Pfand,
jedem Liebhaber einer kräftigen , aromatischen Tasse Kaffee empfohlen.

Weilt iiacMs »© efeäelk
;n . . . . das Pfund Mk. —.50 Tannenbanm -Biscuits das Pfd . Ml
srnüsse . . „ „ „ —.50 Tannen bäum- Biscuits „ „ „
datius . . . „ „ » —.60 Tannenbaum -Biscuits „ „ „
tugeln . . , „ „ —.80 Tannenbaum -Biseuits „ , „

Wllrafeerger Lebkuchen.

es Chocola .de . sa
ide *1* Pfd . 20Pf . S Chocol.-Plättchen '/« Pfd . 25 Pf. I ChoeoladeinTfl .5
colade !h Pfd . 20 Pf . I Chocolade-Figuren 5, 10, 20 Pf . I Christbamn -Confe

ffhee

AMe 1Z. _ Donnerstag , 7* Meierndes 1905. Mresbade«er TagkLatr. Abend-Arrsgabe, 8. Matt. ^72.

Mischung ZU Mk. 2.— das Pfd. Mischung zu Mk. 1.50 das Pfd. Mischung zu Mk. 1.10 das Pfd
Mischung nv 1.80 » » Mischung „ » 1-40 ft ft Mischung „ . ! •- ft »
Mischung ft 1.70 » » Mischung „ , 1.M ft ft Mischung „ , - .90 ft ft
Mischung ft » 1.60 V n Mischung „ , 1.20 ft ft Miscliung B » -35 » ft

JtaL. Darrerwaronen
Pfd . 14 Pf. offerirt 6529

Altstad t-C©n$um,
31 Metzger,,asse 31

Bessert-tmä
Süd-Weine

unter Garantie für Reinheit u. Originalität.
Die angesetzten Preise sind der Qualität

entsprechend »elir billig -. 2:O3
Samos Mnseat . . . .

do. Auslese . . . .
Tarragona Portwein . .
Portwein, weile oder rot

do. superior . .
do. „ extra
do. fine very old
do. hochfein, sehr alter

Sherry Gold . . . .
do. „ extra . .
do. „ „ superior
do. old fine Manzanilla

Malaga, alter, rotgolden .
do. feinster, alter . .
do. sehr alter . . .
do. feinster, ganz alter

Madeira zu Kochzwecken
do. old . . . .
do. old superior ,
do. very old . . >
do. very finest old

Marsala old Italia . .
do. „ Brown . >
do. Extra Dry . .

Vermouth di Torino
do. (Original v. Cinsano&

Torino) . . . . .
Yino Rose, griech. Süfswein
Olympia, „ „
F . A . üienstfeacli , Herderstr . 10,

Importhaus für ausländ. Weine.

Fi ®igi @ B* ikÜMme
kaufen Si e gnt  u . unter Garantie

• in der 2538

Ueog êri © Otto Idlie,
ÄS Moritastrasse ASS, nächst der Rheinstr.

o.,

PI. 0.75
0.90.
1-
1.30
1.60
2.—
2.50
3.—
1.50
1.80
2.30
3 —
1.45
1.80
2.30
3.-
1.20
1.70
2.-
2.40
3.—
1.30
1.70
2—
1.25

1.50
1.—
1.10

BE : :

empfehle als
Spezialität

in gresser Auswahl
zu bekannt billigen Preisen.

Fritz Lehmann,
J sa weil er,

probmn Sie In «Ich  Men
Kaiser Fr .-Gnelle

Vollständiger Ersatz für Fachiager. überall zu haben.

Nkhlftratze 15«
Haupt -Lagerr

AOGGZKßtz MSZSZL.
Telephou 2338.

MSSLLLWSLL5K

enerat -Jl ngeiger
für

ThüriRZen mifc FraukeZs
in Koburg

(Weilage: „2m iiisüte herö."
Reichhaltiger Lesestoff. -MD

. -Postabonnement Es 1 . JÜCI pro Vierteljahr.

Wirksamstes JnserLisNSSNgmr.
Anzeigen-Preis:

LZ Pfennig
im Inseratenteil.

Anzeigen-Preis:

40  Pfennig
im Neklameteil.

Werlangen Sie Wrovenummern.

vortrmts
in Kreide,

künstlerische Ausführung , werden
in Lebensgröße

chne VergröberMM-Applirai
nach jeder Photographie angefertigt.

Olga .Ha§selmann,
Gneisenanstr . 9 , 2 r.

Wrihnackis -Gescheuk für Herren!
Patent -Cigarren-Etui ..Rancherfrcund"

^ iS
•e>c-

c R
VŜ

Offendacher AederwaarenüauS,
W . » eiefielt , Grotze Burgstraße 6.

besun «llu -it,-

Samen - Binden
Packet ü Ä Wtzd - 188c. Ä.—,

„ ü *'/» 6 ® **f.
«Urtel ä S© 8»r . und Wie 1 .—.

Drogerie ioebus,Taunusstr.25.
« el pli . n 3007 . 99092909

Messer
nnd 2471

GabeLn,
best. Sol . Fabrikat,
KM. Gaffel
von Mt . 2.25 an

per Dutzend,
Britt.Kasfeelössel

von Mk . 1.— an
per Dutzend empfiehlt
Franz Flössner,
WMritzstratze 6.

Vermouth di Turino! r i
anerkannt bestes Mittel gegen Magen-
schwäcke, Verdauung. - Störungen etc.,
e<nr>f*hlen ix heryhrrag. Qualität r„ la Hs.

- a tini A Rossi in 1' nrU in Orig.-
Packung p. Fl. SU . 1 O® excl. Glas.

W. Nicodemus & Co.,
Adolfstrasse 8. 3113

Zum Andreasmartt.
Empfehle meine beliebten

A» chr piivftĉu
( stets warm)

sowie alle anderen Wurstwaaren . Keine
bezogene Waare, 3474

M' Fßt « MCMFLCZz,
BiÄcherstr . s-e 24 , direct am Markt.

Aja 8 ! Alkoholfrei!

jftlilll H-
W (Ersatz für M. laga

empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken

Mn. Jruehtsälte-Tabrik,
Hit -slmden , arl trasse 17.

Neue Äitkln
per Pfd . 80 , 90 «. 110 Pf .,

neue Halelnntzkcrne , täglich frisch gerieben,
qemalgenen Mucker» «st. Puderzucker , sowie
sätt ' Mtliche Bnckartitel empfiehlt billlgst

lUlrinl », 3i
Mühlgasse 17, Erke Häfnergass
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KAISER -BAR
T &isnii $$tra &$e Sy.

Andreas - Markt 1905.
Anfang 7 Uhr.

Grosser Fest - Rummel
in den festlich decorirten Ränmcn.

grosses teert der ersten Künstter-Solisten-flapeUe«
Von 9 Uhr ah:

1Haus - Bail!
KB . Jede 10 . Flasche Wein oder Sect ist frei!

Die Direktion.

Zu Weihnaehts-deselietiketi
empfehle mein reichhaltiges l <ager in

WAVAUA-'ZMWVHM - la Marken, 3494
CiffUfTHtt * inländische crstklass. Fabrikate,
ClffEl ?Sffßft * deutsche, egypt., türk;, rnss., engl. etc.

Packungen von 10, 25,50 und 100 Stück
in allen Preislagen, in bekannt guten Qualitäten.

Z. A . UAS 8ks,M,
WiHtnsirasss 28 30(farHCetel-Sris’oi).

8 rcher MoB -MmPos:
Prima Schellfische nach Größe 40 —30 Pf ., Cablian . ganze Fische
40 Pf ., Cablian , allerfeinster , im Ansschnitt « « PN'  Merlans
SO Pf ., Backfische ohne Gräte » 30 Pf ., Ofiscedorsch 40 Pf ., Flnß-
zander I Mk ., lebend fr . Nheinzander 1.30 —, .SO Mk ., Ri,ernl,echtc
1 Mk ., Rongcts !S0 Pf ., Makrelen ^ O Pf ., Blanselche » 1.40 Mk .,
Norderneyer Angelschellfische 00 Pf ., echter ^ leinbutt pro Pfd . RM ?.,
kleine Seezungen 1.20 Mk ., Heilbutt nn Ausschnitt 1 Mk ., Schollen
00 —70 Pf ., rothfteischiger Salm 1.30 Mk .. echter fr,fcher Winter-
RKeinsalm ( kein gefrorener ) 3 Mk ., Lachsforellen 1.^ 0 Mk ., Gper -ans
50 Pf ., Seemufcheln IOO Stück 00 Pf ., Lratbucklmge pro Stuck

12 Pf ., Dutzend 1.20 Mk.
EottsumMcke! Billig!Billig ! _ .

Feinsten Cablian 30 Pf ., Schellfische , kleine 23 Pf ., Dorsch 30 Pf
Backfische 23 Pf .. Seelachs 40 Pf . -qfW

Letztere Preise sind ab Laden nud werden nicht zngefandt
3538

Blindenanstalt.
. _ Bei der am6. Dezember unter polizeilicher Kontrolle stattgefundenen Verlosung

hrensrn Blindenanstalt sind auf die nachstehend aufgeführten Üos-Rummcrn die daneben
GcwmMgmmern aefallen.
Lose
Ro.

=I@W.
I So.

-iLoos
I No.

-Mao.
1 No.

-iLsoS
No.

Gew.-
No.

Loos-
No.

G«v.-
No.

Loos-
No. 3Q

Loos-
No. No.

Loos-
No.

Gew.-
No.

ILoor-
| No.

Gew.«
No.

1 °L 59° 795 1146 649 1851 16) 2551 33? 306; 58? 3643! 51? 4285 415
B t6k 616 404 1152 753 1873 5 25--( 287 3061 60S 3646 46C 4299 6281 J44 616 733 1155 158 1871 33. 2571 66S 306f 223 3647 16C 4303 68112 st' 621 660 1158 24« 187-1 57: 2586 58. 8073 612 366(3 45 4305 42017 m 626 445 1162 114 187» 454) 258, 168 38/75 765 3663 20 480 558(3 181 636 78 1171 262 188' 64; 2582 71 3076 652 367) 710 4305 6504 1̂ ?5' 631 634 1184 544 190« 3" 258c 496 3085 57 368 721 4803 2454t 81 646 551 1188 328 19K 61c 2606 99 3102 179 368-1 161 4811; 1486c 641 643 1201 448 181' 50i 2689 69 3106 75 368« 536 432 2286 »2? 654 4 1204 362 1911 581 2615 481 3108 226 869« 38 433! 5916 dii 655 590 1208 149 192t 49t 2611 154 3125 2 3691 354 434' 6077( 6a«: 666 120 1221 402 192t 521 2621 15 3129 409 389- 299 434' 4927 D? 671 540 1222 419 1931 62' 26381 4®6 3151 38o 369? 746 435C 87

675 692 1232 115 1961 44t 2642 52 3134 191 870? 180 435? 1377t 631 678 64 1234 594 1981 364 2643 696 3135 21 3725 156 435t 58g
OXJ DDC 681 59 1247 475 1*41 146 2646 102 31S9 583 4751 660 4361; 13990 76? 684 437 1249 581 1951 55* 2657 532 3144 693 375c 512 439k 319
941 38? 695 666 12*0 379 1952 302 2661 144 3146 682 875( 548 440c 308
96| 39E 704 118 1264 801 1953i 676 2663 58 3147 131 376c 189 4401 178

100] 30/ 712 885 1278 481 1961 278 2666 711 3150 887 8765 292 441? 338
±UÖ V04 713 423 1288 121 1963 239 2671 610 3153 712 377? 124 4418 751lv.5 29i 716 211 1289 7 1964 735 2684 657 3154 247 3781 332 4421 877108 794 718 98 1291 372 1-/78 616 2690 103 3160 443 3785 400 442t 604109 8y 723 691 1310 458 1984 1 2691 782 3178 60 8815 195 442C 464113 352 724 119 13331 2004 750 2695 724 3180 268 382C 433 44.4t 695114 61*̂ 727 347 1334 462 2016 760 2701 263 3187 395 3831 485 4 445 212138 878 757 701 1340! 614 2017 498 2702 674 3201 654 3834 678 4483 799153 370 758 50 1352 653 2023 382 2706 5>q 3211 380 3836 107 4488 727161 418 <t>i5 174 135c! 736 Z025 138 2710 597 3212 670 3840! 1*5 449? 856bl/ 773 187 1357: 147 2929 213 2714 769 3-814 411 3841 233 4496 78917a ÖY7 786; 508 1360 468 2037 123 2723 405 821g ,338 3S50 693 4503 68
192 748 794! 668 137C 625 2039 1* 2731 142 3217 97 3857: 198 4521 215
193 413 796 600 13751 774 2042 784 2735 381 3221 776 3858 651 4526 646
194! 042 797 572 1377 182 2048 673 2736 375 3222 478 3862 270 4527 623
190 587 801 747 1378' 515 2059 469 2737 103 3225 479 3865 490 4531 486
19Vj 286 804 138 1382 357 2064, 24 2745 569 3284 530 3885! 324 4539 62g198 39 813 70 1388 719 2059 456 2747 73 3245 680 38871 258 4544 791
205 257 814 309 1889 531 2073 125 2748 532 3247 467 3903 127 4549 470
209 397 815 289 1395| 850 2050 210 2755 602 3264 265 3904 592 4555 38
210 503 823 251 1402 399 2085 113 275« 873 3270 599 3918 229 4570 9
213 235 833 306 1411 72 2087 71« 2758 217 3276 157 3914 321 4671 12
217 846 835 206 1421 34 2093 525 2765 259 3282 244 3915 524 4578 279
224 349 845 2ö0 1427 143 2099 436 2774 510 3289 723 3921 745 4603 422
229 631 848 W4 1428 600 2iO* 605 2776 761 3291 297 3922 165 4618 117
23(1 356 855 619 1435 759 2135 93 2777 570 3305 439 3928 294 4S31 219
231 303 863 444 1438 284 2137 209 2778 588 3306 300 8880 742 4634 46
232 815 869- 86 1458 330 2144 491 2781 79 8307 122 3931 488 4646 790
246 240 875 132 1465 414 2156 48« 2785 365 3310 360 3942 232 4649 598
250 762 877 688 1468 23 2183 543 2792 16 3317 22 3976 ICO 4656 42
2,3 225 878 351 1469 457 2167 176 2793 488 3381 30 3980 738 4634 485
266 105 886 684 1470 455 2188 358 2794 390 3/143 449 3991 426 4667 234
270 27 901 4.34 1472 509 2171 353 2798 661 3848 3994 712 4676 261
279 368 9 6 438 1489 473 2189 451 2799 694 3355 472 4003 65 4690 66
302 800 911 218 1493 10 2191 743 2883 780 3358 267 4008 714 4692 615
808 17 915 687 1495 556 2201 438 2807 529 3368 116 4009 14 469-4 83
309 626 919 164 1508 243 2213 621 2815 412 8374 639 4615 111 4768 454
3i5 511 927 557 1512 314 2231 601 2319 763 3876 728 4018 793 4710 331
32t 574 933 207 1515 196 2236 505 2*22 90 3385 197 4025 494 4721 648
380 717 938 699 1518 334 2238 554 2834 618 83*6 466 4026 249 4743 175
349 293 939 158 1525 477 nSMl 92 2837 371 3399 432 4027 662 4744 675
358 533 943 810 1528 141 2266 487 2829 43 3408 797 4932 468 4749 49
859 238 956 586 1554 369 2259 482 284(1 798 3412 306 4033 88 4751 337
864 318 957 723 1562 549 2267 134 2845 547 3417 504 4040 192 4778 427
365 678 967 501 1572 2*1 2269 677 2846! 497 3443 260 4645 768 4783 720
866 361 972 781 1574 271 2287 230 2848 709 3458 040 4048 152 4785 671
368 396 978 528 1580 312 2293 34« 2851 3471 410 4051 777 4798 326
372 320 674 62 1589 632 2300 772 2860 700 -1484 323 4058 769 4799 291
373 064 977 82 1*01 136 2310 385 2869 85 3197 63 4074 516 4303 145
896 783 980 252 1603 18 2822 205 2B76 173 3509 342 4087 40 4807 248
397 459 985 787 1607 199 2844 655 2*89 135 3510 417 4095 683 4817 374
404 672 989 707 1508 54 234< 200 2893! ins 3515 47 4100 190 4826 841
414 537 1002 559 1623 578 2351 33s 29021 311 3519 184 4102 668 4827 690
424 667 l*ö? 96 1625 778 2452 395 2906: 635 3523 787 4108! 285 4832 589
440 32 1011 579 1627 363 2354) 22» 2907! 546 3533 163 4109 614 4839 544
447 749 1»17 705 1639 41 2360) 514 2910: 253 3537 53 4113 611 4858 566
458 44 iü25 264 1640 2« 2376] 222 2913 329 3540 425 4123 669 4880 804
463 502 i027 474 1643 698 24u6 741 29i4 656 3541. 565 4124 665 4865 296
464 730 l08S 214 1650 534 2419: 172 2915 348 3544 238 4127 255 4880 167
473 488 1047 201 1653 166 2428 679 2Rl 752 8548 519 4129 441 4882 722
477 171 1056 567 1*56 345 2437 Ml 29*4 2Ö4 629 4130 311 4892 231
490 241 1057 48 i960 31 2441 513 2929: 5&0 5554 507 4131 786 4895 237
494 26 M3 732 1667 764 2444 110 2980- 189 3566 128 4134 412 4919 83
511: 163 1048 702 1673 18 2458 2932 476 3588 898 4135 606 4929 609
513! 533 1.087 552 1684 889 2-170 91 2937 734 3571 481 4146 813 4931 183
617 704 1091 61 1687 647 2474 40,1 2945 er/ 3575 85 4165 150 4932 6
523! 563 1098 731 1689 146 2477 71.-4 2950 624 3578 282 4162 101 4934 408
527 359 1101 401 1716 489 2480 779 2952 526 3580 773 4163 186 4956 638
529 84 lH2 327 1723 533 2483 424 29«0 165 3485 77 4168 25 4959 224
530 266 1H4 461 1743 770 2484 lla 2977, 67 3590 273 4183 788 4960 825
532 242 1117 416 1744 407 2487 170 2985 517 3&02 755 4204 275 4963 367
534 306 1118 169 1750 767 2496: 796 -2989 596 8599 256 4209 564 4972 493
641 775 li .19 892 1756 343 2488 254 2S«0 188 3600 . 708 4*17 499 4480 202
546 274 1121 74 1758 771 2499 221 3001 227 3663 177 4224 276 4989 421
550 386 1122: 63» 1760 562 2562 715 3008 138 3611 576 4229 453 4993 391
568 208 1126! 94 1804 288 2518 8 3017 611 3616 277 4237 744 4996 295
574 766 1131 5 180ö 718 251», 520 9619 76 3626 539 4246 11 5000 103
575 822 1132! 269 1*13 72» 2543 573 ö03ö 429 3537 60 4264 603
586 766 1133; 272- 1838 95 2550 475) 3(46 659 3638 447 4289 884
689 286 1141 555j 1839 376 255» 527 §051 689 3630 440 4275 661
598 51 1142 216> 1845 790 *558 758 3(157j 452 3640 383 4-182 686

Die Gewinne sind innerhalb der nächsten acht Tage in der Blindcn-Anstalt, Walkmühlstraße
13 abzuholen.

Wiesbaden, .den7. Dezember 1905. F206
Königliche Polizei -Direktion.

Verein Fraoeofeiioi- Frarastiii.
Montag , den 11. Deasember , ahends 8 Uhr , in der Aula der

höheren .Mädchenschule(Eingang Mühlgasse):

Vortrag
von Herrn Doctor Klnmker aus Frankfurt über:

Moderne ■WcdäMiitigflkeff.
Eintritt frei . Freiwillige Beiträge zur Deckung der Saalkosten werden

am Eingang entgegen genommen. F447

ErftkS . NKhttmichiUeZr
bifleret «pn «in i*e Lheilza»lu>, wfcj zu »er¬
kaufen 4L, P . I. Ulte xTajch.
w. zu d. h. Preis in Tausch genommen.

Maichiueustrickerei.
Dar Neu- « ie Anstncken von Strümpfen und

Socken wird gut und billig besorgt bei
Frau Hnyai , Bcrtramstr. 5, S. 8,
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f8a :t::tt*:wv Seit»«®,
Msrrrrhrtmr» K«zrlgrN-r»d H«r^ rl»b>att.

Täglich 3 BlSatter.
Ang-ftKfthene politioche- oad verbreitetst©
Hajideiß—Zeitung Südvrest- Deutschlands.

Grosse politische Tages - Zeitung,
Vorzüglich redigierter Handeisteil.
Umfangreicher Depeschan - Dienst
Theater , Kunst, Literatur, Sport
Grosser , kaufkräftiger Leserisreis.

Abonnement ELX'iiä
w= a=  nur M . S . S1! , ------ -- ---

Wirksamstes
erstklassiges Inserttons « Organ«

Probe . Nummer » -gratis.

Grösste Versicherungs-Gesellschaft des Contlnents,
Mens-, Rentett-, Unfall-, WWM-,
Mrr - ll. Stz » WMMZsrÄÄir » z.

Auskunft und Prospsots kostenlos äurvh dis

QSH6i7StIi- Agentur Wiesbaden
Miohelsberg 1.

Telefon S4GS . wtlhÄl ™.

Tauer -Sohlen
Hierdurch mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich von der Deutschen Dauersoblen-

Gesellschaft Berlin das alleinige Itecht erworben habe, nach dem dcuischen ReichspatentNo. 141400
DmZee - SshZeN-

sowie wasierdicht̂ Leder herzustrllen. Dadurch bin ich in die Lage versetzt, die Haltbarkeit der Sohlen
um das Doppelt-, ja Dreifache zu erhöhe» und wasserdichte Stiefel anzufertigen. In seinem eigenen
Interesse verabsäume es daher Niemand, diese großen Vorteile auszunützen und seinen Bedarf bei mir
p decken. t’195

Heinrich Osterloh, MWchemkVrr, ifetata, UerGrO 27.
Sii « .Tainrtarier.

LeSirerioneB-Verein für Nassau, E. V.,
und Verein Praaeobildang—Franenstndinra.

Samstag , den 9* Dezember , abends 6 tthr , in der Wnla der Höh . Mädchen«
schule, Schlossplatz:

?. Vortrag des hrn.Prof.Vr.Mntzel—Vom:
Grundlegung des preußischen Gehördewesens unter dem Großen Kur¬

fürsten und Friedrich Wilhelm T. ,
Karten h 1,50 für jedermann bei den Herren Morifa ramd fflümel und abends an der

Kaffe. Schüler und Schülerinnen zahlen 50 Pf.

LLZIiek friseds 86 ! d8lMWAü !Lt6
Mtoga'fratgsnaa
Waxsnmsicb

C'Ws.xn
i

pftiipÄT

LMLckWl
p-Nndebr
Garantie für

©er
KtehiEiern undnur aus

Ausgiebig , mabrhaft . und wohlschmeckend.
Nur allein acht zu haben: 2895 S

Eiepteigwraaren - Haus O. Weiner,
lauergasse 17. Telephon 2350.

Bestellungen im Stadtbering werden prompt erledigt. Yersandt nach Tn- und Ausland.

16W Regenschirme
für Damen, Herren und Kinder in tadelloser
Waare sind heute eingctroffen nnd werden diese
zu sehr billigen Preisen verkauft. Außerdem ge¬
währe ich einen Extra-Rabatt von HL CI / q*

Schönste Weihnachtsgeschenke.
Niemand versäume diese Gelegenheit. 3472

JBY. Strensch 9
KirL gaffe 37 , gegenüber der Faulbrunnenstraße.

ReiWGmm
von1.ZO an

empfiehlt

5üd-Aaushau§,
Moritzstrafse 18.

Lieferant des Beamtcnvereins.

von Heinrich Häberlein.
Die älteste und Hauptnieder¬

lage befindet sich auf dem Andreas¬
markt in der Bleichstraße, nahe
am Ring.

Waschköm. m. Marm.. Nachttisch, Wäschecons.,
eis. Bettgcst. m.Mat .,F !aschenst. z. v.Stiftstr . 28, 1.

Spiegel , 3 Mir . hoch und 0,90 Mir . breit,
Mahagoni, billig zu verk. Schwalbacherstr. 4, Lad.

Empfehle feinsten
SchellUch tu  TahliaN.

Preise wie bei dcr L-ladt.

Westcndstraße 12.

Haararbeiten.
Neu! Stnartunterlagen mit Deckhaar. Neu!

Zöpfe , Teile in allen Preislagen , alle
Farben Pin curls, moderne Nadelpnffen«
Stlrnfrisuven.

J. Zamponi, ^ ÄSr*
Versandt nach auswärts per Nachnahme.

§tk8£!i|fMMf fit Pittc!
Hans «nt altrenommierte in Wein-

Restaurant in bester Lage v. Mainz von
ausw. Besitzer preisw. z. verkaufen. Anzahl.
Mk. 8—10,0t0 . Bierkonzession ist auch er¬
hältlich. Nah. Auskunft erteilt kostenfrei an
Selbstkäufer Sensal S" . A.  MerisEssn,
Wiesbaden, SedairPlatz 7.

betheiligt sich mit 1000 Mf.
L an erneu » Unternehmen mit

10 > Reingewinn ? Offerten N. A.  b». l « «
harrptpostlagernd erbete n»

Tüchtiger Kaufmann
fncht zur Erweiterung seines anf-
blühcnderr » rentabler » Geschäfts tw
eigenen Kaufe eirre Vergrößerung
seines Betriebs -Capitals von 3- bis
8000 Mk . urrd erbittet gefl . Offerten
unter » . wo an d. Tagvl .-Berlag.

Hviol Lranurr. Busrnann, Obsrianäesgerichtsrat , vr ., Haag.
LelrusiLsr Bock. Beeger, Brauereidirektör, Zwickau.
Darmstgdtex Hof. Schwegler, Zahntechniker, William.
DicteninüMa. Back, Dr. math ., Wilna. — Henke, Fr . Berit.,

Sonnenberg.
Einhorn. Weiss, Kfm., Mannheim. -— Brötz, Büdesheim. —

Schott, Kfm., Frankfurt . — Frömmelt, Kfm., Frankfurt . —
Kann, Kfm., Hamburg.

Eisenbahn-Hotel. Sörmsen, Rom. — Ruwe, Kfm., Bad Oyn-
hausen . — Winzer, Kfm , Berlin. — Hoffmann, Kfm., Frank¬
furt. — Weitzel, Fr ., TL-Ingelheim — Bläser, Kfm. m. Fr.,
Worms. — Stohr, Direktor, Bad Salzschlirf. •—• Morini,
Gand. arch., Turin. —- Ginzburg, Gand, ing., Moskau.

Englischer Hof. Grödel, Frankfurt . — Nemec, Graz.
Europäischer Hof. Heveki, Kfm , Mannheim. — Süß, Kfm.,

Mannheim. — Gusbein, Kfm., Dessau.
■Hotel Fuhr. Albrecht, Architekt, Stavenhagen. —• Maenüan,

Kfm., Mannheim.
Grüner Wald. Seldis, Kfm., Cöln. — Albrecht, Kfm., Freiburg.

— Vieler, Kfm., Frankfurt . — Brunnabend, Kfm,., Cöln. —
Schlüter , Fr . m. T., Barmen. — Meyer, Kfm,, St Goar. —
Iiiche, Kfm., Heidelberg. •— Marcus, Kfm., Cöln. — Hannep,
Ing., Karlsruhe. — Heinz, Ing., Karlsruhe. •— Daelen, Ing.,
Düsseldorf. — Albrecht, Kfm., Berlin, c- Böcksen, Kfm.,
Harburg. •— Henkel, Direktor, Cassel. —' Anders, Kfm.,
Leipzig. — Trost, Kfm., Pforzheim. — Goldacker, Kfm., Graz.

Hahn. Sigter, Rent , Stuttgart.
Kappel Brauer, Kfm., Aachen. — Streber, FrL, Dresden. —

Ringel, Kfm., Gießen,
Hertel HohenEollem. Kuns, St. Johann . — Schlösser, Fr .,

Elberfeld. — Gründgens, Fr ., Düsseldorf.
KaiisETbad. Bechtel, Hauptm. a. D., Speyer.
Xafeerhof. van der Velde, FrL, Weimar, — Loewysohn, Rent.,

Berlin.
Hotel Lloyd. Knabe, w. Fr., Volkstadt. — Romeiss, m. Fr.,

Stadtilm. — Breuer, .Meissen. — Laiighammer, Fr ., Kaisers-

Wpemf | m »Ve0BeicliniSa
lautem . — Querchfeld, Rudolstadt . — Kramer, Kfm., Rudol¬
stadt,

Meiropole u.  Hcnopck Hareroaker, FrL, Scheveningen. —
Meisezard, Kfm., Mannheim. — Grünthal, Kfm., Berlin. —
Pfeiffer, Düsseldorf. — Levy, Fahr ., Cöln. — Kayser, Frl.,
Heelsvfas b. Arnheim.

Hold Nassau. Rüben, Rent. m. Fr., Herford. — Heinzel'-Hohen-
fels, Baron, Lagiewinki. — Scheibler, Rent., Basel.

Prof. Pagenstechers Klinik. Bickersteth, Rent ., London.
Pariser Hof. Neumark, Kfm., Hannover.
Petersburg. Küfer, St, Johann.
Piälzsr Hof. Eitelmann, Kfm., Neuliningen. — Damscheid,

Kfm., Frankfurt.
Zur guten Qualle. Siebenmeyer, Buchdruckereibes., Engers. —

Schmitt, Doschheim. — Meyer, Kfm., Coblenz. — Lange,
Kfm. m. Begl., Kupferberg. — Hochle, Fr ., Frankfurt . —
Schäfer, Kfm. m. Fr., Lothringen. — Florian, Kfm. m. Fr..
Frankfurt . — Scalabrini, Gebr., Frankenthal . — Schuld,
Fahr . m. T., Höhr.

Qudlenhof. Wallmerod, Lehrer, Wallmerod. — Hartug, Fr.,
Eisenach.

Rhein-Hotel, v. Freyhold, Exzel]., Generalleut. z. D. m. Fr.,
Baden-Baden. — Schm® , Kfm., Leipzig. — Mancher, Kfm..
Gerolstein.

Hotel Hose. Peltzer, Offiz., Brüssel. •— Wenid, Frl., Cassel. —
Schauff, Rent. m. Fr ., Barmen. — Peltzer, Fr . m. Bed.,
Brüssel. — Peltzer , Frl., Brüssel.

Hotel Royal. Johanny , Kfm.., Honnef.
Sanutoiiiuu Dr. Schütz. Dittmann, Kfm., Bochum. — Lent,

Fr . Geh. Regierungsrat, Berlin. ,
Schweiusberg. Durst, Kfm., Frankfurt 1— Mann, Kim., Krefeld.

.— Mertens, Kfm. m. Fr., Koblenz.
Turmhäuser. Koehlmann, Kfm., Deidesheim. — Stein, in. Fr.,

Illidesheim. — Lingesleben, Halle. —- Stübgen, Kfm.,
München. —- Best, Kfm., Mannheim. — Geibel, Kfm., Berlin.
— Frey, Kfm., Ulna. — , I^ .ndmann, Kfm., Mannheim. —

Nußbaum, Kfm., Heidelberg. — Spelz, Kfm., Aachen. —
Indinger, Kfm., Dresden. . . ,
unus-Hotel. Hernicke, Kfm., Kassel. — Fels, Kfm., Ant¬
werpen. — Götzel, Fabr ., Mannheim. — Hinkel, Kim.,
Wetzlar. — Fries, Kfm. m. Fr ., Essen. -— Abraham, Kfm,,
Zürich. - Gereon, Kfm., Mannheim. —- Klein, Refer., Metz.
— Löfmann, Prof. Dr., Fredburg.
Lion. Nilsen, Kfm., Hanau. — Mehl, Kfm., Mühlhausen.
Moria-Hotel und Bafihaus. Reinig, Rent , Lombach i. S. —-
Metzger, Fr ., Berlin. •— Kritz, Oberleut. u. Adjutant, Straß-
burg.°— Schuster, Dr. med., Nauheim. — Berger, Hofkapell-
meister Prof., Meiningen. — v. Heuser, Frl ., Konstantinopel.
_Schultz , Frl., Berlin. — Schmitz, Fr., Köln.
eins. Streckard, Kfm., L.-Schwalbach. — Knoch, Reichsbank'

In Piivathänsezn:
Pension Afbany. Lipawsky, Fr . Dr. m. 2 Kindern, Petersburg.

— Gurwitz, Fr ., Lodz. — Lipawsky, Frl., Ekaterinoslaw. —
Lipawsky, Fr., Ekaterinoslaw.

'Cäsaiewitsch-Hehn. Btodsky, Militärarzt, Dr., Moskau. —
Schulz, Stabskapitän, Moskau. — Butkewitsch, Oberleut,
Petersburg. -— Dmitrenko, Leut., Petersburg.

Villa Gaiolus. Engelbrecht, Frl., Bad Nauheim.
Villa Coiunibia. Gerritten, Fr . Itent ., St. Anna.
Ghrist!. Hospiz I. v. Rothkirch-Krach, Freifrau, Dresden.
HeimgarteasiraEe 17, 2. Sjögren, Komponist m. Fr., Berlin.
Villa Humboldt Drost, Pastor, Strasburg (Westpr.), — Gleinow,

Frl., Halle.
KapeUenshaßa 8, 1. Bradky, Fr . Dr., Moskau.
NerosiraSa 44. Mayer, Fr. Rent , Hannover. — Helmenrich,

Fr . Rent. m.  S „ Hannover.
Villa Violelta. Elphinstone, Frl ., London. — Fritsch, Hauptm.

a. D., Friedrichsroda. — Elphinstone, Oberst, London. —
Elphinstone, Lady, London. — Bosser, Frl., Essen.

Auganhsilanstait. Bendel, Fr ., Breidenau. — Koch, Elisabeth,
Flonheim. — Neif, Münstersbach. ■— Nagel, Fr ., Erbach b,
Camberg.
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Praktische

Neu: Haarunterlage Ne«!
zum Selbstfrisiren vorzüglich.

H Goldgasse 18
II . fi^ . 8 erst. Laden v. d. Langg.

Ich bin beauftragt, den Nach¬
laß des Herrn

LaniWrichtsrats
dkl » Wfoelmj

ZU ordnen und bitte Gläubiger
und Schuldner des Nachlasses,
sich tunlichst bald mit mir in
Verbindung zu setzen. F244

Wiesbaden 7. Dez. 1905.
Rechtsanwalt

Dr . Fleiselaer,
Oranienstraße 13.

CODS-REINIGER
arbeitet mit

reiner Saugluft.
Zarteste Behandlung.

Jede Beschädigung unter Garantie ausgeschlossen.

Kirchgasse 38 . :: Telef. 747.

Ei» fast «euer schwarzer Mantel vcr-
ändeningsh. billig abzua. Heümundstraße 35, 2 1,

äuneritantjdje gefütterte Herrengnmmischuhe,
fast neu, ein Herren-Schlafrock, ein beige Damcn-
Winter-Jacket billig abzugeben Oranienstr. 35, 3 l.

Piano gut erhalten, Abreise halber billig
t  in verkaufen Rödcrstraße 17, 2 I.

Mutzhauw-Pianino
m. Aussatzu. stummem Zug u. Garantief. M. 480
zu vk. Anz. 2—5 Uhr HcinrichSbcrg4, Eingang
rechts, C-iimttr «;«-. _

SKinmnn kaum gespielt, mit pracht--pUIUMo , vollem Ton. Abreise halber
sehr billig zu verkaufen Kapellenstraße 12, P, r.

Berticow , n. neu, 35 Mk., Damen-Schrcib-
tisch. Mahagoni, 30 Mk., Spiegel, Stühle rc. billig
Schiersteinerstrahe11, Mitb. 2 St . l._

Berstellb. Kirr dcrp ult zuk . Moritzstr. 14, t.
Gttt erh. Herrenfchreivtisch zu kauf, gefi

Offerten unter W . S« Q an  den Tagbl.-Vcrlag.
Adlerftratze 27,

r.Kl. SchwaLbacherst
werden Lumpen. Knochen, Papier, Flaschen, altes
Eisen, alte Metalle, Gummi, neue Tuchabfälle re.
zu den höchsten Preisen angekauftTel. 2691. IPIa. Ijiesi & Soltn.

Wo kann Portraitzeichn. Negat. retouch. er¬
lernen und zu welch. Preise? Offerten erbeten«ub

8»w an den Tngbl.-Verlaa. __
Wcitzstickereien, sowie Ucberzicher-Mono-

gramme in Goldu. Seide werden gut und billig
angefertigt Seerobenstraffe  18, Gth. r. b.

Weist- und Buntstickercte» werden ange-
nommcn. NäheresKir chgaffe 54, 4._

Lnngg . 5» 1. ®t»,
im Vorderhaus. _ ■Phrenologrn

Pureuoto iri  Helene »,straffe 12, 1. Et.
Museumsttttße4, 1. Et.,

elegant möblirter Salon »». Schlafzimmer
_ sehr »leiewert !»z» vermiet li en.
!i' .e>!ritzi-r« 99, i,  möbi. Zimmer sofoit abzug.

Mo »!. Zimmer gesucht. Offerten mit
Pre!»c>nga''e un ter 4-! »» I a. d. Tag bl.-Verlag.

Person , welche Dienstag Abend
im Saale Loge Plato den Pelz

mitgen.. wolle ihn iof. am Büffet dorts. abgeb-, da
Name festgestcllt. Andernfalls sofort Strafantrag.

Verloren eine kleine goldene Schild!
kröte "(Uhranhängsel) n'.it rothen und weißen
Steinen. Abzugebcn^ gegen 10 Mark Belohnung
So--n-nberaerstraße 82._ _ _

SSM®80» Am 6. Dez. Vormittags verlor
MSM ein armes Dienstmädchen ans d.

Wege Ncugasse, Grabenstr., Gold- und Mühlgassc,
Schloß entlang bis Dnrgstr. 90 Mark in Gold u.
10 Mk. Silbergeld. Auch für einz. Geldstücke wird
gegen gute Be!ob», um Rückg. geb.Bierstadterstr.12.

'Berp.-Kord gef. Abznh.Aheingauerstr.8, S . P.

der J*VisÜ 2nK

/-rN4' ' ,-schß

Xengä1ass8

Ein brauner Jagdhund , Pudelpointer,
verlaufen . Wiederbringer erhält Beloh-
uung Victoriastrast e 89.

Der „edle Freund " sucht vielleicht wieder
liebevolle» Anschl. am AndreaSmarkt? Dann
möge er zw. S u. 6 Uhra. Kaiser-Wilh.-Denkmal w.

Veilchen.
Ich liebe Dich!
Was sollen alle Sorgen!
Ich sehne mich nach Dir,
-Du kommst doch morgen?

Beilch. war ich? — ach es träumte so
schön, so schön, — viel schö. wie d. Wirklk. kei.
Irrt . ! — Soll i. z. D. k.? — Ach nein, — de. i.
ja der  Tr . vorbei ! D. S ._ ■

Ltebch. Mittwoch! Warum k. Du n. zu m.?
«orge Dich nicht, Bl. m.g. Hierk. ich's Dir I. n.
sagen. Abb. vers. ich.? Schlafe wohlu. träume
s. von unserem gcm. Glück._

— Erwidere herzlichst Deine Grüße zum
heutigen Tage! — Erinnerte mich heut' oft —
früherer Zeiten. — Sieh' Lieb— hätten wir uns
an dem Tag gesprochen, an dem Du mir zum
ersten Mal geschrieben, — per Post — cs wäre
gut gewesen: (Wilhelmstr . ?) D. b. Kottallein
— weiß, — ob er«so nicht noch besser ist. — Ich
kom., wenni. kann, z. Dir; mach. Du cs mirni. zu
schwer! — Stolz bin i. Dir gcgenüb. ni „ aber
ängstlich. —

Bringe diese Briefe meistn. 9 od.10 Uhr fort.
— Nicht, nach— oben. — z. D. — Abend. —

ir. Br. 29. Okt. —? weiß ni. was Du meinst;
— i. d. Jahr ? — Conecrt ? —Rein, bitte nicht!
Dorthin gehe ich nicht gerne, Geliefd.! —(speien n.
goed. —) SIw. d »vnnU . — Aber schr. will i.
auch ni. mehr hier! — Dlt weißt Alles. —

Iraoerstofe,
Trauerkleider,
Trauerröcke,
Trauerbiusen

in allen Preislagen.

J . Hertz :,
Langgasse 20. 3C06

mm

Gegründet 1865. Telephon 265.
Keeudisungs -Anstaltrn

„Me "... „MM"
Firma

Adolf Kimvarth,
8 Ellcnbogengaffe 8.

Gröfzies Kager in alle» Arten
Koft-

nrrd MetaLsargen
zu reellen Preisen. 2903!

KigeneLcichenWagenu-Kranzwageu !
Lieferant de«

Vereins für FkUerbestaltimg.
Lieferant des Keamtenurrrinv.

Makulatur
in Packen zu  50 Pfg-, der Centner Mk. 4.-

ZU haben im

Tagblatt -Verlag
Langgasse 27.

Kurhaus zu  Wiesbaden
Donnerstag, den 7. Dezember.

Abonnements-Konzerte
de3 städtischen Kur-Orchesters.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister Uge Afferni.

1. Ouvertüre zu „Die lustigen
Weiber“ . . . . 0 . Nicolai.

“• Norwegisch u. Erste Begegnen
für Streicher . E. Grieg.
^ nSarisohe Tänze No. 5 und 6 Joh. Brahms.

4. Tonbilder aus „Die Walküre “ R. Wagner.
0. Ave Maria, Meditation . . . P. Benöit.

Violin-Solo; Herr ICapellm, H. Jrmer.
6. Ouvertüre zu „Das Modell“ . F. v. Suppe.
7. Mosella-Marsch . H. Sitt.

. Abends 8 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister Hermann Jrmev.
1. Fest-Ouverture . A. Lortzing.
2. Finale aus „Euryanthe“ . C. M. v. Weber.
3. Schwedische Tänze . . . . M . Bruch.
4. Marche horoiqno . . . . C . Saint-Saens.
5. Ouvertüre zu „Othello“ . . . 0 . Rossini,
o. Polonaise . E. Lassen.
7. Liebesneckereien, Walzer . . A. Czibulka.
8. Wiener Volksmusik . . . . C . Kornzäk.

AusdenWiesbahrnerCivilstandsresistern
Geboren. 29. Noo.: dem Gärtner Georg Schreeb

e. Georg. 30. Noo. : dem Giitcrbodenarbeiter
Rudolf Lorenze. S ., Gustav Eugen; dem Tag¬
löhner Peter Fries e. T-, Elisabeth. 1. Dez. :
dem Schriftsetzer Johann Konrad e. S ., Her¬
mann; dem Straßcnbatm-Conirollcur Johann
Tückinge. <£>., Johann. 8. Dez.: dem Koch
Wolfgang Gustav Knaus e. T-, Justine Erna.
4. Dez.: dem Butter' und Eerhändler Christian
Wernere. T , Ella Frieda Katharina.

Aufgeboten. Dekorationsmaler Karl Siegmund
hier mit Katharine Heikens hier. Maurer Peter
Hamm in Berg-Gladbach mit Maria Anna
Knebcs in Eisenbach. Stuckateur Jakob Jost in
Schlebusch mit Katharina Ott in Eisenbach.
Kürschner Konrad Altensell in Osnabrück mit
Elise Heinze hier. Fuhrmann Ludwig Wilhelmi
in Geisenheim mit Katharine Schlosser in Erben-
heim. Geschäftsführer in einer Restauration
Rudolf Rommerskirchen hier mit Maria Wagner

hier. Feldwebe! Heinrich Kaiser in Metz mit
Karoline Schert hier. Gärtner Theodor Becker
in Schicrstein mit Charlotte Johannette Diefen¬
bach hier.

Gestorben. 1. Dez.: Privatier Eberhard Schrnid,
64 I . 2. Dez.: Landwirtb Wilhelm Thon.
36 I .; Jakobine, geb. Müller, Ehefrau de«
Schlossermeisters Karl Leicher, 91 I .; Haupt-
mann a. D. Adolf von ASmuth, 62F. 9. Dez. :
Anna, T. d. ZimmcrmannS Josef Heitz, 17Tg0
König!. Kastellana. D. Johann Arcns, 78 I.
4. Dez.: Elisabeths, T. des Taglöhners Heinrich
Belz, 1 I . ; 5peinrich, :. des Photographen
Richard Rendschmidt, 1 I . 8. Dez.: Marie, geb.
Koch. Ehefrau des Rentners Karl Klein, 56 I . ;
Friedrich, S . des Mechanikergchülfen Karl Pöhl-
mann aus Clarcnthal, 1 I.

An» anowLvirgrn ZetrAngsn«ndu«»i?
birrrten Mittstriinugen.

Geboren. Ein Sohn: Herrn Gerichts-Affeffo
von Buch, Hageni. W. Herrn Bergrath Schantz
Kamphausen. Herrn Major Franz von Lrusks
Berlin. Herrn OberamtsarztDr. Finck, Tett-
nang. — Eine Tochter: Herrn Professor Dr.
K. Oldenbcrg, Greifswald. Herrn Obecleutnant
Ulrich von Borcke, Pasewalk. Herrn Leutnant
Siegfried von Gizycki, Hannover.

Verlobt. Fräul. Else Anton mit Herrn Regierung-
Assessor Andreae, Teutschenthal—Halle a. S.
Fräul. Katharina von Beschwitz mit Herrn
Leutnant von Kries, Zittau—Hannover. Fraul.
Else Bütow mit Herrn RegierungS-Affessor Max
Friedhcim, Stargard i. P.—Potsdam. Frau
Elisabeth Puricelli, geb. Minetti. mit Herrn
Gerichts-Asseffor Hermann Stoeck, Kreuznach.

Verehelicht. Herr Houptmann Hans Hengstenbcrg
mit Fräul. Dicke, Berlin. Herr Ma,or Freiherr
von Massenbach mit Fräul. von der Decken,
Ringelheim. Herr Ober-Regierungsrath Petersen
mit Fräul. de Block. Wiesbaden— Amsterdam.Serr Oberleutnant Fritz von Gazen mit Franklla Schulten, Berlin.

Gestorben. Herr Oberstleutnantz. D. Konstantin
Freiherr von Moltke, Wildbad. Herr Geh
Justizrath und Landgerichts-Drrector Paul Hesse.
Berlin. Herr Professor und Doctsr der Theologie
Albert Klöpper, Königsbergi. Pr . Herr Bürger¬
meister Karl Siebert, Darkehmen. Herr ReichS-
gerichtscatha. D. Bernhard Engländer, Leipzig.
Herr Rsrierimgr-Präsidenta. D. Dr. inr. Karl
von Arnim, Berlin. Herr Progymnafial-Director
a. D. Peter Liesen. Eschweiler. Herr Commcrzien-
rath Woldemar Wimmer, Anna'berg.

SiSSSä-

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß nach langem
schwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere gute treue Mutter und unermüdlich
sorgende Großmutter, Schwiegennutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Christine Stork,
geb. Schmidt.

heute Nachmittag sanft im Herrn entschlafen ist.
Ilm stilles Beileid bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Miihelm Stork , Weichensteller, Station Cmve.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag9 Uhr vom Krebrichrr Leichen»
stnns aus statt.

WWW?

Dankjagnng.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem schmerzlichen Verluste, welchen

wir erlitten bei dem Scheiden meiner innigstgeliebten Frau, unserer guten
Mutter, sagen ticfgcfühttesten, herzlichen Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
M . SLeinthal und Kindrr.

Misskstdsrr , den6. Dezember 1905.

Gott dem Herrn über Leben und Tod hat cS gefallen, meine innigst-
geliebte Gatiin, unsre treufürsorgende Mutter, Schioestcr und Schwägerin,

Lina Merten,
»es. Bücher,

nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden plötzlich und unerwartet zu sich
zu rufen. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hrmrich Merten,
Gastwirt„Zum Schwanen",

nebst Kindee.

Gxkenhrkm, 6. Dezember 1905.

Die Beerdigung findet Freitag, den8. d. M., nachmittags3 2̂ Uhr,
vom Sterbehause aus statt. ZgZg
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Mm dir Mkrr rauchen.
Den TavaMnisum , den Raucher, Schnupfer und

Davakkauer der ganzen Welt haben, veranschaulichen wir
an  der Hand eines Berichtes, der von der Regierung der
^Vereinigten Staaten veröffentlicht worden ist. Me hier
^ausgestellte Tabelle der zwölf wichtigsten Länder zählt zu¬
nächst den Gesamtkonsum des verbrauchten Tabaks nach
feinem Gewicht auf und dann den jedes einzelnen Be¬
wohners nach dem Durchschnitt. Die betreffenden Zahlen
kauten: Vereinigte Staaten 440 000 000 Pfd. Gesamt¬
konsum, ö. i. 8,40 Pfund pro Kopf: Deutschland
201763 000 Gesamtkonfum. d. i. 3,44 pro Kopf; Rußland
180 244 000, d. i. 1,10; Frankreich 84 308 000, ö. i. 2,16;
Großbritannien und Irland 83 378 000, d. i. 1,05,' Öster¬

Handelskreifen sehr geschätzte „Neue Hamburgifche
Börfenhalle " erscheint" und „daß es alte Hamburger
Bürger gibt, die, bewaffnet mit einer guten Brille,
Abend für Abend das „Fremdenblatt " mit seinen vielen
Beilagen vom Kopf bis zum verantwortlichen Redakteur
öurchlcsen", so ist die Behauptung , daß die „Altonaer
Nachrichten" an politischer Bedeutung verloren hätten,
durchaus nicht begründet und ein Urteil , das über die
Zuständigkeit der „Literarischen Praxis " herausseht.
Das „Altonaer Tageblatt " wäre deshalb objektiver ver¬
fahren , wenn es in der Wiedergabe des genannten Ar¬
tikels den Schlußsatz über das eigene Unternehmen und
die Konkurrenz ausgelassen Hütte. Die „Altonaer Nach¬
richten" erkennen darin mit Recht eine Reklame, die

' gegen die Kollegialität verstößt und werden für ihre Ent¬
gegnung auf die Zustimmung aller Kollegen rechnen

reich 78 765 000, d. i. 3,02: Ungarn 47 006 000, d. i. 2,42;
Belgien 44873 000, ö. i. 6,21; Italien 34 549 000, d. i. 1,05;
Mexiko 18 870 000, d. t. 1,39; Kanada 15 400 000, d. i. 2,74;
Australien 10158 000, d. i. 2,59; der Konsum aller zwölf
Länder beträgt 1209 678 000 Pfund . Es wird
sich wohl mancher brave Staatsbürger wundern , wenn
er hört , daß er so und soviel Tabak im Jahre verbraucht
und doch überzeugt ist, Nichtraucher zu sein, desgleichen
wird so manche Angehörige des weiblichen Geschlechts sich
den Kopf zerbrechen, wie sie im Jahre 3% Pfund Tabak
aus ihr Teil bewältigen soll, aber sie mag sich trösten, es
gibt auch in Deutschland manche erpichte Raucher, und
diese werden sich bemühen, was ihre weniger mit Nauch-
talenteu begabten Mitmenschen versäumen, doppelt nach¬
zuholen.

Derwischtss.
* Sonknrrenzblüte « im Zeitnugsrvesen . Das

„Altonaer Tageblatt " verwertet zu Konkurrenzzwecken
die Wiedergabe von Auslassungen der in Berlin erschei¬
nenden „Literarischen Praxis ", die sich mit den Zeitungs-
Verhältnissen in Hamburg -Altona befassen und unter all¬
gemein Bekanntem , das keines Beweises bedarf, Be¬
hauptungen nusstellen, für die der Verfasser wohl den
Beweis schuldig bleiben dürfte . Wenn es richtig, wenn
'auch nicht neu , ist, daß die „Hamburger Neuesteu Nach¬
richten" „in sehr handlichem Format und klarem Druck"
erscheinen, :daß die „altehrwürdigen Hamburger Nach¬
richten im Jahre 1792 gegründet wurden ", „daß als Bei¬
blatt zum „Hamburgischen ' Korrespondenten" die in

können. Der Schlußsatz der Entgegnung lautet : „Wenn
der Berfaffer unserem Blatte die Verhältnisse des an¬
deren Altonaer Blattes gegenüberstellt, so verbietet es
uns der journalistische Takt und die kollegialische Ge¬
sinnung, darauf zu reagieren . Als Mitglied des Ver¬
eins Deutscher Zeitungsverleger halten wir an der von
diesem, sowie von dem Deutschen Buchdruckerverein
gebilligten Resolution fest, welche „die namentliche Be¬
zeichnung von Konkurrenzblättern im Konkurrenz¬
kämpfe, insbesondere die Veröffentlichung von Zuschrif¬
ten, Vriefkastennotizen usw., die den Konkurrenten in
den Augen der Abonnenten und Inserenten herabzu-
sctzen geeignet sind, als eines anständigen Zeitungs¬
verlegers unwürdig " erklärt ."

* Eine originelle Heiratsvertragsgeschichte erheiterte
die Gemüter in den Räumen des Berliner Kaufmanns¬
gerichts. Der Reisende P . trat als Kläger gegen den
Händler R. wegen eines Gehaltsanspruchs von 300 M
vor die Assissen. P . hatte mit R. folgenden Vertrag ge¬
schloffen. Jeder erläßt für den anderen eine Heirats-
Annonce folgenden Inhalts : „Für meinen Freund,
flotter Dreißiger , suche Frau mit Vermögen. Witwe
nicht ausgeschloffen." Wer zuerst mit dem Heirats-
geschäst perfekt würde , sollte mit dem Gelde ein An¬
sichtskartengeschäft gründen und den anderen als Reisen¬
den zu engagieren verpflichtet sein. Sollten gar beide
Kontrahenten zugleich die Frau mit Vermögen finden,
so mußte der eine als Teilhaber in das Geschäft des
anderen eintreten . Ans der großartig erdachten Trans¬
aktion wurde aber nichts, da sich„nichts Passendes" fin¬
den wollte, wie sich der Kläger P . ausdrückte. Er glaubte
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nun , an R. wenigstens 300 M. Ansprüche zu haben, da
er sich schon als Angestellter des Ansichtskarienhauses
betrachtete und auch Auslagen für die zukünftige Grün¬
dung gehabt hatte. Der KausmannSrichter erzielte einen
Vergleich, dahingehend, daß Beklagter den „gemeinfchaft-

-lich angeschafften „Fundus ", bestehend in einem Reise¬
kasten mit Postkarten , zugesprochen erhielt , während der
Kläger von R. mit 25 M. abgesunöen wurde . Mit den
Worten : „Nun versuchen Sie es, jeder getrennt , sich die
ersehnte Frau zu verschaffen", entließ der Richter die
beiden „Gründer ".

* Humoristisches.  Ein Charakter.  Großmutter;
„Jetzt Hab' ich dir erst das schöne Schaukelpferd geschenkt
— und doch bist du so unartig !" — Der kleine Walter:
„Aber Großmutter , du wirst mich doch nicht für bestech¬
lich halten ?" — — Aufrichtig.  Gatte : „Wenn ' du
deinen nervösen Zustand hast, warum sekkierst du da
gerade mich . . . warum denn nicht die Köchin oder den
Diener ?!" — Gattin : „Ja . . . die könnten mir davon-
laufen ." — — P a r v e n n st o l z. Diener : „Herr Kom¬
merzienrat , draußen ist ein Schnorrer und bittet um
eine Gabe. Er behauptet, Ihren Herrn Vater sehr gut
gekannt zu haben !" — Kommerzienrat : „Gleich jagst du
ihn fort ! . . . Wie kann der Mensch sich erfrechen, meinen
Vater gekannt zu haben ?!" (Flieg . Bl .) — — Unbe¬
rechenbar.  Frau : „Unsere Köchin hat eine eigene
Zeitberechnung." — Mann : „Ei, wieso denn ?" — Frau:
„Arbeitet sie eine halbe Stunde , meint sie, vier Stunden
gearbeitet zu haben; bleibt sie aber vier Stunden aus,
meint sie, es sei nur eine halbe Stunde gewesen. - -
Die gute Freundin.  Hebbar „Denke nur , liebe
Olga , vor acht Tagen lernte ich den Affessor kennen, und
gestern habe ich mich verlobt ." — Olga : „Na, für den An¬
fang verlobst du dich schon ganz perfekt." — — Vonder
Schmiere.  Schauspieler : „Herr Direktor , ich muß
darauf dringen , daß mir die Omelette, die im dritten Akte
des neuen Stückes vorkommt, auch wirklich serviert
wird !" — Direktor : „Daraus wird nichts! . . . Ich habe
Sie als Liebhaber und nicht als Bonvivant engagiert !"
- Erklärung.  Sie : „Was ist denn das : „OLer-
slächenkultur?" — Er : „Wenn du dich schminkst."

Kleins Chronik.
Ei« mächtiges Denkmal , nicht aus Stein und Erz,

aber dennoch für Jahrhunderte festgefügt, ein „Denkmal
deutscher Zimmerkunst" wollen die Holzhänöler und Zim¬
mermeister Deutschlands zur nächstjährigen 3. bayerischen
Landesausstellung in Nürnberg errichten. Da auch ver¬
schiedene andere Bauwerke dieser Ausstellung für den
dortigen späteren Volkspark erhalten bleiben sollen, stünde
der Errichtung und Erhaltung dieses eigenartigen Denk¬
mals durch die Stadt Nürnberg nichts im Wege.

Kindermund . Als wahres Geschichtchen erzählt die
Münchener „Jugend ": Geheimrats Fritz besucht zum
ersten Male die Vorschule. Nachdem zunächst die Namen
der kleinen Schüler vom Lehrer notiert worden sind, wird
an einen und den anderen die Frage gerichtet, für welchen
Beruf er sich entschieden habe. Fritz antwortet auf die
Frage : „Droschkenkutscher!" Zu Hause angekommen wird
er von seinen Geschwistern ob dieses seltsamen Ent¬
schlusses gründlich ausgelacht. Ganz verstört vor Auf¬
regung kommt er am nächsten Morgen gleich zum Lehrer
gelaufen : „Herr Lehrer, ich habe gestern gesagt, daß ich
Droschkenkutscher werden will, geht das noch zu ändern ?"

Eine reizende Geschichte erzählt eine englische Wochen¬
schrift vom Herzog vom Abercorn , einem schottischen
Großen , der zur Sippschaft der Hamiltons und Lans-
downes gehört. Er ist, beiläufig bemerkt, Präsident der
britischen Südafrika -Gesellschaft. Also der Herzog bekam
einen Emu aus Australien , dem er als Tierfreund großes
Interesse entgcgenbrachte. Als er einige Tage verreisen
mußte, gab er seinem getreuesten Diener Befehl, ihm
über den Emu unter allen Umstünden zu berichten. Da
erhielt der Herzog einen Brief von zu Hause, in dem
stand: „Der Emu hat ein Ei gelegt. In Abwesenheit
Eurer Gnaden haben wir es der größten Gans unterge¬
legt, die wir hier haben."

vom Süchertisch.
IV :/ni«viw.v.yv.■« «>
Titelbild . Preis brosch. 5 M„ geb. 6 M. Leipzig, E . Haber-
land. Die Gräfin v. Lafayette ist ohne Zwerfel eme der bedeut¬
samsten Frauengestalten des 17. Jahrhunderts . Sn hat zu¬
nächst ihre Bedeutung für die Entwicklung der französischen Er-
zählunqskunst. Man hat sie mit Recht die erste Vertreterin
des modernen psychologischen Romanos genannt. Sce hat put
allen bedeutenden Geistern des klassischen Jahrhunderts in Be¬
ziehung gestanden, mit einigen in sehr enger. , Hier sind be¬
sonders zwei a« nennen: die Frau voii Sevigne , tue bekannte
und berühmte Briefstellcrin, und der Herzog von La Rochesou-
ranld , der Verfasser der „Maximen". Mit elfterer trat sie ver¬
wandt und hat alle Phasen ihres inneren und äußeren Leben»
mit ihr geteilt. Mit La Rochefoucauldverband sie eme innige
Seelenfreundschaft, die aus einer nach schweren Kämpfen nber-
wundenen Leidenschaft erwachsen war . Sein und ihr llterartschcs
Schaffen stehen in einer inneren Wechselbeziehung, dre zu ver¬
folgen von großem Interesse ist. Außer mit den literart chen
Größen ihrer Zeit ist sie aber auch noch mit zahlreichen politischen
»Größen in enge Verbindung getreten. Sie hat am Hofe
Ludwias XIV . gelebt, der ihr stets eine besondere Achtung und
Zuneigung erwies. Sie ist die Hofdame und Vertraute ferner
Schwägerin gewesen, einer Prinzessin von England, die nicht nur
als Tochter deS enthaupteten Karl I ., sondern auch duxch ihr
eigenes tragisches Schicksal und die geheimnisvollen Umstände,
unter denen ihr Tod erfolgte, die Aufmerksamkeit aus sich gezogen
Kat Für alle Vorgänge aus ihrem Leben ist die Lafayette Krou-
sieu'ain Endlich ist es ihr auch nicht erspart geblieben — denn
freiwillig hat sie das nicht ausgesucht— in die politische Geschichte
Frankreichs einzugreifen. Durch ihre freundschaftlichenBe¬
ziehungen zu der Regentin von Savoyen, der Stammutter des
italienischen Königshauses, hat sie ihr Teil zu der Gestaltung dcS
Verhältnisses zwischen Frankreich und Savoyen beigetragen. I»
ihrer gesellschaftlichen Stellung war sie eine Erben der Mar-
auise von Rambouillet. Ihr Salon ist eins der vornehmstenBei¬
spiel-- der preziösen Zirkel, deren Auswüchse Möllere in seinen

PrecieuseS Ridieulcs" gegeißelt hat. Auch hier darf sie den
Ruhm beanspruchen, mit feinem Takt allen Übertreibungen ent¬
gegen getreten zu fein. E» zieht ein vollständiges Bild jener
Zeit, in der daS' geistige und politische Leben Frankreichs seine
Höhe erreicht hat, bei der Schilderung ihres Lebens an unseren
Angen vorüber. Sie selber aber, durchaus nicht frei vsn den
Schwachen ihrer Zeit, ist ein Charakter, der durch viele Eigeü-

schaften, besonders durch ihre unbeirrbare Wahrheitsliebe wohl¬
tuend und erquickend wirkt. Heute, wo die Frage der Frauen-
emanzipation auf der Tagesordnug steht, wirb man mit besonderer
Teilnahme die Biographie einer Frau lesen, die e§ verstanden
hat, einen bedeutenden Einfluß auf die geistige Entwickelung ihreS
Landes zu üben, ohne doch im geringsten ihren eigentlichen Ge.
schleckitscharakter aufzugeben, die. vielmehr ihre Erfolge gerade
dem Umstande verdankt, daß sie sich immer nur ihrer besonderen
weiblichen Kampfesmittel in der Behauptung ihrer »Stellung
bedient hat, ohne in eine Nachahmung männlichen Wesens zu
verfallen. Bei dem großen Interesse, das man der Gräfin von
Lafayette augenblicklich in Frankreich wieder entgegen bringt —
auch ein« deutsche Überfettung ihrer Romane beginnt in diesem
Jahre zu erscheinen— ist es begreiflich, daß ihr Leben auch in
Frankreich einen Darsteller gefunden hat. Die Biographie von
Erich Meyer nimmt aber neben der des Grafen d'Häussouville
eine durchaus selbständige Stellung ein. Sie versucht, das Lebens¬
bild der Lafayette vem deutschen Standpunkte aus zu geben, nicht
nur was den Staiidpnukt der sittlichen Beurteilung anbelangt,
sondern auch insofern, als sie auf das Maß der Kenntnis Rück
sicht nimmt, das eine deutsche Leserin von den Zuständen des
klassischen französischen Jahrhunderts durchschnittlich besitzt. S»
sehr der Berfaffer auch die strenge WiffeuschastliWeitder Dar¬
stellung nie aus den Augen verliert und in feiner Forschung teil¬
weise ganz eigene und neue Resultate gefördert hat, so hat er es
5n<T) trefflich verstanden, seiner Schilderung ein warme? und
farbiges Leben zu verleihen, das die Losung de§ Buches zu einem
Genüsse im besten Sinne de? Wortes unecht.

*.  efchi cht 'e der M u s i k" von l) r . Karl Storck. Mit
Buchschmuck von Franz ' Staksen und einem Bilde Beethovens.
Prei « M M., geb. 12 M. Mit der 4. Abteilung, welche die Zeit
von Mozart bis zur Gegenwart behandelt, liegt nun die neue
zusamwenfaffendrDarstellung der Tonkunst vollendet v»r. Der
Verfasser hat sein Buch in erster Linie für . den großen KreiS der
MussklieShaScr, für die Dilettanten im guten alten Sinne das
Wortes kurz für das musikalische deutsche Haus bestimmt. Und
— um dar Gesamturteil gleich hier vorwegzunehmen— die
Storcksche Musikgeschichte ist wirklich das langentbehrte Buch,
dessen der gebildete deutsche Musikfreund bedarf. Dabei» beruh!
dasselbe auf solider, wiffenjHaftlicher Grundlage , weshalb es
auch dem Fachmann wertvoll ist. Die Einteilung in drei Teile
und zehn Bücher bietet eine übersichtliche Gliederung und
Gruppierung des gewaltigen Stoffes. Der 1. Teil , — das Alter¬
tum schildert die alten Kulturoiilker, umfaßt aber auch zugleich die
Musik der Naturvölker. AIS Kabinettstücke schSner Tarstellun«
seien heranSgehvb-n die Abschnitte„Zigeunermuflk", „Die Musik
in der Natur " und „Wir und die Griechen". Der 2. Teil — das

Mittelalter — behandelt den musikalischen Werdegang der welt¬
lichen (Volkslied — Minnesang> und besonders ausführlich der
kirchlichen Musik. Der 8. Teil — die Neuzeit, die nnS naturge¬
mäß am meisten interessiert, umfaßt die weitaus größere Hälfte
deS Werkes. Eine prächtige Schilderung führt uns in die große
Zeit der Renaissance ein — eine für die gesamte musikalische Fort¬
entwickelung, wie für das Verständnis der heutigen Musikformen,
Oper, Instrumentalmusik — gleich wichtige Periode. Mit den
drei großen Meistern Händel, Bach und Gluck beginnt die Vor¬
herrschaft unserer deutschen Musik, die mit unseren Klassikern:
.Haydn, Mozart, Beethoven ihren Höhepunkt erreicht. Besonders
das Beethoven gewidmete Kapitel ist ein Kleinod von künstlerisch
schöner Auffassung. Eine eingehende Behandlung hat mit Recht
die nachklassischeZeit, das 19. Jahrhundert , gesunden, aus der
die gewaltige Gestalt Richard WagnerS hervorrägt . Ein Schluß-
kapitel führt uns durch die Musik der Gegenwart und ihre viel¬
fältigen Strömungen , die mit unbefangenem, selbständigenUrteil
gewürdigt werden. Im ganzen Werke ist die Einheit zwischen
Kunst und Leben festgehalten und darin , daß der Verfasser die
Musik jeder Epoche in den allgemeinen geschichtlichen Rahmen
hineinstellt und sie namentlich im Zusammenhang mit der Kultur-
und Literaturgeschichte und in steter Vergleichung mit der Gegen¬
wart betrachtet, sehen wir einen Hcmptvoczug der Storcksche»
Musikgeschichte. Di« Darstellung ist lebensvoll, anregend und
vermeidet bei aller Gründlichkeit trockene Fachkritik. Es werden
deshalb alle, die mit Lust und Liebe der Musik zugetan find,
in diesem prächtigen Werke, das auch als vornehmes Festgeschenk
emptohlen sei, daS finden, was sie suchen, eine Quelle reicher Be¬
lehrung und Begeisterung. — Die Ausstattung ist eine künstlerisch
gediegene.

* Im Verlage von Schuster u. Löffler, Berlin , erschien
soeben eine interessante Novität: I o h a n B o j e x „E i n o
Pilgerfahrt ", Roman (Preis 2.50 M.i, über den keine
geringere als die berühmte Schriftstellerin Ellen Key schreibt:
„In unserer Zeit werben viele Bücher gegen die veraltetet!
Sittlichkeitsprinzipien, weiche der Frau das Recht auf Mutter¬
schaf: erst nach der Trauung einrüumcn, geschrieben. Unter all
diesen Büchern ist „Eine Pilgerfahrt " das ausgezeichnetste. Nie¬
mals ist die Mutterliebe als unüberwindliche elementare Kraft
mit 'größerer Überzeugungskraft gezeichnet worden. Der Dichter
hat mit dem Rechte deS Künstlers ein Ausnahmeschicksal heraus¬
gegriffen und mit der mächtigen Sprach» der Kunst die typische
Tragödie deS WeibcZ von heute daraus geschaffen. Dieses hervor¬
ragende und ernste Buch konnte nur in unserer Zeit geschrieben
werden und sollte von allen, von Männern und Frauen , gelesen
werden, die sich für die grüßten Aufgaben unserer Zeit
tnteressi/ren."
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